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> und gründelicher % 


richt / von den Wunderwercken 
‚ Pratdrlicher Dinge/ in vier, 
. Bücher abgetheilet. 
Erſtlich dvon 


OA NNR BAPTISTA Por, 
Alnem RNeapolitaner / in Sareinifcher 
— Sprache beſchrieben / | 


Nun aber durt Po befanden Sie 


ber der Philofophie, In onfer —2 
Spyprach verbracht / vnd allen denen / ſo dae 
| Sateiniſchen vnerfahren fen, zu 
„gutem In Drud ver⸗ 
fertiget. 


Vedermtuniglich / e ſey weh Scaudes ei wol 
ſehr lieblich vnd nůtziich zulofen, | 


Cum Gratis & privilegio, &e. . 


Cru su Magdeburgk/ Bey 
Martin Kaufchem/ 9 
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Des AVTORIS, An 


dren guͤnſtigen Laͤſer. 
=> haſtu lieber Laͤ⸗ 







RE IH fer ein ſchnell Werck / 


IN 


4 


SIR Welches / fo ichs alfo 
VL gesieret / wie ichs fürs 
var ben mir befchloffen hatte / vie, 
leicht mit gröfferm Verlangen vnd 
fonderlichen Fleiß gelefen würde/ 

wegen der verborgenen Dingen 

der Natur. Denn in dem diefes 


«liche Haben begundt zuerforſchen 


x 


habe fie aus andererfeute ſchweiß/ 


Mühe vnnd Arbeit ihnen einen 
Ruhm erlangen wollen /da ſie jnen 


Solch Werck zugeſchrieben/ indem 


e hin vnd wider vnterſchiedliche / 


widerwertige criota, außgehen 


| 


Yü laſſen / 


laſſen / vnnd ſolcher Phantaſten 


Neidt vnd Abgunſt gleichwol ſo 
viel vermocht / das / in dem fie et⸗ 


was begirig nachgeforſchet / ſie vn⸗ 
ordentlich vnd geſtuͤmpelt Werck 
etwas cher an den tag gebracht / 
denn man wol gemeinet / Wie ein 
jglicher verſtendiger leichtlich ab⸗ 
nemen kan: Alſo wehren viel lieb⸗ 


liiche / nuͤtzliche vnd wichtige Ding 


auff der Bane / von den beruͤchtig⸗ 
ten pharmaco der philoſphhorum 


welches ſie eine lange zeit begeret 


hatten. — 
VWVbhber das ſeyn auch viel Ding 

durch ihre ſcharffe Cenſur vnd cxa- 
men getilget / zerriſſen vnd von ab⸗ 
haͤnden kommen / nit ohne meinen 


geringen Schmertzen / welche viel 
mehr zuverwundern / vnnd eines 


verſtendigẽbiloſcphi Wercks wir⸗ 


diger / denn ĩInem gemeinen Men⸗ 


ſchen: Dahero/weũ ich das nit kan 
| ur | das ich 


\ 
» 


das ich wil / ſo wil ich doch das/ daß 
noͤtig iſt / was ich kan⸗ 
Mich / der ich von jugendt anff 
ein ſenhlichs verlangen gehabt / ſol⸗ 
che ding zu Hören vñ zuerfaren / hat 
es bewogen / das ich / da ich u jaren 
kommen / mit hohen Fleiß deſto 
ſcherffer Tag vnnd Nacht ſolcher 
Phantaſten Schrifften durchgan⸗ 
gen bin / vnd wo nur ein Woͤrtlein 
geſetzet / notiret: Auch nichts deſto 
minder ſcharffſinnig darauff ge⸗ 
mercket / wo jemand etwas darvon 
geredet / oder ſich etwas erkuͤndigen 
koͤnnen / vnd wz ich geleſen vnd ge⸗ 
oͤret / habe ich durch taͤgliche Er⸗ 
farung erfoͤrſchet / damit nit etwas 
vnverſuchet bliebe / weil ich offt an 
des Ciceronis Spruch gedacht / der 
alſo ſagt: Pars ef cos Qui generi 
bumanores utiliffimas, & perpen- 
fas exploratasg,memoriz trader@s 
concupicrint, cuncta tentare, vnd 
re Alij wos® 


f 


waß der erfarung gemeß was / no- 
tirete ich / vielmehr warhafftige 
dinge / denn vnrichtlge vnd faiſche / 
zuerfinden: Da ich gentzlich geſe⸗ 
hen / dz die ding nit vergeblich / ſon⸗ 
dern viel mehr hohẽ gewinſtes hal⸗ 
ben / auch wegen des ſchendtlichen 
Ehrgeitzes/ der poferitet Schrifft⸗ 
lich hlnterlaſſen welche ewig werẽ 
ſolte / aber dz ſie wahre vnd eigent⸗ 
liche ecreta der Natur / nicht ohne 
Arbeit zu ſchreiben vñ zu erfinden/ 
ſolten erforſchen vnd bekandt ma⸗ 
chen: Vnd wo fie der Warbeitet- - 
was gemeß erzelet/ Habe ich.befuns - 
Den/ welches mirnicht ſe lieb war / 
als /wie ich befinde / fie ſich in ihren 
Hertzen gekrencket vnnd bemuͤhet 
haben. een 
Aber nach langer Gefahr der . 
. natürlichen Dingen/ift durch täglis. 
ches auffmercken befunden / vnnd 
wir willen gewiß / Das fie viel begi⸗ 
ee oe. viger 


riger geivefen ſeyn / etwas zu ſchrei⸗ 
ben / dann zuerforfchen/das fie viel 
vngereimtes dinges geſchriẽben / ſe 
fie von andern Scribenten entleh⸗ 
net / als wenn es jhr eigen Werck 
wert. 

Cato vermeldet / wie ein buͤndt⸗ 
lein Eppich von Natur den Wein 
kundt thue / ob er auch mit Waſſer 
vermiſchet ſey / Wenn du den in den 
Wein thuſt / ſo du vernimmeſt / daß 
er Waſſer Habe. So denn der Wein 
geleutert iſt / ſo fliſſe er / vnd im waſ⸗ 
ſer bleibe er da / weil der Wein den 
Epffich nicht an ſich Helt: Vnnd 
hahen alſo die Alten pflegen jhre 
Faß zuzurichten / wenn ſie den ge⸗ 
leuterten Wein probirten/ welches 
fie erdacht der Wein Haͤndeler bo 
trug / damit zu entdecken. Es ſchrei⸗ 
ben von jhm Plinius vnd faſt alle 
Philoſephi, vnd iſt doch niemandt 
vnter jnen / der es erfahren hette/ 

iiij denn 


—* 


denn man fichet das Widerſpiel / 
vnnd fan nicht willen’ auff mag 

Wenfefiefolches erfahren haben. 
Galenus belachet/vas fie alleges 
ſchrieben / wie zerriebene Baſilien 
ſchnell Scorpionen generiren ſol. 
Denn er hat es vergedlich verſucht 
init Toͤpffen / fo er taͤglich an die 
warme Sonne geſetzet / vnd hat es 
falſch befunden / da es doch gelinde 
zerrieben / vnd an ein feuchten Ort 
auff Zigelſteinen an die Sonne ge⸗ 
ſetzet/junge herfuͤr bringet / ſo taͤg⸗ 
lich groͤſſer werden / vnd zunemen/ 
vnd ſonſten daſelbſt durch keinen 
anderen Geruch herfuͤr kommen. 
Wer wil wol gleubẽ / dz die fuͤrnem⸗ 
ſten Seribentenin vnſerer Sprach 
Plinius vnd Albertus offtmals be 
triegen derer einer ein Edelman / 
der ander ein verlogener Bawer 
iſt / da Jener es aus andern bericht 
ſchreibet / Dieſer aber anſehnlich 
| von jhm 


von ihm felbft leuget fo ihm auch 
offt felber widerfpricht/ vnd nit al⸗ 
lezeit weys / waß er ſaget / vnd kli⸗ 
cket das Papier vol / mit Luͤgen Der 
alten Weiber. 

Was ſol ich wol ſagen von ana 
deren fuͤrnemen Leuten / ſoͤ viel von 
ſich geſchrieben / das ſie ſelber nicht 
geſehen Haben noch wiſſen / ſondern 
anderen Scribenten gefolget / Das 
durch ſo fein maͤhlich vnd maͤhlich 
die errores fortgepflantzet vnd vers 
mehret werden / Daß man derer 
Ding im geringſten nichts nach⸗ 
forſchẽ kan / derwegen auch ſchwer⸗ 
lich zuer fahren / vñnd ſie mit Berla⸗ 
chung geleſen werden. Vber das / 
ſo vbergehen wir viel / daß wir vn⸗ 
nötig geachtet io zu erzehlen / ſo fie 
durch Retzeln end parabolen Ders 
tunckelt Haben / da fie jhren nach⸗ 
kommen wunderfame Dinge zuer⸗ 
kennen Heiffen/ vnd jhnen guͤldene 


Bergeverprochen: Werfanaber 
wiſſen / ob fie auch felber folches ge⸗ 
wuſt 2: Dder ob eg nicht manch» 
mal anders ift von ihnen geſchrie⸗ 
ben worden / dann gemeinet? Dan 
nenher hohe Ingenia , fo etwas zu 
fernen begirig ſeyn mit langwi⸗ 
riger Zeit auffgehalten werden / 
Vnnd endtlich / wann ſie jhre Vn⸗ 
wiſſenheit vernehmen / vnd nicht 
getrawen ſolches zn erlangen/ ver⸗ 
mercken / das ſie alle Muͤhe / Ar⸗ 
beit vnd Koſten / vergeblich auffge⸗ 
wendet / welches jhnen denn aus 
Verzweiffelung ſehr gerewet. 
Hernaͤcher etliche / ſo durch 
anderer Schaden klug worden/ 
haſſen dieſes viel mehr / denn das 
ſie es begehren zu wiſſen. Auch 
jhrer viel / indem fie wunderſame⸗ 
Dinge erzehlen / geben nicht ein ei· 
nig Woͤrtlein an den Tag / dar⸗ 
aus man vernehmen koͤnne / wo⸗ 
rn Br Fast Her fie 


her ſie es haben / wie fie. es erfah⸗ 
ren / fondern ich gleube / wie ſie cs 
von andern haben / alſo geben ſie 
es wider / vnd ſeyn vorfichtig/ dar 
mit ſie nicht etwa mit einem Wor⸗ 
te jhren Vnverſtandt vud Vnwiſ⸗ 
ſenheit verrahten: 

Wenn jhr vermeinet / ich fen 
auch dieſen Weg gange / ſo hette ich 
ſuͤrwar groſſe Bücher voll ſchmi⸗ 
ren koͤnnen / vnd wehre derer ding 
eine vnzehliche Zahl worden / dar⸗ 
umb ſey das ferne von mir / ſon⸗ 
dern / was ich aus meiner natuͤrli⸗ 
chen Wiſſenſchafft erleſen / es ſey 
ſo gering wie es wolle / das habe 
ich euch mitgetheilet / Damit ich 
euch anleitung gebe / mehr nuͤtzliche 
dinge zuerdencken vnd zu machen. 
Denn dieſer vnbegreifflichen din⸗ 
gen iſt eine ſolche menge / vnnd ſo 
groß / Bas ſie nit kan von allen er⸗ 
fündiget werden. Denn wir brin- 

gen ohne 


gen ohne einigen Ehrgeiß onnd 
Vmbſchweiff / ohne einigen Be⸗ 
trug vnd Argliſtigkeit herfuͤr was 
lange iſt verſchwigen geweſen / ent⸗ 
weder aus Neidt deſſen dem es be · 
wuſt geweſen / oder aus Vnwiſſen⸗ 
heit deſſen / der es hat wiſſen ſollen / 
ond das Velum damit es verdecket 
geweſen / zerreiſſen wir / des / welche 
ding bißhero im Schoß der wider⸗ 
—— Vnnd in 


—2 — 


— 


der Schatzkkammer glaubmwirdiger ui 
Männer verbargengelegen/ an dE | 
Tag kommen / vnd wie jglich Ding 
koͤnne erforſchet werden / da jhr nie 
ruhmraͤtige Ding end praͤchtige 
Wort hoͤren fol/der ich nit anderer 
autoritet getrawet / oder das ich |, 
mich beduͤncken lieſſe daß es keine 
Schande ſey / in folgung ehrlicher 
Leute jrren / ſondern / das ich auff 
das allerſchlechſte und einfeltigſte / 
wie ich nur gekundt / geredet) / und ı, 
alle/m 


Alkyimplicia mit vmbredung und 
vnterſcheidũg genennet/ ohne wel⸗ 
Gen viel tunckel Ding herfür ge 
bracht wirdt / es leſe nur ein jglicher 
dieſes / wiewol ich auch weis/ daß 
ohne Verleumbdung nicht wird 
abgehen/ fondern viel gelerter Leu⸗ 
tt Ohren ofendiren vnd beleidis 
gen. Denn Plato fpricht zum Dio- 
nfo: Die Pbilpfopbia ſcheinet et- 
was lecherlich/fo von geringen und 
Baͤuriſchen Keutenzradire teird. 

Aber hinweg mit diefem Ehr⸗ 
geitz / hinweg mit dieſer Abgunſt/ 
gebuͤhret ehrlichen Gemuͤch nit⸗ 
Wir gut gemeinet / vnd ich weis⸗ 
nes viel Nutz ſchaffen wirdt 

Es hat Ciecro vom Platone, 
ransferiret, daß wir vns nit al⸗ 
kin gebohren feyn / ſondern wir 
bollen zum theil vnſer ankunfft dem 
Vaterlande / zum theil den Eitern/ 
jum theil guten Freunden zuſchrei⸗ 
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derfprechen/ das ich nicht etwas 
folte verſchwigen / verſetzet / oder 


mit Worten verhaͤlet haben / aber 
doch nicht alſo 055 «8 ein Ver⸗ 


ſtendiger nicht Fönte fehen/ noch 


‚vernehmen. So wollet ihr andy 
nicht gedencken / daß «9 ohne Vr⸗ 


fach geſchehen ſey / damit der gemeĩ⸗ 


ne Poͤbel es erlangen koͤnte oder 


wo es jhm zu Händen koͤmmet / 
moͤchte verachtet werden / welches 
den Werck wich mehr Schaden/ 
denn Frommen bringen würde, 


Ihr aber / die jhr diefen Schatz | 


in den Händen Habe/ thut darzu⸗ 


nehmet abe/ und was cuchleichte 


ſeyn wirdt / da klaubet den rechten. 
Verſtandt heraus / vnd ſo euch ex⸗ 
perimenta. zu Handt kommen / ſo 
gering oder bekandt ſein / die vnter⸗ 
laſſet ohne verdruß / denn ich habe 
es euch nit geſchrieben / fondern ans 


dern / 


hem Doch wil ich das nicht wi⸗ 


dern / damit ein jeder hungeriger im 
Brodt ſuchen moͤge. Nim derwe⸗ 
gen lieber Leſer / meine groſſe vnd 
ſchwere Arbeit / ſo ich met Muͤhe / 
wachen vnd groſſen koſten verrich⸗ 
tet/ gutwilliglich auff / vñ la Gallen. 
Neidt faren / ſo das Gemuͤte gleich 
gefangen nimpt / vnd Die Waͤrheit 
verhindert / vnd dicire der Bil⸗ 
ligkeit gemäß von dieſem Werck/ſo 
etwas periclitirete ſo wir geſchrie⸗ 
ben/ denn wo ihr werdet die wars 
heit befinden, fo werdet jhr viel an⸗ 
ders davon Halten. Denn ich weis 
wol/ dz viel ongelerte ſeyn werden/ 
die gang frech fich hievor entfeßen 
werden / vñ jnen mißgönnen/fo nie 
alleine ſagen werden / daß es falſch 
ſey / fondern es koͤñe auch nit geſche⸗ 
hen / fo mit vielen grunde es geden⸗ 
ckẽ vmzuſtoſſen / vñ machen mit jh⸗ 
rer klughett dz ſie gar nichts verfic, 
hi damit jre vnwiſſenheit dadurch 

Ka ans Licht 


ans Licht komme / welche grobe. 
Geſellen man von diefer Kunſt ab⸗ 
Men en 
- Denn wenn fie den Wunder 
wercken der Natur nicht wollen 
. glauben,fo gedencken fie die Philo- 
| — gentzlich außzurotten: 
Vnd ſo wir etwas vbergangen / 
oder zu kuͤrtzlich geſagt / ſo weis ich 
doch / das nichts ſo zierlich ſey / daß 
man nicht koͤnne außpoliren / noch 
fo voll / da man nicht vermoͤchte 
noch etwas einzubringen, . 





ERSCHIEN 
— 


Das erſte Bu, 


Johannıs Baptiſtæ Portæ, Yon 
re May / 
Don Natuͤrlicher Magyar oder. 
Wunderwercken Natůrlicher ding / vier 

Bucher Johannis Baptiſtæ Por 

genand / von Neapolis. 
Das erſte Capitel. 
Was Natuͤrliche Magya fin. 
As die Magy aus Per 
—ſien / ihren Nahmen vnnd 
ze Brſprung habe / bezeugen 

Porphyrius vnd Apnienis/ 
vnter den Platoniſchen Philoſophen/ 
wollgeruͤhmte Maͤnner (wiewol Sindas 
meinet / das fie von den Maguſeys alſo ge: 
nennet ſey) vnd heiſſen Magos die jeni⸗ 
gen / welche die Latiner Sapientes das iſt / 
Weyſen / die Griechen von Pythagora 
her / Philofophos, das iſt / Weißheit he⸗ 

u. » bende⸗ 










 bende 7 die Indiiner Gymnoſophiſtas 
mit Griechiſchen Namen / die Egypter/ 
Sacerdotes oder Prieſter / die Cabalıften, 
Propheten / die Babilonier und Aſſyrier 


Chaldeer/die Celtz od Frantzoſen Orui⸗ 
das vnd Bardos (die ſonſten auch Sem- 


nothei geheiſſen ſeyn) genennet habenz 
Vnd hat alſo die Magy bey vorjchiede= 
nen Voͤlckern mancherley Nahmen. 
Wir befinden / das in dieſer Facul- 
tet viel herrlicher Maͤnner / die der din⸗ 
gen /Natur ond Eygenſchafften / trefflich 
erfahren vnnd fündig geweſen / gebluͤhet 
haben: Alß da iſt geweſen bey den Per⸗ 
ſen / Zoroaſter, ein Sohn Oromaſi, bey 


den Roͤmern Numa Pompilius; bey den 


- GymnofophiftenT'hefpion, beyden &- 
giptiern Hermes, bey den Babiloniern 
Budda, bey den Thraciern Zamoxis, vnd 
bey ben Hyperbereys Abbarıs. 

Sie machen auch gedachte Autho⸗ 

zes zweperley Magy: Eine ınfamem,, 
nemblich/oder verworffene/ fo aus vnrei⸗ 
ner Geiſter incantationibus oder Zaube⸗ | 
reyen / vnd verbotener Vngoͤttlicher füre 
witz gefponnen : Solche nennen. Die 
Griechiſche Schribensen/ fo der geheime: 








nenhphiloſophy beric chtet yirda oder * 
zer vnd iſt dieſe emenwslich gehaͤſſig / als 
welche nur pr zitie "as vnd phant: almata,. 
das iſt / Ga ickelfhiel /vund blindwerck die 
im huy ver ſchwinden/ erzeige. 

Die andere natuͤrliche chret vnnd ſtu⸗ 
dirt jderman / vnd mag nichts höhers,und 
guter Kunſt verwandten rumlichets vnd 
obllchers ſeyn⸗ 

| Dnd follman es davor h a das 
dieſe nichts anders ſey / denn ein Conſu- 
matıon oder vollzug der natürlichen + i⸗ 
loſophy / vnd hoͤchſte Kunſt. 

Dieſe iſt an Krafft vnd Vermögen 
reich / voll tieffer Geheimmuͤſſe / betrachtet. 
vorborgene Ding / vnd gibt derer Quali . 
tet, Art vnd Eigenſchafft / ja die gaͤntze 
Natur zuerfein: n/ als ein apex vnd Faſti- 
gium totius Philoſophiæ das iſt / hoͤchſter 
Gipffel und Staffel der gangen Philo⸗ 
ſophy .· 

Item / ſie lehret durchHuͤlff der Din⸗ 
ge / vnd derer artigen Sufammenfügung/ 
vnd kuͤnſtlichen brauch Sachen vollbrin⸗ 
gen / welche der gemeine Mann vor Wun⸗ 
derwerck helt / die allen Menſchlichen 
Ze Bi Ver⸗ 


Verſtand obertroffen. Derhalben war fie 
fürnemlichen gemein in Indien vnd Etio⸗ 
pien / da allerley Thier / Kraͤuter / Geſtein 
vnd andere hierzu dienende Ding / in groſ⸗ 
ſer menge vorhanden waren. Weil denn 
demalſo / ſo wollet jhr jenigen / die jhr hie⸗ 
zu kommet / beſchawen vnd anzuſehen / ge⸗ 
wißlich glauben / daß der natürlichen Ma⸗ 
gy werck nichts anders ſeyn / dei d Natu⸗ 
ron Werd. a 
Nun aber iſt die Kunſt der Naturen 
Dienerin / vnd leiſtet der Naturen fleiſſige 
dienſt. Denn wofie befinder an natuͤr⸗ 
licher vergleichung oder Verwandſchafft 
jrgend einen mangel / bringe fie dieſen zu 
gelegenen zeiten vnd ſtunden / darch die 
vrapores, numeros, & qualitates. Das 
iftrdampffungen/zahlen/ond Qualiteten 
ein: Wie die Natur im Ackerbaw / Kraͤu⸗ 
ter / Pflantzen / vnd Saaten hervor bringt / 
die Kunſt aber præpariret vnnd bereitet. 
Dannen her Plotinus einẽ Magum / gar 
recht d naturendiener vñ nit Meiſter nen⸗ 
net. Was aber.fein Ampt ſey / vnd ſtudie⸗ 
sen (vorſtehe deß Naturendieners) wol⸗ 
len wir im folgenden Capittel anzeigen. 


Das 


* 


Das ander Capittel. 


Von deß Magy Infitution oder 
Vnterweiſung / vnd wie ſich ein Ma⸗ 
gus verhalten ſolle. 


7 Vn muͤſſen wir kundt mar 
Hchen / was ein Magus in dieſem 
gantzen Werck gedencken vnnd 
* u / daß er allenthalben wel vor⸗ 
fehen / einen Anfang: erlange/ zu der Nas 
turen verborgene/ vnnd runderbarliche 
Wirkungen zukommen. 

. gt Haben wir der. Dhilofophy por- 
vonem adıyam & abſolutam, das iſt / 
wirckende oder Prackticirende vnd voll⸗ 
kommene theil. Ich moͤchte zwar billich 
wuͤndſchen / anfenglich / der in einer ſo ho⸗ 
hen Facultet ſeyn ſoll / daß er der gantzen 
Philsſophy vollkommenlich berichtet / 
vnd von der dingen Naturen auffs auß⸗ 
fuͤhrlichſt zu reden wiſſe. Denn er der din⸗ 
gen vrſachen / principia oder Natuͤrliche 
Anfaͤng vnd Elemenẽ durchgruͤbelt / jhre 
wunderliche kraͤfften und gaben eroͤffnet / 


wie denn auch der Elementen vntereinan ⸗ 


der Verknupffung vnd combinationem 
Biij | oder 


oder natärkiche Vermaͤtung (daher denn 
die Mixta oder gemifchte ding entſproſ⸗ 
ſen vnd auch vorgehen) und Dann meteo- 
Fam oder die in der Lufft entfiehendelub- _ 
ftantzen , des Meeres zftus oder. ab und 
aufflauff/ die Erdtbeben / vnd der Thie⸗ 
ren (nemlich der. vierfuͤſſigen / in der Lufft 
ſchwebenden im Waſſer wohnenden ) 
ja alles was geben hat / Item der Meral- 
len, Naturen / Ergenfchafften/ Stellen 
vnd Nahmen: Welche er dann jhm gar 
wol muß bekandt gemacht haben: Denn 
von mir / wegen der mancherley gleichen / 
vnd zweiffelhafftig deutende Namen / in 
etlichen Wercken gar lang vnd beſchwer⸗ 
lichen gearbeitet worden iſt: Denn ſon⸗ 
ſten würde es den Meiſter nicht wen ger 
vbel anſtetzen/ alß wann er. der Inſtru⸗ 
ment / mit welchen man mercken ſoll / vn⸗ 
berichtet were. —, 
Demnach ſoll er auch der Medicin⸗ 
Wiſſenſchafft haben. Denn die Magy 
dieſer Kunſt viel vorwandt vnd zugethan 
iſt: Vnnd wird aefage)/ daͤs ſie in dieſe 
Speciem oder Gefchlecht ingefchhiffen/ 
vnd der Menſchen Gemuͤter an ſich ge: 
locket habe: Darzu thut ſie viel Huͤlff 
ME | dazu / 


dajqu / denn fie tehren, wie man die Ding 
ontereinander mifchen/ temperiren, vnd 
dann auch gleicher weis brauchen falle. 
Daher fleuſt notitia ftırpium , oder 
Erkantnůß der Kräuter / das man die ins 
Imdifchen onnd auflendifchen Gewaͤchs 
fleiſſig beſehe vnd betrachte: Welches al⸗ 
ſo nötig iſt/ Das auch darauff das ander 
N 
Item / er ſoll wiſſen die Mathemati⸗ 
ſchen Kunſt. Dean von Himliſcher Wer⸗ 
men’ vnd mancherley Ständen vnd gele⸗ 
genheiten deß Geſtirns / welche die Aſtro- 
logıa beſchreibet / gar viejen dingen ope⸗ 
randi patiendiq; vis, oder die wirckli⸗ 
chen/ vnnd ſich wircken laſſende oder lei⸗ 
dende vermoͤgen vndv erborgene kraͤfften 
vnd Eigen ſchafften entſtehen. 
Magya ſchleuſt auch in ſich opti- 
cam facuitaten, oder die Sehekunſt / 
welche die Augen antrifft / wie ſie vnter⸗ 
twrilen Die augen betruͤge / Geſichter zeige 
in Waflern von ferrem / in runden ho= - 
tenz onnd. Slachen) oder in mancherley 
Form gemachten Spiegeln. / an wels 
chen der. groͤſſer Theil natuͤrlicher Magy, 
— Baer: ggele⸗s 


— 


gelegen ift. In ſumma / die Magha hat gee⸗ 
dachte Kuͤnſte jhr zu Geſellen vnd Mitge 
huͤlffen vorbunden. Vnd welcher diefer 
vnberichtet iſt / denfelben ſoll man davon 
gentzlichen abſondern: Auch ſoll man kei 
nien vor einen Magum Baltenjer ſey denn 
dieſer Kunſt fündig vnd erfa hren. 
Ein Magus ſoll von natur Meiſter vñ 
trefflich verſtendig ſeyn: Den d ohn kunſt 
verſtendig / oder ohne Verſtand Meiſter 
iſt / ſo er nicht etwan was Natuͤrliches an 
Ihmbat/fo find fie zufammen alfo ver⸗ 
bunden / daß er umbf onſten fich bemuͤhet / 
vd das jenige/welshes er ſuchet / nicht etz 


Lingen u es 
Ss ſind aber etzliche welcheaus Be⸗ 
gabung der Naturen in dieſen dingen alſo 
geſchickt oder tuͤchtig vnd vorſtendig das. 
einem beduͤnckt / fie ſeyn ſonderlichen alſo 
von Gott gemachet vnd erſchaffen. Doch 
ſchreibe ich diß nicht mir ſolchem Ver: 
ſtand / alß koͤnne die Kunſt nichts Poliren 
pnd verbeſſern / vnnd was gut ſey / nicht 
beſſer gemacht werden möge: Item / was⸗ 
nicht gar gut / das jhm nicht etlicher ma Eu 
fen zu helffen / vnd zur Beflerung/ forde 
sungsatbunfy | | 


Ich Habe mit Luchßaugen (wieman 
zu fagen pflege) die Ding / die fich mit jh⸗ 
nen ſelbſt demonſtriren oder beweiſen / 
anſchawend (das nach betrachter ſachen 
fleiſſig gearbeitet werde) dieſes alſo wol⸗ 
len melden / damit / wann er auf vn⸗ 

wiſſen heit betrogen wird / er es ons nit v⸗ 
bel außlege / ſondern ſeinen ſelbſt Vnver⸗ 
ſtand auklage. | 

Solcher Drangeloder Schwachheie 
ligt nicht am Lehrmeiſter oder Schriben: 
sen/fondern Profeflore, oder dem der fich 
der Kunſt vnterwindet. Denn wo ein Vn⸗ 
verfiendiger damit vmbgehet / koͤmpt dann 
die Kunſt bey den Leuten in Mißtrawen / 
alfo/ daß dasjenige / welches warhafft: 
vnd Natuͤrlicher weiß verurfachet iſt für 
sufällig ding gehalten wird. | 

Wann du die rechten Ari, 
das iſt/ wirckende ding mit den 22/- 
frvis oder leidenden / zuſamen brin⸗ 
geſt / wirſtu wunderliche ding auß⸗ 
richten. 

Suchefta aber noch wunderbarlicher 
ding/ ond wilt die erlanget haben / fo mu⸗ 
Ru gnugſamer orfachen Erkantnuͤß / aus 

Bo. - den 


den augen ſtellen: Denn welcher die Vr⸗ 
ſachen weis / der helt gar zu wenig auff die 
Authoritatem_: | . 
Dennpieſes if ein munder / welche 
Brfach im anfchamwen verborgen If: Vnd 
if vor ein felgam and vngewonlich Ding . 
gehalten / foferr die Vrſachen verborgen. 
vnd yubefand ſeyn. | 
Es hat ciner ein Liche außgelofcht/ 
vnd wider an einer Maur oder Stein an⸗ 
gezuͤndet / vnd diß als ein wunder Ding ſe⸗ 
| a laſſen. Man hats aber nicht mehr vor 
Wunder schalten (fagt Galenus) afs 
man jnnen worden / daß er es durch An⸗ 
ſchmirung des Schwebels zuwegen ges 
bracht Bafte. - 
BVnd Ephefius fagt/ Miraculum ın- 
de folvitur, unde vıdetur eſſe miracu- . 
lum, das iR/ ein Wunder verleuret eben 
daher ſein Acht / woher es die bekommen 


* Weiter/ ſo ſoll ein Magus auch reich 
ſeyn Denn ſchwerlich koͤnnen wir arbei⸗ 
ten / wenn es vns am Geldt mangelt. Vnd 
wir ſollen reich werden daß wir mögen 
Philoſophiren / aber nicht Philoſophiren 
——— wir ne dadurch er⸗ 

lan⸗ 


⸗ PR] 


A “ (/) | Br 
langen. Er ſoll fein Vnkoſten fparen / 
fondern im nachgründen mild ſeyn / vnd 
in dem er den Dingen mit Fleiß vnd Kunſt 
nachtrachtet/ fol er gedältig ſeyn / end fich 
nicht befchweren Die Arbeit zu widerbolen/ 
ond hierinnen feine Mühe fich laſſen vers 
drieſſen. Denn den faulen vnd vn⸗ 
verſtendigen werden der Naturen 
Geheimnuͤſſen nicht eroͤffnet. nd 
fagt Epıcharmus recht / Das Dt 
denn Menſchen alles vmb Arbeit 
vorfauffe. Wo aber etwander Beſchrei⸗ 
bung noch die Wirckung ſich nicht erzei⸗ 
get / ſo wiſſe / das es woran gemanglet har 
be.: Denn wir ſolches in einer kuͤrtz nicht 
den vnberichten vnnd anfangenden / ſon— 

dern. den Verſten digen vnnd Meiſtern ges 
ſchrieben haben. ge ä 


Das dritte Capittel. 


Was der Alten meinungen gewe⸗ 
ſen ſeyn / von wunderbarer 


Wirckungen Vr⸗ 


Je Wirckungen der Natu⸗ 
ren / welche ſich vns offtermahlen 

@ erzeigen/haben die alten Philofo- 
phen die vrfachen Zuerfunden / gewaltig 
verurſacht / alfo/ das fie ſich daruͤber micht 
wenig bemuͤhet / vnd dann auch geirret ha⸗ 





ben / vnd von einem dieſe / vnd vom ans 
dern ein ander Meinung auff die Bahr 


ift gebracht worden. Welche wir denn all: 


. bie/ehe weiter fortgefahren werde/ haben 
en 


wollen vermelden. 
Vnd erſtlich / damit wir von den El⸗ 
tefien anfangen/fo haben die Agiptier all/ 
welche (wie bewuſt) am erften de Ge⸗ 
firns Wirckungen zu erkundẽ ond ermeſ⸗ 
ſen ſich vnterſtanden / weil ſie in ebenen 
vnd offenen Feldern / darinnen kein hoͤhi⸗ 


nen / welche die Geſtirn beſchawungen 
hindern moͤchten / waren / woneten / vnd 


dazu ein ewig klaren hellen vnd heytern 
Himmel hetten / allen Fleiß auff deß Ge⸗ 
ſtirnes / vnnd der In fluentzen Erfor⸗ 
ſchung geleget / vnnd (weil ſie als 
faule Leut der vrſachen Erforſchungen 
ſcheweten) Dem Himmel vnd dem 
Geſtirn alles zugemeſſen / alſo / daß 

J aus 


aus dieſem cin jeder /atam oder 
Gluͤck keme. 
1. Vnd deß Himmels Influentz in der 
Geburts vnd Todes ſtunden regierte / vnd 
fuͤhreten auß der Sternen Reciprocati- 
nibus oder ruͤckgengen / wunderbarliche 
wirckungen. Dannenher hat mananges 
fangen in gewiſſen ſtunden vnd zeiten / vnd 
aſpecten alles zubereiten / vnd zu ſamlen / 
ſind alſo bey dieſer Meinung blieben / vnd 
nicht weiter kommen. = 

2. Nach Dielen / habenandere Philofo- 
phengelehrer 7 Das alle ding ihren 
Vrſprung haben / von den Elemen⸗ 
ten / Band haben diefe vor Principia- 
oder Natürliche anfang vnd orfachen ges 
hatten: Alß gemefen ſeyn Hıppafus Me- 
tapontinus, und Heraclides Ponticus, 
haben das Fewer vor den erfien Anfang 
gehalten: Diogenes Appolloniates und 
Anaximenes die Lufft Thales Milefius 
das IB affer/Hefiodus die Erden/Hippon 
aber vnnd Critias derer. vaporcs oder 
dampff. | gs | 

3. Andere haben Die at 
Zi ee Arn⸗ 


Anfeng den ER —5 — | 
ben: Als Parmenides * a vnd 
Waͤrme. Fe 


>, Biel Arte haben der ———— 


cchen dingen Wurtzeln auff die Kaͤltinen / 


Feuchtine Waͤrme vnnd truckene / wann 
die zuſammen kommen / vnd dererfuͤrtreff⸗ 

ligkeit geſetzet / vnnd glaubet die Experi- 
ment welche fie auff die Bahn bracht / 
kommen daraus / vnd derer vrfach gefun⸗ 
den worden moͤgen / zu den Elementen als 
die hierzu nicht gnugſam ſeyn / ſetzet Em- 
pedocles Agrigentinus, concordiams 
Eliten, das ift /-Einigfeit vnnd 
Zanck / aus dem erften ſollen alle 
Ding geboren werden / von dem an⸗ 
dern alle vorderben. 


Zeno Cittieus ſetzet / Daum mate- 
rıct eder den GOtt der materien, vnnd ; 
macht einen’ ein Anfang des wir⸗ 
ckens / Den andern des Leydens. 


| Die Jungen Philoſophi aber / als 
ſie ſolches bewogen / haben fie davor gez 
halten / es möchte niche thun / vnnd 5 

| | wu. nit 


n 
Au 


nicht suverthedigen/ denn ſie wircken of 
termaln viel ding den Qualıteten zu wis 
dir) vnnd iſt bey jhnen ein mutmaaſſen 
geweſen / Das vber dis Element 
vnnd — noch etwas an⸗ 
ders ſey. 
Denn Plato vnnd Arifoteles/welche | 
in der Philoſophy am höchften geftiegen/ 
vnd diefelbe befchloffen / haben die Sach 
höher gefucht / vnnd vnter der Sfemenien 
Qualitęten viel / gieich wie fubftantia- 
libus formis, Das iſt / wefentlichen &e= 
Ratten zugleich angewachfine Kräften 
gefunden = Alſo eines von feinem 
ſelbſt weſen / over per £, cin anders 
per acsidens, das iſt / zufaͤllig / vnd 
viel ding / welche folgendes werden ar J 
tet werden. 


Das vierdte Kapitel 


| Wannenher die empfindlichen vnd 
verborgenen Tugenden entftehen. 


Tz haben die Alten von der 


— fo woll offentlichen oder 
— ent⸗ 





entpfindlichen alf verborgenen Kraͤfften 
diſputire. — ea 
WVWnd habe ich es vor vnnoͤtig geacht / 
ſiie zu widerlegen / weil ſie der allgemeine 
Præceptor vũñ oberſte Peripatetiſche Mei⸗ 
ſter gnugſamẽ hat vberwieſn. Damit aber 
nu alles gruͤndlicher erklaͤret werde / nuß 
man melden / Wannenher die Kraͤff ⸗ 


ten kommen. ER 
Welches newe ding äuerfinden und 


Componiren nicht wenig’ dienen wird/ / 


das man lehre von einander fondern/ond 
vnterſcheiden / vnd nicht die gange War: 
heit verwirret werde/weil aus einem mix⸗ 
so oder von mehrern zuſammen geſetzten 
Bing / mancherley vnd zwar verfchiedene 
Wirckungen flieſſen / vnnd maͤnnigli⸗ 
chen bekandt iſt / das ſie von einem 

principio oder Anfang und Rurs 
J tzel kommen / von welchen in folgenden 
Buch viel Exempel geleſen werden / ſo 
wollen wir nu in dieſer Reden vnd klaͤrli⸗ 
chen Außlegung / Woher ver vrſprung 
ſich entſpinnet / ein wenig weitleuff⸗ 
tig anfangen. In einer jeden natuͤrlichẽ 


| ſab⸗ 
f “ | 
* | | 





frofantzen compolition ( Denn en 
ſubſtantzen nenn ıch Das Jentge, Inc: 3 
aus.berden zuſammen geſetzt nn) 
kommen Die materia it form 
oder weſent liche Geſtalt / as 22. 
eipja oder Natůclicha anſaͤng. 
Vnd ſchlieſſen wir hievon/ nicht aus 
der Qaliteten functiones oder wirckun⸗ 
gen / welche —— in den Elemen— 
tenverborgen lagen / vnd drey ſeyn. 
Wenn die Element ſich zuſammen 
ſchlagend 7 ein ding efformiren vnd ma: 
chen / bleiben in Der efformirten oder 
gemachten ding etuche Qualiteten 
vor den andern vbertreffend: Atſo 
das / Dbwellalle zuder Wuirckung helf⸗ 
fen / oder dabey gegenwertig ſeyn / doch 
alles von den vortreffenden her ent⸗ 
ſtanden ſeyn / gegleubet wird / mwcu fie 
Ifnen der andern Vermögen zumeſſen: 
enn wenn fie alle gleich wirckten / 
wuͤrde eines Krafft vor den andern. 
nicht mögen erkent werden? So iſt 
auch Die 2aLery nicht gan oh 


—— 


Bieekung, E⸗ if abet Dice / v von wel⸗ 
eber ich rede / nicht die oberſt vnd ſchlechte / 
oder einfache/fondern aus der Elementen 
Kraft ond fusftantzen erwaechfen: Fuͤr⸗ 
nemlich aus zweyen ꝓatihilibus o⸗ 
der leidenlichen / nemlich der Erden 
vnd Waſſer / Vnnd ans denen / welche 
Ariſtoteles vnterweilen ſecundarias qua- 
litates oder andern Qualiteten, vnd cor⸗ 
poreos affectus das iſt / leibliche wirckun⸗ 
gen zunennen pfleget: Wir wollens der 
materien fundtiones, das iſt / Gewerb oder 
wirckungen vnd kraͤfften eder wie mans 
anders wolt nennen: Als rarum, den- 
ſum, aſperum, læve, durum, filsıle,, 
das iſt luck / dick/ rauch / gat / hart/ 
ſpaltig / oder bruͤchig / welche in der 
materien gentzlich verborgen ligen / 
vnd doch alle von Elementen her⸗ 
kommen. Ze 
Derhalben hab ichs davor gehalten, 
das rechter die wirsfungen der Qualiteten 
von der Temperätur » der materien / aber 
vö der cenfiftentia oder fubltantzen auß⸗ 
flieſſne / damit hierinnen kein confuſon 
oder 


* 


2 


eder Verwirrung Hıgelaffin werde. Aber 
in der korma od. r weſentlich n & talk iſt 
ſolche Krafft / das alte fichtige wirckungen 
die wir ſe hen / von jr erſtlichen außgehend / 
erkandt werden menniglich / vnd hat gar 
cin Goͤttlichen anfang / als dic vortreff- 
uchſte ond herrlichſte: Vor ſich ſelb / ohn 
eines andern zuthuung / braucht fie derer / 
als Inſtrumenten / Damit fie jre wirckung 
ſchneller vnd fertiger verrichten moge. 
Weilcher feinen verfland/ vnd ſinnen 
Hirinen nicht mitvollenSpecuiationsous. 
vnd nachdencken geuͤbt und gewanet kat/ 
der vermeinet / das es alles vom teinpera- 
ment vnd der materien gewircket werden 
moͤge / da rs doch durch ſie / als initrumen- 
ta geſchiehet. Denn ein Werckmeiſſer/ 
wenn er in zubereitung eines Bilduiß oder 
Götzen / ein Örabflichel brauchet / hrau⸗ 
chet er es nicht als das agens oder 
wirckend / ſondern hilfft vnd thut 
nur dazu / das es beſſer von ſtatten 
gehe. 
Weil denn in einem jdem drey cau- 
ſæ efficientes, oder wirckende Vrſachen 
ſeyn / ſoltu wiſſen / das ſie nicht feyren / 
| Cij oder 


1 


t 


oder Felle tigen/ fondern fe wirken all 
eine gelinder die ander ſtercker: Fuͤrnem⸗ 
lich aber / vnd am meiſten wircket 
diß die /ormafelbfe/ welche die an⸗ 
deren ſtercket. Vnd ſo Ihnen die forma 
abginge / wuͤrden ſie zu nicht vnd vnmech⸗ 
tig / weil ſie nit genugſam ſeyn und mech⸗ 
tig / das ſie die Hunliſchen Sehen empfa⸗ 

| 2“ mögen. 
O fienun wol allein vor fich ihre 
u Wuraung nicht hervor bringen mag / das 
nicht die andern Ihre auch erzeigen doch 


wwerden fienicht confundıret, das iſt / vn⸗ 


tereinander vermiſchet / auch nicht vermi⸗ 
ſchet/ ſondern ſeyn alſo zuſammen ver⸗ 
— das eine der andern Huff beduͤr⸗ 
end iſt. 
Wer dieſes mit verſtendigem 
Nachſinnen beſihet / dem iſt dieſes 
nicht tunckel / vnd wird der War⸗ 

heit nicht jrr gehen. 
0 ,Derbalben die Kraffe/welcherei prö- 
prietas das iſt deßdinges Epgenfchafft 
genennet wırd/ nicht aus dem tempera- 
ment. ſondern aus der —— oder 
| ZEN — ARE, 


weſentlichen Geſtalt koͤmmet: Vnd 
wie ſie die vortrefflichſte vnd herr⸗ 
lichſte iſt / ſo iſt auch jr dnkunfft von 
einem ſolchen Ort. Darumb iſt fie zum 
hechften à ſuprema vertigine das iſt vom: 
oberſten IPirbel ( oder Geſtirn) wie denn 
deffen wirchangen von den. intetligentiis, 
dtrintelligentiarum aber vonSott ſelbs. 
Haben alſo die form vnd pro⸗ 
prietates oder eigenſchafften einen 
Vrſprung — 
Denn Gott / wie Platonis meinung: | 
iſt / als er anfenglrch den Himel / das Ger⸗ 
irn / der dingen.anfänge «uff vnnd ab 
machfende und vntergehende⸗ durch feine 
Sörliche Allmacht öffentlich-bat gefehaf- 
fen / hat er darnach denn Thieren / Stir pibus 
oder Feldgewaͤchſen / vnd ima nimatorum⸗ 
generibus oder ieben manglenden dingen / | 
damit zwifchen Ihnen onnd ven Himmel 
ein Vaterſcheid were. Den Himmels vnd 
Element krefften nach ihre gradus geſetzet 
vnd zuget heilet / alſo / daß er geordnet / das 
die ınferiora den ſupernis das iſt / die vn⸗ 
tern. den obern folgen vnd dienen muͤſſen / 
Ne | Ge) 


vnd einem jden feine formam aus 
dem Geſtirns lauff / mit gewiſſen 

kraͤfften begaber/ingepflanget hat: 
VDarzu auch / damit die dingnichr 
auffhoͤreten / zugebaͤren vnd wach⸗ 
ſen / Hat er jdes geheiſſen / ſeinen ſa⸗ 
men tragen / vnd den vorgemachten 
 Dieformamgeaspınnen. 
Alſo wirft muͤſſen / die aus dem Hi⸗ 


mel kommenden formas billich Goͤttliche 


vnd Himliſche ſchelten: Darinnen dann. 
ſtehet vnd wonet / formarum exemplar, 
oder das Muſter aller Formen / 
vnd cauſa nobilifsıma, oder die vortreff⸗ 
lichſt vnd edelſt Vrſach / welche gedachter 
Plato der oberfien Philoſophen dis 
ner nennet / mundi animam. , oder 
der Welt Seelen / Der hochgelehrt 
Ariſtoteles aniverſaælem naturam, 
oder Die allgemeine Watur/ Avi- 
cenna, datorem formarum., oder 
Dflanger der Sormen, 
Er gibts nichivon einem vergengli⸗ 
chen ding / ſondcin aus jhm Selber: Vnd 
u: ut theilets 
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theilets erſtlich mitden;Intelligentiis;ond 
yon diefen Geiſtern geregirte m Geſtirn/ 
Darnach erbawet er die Element 
als durch Inſtrument / welche die 
materien ordiniren / durch oder mit 
den Aſpecten. Wer mag denn ſo naͤr⸗ 
riſch / vnd von d Naturen fo vbel / vnd boͤß 
geſchaffen ſein / dz er dieſe / weil ſie von den 
lementen / den Himel / dẽ intelligentiis vñ 
endlich ven Gott ſelber koͤmmet / nit Him⸗ 
liſch nennen vnd ſagen wolt / das ſie dieſel⸗ 
beatur vnd Eigenſchafft / nicht an ſich 
habe, etwas Goͤttlicher Herrligkeit anjhr 
zeige / vnd weil fie derſelben alſo gewaltig 
verwand) werck thu / Das dergleichen 
nichts wunderlichers gedacht / oder ge: 
macht werden. moͤge. u 
WViel argumenta vnd beweis Feden/ 
laſſen wit dahinden / damit wirde n Leſer 
nicht beſchweren / denn wir dieſe kraͤfften / 
idere beſondere weitleufftiger wollen be⸗ 
ſchreiben vnd erklaͤren. 


Das fuͤnffte Capittel. 
Was Platonis Ring/ vnd Homeri 


Ketten ſeyn. We 
. Ki Dieſes 


* 


Jſes iſt nun der Dingen com 
my mination sder Vergleichung end 
. = Nereinigung/. vnnd diefe Ord⸗ 
‚mung / jeder providentiz divine "oder 
Gotlicher WVorſehung dienen / alfo das 
alle vntere ding / fo dadurch regieret wer⸗ 
den / anfenglich vnd erſtlich nach der Rey 
von Sort ſeloſt kommen / vnd son jm das 
Vermoögen zu wircken entfahen. Denn 
Gott (wie Macrobius ſaget) berprima.. 
cauſa dasıftr.dieerfie Vrſach / vnd aller 
‚ding Haupt vnd Viſprung iſt⸗ hat durch 
feiner Mavpeſtet Fruchtbatkeit in men- 
term das iſt / Gemuͤt gefchaffen/ mens 
ever dic&rei oder animam, welche ʒũ 
tanrationem bz iſt / die vernunfft Goͤtt 
Andingen / als nemlich den Himel und 
sg wehrenden Lichtern (denn derumb 
wirägn ſie divinis an matæ mentibus das 
iſt / mit Goͤttlichern Gemuͤtern beſeelet ge⸗ 
ment) Zum theil Die empfindende 
‚ end wachſende Krafft den vorgenge ⸗ 
lichen Dingen mittheilet. | 


Solcher meinung iſt auch Maro, wel⸗ | 
mundı anımam oder die Üeltfeckere 
SE Br — — Men-⸗ 





cher 


— 











Mentem das iſt ein Gemuͤt heiſſet mit 
ſoelchen worten. 
Spiritus intus alit, totamg; ınfafa por 
artus 


Mens agitat molem, & magnofetor- _ 


| pore mıfcet, das iſt. 
Es wonet darin ein Geiſt / vnd detoce 
get die gantz molem oder Gebew / ein 
Mens oder Gemut / welches fich in alle 
Sheiler außgoflen hat / vnd fich mit dem 

groflen Coͤrper vermiſche. 
Dieweil denn nimm der Menſch ein 


Mittel zwiſchen diefen beyden iſt in dem 


er geringerer ift denn der Himmel / vnnd 
der Vernunfft theilhafftig (welcher hal⸗ 
ben erden andern Thieren vortrifft) auch 
mic der entpfindlichen Krafft begabet: - 

So haben nach diem die andern 
Thier / als die von feiner art abgefondert/ 


allein zwo Gaben vbrig / nemlich das ent⸗ 


pfinden vnd wachſen: Die Baͤum aber/ 


weil fie der Sinnen vnd Vernunfft be⸗ 


raubet / vnd allein des Wachßt humbs bes 
duͤrffen / ſo ſagt man auch von jhnen / das 


ſie dieſe Gaben haben / vnd allein wachſen / 


— 


pad hiemit leben. Solches erklaͤret der 


Poet bald hernach mit dieſen werten : 
nee. Und 


“ Unde — pecudumg; genus 
| vitzg;volantum,, = Ä 

t que. marmoreofert monftra f ub.. 
æquore Pontus, Das iſt. 


, Daher die Menfchen, Pieh/ Sefläs 

gel / vnd Fiſch im Merr/ir geben fchöpffen. 
Derhalben/ weil von Gott Meng, 
von Mente vie Seel herkoͤmmet: 
Diceſe aber alle/ das jenige / welches 
folget / anımıret oder lebendt mas 
chet / Alſo / Dasein Kraut mit einem vn⸗ 
vernuͤnfftigen Thier vberein trifft / in der 
Vegetatione oder wachſenden Krafft / das 
vieh mit dem Menſchen in entpfinden / der 
Menſch aber mit dem andern im Vor— 
ſtandt: Alſo / das von der Prima caufa_, ' 
oder erfien Vrſachen an / gleich wie ein 
ſtricklein vom Himmel auff die Erden her⸗ 
unter gejogen wer / alles an einander 
hanget / vnd die oberſte Frafft durch: 
jhre Stralen biß hierunter gelan⸗ 
get / Vnd ſo nur eines von den euſſer⸗ 
ſten angetaſtet wird / das andere davon er⸗ 
Biken vnd bewe ge: 

| Derhal⸗ 


Derhalben fage ich/mögen wir 
diſen zexum oder Bund billich an⸗ 
nulos vel catenam das iſt / Ring o⸗ 
der ein Ketten heiſſen / Vnnd mag 
ſmand beduͤncken / daß des Platonis annu- 
li und Homeri,gäldene Ketten darauff zu 
deuten fepn : Welcher dann Homerus 
alsein Brun vnd Vrſprung aller gewals 
tigen in ventionen oder erfindungen/ vn⸗ 
get einer getichts Figuren / ſolches den wei⸗ 
pen zuverſtehen geben hat alfpı 


. Eid aye zreupnende Ozon iva den MUTIG, 
Zessny JeUaeNV s£ segwodev apeuaowv]ss, - 
Tlavles d EZamleods Jacı muoaı mn yanıy, 
AM cr av ipunas] SL spatvodev mediovds. : 
—— —— — 


Das ſolt ihr wiſſen / ihr Goͤtter all/ 
wenn jhr ein guͤlden Ketten von Himmel 
herunter henget / vnd alſo fo wol Goͤttre 
als Goͤttinnen hand anleget / ſo moͤgt jhr 
doch nicht Jovem / den oberſten Regen⸗ 
ten vom Himel auff die Erden zihen. Wie 
Gott der Schaͤpffer aller ding / anfenglich 
durch ſein verſehung verordnet hat di al⸗ 
le dieſe vntere ding aus natuͤrlicher erhei⸗ 

| ſchender 


u 


= fehender Nordurft/son! den andern mi 
fen regieret werden. 
Weann dieſes der Magus weis⸗ 
ſo vermaͤhlet er die Erden mit den 
Himmel / oder das ich deutlicher reden 
moͤge / Diefe vntere ding mit der os 
bern Gaben / vnnd munderlichen. 
Tugenden (wie der Ackerman die Vl⸗ 
mendaum mit den Weinraͤben vermaͤlet) 
Vnd bringet dann die Arcana ſo in 
der Naturen tieff verborgen ligen/ 
als ein Diener ans Liecht: Vnnd 
waß er durch offt probiren / warhafftig er⸗ 
funden hat / Damit alle / die den 
Scchoͤpffer aller ding lieben / feine 
—— loben und thren moͤgen. 


Das ſechſte Capittel. 


Von den Elementen vnnd hren 
Krcraͤfften. 


| B Ißanher iſt von der ſubſtan⸗ | 


taschen Formen Vrſprung / vnd 
oer — alleine geredet. wor⸗ 


| nu Nun 





Nun aber mäffen wir fagen von dee 
nen/ welche oceulta proprietate das iſt / 
aus verborgener Eigenſchafft gefchehen/ 
andern von Natur entweder zuwider feyn/ 
pder fonderliche Anmuͤtigkeit oder Zunei⸗ 
gung zu jhnen haben/ darzu / wie man die= 
ſes durch prrgleichungen erfaren ſoll / vnd 
von anderen fachen mehr, Aber doch / da⸗ 
mit wir in der Ordnung bleiben / ſo wol⸗ 
len wir von der Dingen Elemen⸗ 
ten/ welche di Natur zum Samen 
aller Ding erſchaffen hat / handlen / 
Vnd dann gemachlichen zu dem andern 
ſchreiten / weiches ons in vnſeren Werck 
zuerfaren vnd wiſſen/ wird von noͤten fein 
beduͤncken. 


Dieſe Samen aller ding / die E⸗ 
lement ond einfachen Koͤrper (Nun 
aber illegitima oder vnmaͤchtige und ger 
felſchte Denn wenn fiemit andern 
vermiſchet ſeyn / werden fie groͤßli⸗ 
chen vnd minder verwandlet) ſeyn 
der materialiſche anfang odr priz- 
eipium materiale eg Naturlichen 

' * Maut u Koͤr⸗ 


v Körpers / verwandelln oh verfigren J 
ſich mit ſtetiger abwechßlung / vnd ſeyn al⸗ 


ſo innerhalb der Himmelßgewelben / zuſa⸗ 


‚men verfamlet / das fie dieſe gantze ſublu⸗ 


nariſche oder vnter dem Monden gelegene 
Welt erfuͤllen. 


Denn das Fewer / ſo das leich⸗ 


teſt vnd reineſt Element iſt / alſo / 


das mans mit den augen nicht be⸗ 
greiffen moͤge / hat ſich in die hoͤhe ge⸗ 


ſchwungen / vnd den oberſten Ort / welchen 


man zthera das iſt den Himmel nennet 


eingenommen / Diefem iſt zu nächft 


” Element&eift/ welches man die 
l 


Lufft nent / ein wenig ſchwer / deñ dz 


Zerver/in cin mechttg groſſe weiten / vmb 
vnd vmb außgoſſen / allenthalben durchge⸗ 


hend / vns nach feiner Qualitet artend / ſich 
itzt in Wolcken/ jtzt in Nebel zuſammen 


truͤgendt vnd teſolvirent. Nach dieſen 
folget das wafler/ dann das letzte vvn den 


deputirten Elementen abzug oder abgang / 
welcher die Erden genandt wird / vnd den 
andern allen vntergeſpreitet / ſehr gros im- 


Pengttabili- rn / u sans | 


TE keſt/ 
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feſt / alſo / das man kein folidum oder 
feft vollfomen Corpus berüren moͤ⸗ 

ge / das fein Erden habe / Vnnd fein 
vacuuni oder lehr ding ohne Fewer. 

Sihe / die Erden ſchwebet mit⸗ 
ten in / wird von allen vmbgeben / iſt 
vnbeweglich / vnd allein ſtilſtehend: 
‚Denn die andern werden in einer Zurckel 
bewegung vngetrieben: Doch haltet 
fich jdes gleich/wie mit armen vmb 
fangen vmb fein benachbarten/ond 

ſeyn mit widerwertigen. Qualiteten 
voneinen Der onterfchieven, 

Aber die fpinfindige Natur hat dieſes 
Hebew nach gewiſſer maß vnd wunder⸗ 
barlicher bequemigkeit erbawen. Weil in 
einem jdem Bing je zwo Qualiteten wa⸗ 
ren / vnnd derer Geſellſchafft in etlichen 

zuſammen ſtimmeten / in etlichen aber vn⸗ 
tereinander ſtreittig befunden ward / hat 
fie jderen von den zweyen ein ſolche geben? 
das ſieeine jhr verwante vnd gleichfoͤrmi⸗ 
ge Qualitet hat / welcher fie anhangen 


vndſzugefellig ſeyn möge, I 


Als die Lufft vnd Fewer / denn das 
eine iſt warm vnd trucken / das an⸗ 
der warm vnd feucht / ſo ſeyn die 
truckne vnd feuchtine wider einan⸗ 
der / doch werden ſie vermittels der 
zugeſelleten Werme zuſammen ver⸗ 
einiget. Alſo iſt die Erden kalt vnd 
trucken / das Waſſer aber kalt vnd 

feucht, Fan 


> Dieferob fie wol im trucken vnd 
feschten wider einander fean/ wer 
den ſie doch durch Geſellſchafft der 
kaͤltinen zuſammen bracht / ſonſten 
weren fie gar ſchwerlich vnterein⸗ 
ander zuvereinigen. Alſo wird das 
Fewer gemachlich / in Lufft vers 
wandelt durch die Waͤrme / die lufft 
in Waſſer durch die feuchtine / das 
Waſſer in der Erden durch die kaͤl⸗ 
tine: Vnd die Erden vereiniger ſich 
mit dem Fewer durch Die truckne/ 
vnnd haben ſie jhre gar weißliche 

u Ordo⸗ 


Ordnung / Hernachmalen werden ſie 
wider zu ruͤck oder widerſins tranſmutiret 
vnd vermandlet / vnd geberen ſich vn⸗ 
tereinander ſelbſt. Doch gehen Die ver⸗ 
wandlungen leicht zu / wenn ſie eine jnen 
beyden Qualitet haben: Als mit dem Fewr 
vnd Lufft durch die Waͤrmen. Welche as 
berin beyden Qualiteten einander zuge: 
gen ſeyn / als das Fewer vnd waſſer / wer⸗ 
den langſamer vnd ſchwerlicher vnterein⸗ 
ander verwandlet. Solches ſoll alſo wie 
das Fundament und grund fein aller mix - 
torum oder gemifchten fubftantzen,, aus 
welchen viel Operationes oder Wirckun⸗ 
gen herkommen. | 


Das flebende Capittel. 


Von Qualiteten. der Elementen 
vnd Ihren Operationibns, 


Je vier ist gemelten Görper 
Jaben in fichhpier Elementariſche 
Qualiteren, welche vntereinan⸗ 
der eine in die ander gehen/ ug wel⸗ 


* alle ae Die der generation 
DD. vnd 





vnd corruptio m oder Geburt vnd 

zuſtoͤrung vnterworffen ſeyn / auff⸗ 
wachſen vnd vntergehen / nemblich 
die caliditas, frigiditas, Kumiditas, & ſic⸗ 
citas, Das iſt / die Waͤrme/ Kaͤlte / Feuchti⸗ 
ne vnd truckne: Vnd werden die ers 


ſten. Qualiteten genent / weil ſie erſt⸗ 
lich von den Elementen jhren Auß⸗ 


gang haben / vnnd dann von Ihnen die 


ceſfectus ſecundarii, das iſt / die nach oder 
ander Qualiteten oder wirckungen auß⸗ 


flieſſen. 


Nun vnter dieſen Oualiteten, 


ſeyn zwo efedrices oder wircken⸗ 
de / nemblich die Waͤrm vnd Kaͤlt / 
welche mehr zum wircken / denn lei⸗ 
den geboren ſeyn: Vnd denn zwo 
leidende / als die feuchtine vnd tru⸗ 
cken / nit dz fie allein leiden / ſondern 
das fie von den andern erhalten / 
vnd ingebracht werden. 


Secundariæ qualitates oder die an⸗ 


der Qualiteten werden genent/als die den 
erfien dienen/ vnd nachgehend / oder zum 
a andern 














en" 
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andern wirckend geachtet werden / als er⸗ 
weichen/maturiren oder Jeitigen/refolvi- 
ren, dunneren. — 
1. Als wenn die Wärme in ein mix⸗ 
tum oder gemiſcht ding wircket / fuͤret ſie 
das vnrein daraus / vnd in dem fie es zu ſei⸗ 
ner Wirckung tuͤchtig zu machen / ſich be⸗ 
fleiſt / damits ſchlechter oder einfacher wer⸗ 
de wirds ſubtiel. 

2. Alſo die Kaͤlt erhaltet / ziehet 
zuſammen / vnd macht gefrieren. 

3. Die truckne machet dick vnnd 
rauch: Denn dieweil ſie in ſeiner 
ſaperſcie, das iſt / außwendig Die 
feuchtine verzeret / macht ſie das je⸗ 
nige welches nicht verzeret werden 
mag / hart / dannenher enfichet in 
dt fuperficie » das iſt / außwendig 
ein ſeabrities oder rauchine: Dann 
weil die vauntas oder lehrine nider⸗ 
gedruckt / vnd die haͤrtine erhaben 
iſt / werden die theiler rauch vnnd 


poltzend. BEE 
0. Du, Ab 


.Alſo die feuchtine neheret / zu⸗ 
ſtoͤret / vnd wircket das eine gemein, 
lich per fe, das iſt / vor ſich / oder aus 

eigener Ratur/ dag ander per acci- 
Aengs oder zufällig: Als durch Die 
naturation Oder zeitung v; conferi- 
. Eionoder zuſammenziehung / auß⸗ 
treibung / vnd dergleichen wirckun⸗ 
gen / treibt ſie die Milch Vrin/ men-⸗ 
Fruum., vnd den Schweiß aus; 
Welche von den Medieistertiz quiaiita- 
tes gder:dritfen Qualiteren genand wer⸗ 
den / dienen den andern / wie dieſe den er⸗ 
ſten: Vnd wircken bißweilen in etlichen 
Glidtmaaſſen: Alß das Haupt ſtercken / 
Nieren erhalten / welche etliche auch quar- 
tas qualitates, Das iſt / vierdte Qualiteten 
nennen / von dieſem her erzeigen ſich viel 
Experi menta, wie allenthalben in dieſem 
werck geſehen wird. Aber doch damit derer 
beſchreibung voll werde / iſts nit vngelegk / 
weiter bericht zu thun / damit an nichts ein 
mangel geſpuͤret weede: Vnd der Meiſter 
vnterwieſen / die Wirckungen / vnd Wege 
du wircken / recht exkenne vnd lerne. 9 > 

FE ’ wu 








Das achte Capitel. 


Das die verborgeñen Eigenſchaff⸗ 


ten / welche von der Forma außkom⸗ 
men / mancherley ſeyn. 


ES find in den Dingen vick 


ar (doruyrgasim Bj iſt / vorborgene Ei⸗ 





nit aus der Elementariſchen Qua- 
liteten, fondern von der forma 
ſelbſt wie geſagt / außgehen. 

Weil denn nun dieſe Daher ſhre Ans 
kunffihaben / fo erzeiget ein wenig 
matery / die groͤſte Wirckung / wel⸗ 
ches der materien zuwider iſt. Denn das 
ſiefertiger wircken moͤge / erfodert ficeitn 
öſſer materss. — 

Verborgene aber Eigenſchafften ſind 
und heiſſen fie/ / derhalben das fie certis 
dsmonftrationibus oder. durch gewiſſe 
augenfcheinliche beweiſungen nicht koͤn⸗ 


I genfchafften vnd Kraͤfften welche 


ee 


* 


nen erkeanet werden. Derhalben haben 


die Alten Weyſen cs davor gehalten / das 


man jhr ein Ziel ſtecken ſolt / als vber wel⸗ 


chen ſie rauonibus das iſt / mis beweyſun⸗ 
— Bi... gen 


gen / oder vrfach gehungen nicht n weiter 
gruͤnden möchten Denn viel ding fein 
in der Naturtieff verborgen’ vnd 
pol gewaltiger kraͤfften / welcher vr⸗ 
ſachen Menſchliche Vernunfft vnd 
muůtmaſſungẽ / weder außforſchen / 
noch verſtehen moͤge: Denn die Na⸗ 
tur hats in jrer tieffe oder Verborgenheit / 
vnd geheimen Mayeſtet beſchloſſen / vnd 
gewolt / vielmehr / das man ſich daruͤber 
verwundern / denn das mans wiſſen ſolt. 

Daher ſagt Theophraſtus, Qui de, 

omnibus rationem queritat fimul ratio- 
ne fcientiam tollit: Das iſt / welcher von 
allen Dingen vrſachen oder beweis begeret/ 
derfelbig hebt zugleich mit der ratione die 
ſcientiam oder Wiſſenſchafft vnd Kunſt 
auff. Vnd Alexander ſagt / das viel ding 
ſeyn / von denen man Fein außführliege 
Vrſachen und Beweyß geben Fan / wel- 
che ober Menfchlichen Verſtandt / onnd 
allein den ewigen vnſterblichen GOTT 
bewuſt ſeyn / als welcher aller ding: Vater 
vnd Schoͤpffer iſt. 


Weil denn alſo dieſe die Elemen⸗ | 
tari⸗ 


— 1. 


tarifchen Naturen onnd Kräfften 
vbertreffen / mögen fie mit demonftra- 
tionibus oder außfürlichen erwepfungen 
nicht gefaft werden: Vnnd haben auch 
dann alfo die alten Philofophi/ welches 
fie erfunden fichhmehr darüber zuverwuns 
dern/ond es dabey zu bleiben faflen / denn 
Vrſachen zu geben/befliflen. | 

Sie haben fich auch verwunders/ Bas 
nicht allein fo viel X hier erfchaffen ſeyn / 
vnnd in mancherley Geftaltenonnd groß 
fen Vnterſchieden / fondern auch/ dasin 
idem Geſchlecht einem jdemein ſonderli⸗ 
che Eigenfihafft / alfo / das fie andern an 
ſitten vnd wirckungen ungleich ſeyn / gege⸗ 
ben iſt. Don dieſem wollen wir viel 
Exempel vorſtellen / Welche den Le⸗ 
ſervielleicht luſtig / vnnd nicht vnange⸗ 
nem: fepn werden. Als wann ein wilder 
Ochs an. einem Feigenbaum gebunden/ 
wird er heimlich onnd zam.. So man 
ihm auch, die Naſen Iöcher mit Roſenoͤl 
beſchmieret / wird er. Wlrbelſuͤchtig / oder 
draͤhend / vnnd fellt zu boden / wie Zoroa⸗ 
fer melde / Welches auch der aͤltten / 
faͤrnehmen placitis oder Schrifften / cin 
— ODulij Buch 


"Buch Geoponica genandt zuſammen ger 
tragen bat. Ein Han wird geringer/ weis 
cher an biefem Baum. hanget. \ 
Ariſtoteles ſchreibet das die. Geyer 

vnd Roßkaͤfer flerben/wann fie Kofen rie⸗ 
en. Wenn du vnter einen hauffen 
Ziegen eine beim Bart / welcheman 
aruncum nent/ ergreiffſt / vnd ſie nach dir 
zie heſt / bleibt alßdann der gang Hauff ft: 1 
ſtehen / hoͤren auff zu weyden / entſetzen ſich 
all / ſo lang biß du fie leſt gehen / wie Arı- 
ſtoteles ſchreib⸗. Es find aber Hierin wich 
betrogen worden/ vnd haben folches. vom 
Kraut Fringyo, welches etliche zu teuefch 
Mannharniſch nenner gefchrieben / denn - 
was Die Latinen aruncum nennen/ Feiffen 
die, Öriechen ngumnor Hat.alfoder Docas 
‚bei gteihförmigfeit zu dieſem Irrthumb 
Vrſach geben / da ſich Doch in der Prob 
vnd Srfarung dergleichen nicht erfinden: 
Das hier Ayzna, wennes einen Mens 
fchen oder Hund ſchlaffen ſiehet / ſtrecket 
es ſichneben jhn: Iſts dann groͤſſer / denn 
das ſchlaffend / fo macht es daſfſelb (den 
Menſchen oder Hund) wanſinnig / vnd 
daͤmpts jhm nichzt Widerſtandt thun m⸗⸗ 
8—/nagt 
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/ nagt jhn die Hand oder Sich aus. Iſt 
aber das fehlaffend groͤſſer begibt es fich 
ſchnel in die Flucht / wie hievon Neſtor 
meldet / in feiner Pasiacea. | 
Wenn dit «in grimmig Hyæna ent« 
gegen koͤmmet / ſchaw / daß du fie nicht ges 
gender rechten Band angreiffefl/benn ſon⸗ 
Ken wird dirs cin befftig erftarsen verur⸗ 
ſachen / deffen dis Dich nicht erwehren/ vnd 
dir ſelbſt heiffen magſt. Greiffeſt du aber 
das Thier an von der lincken hand / ſo 
wirds ſelbs erſtarren and magſt cs dann 
leicht eödten. 
Die Hund erfummen von deflen 
Schatten : Weil es dann folches mweis/ 
* Sauffts wenn mans jagt / gegenden Son⸗ 
nenſchein / vnd fehlägt die im nachfolgendt 
Hund mit ſeinem Schatten. 
Der Lew / wenn er am Fiber kranck 
iſt Friffee einen Affen vnd wird gefunde: 
Die Ziegen ond Boͤck ſeyn dem Feldbaw 
fhädlich : Denn fie verderben viel Oel⸗ 
baum vnd Rebenſtoͤck / das ſie nicht mehr 
tragen: Derhalben nicht ohn Vrſach ge⸗ 
ſchehen if / das man dem Vater lieber / 
als. dem Erfinder des Weinſtocko dn 
Bock / der Minerva aber ein Biegen (das 
Dr fie nem⸗ 


fie nemlich alſo Bram gerafe werden) 


geopfferc hat. 


Fin Oelzweig / der von einer 


Jungfram abbrechen vnd dann gepflans 
Bet oder ingefeßt wird / wird fruchtbarer: 
Geſchicht aber ſelches durch ein Huren 
oder vnkeuſche Weibes Perſon / ſo wird er 
vnfruchtbar. Wenn ein Schlangen oder 
Natter mit einem Rohr geſchlagen wırd/ 
erſtarret ſie / ſchlaͤgſtu ſie noch einmal / ſo 
ermuntert ſie ſich / vnnd fleuhet davon. 
Apuleius ſchreibet alfo. 

Wenn du ein Schlangen / ſo in eim 
Hol ſchlifft / mit der lincken Handt auß⸗ 
ziehet / gehet fie geringlichen heraus / 
greifft man ſie aber mit der rechten Hand 
an / ſo leſt fie ſich nicht außziehen. 

Ein Natter erfiarret/ wann dur 


ein Büchen Zweig darauff wirfift. 
Die Oeyſſen / damit. das: außgefchütter 
Getreid nicht außmwachs/freflen dz Marck 
oder Hertz daraus. Der Struthiocamelus 
oder Straus / verdawet durch verborgene 
Krafft das Eyſen / vnd machets jhm zur 
Speyſen. Die Haushanen / wenn man 
rc ein Jung. 1 von Reben gemacht/ 
| an Halß 


—. 


r‚\ 
une 


an Half hanget / kraͤhen nicht mehr. Alfe 
Stella marina oder der Meerſtern / hat ein 
fo ſtarcke Concodtricem, oder dawende 
Krafft an jhm / alfo/ daß er die Schne⸗ 
cken vnnd Sternen gantz friſſet vnd ver⸗ 
zehret. Se — | 


Das kleine Fifchlein bey den Gries 
chen ix⸗vas bey den $atinern Remora vnd 
Rewiligo genent/ warn fichs aus guber- 
naculum oder Stoͤrbaum anhenge/ helt 
ein Schiff / das mit vollem Siegel 
und Wind laufft/ ſtill md machts 
vnbeweglich / als wenn es an einen In: 
cker vnnd flachen Banden gebunden 
wer / der Wind vnd vngeſtuͤm Meer 
tohe wie es wolle 


Der Fiſch Torpedo, hat ein ſolch 
Krafft an jhm / daß er auch von forren / 
wenn man jhn fahet / dem Fiſcher / der 

mr an das Garn / Hamen / Angelſchu⸗ 

ren oder Ruten greifft / an den Glied⸗ 

maſſen erſtarrendt / vnnd ſchlaffendt ma⸗ 

chet: Item er thut ſolches allerley Fiſchen 

vnd zwar auch den gar ſchnellen / —— 
u sw 


er — ſie dann alſo: Dech wenn 
dan jhn auffs Haupt lege/ ſtillet vnd lin⸗ 
dert et deſſelben Schmergen : Welches 
"wie Dideo/ Ariſtoteles / Salenus / vnnd 
 Klianus bezeugen / vielmal probiret vnd 


erfahren worden iſt. 


Des Meerhaſe bringet allen / die jjn 

anſehen / Vnwuͤlen / alſo / das ſie leicht fo= | 
tzend werden/ ond treiber den ſchwangeren 
| Srantn die Frucht ab. 
7 De Sifches Paftinace Stachel / iſt 
fi fchäblichen Bing eins im Meer / alſo / 
das ein gruͤner vnd frifcher Baum / ſo er 
darein geſteckt / davon bald verdirbt: Er 
machet die zeen außfallen / vnd lindret der⸗ 
ſelbigen ſchmertzen. 

Der Lorber vnd Feigenbaum / Wi⸗ 
denn das Leder vom Meerkalb vnd Thier 
Hyznavnd das Kraut vitis alba werden 
vom Wetter oder Donner nicht gerürer: 
Derhalben die Schiffleut die Siegel da⸗ 
mit verwaren / damit ſie nicht vom Don: 
ner verbrennen vnd niderfallen: Octavi- 
ws Auguſtus verwahret ſich auch damit. 


Der Keyſer Tiberius trug ein 
— von Lorber Blettern ge⸗ 
macht / 


macht / das jhnen das Wetter nicht 
ſchaden möcht: Denn dieſe Ding niche . 
allein son den ſchlagen ficher feyn/ ſon⸗ 
dern haben auch eine folche Natur / daß 
der Barauff achend ſehlag / davon widerfes 
ser vnd zu rück prallet: Vnd hatte Tar- 
con fein Haus mit vite alba vmbzeunet. 
Ein Edrper fo von Donnerfchlagen . 
faulet nicht 3 Darumb die Alten folche 
Coͤrper nicht lieſſen verbrennen/ oder vers 
graben / dieweil fie nicht verderben / ſon⸗ 
dern von der faͤulinen ficher ſeyn. Derhals 
ben achten wir die Poetentadelns wirdig/ 
welche gefehrieben haben / daß der Himli- 
ſche Furman Phaeton, als er vom Don⸗ 
ner hernieder geſchlagen worden / in den 


Thaͤlern verfaulet ſey. 
Die Geelſucht vergehet / wenn eines 

das Voͤgel Rupix genandt anſiehet Das 
Kraut Lyſimachia hat ſolche Krafft an 
ſon / das die LaſtcThier / ſo gegen einander 
in ſtreit leben / Wenn mans jhnen auffs 
Joch legt / ſanfftmuͤtig gegen einander / 
vnd zam werden: Das Kraut Bugloſſon 
oder Borragen in Wein gelegt / vnd da⸗ 
von, getrunken / macht froͤlich / Daher 
Mans 





mans auch Euphrofianum’nenit : Das 
Kraut Ocymum oder Baſilienkraut / fo 


man jhm viel Flucht vnd fchweret / wenn 
mans pflanset/ folleswie Theophraftus : , 
geſchrieben hat / befler und fchnellerwachs 
fen: Xnd achte ıch/ daß es chen daher 
komme / das man bey vns im Sprichwort 


ſagt / Ocymum ſerito, das iſt / Pflantze o⸗ 


Der fee Baſilien: Vnd hierauffficher vie⸗ 
leicht auch der Poet Perſius in feinem Se - 


nario mit folchen worten: 


Cum bene dıfcin&us canta verit ocy- 

| ma Verna,, das iſt 
Wann der Hauß Knecht wol entruͤ⸗ 
ſtet / das Baſilienkraut beſinget / Sp iſt 
auch gewis / daß die Rauten / wenn man 


Ihr boͤſes thut / mehr guts thut: Ja wie die 


Alten es davor halten / wenn diß Kraut 
geſtolen wirdt / ſol es beſſer darnach wach⸗ 
fen: Dergleichen gehets mit dem Apio, 
Nenn man mit Füllen darauff gehet. 
Der Indianifch Demant leſt fich Fein 
Bart Ding zubrechen/ wenn mann jhn 
aber mit Bocksblutt wafcher/wird er weich 
vnnd brächig: Das Rhabarbarum put⸗ 
gieret vnter anderen humoribus allein 





— 


die Bilen oder Gallen / Epithymum die 
Melancholy Agaricum, oder Lerchen⸗ 
ſchwan die pituitam oder phlegma.. 

Auch ift ſich nicht weniger zuverwun⸗ 
dern ober den Artzneyen der Thieren / wel⸗ 
ehe von den fleifligen Medicis fey gemer⸗ 
cket worden. Alsdie Hund/ das fie fich 
purgiren / freflen etliche Kreutet und Ko⸗ 
tzen dann davon. Alfopurgirer fich auch 
ſelbſt der Aegiptiſch Vogel Ibıs. 

Die Rehboöck in der Inſel Crera,, 
wenn. gifftige Pfeil in fie geſchoffen / vnd 
verwundet fepn / ſuchen fie ein Kraut Di- 
&amum genent/ onnd wenn fie dieſes ge⸗ 
freflen / fallen jhnen die Pfeil aus dem 
Leib. | 
Die Meervoͤgel / Wenn ihnen die 
Schnaͤbel frat worden / heilen ſich wider 
mit dem Kraut Cumila oder Quenel. 

Die; Teftudo oder Schneck / wann 
fie von einer Schlangen geſchleckt unn® 
kranck worden / iſſt fie Origanum oder 
Wollgemut / vnd treibt jhn alfo das Gifft 
aus: "item fie verwaret fich auch damit / 
Wann vie mit der Schlangen bämpffen 

Die Baͤeren / wann fie Allraunen 
i | | Depf⸗ 


Oepffel geſſen / damit ſie deren Boßheit 
vorkommen / vnd das Vbel nicht vber⸗ 
hand neme / vnd ſterben / freſſen Omeiſſen. 


Der Hirſchen / wenn er merckt / das 
die Weyd vergifftet ſey / hilfft er ihm mit 
dem Kraut Cynara: Der Elephant / wann 
er den Chamæleontem (welches ein viel⸗ 
farbig Thier iſt / vnd auff den Baͤumen 
ſich enthelt ) gefreſſen / koͤmmet deſſen gifft 
vor mit den wilden Oelbaͤum Zweigen / ſo 
er dieſe iſſet: Die Panter Thier / wenn ſie 
das Fleiſch / ſo die Jaͤger vergifftet / ge⸗ 
freſſen / helffen jnen mie Menſchen Dres 
Die Ringeltauben / Tulen / vnd Amſelln / 
Curiren ſich mit dem Lorbaͤren Blat: Die 
Taͤuber vnd Haußhanen / benemen jhnen 
das Jaͤhrlich Vnwillen mit dem Kraıt 
‚Helxinı. a u 
- Die Schwalben haben erftlich gewi⸗ 
fen’ das die Chelidonia dr Schell, 
wurtz dem Geficht fehr gut ſey in 
dem fie ihren Jungen an den blöden Aus 
en damit helffen. Alfo werden etliche 
Thier aus faͤulunge der Erden/ ineinans 
der Natur verwandelt: Die Raupen be 
kommen Fluͤgel / vnd werden Eu 
\ ar⸗ 
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as: Die Wuͤrmer / fo im Feigenbaum 
wachſen / werden in Cantharides verwanz' 
belt. \ a ee 
- Die Waffernattern / wenn die See⸗. 
vnd Lachen außgetrucknet / wird gu einer 
Schlangen: Andere Enderungen bege— 
ben ſich nach den zeiten: Mader Hakichtz 
Widehopff / Erythacus oder Waltpoten 
le / vnd Phænicurus oder Rotfchwentzel / 
velenderen ſich im Sommer offtermalen. 
Die Ficeduĩa vnd Atrica pilla welche die 
Grichen keravroeupds nennen weten deren 
ich eines in ander : Als das tin Herbſt 
Eszdula geweſen/ wird. nach der: Reben 
ʒeit Atricipic. 703— 
Alſo verwandelt ſich der Wiitzenin 
lolum, vnd das lolium wider in Werhen/⸗ 
vnd von den Samen endert ſichs ın -Auz. 
bern, wi . u — — | % 
Baſilien Samen / wie, Martialıs. 
ſchreibet wenn man jhn offt ſeet/ veren⸗ 
dert ſich bißweilen in Quenel oder Serpil-, 
um, bißweilen in Sıfambrium oder Ü Salz, 
ilseflen. 4 
Auch zeuget Gälenus, als er Weihen 
vnd Gerſten / fo mit fleis außgeſchoſſen/ 
damit ges gewiſſer erfahren moͤcht / geſert. 


⸗ 


f 


et / haͤt er im Weitzen lolium, in der Ger⸗ 

* aber wenig gefunden: Vnd meldet 

daneben viel ander ding. Doch iſt Bicvon. 
gnug geſagt. — — 


* 


Das neunde Capittel. 
Von der SYMPATHIA vnd 
-Antıpathia, Das iſt / von der dingen an⸗ 
gebornen oder natuͤrlichen Freundſchafft 
vnd Feindſchafft / vnd wie daraus 
der dingen Kraͤfften zuerfah⸗ 
ren vnd zuerfinden 
* fon: 2 
Lle Thier/ Vegetabilia- oder 
auß der Erden wachſende ding vnd 
i Gefchlechter oder Gattungen ba- 
ben vnter jhren proprietatibus occultis 
vder heimlichen ond verborgenen Eigen- 
ſchafften / auch ein compalsionem (das 
Ach alſd ſagen foll) welches die Griechen 
Mi UA DEIKY vnnd —A——— wir aber ver⸗ 
ſtendlicher ein conſenſum diffenfumg; 
das iſt / ein zuſamenneigung vnd Wider⸗ 
ſpennigkeit nennen. Denn etliche Ding 
gefellen ſich vnd vermälen fich gleich und 
haben ein natürlichen bund vnter fich- Et⸗ 
hiche aber fepn einander in der are wider 
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widerwertig / vnd gleich wie freund / oder 
haben etwas Grawſamkeit und deltiu- 
ctivum oder Verderbung anjhnen deſſen 
man Fein Vrſach geben/ond außfuͤrlichen 
grund erfaren fan. | 2 
VBnd ſoll in verfiendiger Phiſicus 
mit dem Vrſach ſuchen / nicht weiter ge: 
hen denn daß er ſage: Die Natur habe 
anfolchen Spectaculo pder Schamfpiel 
Ihr Luſt gehabt / vnd gewolt / nihil effe_, 
ne parı, odtr das nichtsohnein Geſor⸗ 
een ſeyn fol: Ja auch Das vnter der Nas 
tunen geheimnuͤſſen nichts ſey / das nicht 
ein verborgen vnd beſonder Eigenſchafft / 
habe, Derhalben Empedocles, weil er 
ſich hieraͤber verwundert / gelehret omnia 
per litem & concordiam fieri &diſsi parı, 
das iſt / das alle ding Durch Zanck vnd Ei⸗ 
nigfeit oder Freundſchafft er ſchaffen oder 
gemacht vnnd zuſtoͤret werden: Vnd das 
dieſe zwey aller dingen Samen ſeyn / vnd 
in den S lementen durch die.Qualiteren. 
( von welchen wir gefaget ) ontereinane: 
der widerwertig 7. vnnd mit Freunde 
haft einander zugethan 7 erfunden 
werden/ Vnnd endlich im Himmal fels 
beſt in fehen fegn : Als Juppiter vnnd 
, TEE Menne- 


u + 


Wenus lieben alle Planeten/ außgenom⸗ 
mien ven Marten vnd Saturnum / nie 


Venus iſt dem Marti geneigt / welchen 


die anderen Planeten zumider ſeyn. 


Es fl auch, ein ander Freundſchafft 
vnd Feindſchafft per oppofitiones Do- 
morum & Exaltationes, das iſt / in den 


Gegenſtenden der Haͤuſer vnd Erhoͤhun⸗ 
‚gen. Denn die Himliſchen Zeichen cin: 
ander anfeinden / vnd auch einander mit 
Freundſchafft zugethan ſeyn / wie der Poet 
Maniluus fehabt: 0.000000 
Quin etiam propriis nter fe legibus 
| aſtra, — — 
Conveniunt, & corta gerunt comer⸗ 
cia rerum 
Ianq; vibem præſtant vifusatg; auribus 
5hæerént ".. 3. 1a 


Aut odıum fzdufvegerunt, conver-⸗ 


| Sag; quedam, | ne — 
In ſemet proprio ducuntur plena fu- 
sole: Das iſt. 


Wber diß / auch haben die Geſtirn vn⸗ 


ter ſich jhr eigen Ordnungen / vnd halten 


jhre Geſellſchafften / ſehen auff einander⸗ 
vnd ſeyn einander willig / oder haben ih 


1 
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fih Haß oder Verbuͤndtnuͤß / vnd etliche 
aber ſeyn an ſich ſelber feindſelig / etc Vnd 
werden dergleichen Compafsıonen in den 
Aſtrologiſchen Buͤchern mehr: befchrie- 
ben. Inden Thiren aber find fienock of: 
fenbarer zufehen. Alsdie Dienfchenond 
Schlangen feyn alfo vnverſoͤnlichen ein 
ander geheſſig: Alfo/ daß der Menſch fo 
bald cr die Schlangen erfehenzerfchricket: 
ond einem fchwangerem Weib / wenn jhr 
ein Schlang entgegen koͤmpt / die Frucht 
abgehet. 

Der Speichel eines nuͤchtern 
Menſchen / toͤdtet die Scorpionen: 
Der Crocodill am Fluß Nilo / vnnd das 
Panter T hier / ſeyn den Menſchen feinds 
Das Panter Thier friſt jhn: Er wird a⸗ 
ber fuͤrnemlich von der Nyæenageſchrecket. 

Der Ichneumon / iſt des Crocodilen 
Verderb: Denn diß Thierlein iſt jn von 
Natur zu einem Feind erſchaffen: Der⸗ 
halben / wenn der Crocodill an der Son⸗ 
nen liegt / vnd das Maul offen hat / gibts 
achtung auff jhn / kreucht jhm in Rachen/ 
vnd ſchleufft jhm durch ſein weite Our: 
gel in Bauch / naget ſein Ingeweidt durch/ 
vnd kreucht dann wider aus dem Bauch: 

Ei Doch 


Soc hats ein freie mit dem Phalange; 
dvad friegemitder Afpıde, da cs dann off 
termalen ontergehet. 
Dem Menfchen/ift des TBulffes an⸗ 
ſchawen fo fchddlich/das/mwenn der Wolff | 
den Menſchen von erſt erſehen / er jhm die 
Stim benimmet: Vnd mag der Menſch / 
weil ihme der Wolff mit dem anſchawen 
vorkommen / nicht ſchreyen ob er ſchon 
gern wolte. 
| Merck aber/ der Wolff / das jhn der 
Menſch zu erſt gefehen hab / ſehweigt / wird 
um wären milder / vnnd an Kraͤfften viel 
ſchwaͤcher: Daher koͤmpt das Proverbi- 
um Eupus in Fabulal, von welchem 
“Platon Polıttcis fchreiber. = 
Pamphnos fehreibe/ wenn ein Wolff. 
ein Pferd gebiffen hat / wird es dann treff⸗ 
lichen ſchnell kauffen : Ein Roß aber/ 
wenn esonverfehen auff ein Wolffsſpor 
tritt / enefeßt ſichs / vnd erſtarren em Die 
Schenckel. 
Auch, bat der Rolf / gegen dem 
Schaff vnendliche Feindſchafft / vnnd 
fürgytet ihm das Schaff alfo vbel / das Dit 
‚Heller von einem Schaff/ welches von ei: 
nem Wolff ur: — gr 
eltz 
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Peltz daraus gemacht werden / vielcher/ 
dann ander leufe geberen: Item / das fleiſch 
in weiches ein Wolff gebiſſen / wird moͤr⸗ 
her vnd lieblicher zu eſſen. Wenn man ein 
Schwantz vnd Haupt von einem Wolff 
mein Krippen henget / werden die Schaff 


alſo engſtig / das ſie das Futter verlaflen/ 


vnd nach Huͤlff ſchreyen. 
Der Hund iſt des Wolffes Feind/ 
vnd des Menſchen Freund / wie denn auch 
das Roß / welchen die Greiffen vnd Bee⸗ 
ren zuwider ſeyn. Die Spinnen hat mit 
der Kroͤten vnd Schlangen ein Streit: 
Dieſe / wann ſie ihren Feind erſehen / lafe 
fen fich an Faden herunter / geben jhm ein: 
Stich / vnd bringen ihn vmb. | 
Der Lew /das adelicheThier / vor wel⸗ 


chem fich alte Thier fuͤrchten / erſchrickt / 


wenn er den Hanen kraͤhen hoͤret / für: 


nemlich / der eine weiſſe Farben hat / vnd 


ein groſſen Kam: Der Aff fuͤrchtet die: 


Schnecken / gibt die Flucht / vnd ſchreyet / 


wann er ſie erſiehet: Der Elephant vn⸗ 
ter den hieren/fo auff demgeld oder Erd⸗ 
boden wonen / das groͤſt / entſetzt fich groͤß⸗ 
lichen / vor einer ſchweinmutter gruntzen 
Wie Zoroafter in Geoponicis fehreiberz. 
— Eiij Wick 


ul 


Auch. hat der Elephant mit dem Dra⸗ 


‚chen einen ſteligen Kampff. 


Einjunger Hahn für chtet ihn nicht/ 
vnd macht fein vngetzewre aröflen m ei⸗ 


nem Spoit/ doch ſchewet er des Geyers 
Ei atten/ welcher jhn vertreibet:. 
Auch nicht weniger fuͤrchtet der Ele⸗ 


phant den Wider: Denn wenn er ergrim⸗ 
met / wird er wider geſitſam vnd ſanfft⸗ 


muͤtig vom Anſchawen eines Widers: 


Mit dieſem Lift / haben die Romer des 
Eyirotiſchen Königs pyrrhi Elephanten 
in vie Flucht getriben / vnd einen gewalt⸗⸗ 


gen ſieg erhalten. 
Der Vogel Salo, haſſet den Er 


vnd kaͤmpffet mit ihm : Denn der Efell 


reibet vnd Fraget an den Streduchern und 
Kerken / friſſet die zarten Schöfleriin 0a 
von / zerruͤt tet ihn dann auch fein Neſt / das 
die Eyer vnd jungen Voͤglein von Furcht 
heraus fallen: Aber der Salo hackt vnnd 
zwackt jhn in die auffgeriebene Haut / pi⸗ 


cket jhn auch in die Weichinen der Naſen⸗ 


lochen i*t 


Der habicht iſt den Taubengeſchlecht 
a Fufenig : Aber der Tırrunculus verthäs 
digt es / denn er Ban fein Gefichtunnd | 


Stim: 








‚Stimmen. Solches iſt den Tauben be⸗ 
mußt, denn wo der Tinunculus ſihet/ ver⸗ 
laſſen fie ſich auff jhn end weichen. von 
der Staͤdt nicht. 

Die Kraͤe vnd Nachteulen / fuhren ei eis 
nen ftätigen Krieg / flehet eines dem ans 
dern nach den Jungen / ond freflen einan⸗ 
der die Jungen: Die Eulen bey Nacht/ 
die Kraͤe bey tages weil fie vom Zage Licht 
gewaltige: iſt. Vmb die Sa cht Eulen fli⸗ 
gen alle Voͤgel vnd ſchieſſen nach jr. 

Die Kraͤe feindet der Wyſel an: Der 
Geyer verfolget denRaben/ond weil er im 
Flug gewaltiger / vnd im Klawen ſtercker / 
nimpt erin den Raub: Der Kaabiftdem 
Fuchſen gehaͤſſig Die Enten dem Gaviz, 
dir Hırpa dem Arancz, vnd Stellioni,der 
Pıpo den Ardeolz, der Æſalo vnd Rabe 
dem Geyer / der Florus dem Roß / Coluta 
dem Eſell: Dann wann der Eſell in der 
Krippen ſchlaͤfft / kreucht er jn in die Na⸗ 
ſen / vnd waͤret jhm das Sutter/ Ardeola- 
krieget mit dem Adler / die Lerch mit denn 
Fuchs / der Adler mit dem Drachen/ Tor- 
chile end © schwahen: Mit dem Adler/ 
aber Cıbydus der nacht Habicht; Sie ha 
wen ein ander fo gewauig / das ſte zugleich 

Ev (de 


todt Bleiben: Auch fen die Aquatilia.. 


oder Waſferthier untereinander widers 
wertig: Als der Mugil vnnd Lupus fun 


fo vneinig / Daß der Lupus Dem Mugil off⸗ 


termahlen den Schwaͤntz abbeiffet: Der 


Conger vnd Murena_, nagen einander 


‚auch die Schwäng ab: Die Locuſtæ 


— die Polypos, von welchen ſie 
indie 
‚sen muͤſſen. 


- 


rme gewickelt werden / das fie ſter⸗ 


Es iſt auch ein Wuͤrmlein im Meer / 


welches man Oeſtrum nennet / geſtalt wie 


ein Scorpion / ſo gros als ein Spinnen: 
Dieſe hefftet fichden Thynnis vnd dem 


Floßfederen / alſo / das ſie die Fiſch offter⸗ 


mahlen vor groſſen Schmertzen in die 


Schiff ſpringen. : 


) 


- Dergleichen Feindtſchafft fehwebee 
auch onter den Kreutern. Als der Gichen: 
Saum und Olivenbaum / ſeyn in ihrer Arc 


fo hefftig wider einander) das die Eichen / 


Denn fie auff ein Oelbaumfelt gefege 
iſt/ſich wegziehet / inkraͤmpet / vnd außdor⸗ 

rer: Dies Oelbaums Wurgeln aber / fein 
an Eichenbaͤumen Feld fo ſchedlich / das 
wenn du cinen Oelbaum a 


* 


um 


Xiphix mit feinem Stachel vnter die 
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dann pflantzeſt / fo mus vnter dieſen bey: 
den eines verderben/eder nimmer zu kraͤff⸗ 
ten kommen: Des Nußbaums ſchat⸗ 
ten / iſt allen Baͤumen ſchaͤdlich/ 
vnd weiche er beruͤret / die vergifftet er bald 
auch ſchadet er jnen mit der abtrauffen/ 
wenn Die feuchtigfeitvon feinen zweigen 
auff andere rinnet. Item / es fepn verderb⸗ 
tiche haß zwifchen den Weinreben vnd deu 
Kol / vnd iſt ihr ſtreit vntereinander ſehens 
werd: Denn der Weinſtock / weil er alle 
ding mit feinen krummen Clavicults oder 
Goͤblein faſſet / flihet er allein Die Brafsi- 
sam oder Kol: Denn wenn er diß Kraut 
nahe bey fich befindet/ dringet vnd wechfee 
er gegen der andern feiten weg/ als wer 
man jn warnete / daß der Feind in ber nähe 
were. Item wenn du nur cin wenig 
Wein auff Kol geuſſeſt / weiler ko⸗ 
chet / mager nicht kochen / vnd ver⸗ 
leuret fein farben. Item gedachtes 
Kraut / vor welchen die Reben fliehen / 
wens gegen dem Ticlamıno vnd Origane 
oder Wollgemuth ſtehet / verdorrets / vnd 
mus eines gruͤnen / das ander verderben / 
ja wenn fie beyſammen ſeyn/ vertrucknen 
| fie alle 


fie allbeyde zugleich / Alfo haͤſſet auch der 
Reben den-Lorberbaum / dieweil er von 
deſſen Geruch erger wird: Dennman ſa⸗ 
‚ger / daß er von hm ein Geſchmack bes | 
kom / vnd an fich ziene: Derkalben wenn 
die Schoͤſſerlin dah.ırgereichen/ wenden 
fie fich zu ruͤck und flihen den widerwerdis 
gen Geruch. — 
Auch iſt ein wunderbarlich Wider- 
wertigkeit zwiſchen dem Rohr ond Farens | 
kraut/ alſo / Das eines das.ander tödter: 
Denn die Farenwurg/ wenn fie zerftoffen 
auffgelege wird / ziehet fie die Rohrpfeile 
aus den Munden: IBenn auch einer wil/ 
das einKohr gar nicht wider wachfen fol, 
So foll man auffein Pfluafcharen Faren⸗ 
kraut legen / und alſo den Ort vmbackern: 
Auff dieſe weiſe wirſtu auch erfahren / daß 
das Farenkraut / wann du es mit dem Kor 
durchſchneideſt / nicht mehr wider auß⸗ 
wachſet. a 
Die Lucumern haffen das Oel vbel / 
alſo / das ſie gegen jhm fliehen / vnd ſo ſie 
hangen / gleich wie ein Angel ſich vmb— 
kruͤmmen: Welches man in einer Nacht 
erfahren mag: Es iſt aber dieſes nicht al⸗ 
len bequemm/ denn der Stamm verdir— 
— | bet / 
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bet / welcher damit geſalbet wird. Derhal⸗ 


den die Ölhaltende Baum / nicht leiden? 
oder ertragen mögen / Das jhnen andere 
ingeleibet vnd zufeßer werden / als die ein 
ſchmutzigen Hartz ſchwitzen / oder ein Des 
ligkeit von fich geben: Dannenher die ſa⸗ 
geiſt / das die Eychen Birnen tragen / oder 
der Platanus Oepffel / vnd der Myrtus oð 
Heydelbaͤren Baum Granaten Oepffel: 
Derichte nbaum vnd Hartzbaum od Kin⸗ 
haũ ber/ wenn man jnen frombde Schoͤſ⸗ 
lin inleibet / mögen ſie die nicht annemen. 
Das Kraut Orobanche, wann ſichs 
in Erbſin flicht / verderbt Die: Fæn um, 
Grzcumfo an der Wurtzel waͤchſt / Zaͤret 
die Bonen fuͤrnemlich aus / das ſie verder⸗ 
ben / wenn es neben jnen ſiehet / wie es denn 
auch gern neben jhnen waͤchſet: Lappa- 
iſt den Linſen widerwertig: Kgılops vnd 
Eta ſchaden den Weitzen vnd der Gerſten. 

Erccer oder Ziſerin / daͤmpffet alle 
Kraͤuter / dann ſich auch vnd gar ſchnell 
den tribulum. Cycthiſus erſtocket alles / 
was jhm nahe iſt / vnd iſt hierin ſtaͤrcker / 
denn das Goͤldt / denn es doͤdtet den Cy- 
thiſum ſelbſt· Die Schlangen fliehen des 
Fraxini oder Aeſchenbaums Schatten 


(ober 


\ 


— 


7 | 


Ber fehon weit fich bicher) alfo das / wenn 


u einen Dort auffm Acker mit Fewer 
vmbgibſt / die Schlangen eher in die$lame 


.  Mendenn zudes Baumes Schatten fli⸗ 


3 


beri: Der Rhodaphnz Bletter und Blufl 


ſeyn allem Vieh ſchaͤdlich / dem Menſe chen. 


aber ſeyn fie cin Artzney wider die Schlan⸗ 
gen: Veratrum oder Nießwurtz vnd Oi⸗ 


euta oder Gemſerich / ſeyn dem Menſchen 


ein Gifft: Doch iſt befand und bewuſt / 


das die Wachtelen die Nießwurtz / die 
Sear aber den Genſerich eſſen? Welches 


Lueretius gar fein geſchrieben hat / alſo 
— | 
Quippe videre licet pinguefcere Gepe 
Pcicuta 
——— —— hominumg; eſt 
arce venenum, das iſt. 
Man ſiehet offtermalen / das die Zie⸗ 
gen eirfriRmerden von den Senferich-/ wel: 
cher dem Menſchen ein boͤſe Gifft iſt. 
Vnd an einem andern Ort alſo: 
Praterca nobis Veratrum et acıe,, 
#0. VENENMHL, 
A Capris adipes & coturnicibus 
auget, Das iſt. 
Vber dů iſt die Nießwurtz — 
en 
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ſchen ein fcharffes Gifft die Ziegen und 
Machteln aber machter feiſt. Die Fern- 
lz oder Gerten feyn den Eſelln ein. ange⸗ 
neme Spepfe / andern Vieh aber in 
ſchnell toͤdtendes Gifft: Der halben man 
dieſes Thier Libero Patri opffert / dem 
auch die Ferula zugeneiget iſt. Der Wein 
iſt des Genſerichs Gifft / wenn man jhn 
aber dem Platano auff die Wurtzeln geuf / 
iſt er demſelben Baum ein Erfriſchung: 
Dar Scorpio, mern ervberdas Aconi- | 
tum entjegt ſich / vnd erſtarret. Auch iſt ein 
Kraut mit namen Ceraſtis: Wenn einer 
deſſen Samen in Fingern oder Haͤnden 
hat / mag er ohn allen ſchaden vnd gefahr 
an Scorpion zu drucken: Die Kasen. 
greiffen die Häner in Koͤrben vnddie Poͤ⸗ 
gel nicht an, veriche unter den Flügeln ein 
Zwieglein vonder wilden Rauten haben: 
Da Wiſel / wenn er mitder Schlangen, 
kaͤmpffen wil /verwaret fich vorhin mit 
nieſſung vorgedachtes krauts: Dex Lew / 
wann er auff die zweig vom Baum Ilice/ 
trit / entſetzt ſich: Der Wolff wann er ohn 
gefaͤhr auff Meerzwibeln trifft / wird er 
ohume Ham ſchwach: Der halben pfle⸗ 
en — fr ſoiche zwibeln vor jre .. 

be le⸗ 


| zůu legen: Die Federmaͤus flihen vor den 
Blaͤttern des Baums Platani, derhalben 
die Storchen / damit ſie vor jhnen ſicher 
ſeeyn / ſolche Bletter in jhre Naͤſter ragen: 
Wppich vertreibt die Wautzen / vnd 
breite Leus: Oarumb die Schwalben Dies 
fes Kraut in jhre Naͤſter ſtrawen und ſich 
damit verwirren / wider gedachte Wür= 
mer: Auch andere fchädliche X Ber zuver— 
trciben / legen die Ningeltauben ein den 
gorberbaum/ die Habichte den wilden fal- 
lat welches Kraut man darumb Hieraci- 
am, das iſt / Habichtkraut nennet: Die 
Voͤgel Tarpæ, brauchen Ephew / die Ra⸗ 
benAron/ die Widehopffen Adianthum, 
die Kraen Verbenacam ſupinam oder 
Votzen Igell/ die Droſſel den Heidelbaͤr⸗ 
bauni, das Rabhun Rohr / Ardeola Kar: 
be/der Adler Callitrichum, die heubelferz 
he Galerita Graf: Da her fagt das 
Hlechifche Sprichwort af, ꝛ 
. Bu. kogudos köınyanorı KEREUTTER; —R 
Graminis intorti luſtro Galettia re⸗ 
J cumbito, das iſt. 
“  DieHenber£erchen neſten auff einem 
Gras Bert: Die Schwanen / — fie 
| ruten 


brücen wollen / tragen Viricem in jhre 
Näfter. 

So mir nu diefe ontereimonder wi— 
derwertige Ding vermeldet haben’ was iſt 
wunderbarers/ ſo wir nun viel ding 7 die 
einander mit Freundſchafft geneigt ſeyn / 
vnd gegen einander ein natuͤrliche Lieb/ 
vnd Anmutigkeit haben / ſehen moͤgen? 
ein heimliche Krafft der naturen / vnd Fan 
ander Mittel verbindet fie gegen einan: 
der: So die Schlangen dem Menſchen 
feind / die Eydex dem Dienfchen Freund 
iſt / alſo auch/ das fie fich frewer/ihn zu fe= 
hen / vjnd feinen Speichel aufflecke / Was 
iſt dem Menſchen geneigter / denn ein 
Hund vnter den vierfuͤſſigen / vnd vnter 
den Wafler&bieren der Delphin, welcher 
auch darumb anavreom 9 das ıfl Men: 
fchentieber zugenamet iſt / vnd auch Vene⸗ 
riſcher art / vnd ein Buler ſeyn ſoll / wie 
Appion gefchrieben hate Vnd lehret auch 
Theophraftus, das ein lange zeit zuzor 
bey Naupacto Delphinen / gar hefftige 
Buler gewefen feyns Denn als fie fehöne 
Knaben ohn gefehr in den Schifflin erfe- 
hen / follen fie fich an die Vfer begeben/ 
and gleich wit cin Menſch/ 3 inbruͤnſti⸗ 
— ger 


ger Liebe erzeiget haben: Der Suche har 
mie der Schlangen Freundſchafft: Die: 
. Dfawen lieben die Zauben / die Amfelln 
die Droſſelln / Zurteltauben vnd Pflittr- 
chen zugleich: Dannenkerfagt Ovidius: 
Et niger ä virsdis tartur amatur ave⸗, 
Vnnd der grüne Dogel/ Tiebet die 
ſchwartz Zurteltanden : Die Krden fepn 
‚ den Ardeolıs geneigt/ond beweiſen einan⸗ 
der Halff wider die Fuͤchs / derer fie beyde 
feind fepn. “0 
Alſo hats auch eine art mitdegg Gal- 
gulo vnd Lædo, Iunco vnd der Lerchen: 
Alſo ſeyn einander zugethan der Harpa⸗ 
vnd Geyer wider Triorchem jren gemei⸗ 
nen Feind. Alſo halten auch die Fiſch vn⸗ 
tereinander Freundſchafft / die beyſammen 
wonens Zwiſchen dem Balæna oder Wal⸗ 
fiſch und einemFiſchlein / welehes an groͤſ⸗ 
ſe vnd geſtalt iſt / wie einGobius oder Goͤb / 
ein ſolche Lieb / alſo daß der kleiner vorge⸗ 
het / vnd den Weg weiſet / der Walſiſch 
nachfolget / vnd auff jhn ſein Hoffnung: 
vnd Wollfahrt ſetzet: Item / der Walſiſch 
ruhet / wenn dasFiſchlein ruhet / vnd wan⸗ 
delt fort / wenn das Fiſchlein nn 
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Vnd mag man nicht innen werden / ana 
was orfachen das Sifchlen ihm alfo zu di: 
nen/ geneigt ſey. 

Vnter den Kräutern und Stauden 
lieben die Raͤben den Vlmenbaum / vnd 
Papelbaum: Denn fie an dieſen Bus 
men vber die maſſen wollwachfen: Aifo/ 
dasfie gleich wie Frawen oder Gemahl 
an ſhren Zweigen aufffteigen/ond mitj N= 
ken nachgengigen Gaͤblein dieſelben atfo 
feſtvmbfaſſen / das man fie nicht davon 
abloͤſen mag/ und dann reich lichen Frucht 
bringen / welches ſich mit jhnen an ande⸗ 
renBaͤumen nicht begibt. Zwiſ⸗ chen den 
Palmenbaum iſt noch groͤſferLiebre 
Denn einer nach den andern ſich hefftig 
fehnet / vnd Haben ein ſolche begird vnd luſt 
Suſamen / alſo / das ſie / wenn ſie nahe bey⸗ 
ſamen / ſtehen die oberen Gipffel an den 
Zweigen / vor ſich werts zuſammen nei⸗ 
Sen / vnnd flechten: Vnnd wenn man ſie 
nit einem Stick verbindet / ſich an dem⸗ 
ſelben einander ergreiffen / ombfaflen / 

vnd gleich wie Halfen/ vnd dann ſich mit 
dssft in die hoͤhe auffrichten. 

Solcher Geylheit thun die Bawer leut 

cd dieſe 


diefe Artzney / fo hoͤret die hefftige Licht 
auff / ond werden die Baum fruchtbare . 
Leontius ſchreibet (ohn zweiffel aus 
Bericht der Alten) von einer groͤſſern 
Siebe/die.alfo hefftig beyzuwonen / begierd 
habe / vnd fo ſtarck Bule / das fie ſich nicht 
eher zu Fried begebe / vnd ſtillen laſſe / biß 
ſie von dem Maͤnnlein / gegen welchen ſie 

in inbruͤnſtiger Liebe entbrandt / getroͤſtet 
werd: Den Mann eigentlich ſehe / wie der 
Baum vor ſich werts mit den Gipffeln 
henge / vnd gleich wie mit Vngedult / auff 
der ſtedt vnd grund ſtehe / vnd als ein Wit⸗ 
tib ohn Frucht wohne / ja auch / wo man 
nicht Huͤfff thut / gantz vnd gar ſterbe / vnd 

Serdeibe, ee 
, Meiches fehnliches Leiden den Ba 
werman nicht vnbewuſt iſt und weis jhm 
woll zu helffen. Denn damit er erfahre) 
mit welchen Maͤnnlein gemelter Bauni 
beger vermählerzu ſeyn (weil offter malen 
viel beyſammen einander bulen) ruͤret di 
einen an / koͤmpt dann zum Bulen / greiff 


jhn auch an. Wann dann der Bawermar 


entpfindet / daß der Bule jhm an die hen 
den ſich reibe / jhn gleich wie zu kuͤſſen / vn! 

mit dem Gipffelln lieblicher weys noppet 
0B J bu pn 
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vnd ſich beweget / Damit anzeigend / das 
ſcin Begird erſaͤtiget ſey / bricht alßdann 
der Bawerman deß Maͤnnleins Bluſt 
vom Stam ab / vnd hengt ſie vmb des bu— 
ken Gipffel. Wenn denn felches acfche- 
hen / und den Baum von feinen lieben be: 
gattigt / bringt er Frucht / und dieweil er 
durchs Liebpfand ergetzet vnd erluſtiget / 
traͤgt reichlichen. Auch mag die Frucht 
am Palmenbaum dem Weiblein ın die 
lengen nicht gut bleiben/wo nicht der Das 
werman dee Maͤnnleins Bluſt und ſtaub 
daraus ſtraͤwet. — 
Es iſt auch ein groſſe Lieb zwiſchen 
den Olivenbaum vnnd Heydelbärbaums: 
Denn wie Androcius ſchreibet / des Myr⸗ 
ti oder Heidelberbaumes Zweyge vnnd 
Stauden ſteigen am Oelbaum auff / vnd 
vermiſchen ſieh mit jhm: Ja auch beyder 
Wurtzeln / flechten vnd verwirren ſich zus 
ſamen: Man pflantzet auch keinen andern 
Baum neben den Oelbaum / denn diefen/ / 
wie denn auch neben den Feigenbaum / ſo 
den andern zu wider. — 
Deßgleichen hat auch der Myrtus 
groſſe Zuneigung end Luſt bey dem Gra⸗ 
naten zu wachſen: Denn wann dieſe baͤum 


! 


beyeinamder fliehen / werden fie fruchtbar 
ii ob ſchon die wurtzelln ein zimlichweit 
von einander ſeyn / Haben fie doch luſt / ſich 
vntereinan der zu vmbfaſſen: Doch ſtehen 
fie lieber nahe beyſanen / oder miteinander | 
vermaͤhlet / alſo / daß der Granatenbaum | 
wenn er in den Myrtum ingeleibet / daun 
groͤſſer Oepffel traͤgt / wie Didy mus ſchrei⸗ 
bet. Die Spargen halten auch groſſe 
Sreundfehafft mit derer: Dannenher man 
die Corrudam auff ein’ Rorecht orth fep/ 


denn alſo waͤchſets Fruchtbarlicher. Der 


Mandelbaum / wann er allein ſtehet / tregt 
weniget Frucht / bey Geſellſchafft aber / 
ſchuͤtt er reichlicher. Auch werden viel 
Baͤum vnfruchtbar / warn ſie nicht in der 
naͤhen ein Maͤnnlein bey ſich haben / von 
welches gleich wie Vermaͤhlung oder vers 
buͤndnuͤß fie geberen mögen. 

Des wilden Delbauns Schöfferelin 
macht einen onfruchtbaren Dlivendaum 
‚ fruchtbar Daher it der Verß: 


F acundat fterilis pingues Oleafter | 


Olıvas Bee F 
Et quæ non novit numera ferre> 
ocet, Das ift. 


Der vnfruchtbar wilde Delbaum. 1 
— macht 





mache die felſten Olivenbaͤum fruchtbar: 
vnd lehret jhn Gaben bringen / welche er 
an jhm ſelber nicht vermag. . 

Zwiſchen den Knoblauch / Xoſen / vnd 
Silin / iſt ein Heinmliche Oemeinſchafft: 
Denn / wenn ſie bepſammen wachſen / ver⸗ 
beffern fie einander / alſo / das die Roſen 
vnd Lilienbluſt / ein Edelern Geruch ge⸗ 
winnen. Es waͤchſet alles beſſer / bey dem 
die Zwibel ſiehet / vnd alle olcra oder ſpeiß⸗ 
kraͤuter gedeyen mehr / wenn man kraͤſſen 

bey ſie pflantzet / wie Fronto ſchreibet. 
Die Lucumeren / haben das Waſſer 
lieb / vnd haſſen das Oel / alſo das / wenn 
Waſſer nahe dabey / fie ſich herzu neigen/ 

vnd gegen jhm wachſen. | Ä 
Die Kauten waͤchſet nirgend beffer/ 
denn vnter des Feygenbaums Schatten 
oder in deſſelben Baums Rinden: Die; 
Sagen haben grofle Luſt zum Geruch der 
Wurtzel des Krauts-Pha, derhalben das. - 
ihre Augen deſto beſſer Krafft davon bes 
kommen vnd gekereft worden: Dannens- 
Ber man denn dieſes Krauı Gattariagenent 
hat / das ſie viel darnach graben’ vnd fich- 
darauf offtermalen mit den: Kopff ſaͤe⸗ 
len: Alſe auch dMepta⸗· 
er 81; Vnd 


\ 


“ Dand di ſey alſo anug genug — 


Denn wir habens dem Leſer faſt su lang 
Ben) acht. — 


Das zehende Capittel. 


F QVOoD PARTICVLARII 


Indıviduo maxim& & Cælo infit dotes, 


das iß / daß der Individuorum oder fons 


doerlichen Perſonen fürneme / vers 
mögen aus dem Geſtirn 
kommen. — 


re Se fondere Individua oder 
SE Fondere Ding vnd Perfonen in ei⸗ 
cm Geſchlecht / haben herrliche 
nnd wunderbare Tugenden oder Gaben: 
Denn in jnen find gewaltige wirdfliche 
vermögen’ größer denn fie von Ihres Ge⸗ 
ſchlechtes Arc und Natur ſchoͤpffen / vnd 
zwar ſolches auß des Geſtirns ſtaͤnden / 
Pr verborgengn eigenfchafften. Albertus 
ſpricht. 
"Ohne de quod fub —* 
naſcitur Horoſcopo cæleſtiq; influentia 
congruam haurit proprietatem & mira- 





bilem ae ride cnergiam 
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non fpecificamfed propriam & peculia- 
rem, das iſt / Ein jder Individuum Das vn⸗ 
ter einem ftendigen Alcendenten ennd 
Simmlifcher Influentz —— wird / 
ſchoͤpffet dann jhm dienend Eigenſchafft 
vnd ein wunderbarliche Krafft / entweder 
zu wircken oder zu leiden. Vnd dieſe nicht 
fpecıficam das iſt / ſeinen geſchlechts Con⸗ 
ſorten gemeine / ſondern ein eigenthuͤmli⸗ 
che vnd beſondere. Dannenher werden den 
Individuus aus mancherley Influentz 
vnd Himmliſchen Staͤnden mancherley 
wirckungen vnd zuneigungen zugeſchrie⸗ 
ben. Welches als ein Magus wiſſen ſoll / 
das / wenn in mancherley wege zu Operi/ 
ren oder wercken gezeiget werden / er den 
bequemeſten erwele / vnd zu ſeinem Vor: 
nemen brauche / wenn er deflen einmal 
wird bedoͤrffendt ſeyn. | 
Dann dazumahl haben wir vnſer 
Ampt vollendet / wenn wir indagandı 
componendig; methodum, das ifl/ or⸗ 
dentlichen Proceß/ wie man nachgruͤnden 
vnd Componiren foll/ gelehret haben/das 
mit in unferen befchreibungen Fein mangel 
geſpuͤret werdenmdg. — — 
Aber Damit wir zu vnſerer vorigen re⸗ 
8» de kom⸗ 


de kommen / Albertus fehreibt/ / das Zwila 
linge geweſen ſeyn / deren eines Geiten/ 
alle Schloͤſſer vnd Thuͤren / die damit be⸗ 

ruͤret / auffgehend / des anderen aber / Die fo 


auffgethan / ſich wider zuſchlieſſendt ge⸗ 
macht haben. Etliche haben vor den Ka⸗ 
tzen / etliche vor den Meuſen / einen ſol⸗ 
chen Abſchew / das ſie die hey ſich nicht ley⸗ 
den moͤgen / vnd druͤber in Ohnmacht fal⸗ 
len. | | 

Arlſo haben etliche ans dep Gefirne 
vnd Himmelsbegabung ein gnaden Die 


Kroͤpff / etliche mancherley Schar | 


den zu heilen. 


Ktem/dasäber die Ballbirer ſich viel 


bemůhet haben / das man mit Feiner Artz⸗ 
ney hat moͤgen Curiren / daſſelbig wird 


allein durch Auffſchmirung Des 
Epeichels geheilet. Auch foll man 


nichts wunder betrachten die eigenſchaff⸗ 
ten / nicht / welche ein gantz Geſchlecht / 
ſondern die allein die Individua das iſt / 
ſondere einzelige Perſonen eigenthuͤmb⸗ 
lich oder ſonderbar an fich haben: Als in 





den huren Srecheit / inden Schmarenern 


wnverfchemigkeit/ in den Dieben Furche⸗ 
ſam⸗ 


— 
* 


| 








ſamkeit / vnd dergleichen Affecten viel / von 

welchen hin vnd wider in Buͤchern gemel⸗ 
det / vnd geſchrieben wird: " | 
Das eylffte Eapittel, 

Don der dingen Kraͤfften / welche 

die Thier bey jhren Leben an ſich 

haben. 

* S iſt billich / das man be⸗ 
trachte vnd erwege etliche fuͤrtreff⸗ 

liche wirckungen / vnd fuͤrnembli⸗ 
lichen dieſe / welche nur beim Leben mech⸗ 
tig ſeyn / vnd nach deſſen abgang / ſchwach 
werden / verſchwinden / vnd ſelten jmands 
dienen. Des Wolffes anſchawen benimpt 
das reden oder ſchreyen / Catoblepa vnd 
der Baſiliſck aber toͤdten auff der Stund: 
Echeneis hat die lauffenden Schiff: 
der Strauſſen dawet Eyſſen: Sie thun 
aber ſolches nicht nach Ihrem Vntergang 
denn dazumal haben ſie gewißlieh Feine 
Krafft: Denn dieſelbe ſtirbet und vergehet 
ſampt dem Leben. | | 
Derhalben / wenn man theiler 
von inen nemen wil/foll man dieſes 
thun weil fie leben: nnd wird 

| | | in na⸗ 


in natürlicher Magy nicht ohn Vrſach 
gelehret vnd befohlen/ ſo man von den 
Thieren etwas gewinnen fönne/ 
ſolle man es jhnen beym Leben ne⸗ 
men: Vnd ſey ſolches am beque⸗ 
meſten zu thun / weil das Leben in 
jhnen iſt: Denn wenn das Thier ſtir⸗ 
bet / ſirbet vnd vergehet dieſelbe krafft mit. 
Denn die Seele (ſpricht Albentus) 
hilffet die dinge viel / welche in den 
Thieren geboren werden: Denn der 
Vntergang oder Zuſtoͤrung macht ſie 
zu nicht / vnnd fuͤrnemlichen / wenn die 
Natuͤrlichen mit den verdorbenen 
feuchtinen erſterben: Die Lebendigen 
pflegen viel anders zu wircken / vnd 
haben vollkommenlichere Krefften. 
Solches halten: alfo viel Medici, 
vnd ander/ weiche auff diefe ding achtung 
vnd fleiß wenden. | - 
Darumb wenn mannun forthin von 
den Froͤſchen die Zungen / von den Pafti- 
Hacıs den Radium, , auß der Tihieren 
Koͤpffen / Steine oder Augen / das fie 
un | etwas 
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etwas zu ſeiner zeit wircken follen/nennen 
wil / ſol man ſolches nicht thun/ nach 
dem fie geftorben 7 ſondern weil ſie 
noch. bey leben ſeyn: VBnd fol fie le⸗ 
bendt in Waſſer werffen / das ſie da 
leben bleiben / vnd die jhnen einge⸗ 
pflantzte Krafft nicht vorgehe / vnd 
zu nicht werde / ſondern das fiein ver⸗ 
moͤgligkeit vortreffentlicher / vnnd zur 
Wirckung ſchicklicher erfunden werden 
moͤgen. 

nd dergleichen folman auch in nan⸗ 
dern dingen thun. Von welchen wir in 
fure bericht thunmollen. 


Das zwoͤlffte Capittel. 


Das auch nach den Todten in den 
Coͤrpern etlich Krefft verbleiben. 


Vch hat man nicht weniger 
in den Lebend manglenden Dingen 
zu betrachten. Denn cs bleiben et⸗ 
liche eigenfchafften dabey vber alfo beſten⸗ 
dig / alſo / das fie nicht auffhoͤren zu wire 
an, ja auch viel a. fich — 
te 





Die Woͤlff ſeyn den &chafen fo 
Heſfftig/ widerwertig / das fis auch denfels 
ben Haß nach jren Todt behalten. 
Denn wenn du aus einem Wolffs⸗ 
laͤder ein Paucken macheſt/ wird 
man vnter andern die von Schafen 
ſchlagen hören, das die andern all ſtill 
werden / Vnd ohne Thon oder Laut 
gleich wie verfiummen.. | 
Em Pancken von Beeren oder Wolffs⸗ 
laͤder gemacht / treibt die Roß weit dan⸗ 
nen un die Flucht / wenn mon drauff ſchlaͤ⸗ 
get: Vnnd ſo man ſeiten von derer 
aller Ingeweyd gemacht auff ein 
Leyr zeucht / werden ſie ein wider⸗ 
wertige Reſonantz vntereinander geben/ 
vnnd nimmer lieblichen zuſammen ſtim⸗ 
men. Das Thier Hyzna hat eindfehaffe 
init dem Panterchier: Darumb wenn ei⸗ 
ner ein Haut von einem geſtorben en Iyæ⸗ 
aa anzeucht / flihen alle vor jhm / vnd dörf⸗ 
fen ſich nicht im Kampff begeben: Wenn 
Du auch das Hyænæ Leder gericht gegen 
des Paittertbicres EEE, dem. 
ans 
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Panterthier Leder die Haare ab. Ein Le⸗ 
wen haut verzeret der andern Thiere heute 
te / Die Wolffsheute / wie Schaffsheure: 
Adler Federn / wenn ſte vnter andern Fe⸗ 
dern gemiſcht werden / vorfeulen vnd ver⸗ 
sehren fie die: Die Voͤgel Florus vnd Ægi- 
thus ſeyn widereinander / vnd haſſen ſich 
alſo hefftig: Das / wie man ſagt / auch nach 
jrem Abſterben / ſie jhr Blut nicht vermi⸗ 
ſchen leſt miteinander: Die Tauben haben 
Tinunculum alſo lieb / wie Columella- 
ſchreibet / dan / wenn einer eines Tinunculi 
Keuchlein in ein Irdinen Topff woll ver⸗ 
ſtopffetond vormacht / vnd mit Gins vers 
ſchmieret inſchleuſt / vnd die Toͤpff in die 
vier winckel des Taubenhauſes henget / 
ſollen die Tauben zu dem Ort eine Liebe 
gewinnen / vnnd von dannen / an keinen 
andern ſich weg begeben: Alſo lieb haben 
fe ikea renns auch nach dem Tode, 
Auch Hören die Kräuter: und andere 
fimplicia nieht auff zu wircken / wenn fie 
abgehawen / vnd trucken ſeyn / ſondern 
ſeyn auch nach diefemin jhren Angenden 
gewaltig. — f 
Du aber / welcher du wunderbare 
bing außzurichten begereſt / betrachte —2* 

— — xerw 
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erwäge bie fachen gar wol/ das ſie dich im 
wircken nicht befriegen. | 

Das dreyʒehende Capitel. 
DEMVTVARERVM 
Communicantla, Das ift/von der din⸗ 
gen ontereinander ‚anfalligfeit/ und das 

etliche ding von ihren gangen weſen 
vvnd allen jhren &bieren 
J wircken. 

Ber diß haben die natuͤrli⸗ 
chen ding auch etliche Communi— 
— cationes oder anfaͤllige onterein⸗ 
ander gemeinſchafften / oder.mittheiluns 

gen/alfo/ das eines dem andern fein Wir—⸗ 
kung mitcheiler: Derer Exempel merck 
end brauch in denandern aud). | 
| Ein vnvorſchamteſte Huren/ hat an 
ihr nicht allein ein frechen Muth / ſondern 
auch ein folche Eigenfchafft/ das alles/ 
was fie anruͤret oder ben ſich hat / frech vnd 
vnverſehent zu machen vermag Derhal— 
ben / wer ſich in jhrem Spiegel offter beſie⸗ 
het / oder jhre Kleyder anziehet / der wird 
ihr an Vnverſchamigkeit vnd Geylheit 
gleich. EA ee 
2 Ein 
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| VE SE 
Ein Eyfen / want es von einem 
Magneten berüret/ wird nicht allein von 
denfelben gezogen / ſondern sicher auch ſel⸗ 
ber ander Eyſen nach ſich: Vnd wie wir 
ſagen werden / ein Ring / den ein Magnet 
gezogen / ziehet jhr viel / alſo das ſie / wie 
ein Ketten aneinander hangend / zu ſehen 
ſeyn / vnd die Magnetiſche Krafft / von ei⸗ 
nem in den andern ziehet. Item / trawer 
Kleyder / oder Tuͤcher / welche man bey der 
Leiche gebrauchet: Machen einen Mens 
fchen trawrend / vnd einem Sterbenden 
gleich, Solches hat man auch in an- 
derndingen war zunehmen. 
Nach dieſem ſoll man auch mercken: 
Daß ber dingen kraͤfften / etlicher in jhrem 
gantzen wefen/etlichen aber in jihren Thei⸗ 
lern liegen. Der Echeneis wie gefagt/ ein - 
Schiff nicht fürnemblich mit einem ſei— 
ner Xheiler/fondern tota fua fübltantia. 
das iſt mit feinem gangen wefen: Vnnd 
werden hin vnd wider vergleichen Exem⸗ 
pel geleſen. Vjel ding wircken ſecundum 
partes aliquas, das iſt / nur mit etlichen 
ihren Theilern: Nemblich / der Kegulus 
oder Baſiliſck mit den Augen / wie denn 
Catoblepa vnd der Wolff. | 


- 


Die Omeyſſen flihen vor der Feder⸗ 
maus fluͤgelln / und nicht vorm Herg oder 
- Haupt: Item / ſie flihen vor des Mideho⸗ 
pffen Hertz / aber vor ſeinem Haupt vnd 
Nuͤgelln nit: Dergleichen wirſtu auch in 
andern warnemen. 
Nun wollen wir klaͤrlich vnterricht 
geben ) wie man per rerum ſimilitudi- 
nem; das iſt / der dingen gleichfoͤrmung 
wircken mus. — 
Das viertzehende Capitel. 
Von der dingen gleichförmigfeit/ 
pnd wie man dadurch Tugenden wir⸗ 
| cken vnd erforfchen foll- 
XIe ijtztgemelte ausder gans 
EL gen Tubitantz Eigenichafften / 
wirckende ding (wie ſie gegen ein⸗ 
ander gehalten) haben wir geſehen / ent⸗ 
weder mit natuͤrlicher Freundſchafft ein⸗ 
ander zugethan / oder mit Widerwertig⸗ 
keit gegen einander ſtreitend ſepn. Nun 
aber wollen wir von den dingen ſagen / 
welche aus einer &leichförmigfeit wit⸗ 
cken. Vnd mag zu nachgehender beſchrei⸗ 
bung fein nuͤtzlicher anfang oder Wurtzzell 
N H ER / AUS 





| 
| 
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aus welcher mehr wirckungen / wunderba 
rer vnnd verborgener ſachen entiptoffen 
moͤgen / geſetzt vnd vorgeſtelt werden. Ders 
halben ſoltu allhier den hoͤchſten Fleis ha⸗ 
ben / vnd zwar ein ſolchen / wie wir in gar 
trefflichen / von den Alten gebraucht / in 
Ihren Schrifften befinden/damit man da⸗ 
ber den mehrereheil ſolcher Geheimnuͤſ⸗ 
ſen wiſſen moͤge / vnd du ih der Compos 
ſition vnd zuſammenſetzung / die Fennen/ 
md Alsımulıren oder gleichfoͤrmen koͤn⸗ 
neſt. Wir ſehen / das aller ding fpecies, 
oder Arten vnd Qualiteten etliche nach 
rem gangen vermögen arten/ vnd an ſich 
sıchen/ond in ihnen gleichende Natur eins 
ruhen: Welches denn leichter aefchie 
betiwenn Diefeibigen ſpecies oder Quali⸗ 
tetenin jhrer Krafft gewaltig feyn: Als 
das Waſſer wircket auff Waſſer / 
das Fewer auff Fewer. Vnnd ſpriche 
icenna, wenn etwas lang in Saltz ligt / 

wirds gantzz ſalzecht ſchmecken / ligt etwas 
in einem ſtinckenden ding / ſo wirds anch 
ſtinckend: Don einem oder bey einem kũ⸗ 
nen vnd forchtſamen / wird man kuͤn vnd 


forchtſam: Ein thier das viel vnb lang mit 


den Menſchen vmbgangen iſt / wird zam 
vnd heimiſch. Gj Br 


J Dergleichen ding melden vnd bekreff⸗ 


rigen die Medicr in jhren Schrifften viel / 


daͤchtnuͤß / vnnd Vernunfft: Des 


Als das etliche Theiler in den Corpern zu 
gleichen ein Anmutigkeit haben / nemblich 
Gehirn gegen Gehirn / Zeen gegen Zeen / 
Cungen gegenLungen/Laͤber gegen Laͤber 
Das Hirrn don einem Yan 
ſchen / oder Yun) ſtaͤrcket das Ge⸗ 


Menſchen friſche Hirnſchalen vnter 

die Speyſen gemiſchet / dienet wider die 
fallende Sucht. Eee 
BVDes Wiſels rechte Auge / in einen Ring 
gemacht / entbindet von d faſcination od 
Bezauberung / welche durch das Geſicht 
geſchicht / wie hernach geſagt werden wird. 
Vnnd wer eines Wolffes / oder 

Menſches Aug bey ſich traͤgt / wird 
nicht ſchwach geſehen werden: 
Traͤgſtu ſhre Zungen bey dir / werden dir 
neidiger Leut nachreden nicht ſchaden moͤ⸗ 
gen: Nenn du ein Huͤner Magen vor 
der Malzeit iſſeſt / wiewol er ſchwer zuver⸗ 
dawen / ſtercket er doch den Magen: Das 
Affen hertz / vertreibet das Hertz atern / vnd 

mehret bie Kuͤnheit welche im Hertzen 
a wonet: 
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(und das von des Himmels Nakur ein 
Krafft herunter ſinck) als welche der En⸗ 
derung onterworffen ſeyn / vnnd in fleter 
vnd gewiſſer Ordnung vergehen vnd ge- 
boren werden. Daher ich acht / das die &= 
gyptier nicht ohn Vrſach den Himtifchen 
Influentzen alfo zugemeffen haben / weil 
2 I mm allesdiß jhnen vnterworf⸗ 
fen iſt. 
Soolches bekraͤfftiget auch Ptolemæ- 
us, welcher ſich vnterſtanden hat / die Ninr: 
liſche Influentzen eigentlich außzugruͤn— 
den / beſchrieben / vnd daraus viel zu weiſ⸗ 
fagen: Welcher auch ſagt / das dieſe Gas 
chen keiner weitleufftigen Probation oder 
Beweis beduͤrffe: Er ſchreibet auch / das 
von des Geſtirns Juflus / alle Thier vnb 
Gewaͤchs jhren Vrſprung vnd Vnter⸗ 
gang haben? Vnd dieſes etliche zu offte⸗ 
ren malen vnd entpfindlicher / etliche aber 
vngewiſſer oder vnkentlicher vnd zu weni⸗ 
gern malen. Ariſtoteles als er betrachtet 
das ſuperior latio oder die ober Bewe— 
gung alter ding Vrſach vnd Anfang ſey / 
vnd wo dieſe auffhoͤret würden die Ding 
bald ein end nemen/ ſpricht er alſo: 
Dieſe Welt hat der oberen bewegung 
vw...» unlfs \ 


. mäflen nahe ſeyn / darumb / Bas alle. ihre 

- Kraffeond Vermögen / dadurch möchte 
regieret werden: Er iſt auch befand / das 
ein folche Tugend oder Krafft ſich vonder 
Sonnen außgieſſe: Welches er abermalen 
fein geredethat. — — 
Der Sonnen gang in Zediaco, Iſt 
ein Vrſprung vnd Vntergang / aller ver 
genglichen dingen / vnnd verurſachet 
mit jhrem acceſu vnd receffu, das 
iſt / herzunahung vnd abweichung 
der zeiten vnterſcheide. Plato ſagt⸗ 
das etliche Cirmitus ezleftes oder Himli⸗ 
ſthe vmbgaͤng ein Vrſach ſeyn der frucht⸗ 
barkeit vnd vnfruchtbarkeit. Die Son⸗ 

nen iſt ein Regent der zeiten vnd des 

Lebens. ie ee 
Daher fpricht Jamblychus aus Vn⸗ 
terweyſung der Egyptier. Was gutes ver 
handen iftin der Natur / das ift gewiß⸗ 
fich durchder Sonnen Wirckung 
vorhanden: Band ob wir fehon auch 
fonften woher etwas haben/wird doch fol« 
ches von der Sonnen abfolviret 
and veifenmen gemacht. 


— 
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Der Meraclitus nennet die Sonnen 
ein Brunnen des Himliſchen Lich⸗ 
tes: Orpheus des Lebens Licht. Plato 
das Himliſche Fewer / ein ewigs Thir/ 
das lebend groͤſte vnd tages Ge⸗ 
ſtirn / Die hyſici nennen fie Cor cæli, 
das iſt / des Himmels Hertz. 
Plotinus ſchreibet / die Alten Haben die 
Sonnen vor einen Gott geehret. Nichts 
minder / wircket auch Luna fo wel 
"durch fein ſelbſt eigene / als der Sonnen 
Krafft / dieweil er uns näher ond verwands 
ter iſt. Albumafar hat gelehret/ das bie 
‚Sonn ond der Mon/ allen dingen die 
Kraft eingiefle/ond inpflange: Der als 
lerweyſeſte Hermes aber/ das Son 
vnd Mon nach Gott allen lebendi⸗ 
gen ding / leben ſey. a 
Der Mon ift vnter und vor dem an⸗ 
dern Geſtirn der Erden am nechflen/ 
ein Regent end Wirder der feuch⸗ 
tinen / Band ſeyn ihm alle lebendige vnd 
lebend manglende ding alſo zugethan / 
das ſie ſein abnemen vnd zunemen 
entpfinden: Denn die Meer Fluß / 









vndn 


er 


vnd Waſſer wollen nemen zit vnd ab / Itzt 
brauſen vnd flieſſen fie ſchnell bald haben 
ſie einen langſamen Lauff: Das Meer 
wechſet ſtetig ab mit ab vnd zulauffen. 


Welches denn alle Philoſophi keiner ans 


dern Vrſach / denn der Monden Lauff 
vnd bewegung zugeſchrieben haben / das es 
einmal geling außgeſchoͤpfft wird / vnd dañ 


wider wachſend zu ruͤck fleuſt. Vnd mag 


man nicht ſehen / woher ſich ſolches ſon 
ſten begeben mög. Er ziehet und locket die 


Chier / gleich als ſie jhm eigentlich diene⸗ 


‚ten: Denn wenn er voll wird. (wie Luci- 
husfepreibee) Fuͤllet er die Oſtren / 
Echinos Spondylos, conchylia vnnd 


Kraͤbs / vnnd andere Thier / Denn 
er bey Nacht mit einem warmen Schein 
Iind macht: Wann er aber abnimpt/ 
‚machten gedachte ding feuchtleer und tru⸗ 
cken. nn 
Eben ardachtes: Geſtirn empfinden 
‚auch Die Lucumern / Kuͤrbiß / Pfoben / und 
vberfluͤſſige waſſerige feuchtinen habende 
ding / das ſie nemblich / mit ſeinem wachſen 
tnnemen / vnd Schweinen abnemen: Vnd 
ſchreibt Athæneus, das man in den Con— 
Zu .jun= 
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junetionen vnd Oppofitionen an Pr 
treffliche abnemen vnd zunehmen fpüsen 
fönne. . . 

Auchrichten fich die fräuter nach den. 
Himmelsftenden/ weiches die Bawer end 
Ackerleut wol wiflen/ weil fiees im pflan⸗ 
tzen offtermal erfahren haben. 

Denn wenn der Pen zunimpt/ 
wird das Holtz / vnnd nicht Die 
Fruchtg ros: Wenn er aber nem iſt / 
nimpt die Sucht zu / vnd ſchweinet 
das oltz. 

erhalben die erfahren Feldabaw 
Meike die Jares zeiten / vnd deß Mon⸗ 
ben vierwöchigen Stände den Gewechſen 
vor alfondtig gehalten haben / das es für 
den fürnembfien und nothwendigſten heil 
des Ackerbawens ift gehalten worden. 

Item der Mon / wenn er diejtdifchen 
Zeichen im Zodiaco durchwandelt / wur⸗ 
gelln dit gepflanten Baum fe ein Wenn 
er die luͤfftiſchen Zeichen durchgehet / brei⸗ 
ten die Baͤum jhre Zweig / vermehren ſich 
an Blettern / vnd wachſen mehr vber lich/ 
denn vnter ſich. 

Ja was Mag man vor ein gewiſſee 

Anzei⸗ 


Anjeigung ſinden / denn die wanam Gra⸗ 
naten zu ſehen hat: Denn ſo viel tage der 
Mon von der Conjunction iſt / ſo viel Jar 
bringet der Baum Fruͤcht. Item / man ſa⸗ 
get von dem Knoblauch / wenn man jhn 


ſcye / dazumal / da der Mon unter ver Er⸗ 


den iſt / vnd dann außrupffe wider zu ſol⸗ 
cher geit/ ſolle er nicht ein ſo ſtarcken Ge⸗ 
such haben. Alle Cædua oder Gewaͤchs / ſo 
man vmbhawet / als Balcken / Tromen 
und Bawhoͤltzer haben viel Feuchtigfeie 
in fich/wenn der Mon zunimpt / vnd wer⸗ 
den dann wegen der vbrigen feuchtinen 
weichlechte / wurmfichig/end faul. 


| Dannen her beſthletDemocritus, vnd 
leſt es jhm auch Vitrunius nicht vbel ge⸗ 
fallen mit angehengter Vrſach / das es 
bequemer ſey in abnemenden Mon 
Holtz fellen / das die zu rechter zeit ge⸗ 
hawene matery nicht muͤrb werde / ſondern 
lang zeit friſch vnd gut bleibe, Vber diß 
erzeige der Mon nach feinen mancherley 
Wirkungen: Denn vom Newmon⸗ 
den an biß zum erften Birtel feuch⸗ 
tet vnd waͤrmet er: Doch feuchtet er 
Kr Ss u - Mehr 
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mehr / welches dabey zuerkennen / das alle 
feuchte ding voll werden / vnd die feuch⸗ 
tende Krafft von jhm ſchoͤpffen. 

Wenn er aber voll iſt / hat er 
eben ſo woll ein Waͤrme vnd Feuch⸗ 
tinen an ſich: Solche Krafft ent⸗ 
pfinden die Baͤum vnd Miuera- 
dia, Wenn er abnimpt / iſt er warm 
vnd feucht / biß zum letzten Viertel: 
Doch hat er mehr Maͤrme / dieweil ſie 
mehr Lichts haben / daher koͤmpts / das ſich 
der Fiſch herauff auffs Waſſer begibe: 
Doch iſt jhm in ein verborgene Wärme) 
Denn die feuchtinen macht er ſich 
außtheilen vnd mus fliſſen: Wenn 
dann die feuchtinen vermehret / 
koͤmmet die Faͤuline / vnd von dan⸗ 
nen das ſchweinen. 

Wenn er aber wider mit der 
Sonnen ein Zufammenfunffe ge⸗ 
halten’ vnd noch beraubung feineg 
Lichtes ſich nicht mehr ſehen left / iſt 
er warm: Vnnd ſagen der Chaldeer 
Weyſen / Das dazumal des Him⸗ 
a mi. 


Himmels Standt am fürtrefflich- 
fienſee. 
Aulſo ſchreibet man von einem Kraut 

Lunarta genannt / mit runden blawlech⸗ 

ten Blettern / das die Monat Zeiten zeigen 

ſoll: Denn wenn der Dion zunimpt / brin⸗ 
ets des Tags nur ein Blat / vnd wenn er 
gabnimpt / ſo leſt es eines fallen. 

Dergleichen koͤnnen wir offenbarer/ 

vnd offter bey ons an den zameren Thiren 
ho Kräutern ſehen / vnd ſtetig erfahren: 
Die Ohmeys das kleineſt Thierlein ent⸗ 
pfindet des Geſtirns Emderung : Denn 
im Newmonden ruhet ſie im Vollmon⸗ 
den ruhet ſie bey Nachte: Der Maͤuſen 
aͤderlein / ſchicken ſich auch in die Monats 
zeiten / denn wenn der Mon voll/ nehmen 
fie zu / wenn er abnimpt / nehmen fie ab: 

Haar und Naͤgell / wenn ſie nach 
dem Newmonden werden / wach⸗ 

ſen bald wider / wenn man ſie aber 
zuvor abſchneidet / wachſen ſie 
langſam. 

Die Æluri enpfinden an jhren Augen⸗ 

ſternen / auch Die Monats — 


“ an 
4 3 


denn einmal werden ſie groͤſſer / einmahl 
kleiner geſehen. er ſolches erfaren vnd 
verſuchen will / der ſtehe eben indem Licht / 
denn wans groͤß / ſo machts kleiner / wens 
klein / weiter oder gröffer: - ZN 
. Der Roßfäfer offenbarer vud zeiger 
des Seſtirnes zeiten auch alfo: Denn 
aus dem Kot / macht er ein Kugell / vergra⸗ 
bet dieſe acht vnd zwantzig tage in die Erz 
den / vnd fo lange biß der Mon den gan: 
gen Zodiacum durchlauffen hat / vnd wi⸗ 
der new wird: Dann thut er fein Kugel 
wider auff / vnd gebaͤret auffs new: Die 
Zwibel / welches noch mehr zuverwundern | 
iſt weisonter allen andern Speyfe Kreu⸗ 
tern des Geſtirns widerwertige endrun⸗ 
gen / vnnd hat vngleiche abwechßlungen 
mir ab vnnd zunemen: Denn wenn der 
Mon abnimpt/nimpt ſie zu vnd hinwider 
wenn er zunimpt / nimpt ſie ab: Derhal⸗ 
den die Egyptiſchen Prieſter keine Zwi⸗ 
belln eſſen wie ich im Plutarche im vier: 
Commentario pbern Hefiodum gele⸗ 
ſen Hab. Dasein Geſchlecht des Tırhy- -⸗· 
malı oder der Wolffsmilch / weichesman 
eliofcopium ‚das iſt / Solſeſquium oder 
Sonnenfolge nennet/ draͤhet ſein Bluſt 
| ee ne 


f 


nach der Sonnen vmb / vnd gleich als es 
ein Saͤhnen / vnd verlangen oder degier⸗ 
den / nacij der ſelben hett / vnd mit] hr auff⸗ 
wachet vnd niederginge / thut ſich mor⸗ 
gens auff / bey Nacht aber zu. — 
Es ſeyn auch viel ſolariſche Kraͤuter / 
als Heliotropion oder Sonnen Wirdels 
Denn wenn dir Sonne auffgangen/wend 
. 66 fich den gangen tag vor fich/ alſo/ das 
es auff Peine andere ſeiten wancket / gleich 
wenns mit Lieb jhr verbunden / vnd ſich 
allzeit dahin neiget / da die Sonne hinge⸗ 
het: Dergleichen thun auch die Blumen 
der Pappelln / vnnd des Cichory. Die 
Feigbonen neiget fich auch nach der nider⸗ 
gehenden Sonnen/ alſo / das fie den ſten⸗ 
gel nirgend anderßwo hin kehret / vnd taͤg⸗ 
chen / wenn es auch gleich naͤbelicht / iſt 
den Ackerleuten gleich als ein Zeiher /.die 
ſtunden dis Sonnen vnterganges anzei⸗ 
art. Bnd Theophraftus ſchreibet / daß der 
Lotus in Euphrate micht allein ſein Bluſt 
auff vnd zu thue / ſondern auch feinen ſren⸗ 
gel einwal verberge / einmal hervor thue / 
veon d Sonnen vntergang an / biß zu mie 
ternacht. Alſo der Oelbaum / Weiden / lin⸗ 
den / Blmenbaͤum / vnd Populus — | 


—— 


] 


— — 
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F 


— oder der — groͤſſe / hoͤh 


an / in dem jre zweige ſich vmbwenden / vnd 


oben ein weißgrawen rauchinen bekomen. 
lrium vnd' duͤrr Poley/ ob fie gleich kein 
wurtzel haben / wenn man ſie auff ein heiß 


henget vnd anmachet bluͤh en / vnd zeigen 
den mittag. Sclenites heiſt ſo viel/ als 


Monatſchein) iſt ein ſtein / welche andere 
Aphrofeiinumniennen: An dieſem iſt des 


— 


Wonden ſein bildnuͤß / das nimot in einem 


tag zu vnd wider ab. Item / es iſt ein ander 
ſtein an weichem ein wuͤlcklein iſt / das / 
wie die Sonne auffgehet / vnd ſich wider 
verbirget / mit omklanjfen. Der Cynoce- 
phalus entpfengt die Sonnen im .auffae: 


hen / weil er fichend die hende auffhebt gen 


Himei / vnb einKoͤnigliche zierd ſie auff dẽ 


heupt tregt: Ja es iſt zwiſchen jm vnd den 
mondẽ ein ſolcher conſenſus vñ anmutig—⸗ 


keit: Das ind Conjundion wenn Ron 


nit bep nacht fcheinet/ Cy nocephalus das 


Maͤnlein nirgend auffſchawet / vnd nichts 


iſſet / ſondern dz Geſicht auff d erden han⸗ 


get / vnd wegẽ des monden abweſen hefftig 
trauret / dz Weiblin / aber iſt inden Mon 
manglendẽ nechtẽ / od im Newmõ mit ver⸗ 
NR des Fgeſicht⸗ ebẽ fo gemutet als 03 

sl Maͤnn⸗ 


* 


WMaͤnnlein / vnd fleuſt jhm ober dig Blut 

dere. 
Derhalden werden die biß auff dieft 
seit Cynofephali in den Tempeln gehal⸗ 
ten / dasman an jhnen diegeit der Con- 
jundion Solis vnd Lunz erfahren moͤge / 
Orus inHieroglyphicis ſchreibet wenn 
der Arccurus auffgehet / erwecket ce Res 
gen vnd naß Wetter: Des Syry auffgang 
wiſſen die Hund / denn dazumal werden 
fie. gern raſendt / die Nattern vnd Schlan⸗ 
gen toben/die Ser bewegen ſich / der Wein 
im Keller ſchlaͤgt vmb / vnd werden in der 
Erden gar groſſe wirckungen entpfunden: 
Das Ocymum oder Baſilienkraut / er⸗ 
bleichet vmb dieſelbe zeit / vnd der Corian⸗ 
der wird trucken / wie Theohhraftus 

Schreibt. DE u u: 
2. Die Alten geben auff des Caniculx 
Auffgang färlichen gut achtung / vnd Na⸗ 
Men daraus ( wie Heraclides Ponticus 
zeuget) mutmaſſungen / ob das folgendf 
Fahr ein gefündes oder vngeſundes wer⸗ 
den wärde. Denn wenner tunckel erſchie⸗ 
nen / vnd gleich wie truͤbe / mutmaſſeten fie? 
das die Lufft feiſt vnd vnrein wer / vnd jhr 
qualitet folgendt + 

* 5 Mir 
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fünd werden würde » TBenn aber dieſer 
Stern / klar vnd fchön hell gefehen ward/ 
bedeutete er / das die Lufft ſubtiel / rein / vnd 
derhatben geſund ſeyn wuͤrde. Vnd fuͤrch⸗ 
ten die Alten dieſen Stern alſo vbel / das 
fie ihm ein Hund zu opffern gepflegt. has 
ben s Dannenher fagt Columella_:. 
Hincmalarubigo,yırıdes ne torreat 


herbas, | 
Sanguine lactantis catuli placatur & 
extis, Das iſt: 


Won dieſem her / damur nicht der 
Brand die gruͤne Saat verwuͤſte / wird er 
verſoͤnet mit dem Blut / vnd Ingeweyden 
eines jungen ſeuügenden Hundes / Vnnd 


Ovidius fſagt: | 
Pro cane ſidereo canıs hic imponitur - 
aræꝛ,Das iſt. 


Dann: wird wegen des Himliſchen 
Hundes / ein Hund auff den Altar gelegt. 
Dieſes Geſtirns auffgang entpfindet vnd 
ſpuͤtet zuvor. her einThier / welches die E⸗ 
gyptier Oringem nennen: Denn alßdenn 
trit es mit dein Geficht gegen der Sons 
ten Stralen / vnd beten den Caniculam- 
an. Hypocrates ſchreibet das in dem. 
Hundßtagen ſchwer Purgiren ſey / vnd bes 

—H ij 
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fſih let 


J ßhlet/ das man BEER, Fein ader ſchla— 
gen ſolle. Galenus zeiget etliche Opera- 

tiones oder wirckungen / welche man in 
ö den diebus Griticis oder dıiebus deereto- 
nis mercken fol,ond gar notwendig mer⸗ 
cken mus: Welche auffmerckungen nicht 
‚minder bey dem ſeen vnd pflantzen ſollen 
gehalten werden. Auch ſollen der, der fürs 
nemen Geſtirn Conſtellationes nicht on: 
bewuſt ſeyn/ wie denn auchder Wandefin 

den seichen: Vnd ſolt auch fo wol die weſ⸗ 


Pr ſeriſchen als forpröfchen impreisiones in 


Er gere;oder meteora betrachten. Wiltu nun 
Diefes alles recht ermeſſen / fo wirſtu leicht 
mutmnaſſen konnen / das die Geſtirn aller 
vnteren vnd jrdiſchen dingen vrſach ſeyn. 
Wonn man aber ſolches nicht weis / ſo be 
> finder ſichs/ das die groͤſte Wiffenfchaffe/ 

Herborgener vnd geheimer Operationen, 
oder wirckungen dah hinden bleibet. 


Das ſechzehende g apitel. 


Das alte SIMPLICIA oder 

zu gewiſſen zeiten Ihr Krafft haben / vnd 

alſo auch geſamlet vnd bereitet 
J werden — 


ER, s | a 


Ei 
ne 


' 265) muͤſſen wir nit vnter⸗ 
wegen laſſen anzuzeigen / das man 
7 alles zu gewiſſen zeiten bereiten ſol⸗ 
le. Denn wie der Himmel mancherley jar⸗ 
zeiten macht/alfe wirckt er auch Die Kraͤu⸗ 
ter mancherley. Zu dem Wachpthumb 
und Narung aber hilffer/ gar viel tempe- 
ries czli, oder des Himmels Qualitet, vnd 
durchaus derjarzeiten/ arten und gelegen? 
heiten: Derhalben im Spsichwort nicht 
vnrecht geſagt wird: Annum producerc, 
fru&um nonarnum,das ft: Das Jar die 
Frucht zeuge / end nicht das Feld. Damit 
nun enfer fimplicia ſterckere Wirckungen 
haben moͤgen / wiſſe / das etliche lang gut 
bleiben / etliche aber jre Krafft in kurtzer zeit 
faren laſſen: Wie maͤnniglich warnemen 
mag vñ auch die Medici danöbericht gebẽ / 
welche viel Jar gehalten werden moͤgẽ / vñ 
welche man vor vnkrefftig halten ſolle. 
Alſo koͤmpts offtermahlen/ das man 
alle Experimeuni / vor nichtig vnd erlogen 
helt / da es doch vielleicht daher Fön pi/das 
die ſim plıcia „mit welchem man das Ex⸗ 
periment hat wollẽ verfichen/durch lange 
zeit verdorben vnd auußgezeret ſeyn gewe⸗ 
Im: — — am — mie den 
| * u Edel⸗ 





Io 


Edelgeſteinen begibt. Pber diß haben der 
Kreuter Wurtzel/ Bletter vnd Bluſt jhre 
ſonderliche Tugenden / wenn man fie zu 
. feiner zeit abbricht vnnd ſamlet: Denn 
die Wurtzelln folman all imHerbſt 
graben / Weil dazumalen am meiſten 
Safft vnd Krafft in jhnen iſt (denn fon 
ſten / wenn ſie dorren werden ſie vnkraͤff⸗ 
itg) vnd die Blaͤtter abfallen / nach wel⸗ 
chen ſie die Krafft verberget: Im Fruͤe⸗ 
ling ſoll man die Blumen brechen/ 
weil ſie dazumahlen hervor fomen/ 
vnd gar kraͤfftig ſen: Im Sem, 
Mer die Blätter: Vnno dergleichen 
ſoll mans mic den andern Zheifern hal⸗ 
ten / welcher Meinung auch Diefcori- 
des iſt. Denn er ſagt aiſo. | 
Man mus fonderlich Fleis haben/ 
Das man ein jdes zu feiner zeit, abnehme / 
und einfamle: Denn gewißlich / nam dem 
ſolches grachtet wird / ſeyn fie kraͤfftig / 
oder ſchwach / vnd richten nichts aus: Ders 
halben ſoll mans bey heyterem Wetter 
ſamlen: Samlet man ſie nicht zu rechter 
zeit / oder ſchweinen fie etwan von einem 
Gebreſten / fo wircken fie ſchwecher. 
— | Das 


Das flebenzchende 
 Kapittd. 


Das man fürnemblichen die Laͤn⸗ 
der vnd Orter / darinnen dielimplı- 
cia wachſen / achten ſoll. 


| AR offtermalen wird geir⸗ 
ret in den Kreutern / Metallen vnd 
dergleichen Sachen von Denen / 
welche d oͤrter Gelegenheitẽ nit warnemẽ / 
vnd die Materien eingeben / wie ſie jnen in 
die Haͤnd komen. So aber einer diß ding 
richtig handeln will / ſchaffets nicht wenig 
Dutz / ſo man der Himmels ſtaͤnden vnd 
der rechten oͤrter achte. 

Denn wie ein Ort mancherley 
temperatuvren hat / alſo verur ſachet 
er auch vngleiche Kraͤffte in den 
Kräutceren/ Pndbringerdenfelben an 
der Wirsfung eine folche Snderung/ das 
nichtallein. die in dieſer Kunft lehrenden 
vnd anſchawenden / offtermalen betrogen 
worden / ſondern auch in Erforſchung der⸗ 
ſelben Tugenden die Artzt / vnd die jenigen / 
ſo in der Philoſophy vielerfahren ſeyn: 

—F— + Eu 


Deſ⸗ 





Deſſen gedencket Plato alfe fprechend. 
- Die natura naturans; oder natu⸗ 
rende allgemeine natur / hat die oͤr⸗ 
ter der erden / mit mancherley ver⸗ 
ſcheidenen tugenden begabet / alſo / 
das die vielerlcy Kraͤfften darinnen 
verſiegelt wuͤrden: Als in den kreu⸗ 
tern vnd anderen dingen / wie ſichs 
inen nach jrer art gehoͤret vñ gebuͤ⸗ 
ret. Dergleichen meinung redet auch Por- 
phyrius * Quod eſt locus generationis | 
principium ſicut eft pater: Das iſt / 
daß der Ort ein Anfang vnd Wur⸗ 
tzel iſt der Geburt / wie auch ein Va⸗ 
eer. Auch iſts offenbar aus Dioſcoridis 
Zeugnuͤß / das es viel daran gelegen ſey / ſo 

die Ort / an welchen Die Kraͤuter wachſen / 
bergecht / frey am Wind gelegen/ / 
Lufftig / Kalt vnnd trucken ſeyn: 
Denn in dieſen orten meinet man / Das fie | 
krefftiger wachsen, Dargegen die gewächs | 
ſo im aideren/fenchten/finfleren/ ond ans 
deren von wind vnd luͤfft gelegen Orten 
wachſen / gemeiniglichen vnartiger vnd 


ſchwaͤche ſeyh. BVBnd 


A EEE 


| Vnd zwar in —— fürnemblich 
Cabynia , fehreibt Theophr aftus wach⸗ 
ſet / Wein / welcher diegruchtden Schwan: 
gern abtreibt: Item / die tragende Hundß⸗ 
mutter / wenn fie etwan derTrauben eſſen / 
muͤſſen ſie auch verworffen: Vnd ſchme⸗ 
cken auch die Trauben nichts anders / denn 
die andern / man entpfindet auch vnter dies 
ſem vnd andern Weinen keinen Vnter⸗ 
ſeheid. Ja es verendert des Landes Art/. 
nicht allein der Kraͤuter naturen / ſondern 
auch der Men ſchen ſitten vnd geſtalten. 
Wer merckets nicht / das die Aſianiſchen 
vnd Luͤbiſchen Menſchen forchtſam vnd 
ſchwach / dargegen aber die Europiſchen 
an Gemuͤtern vnd Leibern ungleich kuͤn / 
ſtreitbar / großmuͤtig / vnd geſchwind: Die 
Schyrier Weibiſch / vnd zu Veneriſchen 
ſachen vntuͤchtig ſeyn: Item / das etliche 
vonLeibe dicke vnd vollecht ſeyn/ andere 
aber mageriondran. 

Es gibt auch ſolch Bngfeisheit niche 
allein im Lande ın gemein / fondern auch 
in defien Zheilern / wie Hippocı atcs 
fchreibet im Buch / De aere Aquis & lo- 
cıs, das iſt / vonder Lufft / Waſſern / vnd 
orlern / vnnd ——— lehree /darzu auch 

den 


u 


dem Galena gefelt. Derhalben / weilfie 
von den Ländern her/ groͤßlichen Vnter⸗ 
ſcheid fchöpffen/ vnd nicht gleiche Kräfte 
haben / ſoll man fieandiefe Ort ond das 
hin / dannen man meint / das ſie fuͤrnem⸗ 
üch ſolche Tugend vberkommen / bringen: 
Denn es wircken nicht in gleicher mas / die 
gegen Mitternacht / oder Mittag / oder 
Diidergang / oder Augang gelegen ſey. 
Die Fichten / Dannen / vnd Terchint / 
| machfen auffden Bergen: Der Platanus 
| Pappelbanm / Weyden an den Waſſeren: 
Diellices, Eſchenbaͤum / Ahern / vnd Er⸗ 
lenbaͤum in den. Wälden: Vnd andere 
an den fillftehenden oder fliffenden waß 
fern / Suͤmpffen / finfteren, Gräfften‘/ 
- Brunnen Mauren/ondfeuchten ſteinen / 
welche ich woll glaub / das ſie auch an an⸗ 
deren Orten wachſen / aber doch nit gleich 
kraͤfftig vnd ſtarck: Dann in einem wir⸗ 
cken fie ſtarck / indem andern ſchwaͤcher / 
nach dem es die Natur mitbringet / ſo in 
dieſem oder in jenem Ort lieber waͤchſet: 
ODODer Cicutæ vder Genſerichs Saft 
iſt zu Athen ein Gifft / vnnd daſelbſt die 
Vbelthaͤter zuſtraffen gebrauchet wor⸗ 
den: ald Socrates dieſen ge nolten/ 
“ur Ä Eine 


— 


in er alßbald davon —— Den Thi⸗ 


ren aber / fo ſie jhn gleich eſſen / bringe er 


feinen ſchaden. 

Man ſchreibet / das in Perſien ein 
Baum wachſe / der fo gifftige Oepffel tra⸗ 
ge / das die jenigen fo davon eſſen / alßbaldt 
ſterben: Derhalben hat man fie auch ge⸗ 


braucht nur gar Straff der Vbelthaͤter. 


Als aber ſolche Baͤum von den Koͤni⸗ 
gen in Egypten gebracht / vnd allda ge⸗ 
pflantzet / haben ſie jhre boͤſe Perſtaniſche 
Art verlaſſen / vnd tragen nachmalen der 


Geſund heit / vnd zu eſſen / dienende Oepf⸗ 
fel: Darum hat Columella- alſo ge⸗ 


ſchrieben⸗ 


Stipantur calarhi & — quæ Bar- 
bara Perfıis 


- Miferat (ut fama eſt) patris armata- 


venenis. 
 Atnuncexpofiti parvo diferimiuo 
lethi 
Ambroſi osprebent fuecos oblita. 
nocendi, Das iſt. 


| Es werden die Schalen gefaͤllet / mit 
Oepffeln die anfınglichen (wie Die ge= 
meine 


meine. fagegchet) aus Perſta / von art vnd 
Nataur gifftig kommen ſeyn / nun aber jhre 
tödliche Gifft verlaſſen / vnd das ſchaden 
vergeſſen haben / vnd dagegen ein gar herr⸗ 


—8 * 


lichen Safft geben. Be 
Das achzehende Kapttel. 
Etliche Eigenſchafften der Orter 
vnd Brunnen / ſo in vnſerm Werck 
. Batt haben moͤgen. 
XJECT minder ifft zu der 
Dingen mancherley Wirckungen 
der örter Vngleicheit. Denn der 
 Drtfchlenft in fich mancherley wunder⸗ 
werd der Erden vnd Waſſer / welche ein 
Magus recht wiſſen onnd kennen folk: 
Denn wir ſehen offtermalen / das etliche 
ding allein ſatus ratione, oder von jhres 
ſtandes gelegenheit operiren, vnd wun⸗— 
derwerck thun / von Himmliſcher inclina- 
tion, vnd der Sonnen regierung / wie die 
nen nah oder wet iſt. Denn wenn — 
ein Land anders were/ denn das ander / fo 
weren nit allein in Sprien ond Arabien 
die rohrbintzen ond kraͤuter wolriechend / 
‚ end auch nit allda allein die Baͤum Wey⸗ 
rauch / Pfeffer / vnd Myrrhen tragen / ſon⸗ 
bern wuͤrde daſſelb all auch in allen andern 
| Ä aorten 





orten des Erdbodens dergleichen machen. 


Auch werden aus den brunnen etliche is - 


genſehafften gefchöpffet/ welche nicht an⸗ 
ders entfichen moͤgen / denn wenn die jrrdi⸗ 
ſche feuchtinen jrer art Geſchmack in die 
Burgen ingeuſt / vnd dann die materien 
damit nehret / vnd alſo ober ſich des bodens 
oder ortes eigenſchafft / vnd ſeiner art Ge⸗ 
ſchmack in das Gewechs vnd Frucht brin⸗ 
ger. Ss iſt in Affrica ein Stadt / mit na⸗ 
men Zama / von dieſer ligt auff 20000. 
ſchritt ein Flecken / mit nahmen Iſmuc: 
Vnd weil Affrica vielboſer und vngehe⸗ 


wer Thier hat / vnd fuͤrnemlichen Schlan. 


gen / waͤchſet vmb gedachte Staͤdlein feinen - 
Vnnd warn eine vom anderen Orten 
dahin bracht wird/ ſtirbet fie bald: And 
wenn man derſelben erden an- andere 
Ort bringet / batfic eben ſolche wirckung. 
Auff dem groͤſſern Tarquiniſchen See/m 
Italien / flieſſen Waidlein / welche von den 
winden getrieben / einmal ein dreyeckt / das 
ander ein rund / vnd aber nimmer ein vier⸗ 
ecket Figur haben. Diſſeits amflug 
Pado, in der gegend welche man 
Monſterax nennet / wechſet ein wei⸗ 
tzen geſchlecht Selio genent / welche /⸗ 


wann 
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wann fie zum drittenmahl gefeet 
wird / ſich in Rocken verwandelt, 
Bey Harpaſa einer Stadt in Afıen 
iſt ein vngewer Selfen/ / welcher mit 
einem eintzigen Finger beweget 
wird / ſo man aber mit dem gantzem 
Lelb daran ſtos / leſt er ſich nicht be⸗ 
ig — 
Es ſeind auch Länder / die voll vnge⸗ 
hewres Fewers ſey. Als in Sıcılia erbren⸗ 
net der Berg Ætna gar offt / vnd in Pha- 
telide auch der Berg Orimara: Vnnd 
ſchreibet Oteſias, dag ſein Fewer vom | 
Waſſer entbrenne / vnd vonder Er⸗ 
den erloͤſche. 
Im Megalopolitaniſchen Feldt / vnd 
dem fo vnterhalb Arcie ligt / fo ein Kot 
auffelt / brennet dannen die Erden. 
Alſo in Lycie die Berge Ephelti bren⸗ 
‚nen / wenn man ſie mit Kien beruͤret / 
alſo auch / das die Stein / vnnd der 
Sandt in Waſſer brenne: Vnnd ſo 
einer mit einem ſtecken Forchern ſtreichet / 
ſagt man das Fewer hernach flieſ⸗ 
ſen ſoll. Nriche 


\ 





Nricht Pleiner wunder fage man von 
den waflern: Denn die vnter der Koden 
durch Allaun / Bitumen oder ErdPech/ 
Schwebel vnd ander Metalla durchſtrei⸗ 
chen / wenn ſie jnnerhalb kommen / ſchwei⸗ 
net einmal / vnd erſtirbet der Coͤrper / da⸗ 
von gehling / oder werden innerliche Ge⸗ 
breſten geheilet. | 
ESs ſind auch vielerley waſſer / vnd ha⸗ 
ben nicht wenig eigenfchafften. Denn in 
Sicilien iſt cin Fluß Hiera genendt / der 
theilet ſich in zwey theil: Denn das theil / 
fo gegen dem ‘Berg Æthea vorfleuft / iſt 
vnaußſprechlichen ſuͤſſe das aber / fo 
durchs Sal laufft/ hat einen gefalgen 
Sams = 5 
In Cappadocia / zwiſchen den Staͤd⸗ 
ten Mczacavund Tuava, iſt eine See: 
So du in denſelben ein Rohr ſte⸗ 
ckeſt / oder holtz / ſo wirds mit der⸗ 
weilen zu ſtein / das Theil aber / fo 
vber dern Waſſer iſt / verenderet ſich 
nicht. 
In der Stadt Ajerapoli, vber dem 
Flus Mæandro, iſt sin Waſſer / das zu ei⸗ 
en x‘ nem 


Br 


nen Zartar erhartet/ alſo bas die Brun⸗ 
. nen Meifter/fo die Waſſerroͤren machen/ 
gantze Werck davon bawen. 
Im Land Bæotia,, ſeyn zwey Fluͤß / 
Cephyſus vnd Melas: Wenn aus dieſen 
das Vieh / zu gewiſſen zeiten / wenn fie ent⸗ 
pfangen / ſtetig trincken / fo geberen fie/ 
obs ſchon weis / in einem Orte graw / in ei⸗ 
nem Erdfarbige / in einem andern Raben: 
ſchwartze jungen. Alſo / wenn die Schaff 


auus dem Flus Peneo in Theſſalien / end 


aaus dem Flus Aſtace im Ponto trin cken / 
werden fie ſchwartz. Auch ſind etliche toͤd⸗ 
liche waſſer / welche von einem boͤſen erd⸗ 


ſchatff fregifftige krafft fchöpffen: Als der 


Brunnen Terracinz, welcher Neptunius 
‚ genennet ward : Denn wer daraus ges 
truncken hat / der flarb/ derhalben follenju 
die Alten verſtopfft / vnd zugemacht haben. 
In Thracia iſt ein See Cyebros 


genent / von welchen nit allein / die 


das Waſſer getruncken / ſondern 
auch / die ſich nur daraus waſchen 
ſterben. In Arcadia, ein Laͤndlein / ſo 
Nonacris genennet / truͤpffet aus einem 
ſtein / ein vberaus kaltes waſſer / welches 
BEE" 
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ManEruyds ccus obet Hellenwaſſer nen⸗ 
net/ diß mag kein ſilbern / noch Füpfferin. 
gefchir in fich faſſen fondern zerſpringet 
davon: Wan mags aber nur allein behat: 
ten in ein Mantefels Hufen: Don diefem- - 
ſagt man / das Antipater dieſes Waſſer in 
bie Proving/da der Alexander war / durch 
ſeinen Son ſolam bracht / vnd den Koͤnig 
bamit getoͤdtet habe. Auffm Phaliſcer 
Boden / an der Campaner ſtraſſen / beym 
Feldt Corneto, iſt ein See / in welchem cin 
Brunnen entſpringt / darinnen Schlan⸗ 
gen / Eydexen / vnd dergleichen boͤſer wuͤrm 
Geb ein liegen / geſehen werden: Wenn du 
aberetwas davon heraus nemen wilt / iſt 
nichts zu finden. Item es ſeyn auch etliche 
ſawer Brunnen Adern/als Lynceſto vnd 
in Italia Virena, in Campanien Theano | 
vnd an andern Drtenmchr : Welche diefe 
Frafft haben / ſo man davos trinckt / das ſie 
ben ſtein in der Blaſen zutteiben In Pa- 
phlagonien iſt ein brunnen: Welche aus 
dieſem trincken / werden truncken alfo/das 
fie Feines Weins beduͤrffen. Inder Inſel 
Chio iſt ein brunnen / die daraus trincken / 
werden gar vnverſchembt / naͤrriſch / vñ wie 
ein ſtein vnentpfindlich. Zu Sufıs iſt ein 
bruͤnlein / wer daraus trincket dẽ fallen die 
ET FE. Zone 


Zeen ans. Des Fluſſes Nili, Waſſer / iſt 
alſo fruchtbar / das die Erdfloflendaven - 
febendig werden. | 

In Ztbiopia-, entfpringt ein 
Brunnen/ der ift am Mittag fo 


kalt / das man ihn nicht trincken 


mag / vmb Mitternacht, aber / ſo 
heis/das mans nicht erleiden mag. 
Diefes feind noch viel mehr / derer 
Ovidius gedenckt / in feiner Metamor- 
phoſi, Welcher Befchreibung auff teutſch 
alſo lautet. | Ä 0 
Dein Waſſer / dur herineter Ham- 
mon, iſt am Mittag Falt/ wird aber am 
Morgen vnd Abend warm. Es wird ges 
fagt / das ein Holg vom Waſſer Acha- 
‚ mantis, wenn es damit berüst wird / img 
i# Jegten Birteldes abnemenden Mondes / 
entzuͤndet. | — 
Das Bott Cieones genennet / hat 
ein Waſſer / wenn man davon trincket / ſo 
werden die Ingeweyd inwẽdig wie ſteinig / 
vnd was damit beruͤret / das wird niit ei⸗ 
nem Tartar vberzogen: Das Waſſer 
Cratis vnd dann auch Sybaris, ſo nahe bey 
ach gelegen / geben dem Haare ein — 
u gelbe 


gelbe Farben. Vnd welches noch mehrsu 
verwundern iſt / es feind etliche / welche nit 
allein die Coͤrper / fondern auch die Ge⸗ 
mãter koͤnnen verenderen. Wer hat nicht 
gehoͤret / von dem vnzucht vnd vnverſcha⸗ 
mes machenden Waſſer Salmacis, oder 
vom See Æthiopes. Denn wenn einer 
davon trincket / ſo wird er entweder vnſin⸗ 
nig / oder bekoͤmpt die Schlaff ſucht. 
Wer aus dem Brunnen Clitorio 
trincket / der ſchaͤwet dꝛe Sein / vnd wil 
dieſen nicht / ſondern allein Waſſer trin⸗ 
cken: Der Flus Lynceſtius aber / wircket 
das Gegenſpiel: Denn wer nur ein wer 
nig davon trincket / der taumlet nichts an⸗ 
ders davon / als wenn er ſich in lautern 
Wein vollgeſoffen hett. — 4 
In Ardadıa iſt eine See/ die Alten 
Gaben jhn Pheneum genennet / man vetr⸗ 
wunder ſich / eb Ihm wegen feines vnbe⸗ 
ſtendigen Waffers: Denn wenn Man 
zu acht davon trincket / ſo fchaden 
fie / bey Tag aberz mag man es ohn 
ſchaden trincken. | Ä 
Biß hieher redet Ovidius. Nun ſeyn 
der Erden und Brunnen noch wol mehr 
| | Su, gen: 
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Eigenſchofflen/ vnd wer die zu wiſſen be⸗ 


geret / derſelbe leſe die Buͤcher / welche ge⸗ 


ſchrieben haben Theophraſtus, Thimæus, 
Pofidonius, Hegeſias, Herodotus, Ari- 
ſtides, Metredorus, welche mit groſſer 
arbeit vnd fleis der oͤrter eigenſchafften ha⸗ 


ben außgeforſchet / vnd durch jhr ſchreiben 


an tag geben haben: Daraus haben Pli- 


nius vnd Solinus ihre Hiſtorien oder Bes 


fehreibung antag geben. 


Das neunschend Capitel. 


Wie man die SIMPLICIA 
miſchen/ vnd zuſamen ſetzen ſolle / ſo nem⸗ 
lich inonfere Mixturen ingehen. 





tionibus oder vermiſchungen der 
—— vntereinander bericht thuen: damit 


die kunſtliebenden / nach dem ſie gelernet 


VI duͤnckt ung von noͤten 
ſeyn / daß wir ven den Compoſi- 


| 





haben / wie man die verborgene wirdfuns | 


gen oder Fräffe der naturen ergründen fol/ | 
vnd alles onterfcheiden/diefelben wunder: 
werck ans lichf Bringen / ond.den ‚merhe- | 
 dunycomponendi oderdie kunſt vnd weis 
ſe zu omponiren lehren moͤgen: ki 

e⸗ 
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ches auch die Medici in groſſer achtlgehabt 
haben: Denn wir offtermalen ntt aus em 
eintzig oder einfache Krafft beduͤrffen / ſon⸗ 
dern eine zwyfache vnd dreyfache: Alſo 
mus man auch die vermiſchung der ſim⸗ 
plicjum brauchen / das fie diß / wz man bes 
geret / wircken mögen: Vnd ich achte / 
daß die darumb erfunden ſey: Denn es 
begibt ſich offtermalen / das fie etlich mal: 
ſchwaͤchlichen wircken. Wir aber / damit 
fie fertiger werden / vnd jhre Wirckung 
ſchneller vorbringen moͤgen / pflegen ſie 
durch mancherley huͤlff zu ſtercken: Dage⸗ 
gen aber / ſo die zu kraͤfftig vnd ſtarck / jhre 
ſtaͤrcke zu linderen vnd maͤſſigen. Co ger 
ſchicht aber offt / wenn wir ein gewiß glied 
treffen wollen/ als das Haupt / Hertz oder 
Blafen/ daß wir etlich Ding hinzu ſetzen / 
die daſſelbig gerichts angreiffen / vnd zu⸗ 
gleich alle verſicheren: Daher es breuch⸗ 
lichen / das man auch contraria, das iſt / 
vntereinander widerwertige vermiſchet. 
Nun / damit wir vnſer vorgenommen res 
den außfuͤren. Wenn du ein Werck ans 
faheſt / fo betrachte erſtlichen deß: Dar⸗ 
auff man fürnemlichen ztelet / vnd darauff 
man das ſimplex oder die Mixtur richtet / 
—* Jinjbdas ſe⸗ 
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| **8 — bavon der Com en ion 
ihren Mamen: Und ſoll fo viel genom⸗ 


men werden /: fo viel der materialifchen 


Formen / wirckung von noͤthen iſt: Denn 
das ſie wircken mögen/ wird erfodert/ das 
J fie ein gewiffe mas haben. 
ie andern Sturk aber/werden dem 
| erfien als gehälffen und condımenta oder 
Wurtzen zugeſetzt: Vnd ohne fie/ mags 
| nicht fo leich€ / zu langſam oder zu. ſchnell 
wircken. Alſo vermiſchet man ein wollri⸗ 
chendes mit dem ſtinckenden / ein bitters 
mit dem ſuͤſſen/ wegen des Geſchmacks / 
oder Geruchs. Denn em bitter end ſtin⸗ 
ckend Mixtur/ nemen etliche Glirder/ auff 
Wwerlche die gerichtet / nicht an: Vnnd die 
ſeeliſchen Geiſter / ſtihen vnd ſchewen ſie / 
alſo das / wenn es eingenommen / Dre Lei⸗ 
bes Kraͤfften verletzt worden. Alfo miſchet 
man zu ſubtielen und weichen theilern / 
grobe vnd harte / der Liebligkeit vnd Ange⸗ 
nemigkeit halben. Bißweilen trifft fiche/ 
das ein ſtuͤcklein fo fubtiel vnd gering iſt / 
das is / ehe der Coͤrper davon ein Waͤr— 
men entpfengt / des Coͤrpers Waͤrmen ver⸗ 
| ar Darumb fegen wir Mimeing groͤber 
— fſuact 


Rück su: Denn diß vber das / das es der 
Wirckung Fein hindernuͤß bringet/ gibt 
der Waͤrmen ein bequem Vnterhaltung / 
damit nicht die Matery vor der zeit verze⸗ 
ret werde / ſondern zur Wirckung mechtig 
vnnd dienſtlich fen. Als zum Eirempel/ 
Wenn wir Voͤgell fangen wollen/ durch 
ſchlaffmachung / bringet ons diß zu wer 
gen/ die aus Methella: Derer Krafft iſt / 
ſchlaffendt machen/tanbheifbringen/ und 
das Gehirn befchweren: Solches ſtuͤck / 
fegen wir indie mixtion vor. die baſin und 
grund der anderen: Derhalben / Das es 
Fräfftiger wircke / thun wir dazu Oprum, 
vnd Weinſtein. 
Seon nun dieſe ſtuͤck hart / vnd wir fie 
fiüffig haben wollen / vnd auch, machen / 
das fie fich ſatt eſſen / neinen wir lehumi- 
na, Das iſt / ſpeyſe Saat / oder ander ding 
(Wie wir in den Pr&parationıbusfagen | 
werden ) mit.diefen mögen wir die Vögel 
förnen vnd anbringen / Derhalben zutrei⸗ 
ben mir die matersen / mit Allraunen oder 
Genferich fafft/oder Dchlen Ballen/ das 
mits aber auch nicht bitterfen/mifchen win 
darunter Honig / Kaͤſe oder Meel / Das es 
beſſer zu eſſen ſey: Mit dieſem / ſollen di 
aeeeee jesumi 


_ legumina odef Samen zugleich gefeuch⸗ 
tet / vnd dann den Voͤgeln zu eſſen / vorge⸗ 
ellet worden. Denn wenn ſie davon gefz 
ſen haben / werden ſie ſchlaffendt / fallen 
auff die Erden/ und moͤgen nicht flihen: 
Moͤgen denn alſo ſichorlichen mit den 
henden griffen werden. Solches ſol man 
auch in andern dingen fleiſſig achten. 
Das zwanzʒigſte Capitel. 
Wie man die Maß vnd Gewicht/ 

ſo in ein Mixtur kommen / erfor⸗ 
2 BZ z fchen ſoll. Be u 
DR allendingen ift wolin 
acht zu haben / das man wiſſe die 
es ding in rechter dofi oder maß/ vnd 
mit bequemen rechten: gewichten in die 
Mixtur zu bringen: Denn allein diebefte 
- Broportion/maaß vnd rechte harmonsa, 
‚oder zufamenfegung dertheiler/ macht in 
allen Dingen die wirckungen gut vnd vors 
treffenlichen: Vnd mögen die Mixturen 
diß nit außrichten / das in jhnen vermeinet 
wird / Wo fie nicht gar vollkommentlich 
gemacht ſeyn: Derhalben nemen wir auch 
war / das die Alten / wenn fie die ſim plicia 
entweder gemiſcht / od ſchlecht eintz ig vnd 
nn bene 
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beſonder gebraucht alzeit auff nichts meh· 
denn wie fie die recht gut / vnd in rechte® 
miaß od gewicht haben möchten /geachte® 
haben: Welches denn durch erfarungbe‘ 
krefftiget / vns in jhren Schrifften vorge⸗ 
halien wird. Derhalben ſchaw / de du dich 
- diefer dingen groͤßlichen befleiſſeſt / daß du 
erfilichen medicinæ ſimplicis pondus 09 
der einfachen medicin, maß vnd gewicht 
erſtndeſt / ſo viel als ſichs ſchicken wil / nach 
gegenwertiges dinges ermeſſenet Propor⸗ 
tion: Vnd formire dir in gedancken / ob 
vnter den Componirenden oder ingehen⸗ 
den Medicamenten / welche du wilt/alfo/ 
daß du betrachteſt / wie es ein Proportion 
habe / gegen dem gantzen Gompofito: 
Denn in dẽ gantzen Corper ſol eben ſo ein 
proportion ſeyn / als in den theilern gefun⸗ 









den wird: Vnd ſo du ſeiner Doſis zu viel 


genomen findeſt / wenn die Componenten 
bveyſamen verhand?/fo ſoltu dz von gantzẽ 
"wid abzihen. Wenn du nun alſo die maß 
vnnd Gewicht weiſt / fo ſoltu diß vor ein 
grund vnd fundament ſtellen darauff die 
andern gewicht gericht werden / vnd davon 
thun fo viel feiner vollen defi,wenndieans 
dern dazu kom̃en / gleich trifft Oieweil viel 

Ze er 
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ſtuͤck in das Medicament eingehen müfs 

ſen / vnd die Durch des Laboranten oder 

Meyſters mutmaſſen erkundet werden. 
Aulſo ſoltu von der compoſita mixtu- 
ra oder von den vielen zuſammen geſctzten 
vormiſchung nimmer geben / das die Do⸗ 
ſin vbertreffe / wann es gleich ein einfache 
Tugend hett: Sondern / wenn alle Grad 
zuſammen gerechnet / ſo ſolls nicht in der 
Mas oder Krafft groͤſſer ſeyn / alſo / das es 
ein ander Qualitet vnd Wirckung habe: 
Denn wir thun dieſe nicht darzu/ daß wir 
die doſim vermehren / ſondern das es die 
Wirckung leichter verrichte: =; 
Auch iſt diefes wol in acht zunemen / 
vnd zu wiſſen / das in den mixturen vnnd 
. medicamenten, der gewichtigen Propor⸗ 
‚ tionen ein Ungleichheit Haben follen/ wie 

die Lander / ond Climata eines anders iſt / 
denn das ander / vnd vnterſcheiden ſeyn: 
Denn dieſe zu wircken / auch vngleiche 
Krafft haben: Denn an einem Ort wir⸗ 
cken ſie ſarck / an einem fchwach/ Wie wir 
zuvormolen Bericht gethan haben 
Du / erwege dieſes alles gar fleiſſig/ 
vnd nach dem der ſi mplicium wirckangen 
ſeyn / demnach endere die Gewicht / mit 
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minderen vnd vermehren / vnd brauch das 
bey guten Verſtand / vnd nachdencken / 
damit fie das wircken a wir 
wuͤnſchen vnd begeren. | | 
Diefes haben wir ader in vnſerem 
Werck / in beſchreibung der Experimenten 
gar wol vnd artig gebrauchet / in dem wir 

aller ſtuͤck oder theiler / Gewicht und mas 
erklaͤren / vnd dieſe nicht vnverſtendich / 
ſondern gar vornemlichen (denn vielleicht 
mancherley gewichte Namen / weiche wir 
bey andern / gebreuchlich 7 geſehen / ven 
Meifter in Der Operation, perkindern 
würden) damit ein jder der gemändfchten | 
"Qualıter vnd Mas fich brauchen moͤge / 

ie wis denn auch gefehen haben / das fie 
Cornelius Celfus gebraucht harz Denn 
alſo hat man am beſten jderman ein Ge⸗ 

mögen gethan. 
Das ein vnd zwantzig⸗ 
ſte Capitel. 
Yon PREPARATIONIL . 
BUS oder Bereitungen der fimpliei- 
um oder einfahen Argneyen. 


| F — haben jtzt gelehret / wie man 


u % 
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omponisen — vnd die maas 


den / dazu kuͤnſtlicher feyn denn die andern) 


Ber 


ler theil Dusch ein außpreſſung hera 


* m 
erfunden: Nun iſt noch Hinderfichig/ daß. 
wir etfichePrxparationes der fimplicium. 
erzelen. Welche sum Werck dienend/ und. 
fürnemlich nothwendig angefehen wor: 

























sujurichten: Vnd zwar / ſo ift an der fim- 
licium Pr&paration mehr dann. in ihree ' 
fchlechten fabfiang gelegen: Denn ohne 
die / werden die fimplicia wenig oderja 
nichts wircken: So werden nun die fim. 
plıcia auff mancherley weifen bereitet Das 
mit. fie füglieger vnd beſſer zu brauchen 
feyn mögen. Es ſeyn aber die Preparatio- 
nes, die wir fuͤrnemlich vnd am meiften 
gchrauchen/ Diefes: Maturatio oder zeit⸗ 
gung/ Purrefastio Faͤulung / Maceratio 
Beisung/ Elixatio Siedung oder Ko— 
chung / Combuftio. Verbrennung) ıno. 

calcemredudio Ealeinirung)IneHehdl 
io Innaͤſcherung / Deitillatio Deſtill⸗ 
sung / Arefactio Intrucknung / vnd der 
gleichen andere mehr: Denn 59— 
maceriren od beitzen wir ein ding/ wenn 
wir esinein feuchtinenlegen / das es ſich 
außwendig vñ inwendig Durchfeuchteend 

erbeige (wie gemeldet) und dann der ſub 
is 


J 
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ze⸗ 
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zogen/ 
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zogen / und der jrrdiſche dahinden gelaffen 
werde / vnd der Liquor den man begeret / 
ingenomen werde. Wir Elisiren od fiden 
auch dazumalen / wenn man in ander weg 
den fafft aus einem Ding nit bringen mag: 
Denn durch dz ſieden zihen wir vomCen- 
to das iſt / aus d titffen ad circumferen⸗ 
tiam oder in die euſſere heraus: Wo die 
Maceratiõ oder Infuſion nit hat kont da 
reſolviret fie die ſubtilẽ daͤmpff. Alſo brau⸗ 
chen wir Aduſtionem, torrefactionem, vñ 
in calcem reductionem, das iſt / die ver⸗ 
brennung / dorrung / vnd Calcinirung / daß 
wir den theilern alle feuchtinen benemen: 
Welches geſchicht / wenn wir ſie zu Kalck 
machen / dz fie leicht zu reſolviren ſeyn 08 - 
in ein Liquorem verwandelt / vnd vnter 
andere ding vermiſchet werden moͤgen. Al⸗ 
fo doͤrren wir / wenn ſich die ding nit wolld 
laſſen reiben / vnd zu einem pulver machem 
Dabey wir denn acht haben / Daß das ding 
nit verbrenne / vñ durch den brand die krefft 
der man begeret / verliere / vnd aſsirt od wie 
gebraten / vnd ein fubtiler art bekome. Die 
ding od ſimplicia werdẽ deſtilliret / zũ theil 
dz ein krefftig waſſer daraus gezogẽ werde / 
vnd das ding leichter vnd bequemer wircke⸗ 
Vnd zum theil / daß wir des Medicamenti 
| | ſubtiler 


ſubtielere Theiler haben wollen / mit hin— 
thunng vnd ſonderung der groͤberen / wel⸗ 
che vns in vnſerem hinderen. Vnd der⸗ 


"gleichen ſoll man auch in anderen Opera- 


wonuibus verſtehen. 

Solcher Bericht Hat mich zu vnſe⸗ 
sem Werck / bequem ond nothwendig ſeyn 
beduncket. Wer aber hievon weiter zn 

wiſſen begeret / derſelbige deſehe der Medi- 
cerum Schrifften. Nun wollen wir 

a diefen Zractat. dee 


(chueſſen. Be 
Ende dis erſten Buchs. 
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JOHANNIS BAPTISTA 
Portz von Neapolis, Yon dee 
natuͤrlichen Magy. 
WVorrede. 
Ißanher haben wir it 
239 erfien Buch von den rw 
chen und ihren Wirckungen 
eiwas weitleufftiger / dent: 
— von noͤthen geweſen ſeyn 
moͤcht / gehandelt. Nun beduͤnckts vns 
einmal zeit ſeyn / daß wir zu den Operä- 
tionibus, von welchen wir Zufagegeryan/ 
ſchreitten. Doch wollen wir zuvor die - 
monftrofifchen und vbernatütlicher ver⸗ 
endrungen der Kräuter vermelden: Denn 
in der Agricultura oder im Feldtbaw / ſein 
vnter andern wieh dergleichen Experiment 
ne Kditie auch 








bie auch luſtig zu ſehen / verborgen. "Aber 
ehe ich von der wenfe gu Tranimutıreis 
etwas fchreibe / miss ich vor her ein wenig 
vorberichis thun. Die Natuͤr zeiget viel 
wege / durch welche wir leicht außrichten 
mögen / daß wir begeren / dieweinl gewiß 
bewüſt / das dit Krauter leicht in einanter 
Natur ſich verwandeln / vnd mancherley 
endrungen vnterworffen fun. 
Damit wir nun von dieſem ein An⸗ 
fang machen, etliche kreuter wachſen nur 
gebawt / und wollen gezieglet ſeyn: Etli⸗ 
che aber wachfen vngebawet / und vnge⸗ 
sieglet/ond fo man fie ziehen wil / werten. 
fie erger / vnd ſchlagen aus jhrer Art. Abi- 
es oder die Tannon wird von ziealen ae: 

- Finger vnd vnartiger: Der Pıinafter vnd 
Celaſtrus degeneriren oder fchlagen aus 
‚der Are / die Gaͤrtenbaͤum / ſo ſie nicht ge: 
Zieglet und aepflegee/ werden rauher vnd 
wilder: Die wilden Baum werden durch 


‚ven Daw artiger: Die Reben, woman 

- Jhrernicht pfleget verwandeln fich in La - 
brufcam „das iſt / inwilde Reben: Aus 
„dent Stfombrio ſo kein Pflegung dabey / 
wird Nepeta: Alſo / ſo du tt 


— 











achamen vnd deſchnuten feyn wil / vnd de 
Miſt nicht annimpt: Dieſes aber / ſoltu 
oben abhamen/ das Miſt bedoͤrffend iſt. 

Nach dieſem iſt auch nuͤtz / daß du wiſ⸗ 
ſt / wora us ſie wachſen / welchts du denn 
es drin Theophraſto vnd anderen ler⸗ 


we magſt. Denn eines waͤchſet aus dem 


Soemenyeines ſamet ſich ſelbs ein anderg 
“nt vonder Wurtzel / vom Schoͤſſerlein 
werglein / Pfroͤpfferlein / Stam / vnd holtz 


3 


Anden des weiflen Pappelbaumes / ſo die 
ofen / vnd in getůngetr Erden gethan / 
wachſen denn’ ein gaͤnz Jahr lang / 
Schwaͤmme die gurt zu eſſen ſeyn: Vnd 


ubtiel auffgeſchnitten: Denn aus den 


Pa 


von jhrer Prlangung oder Vrſprung / 


Georgica genant. | 

So du aber die / welche von der Mur⸗ 
tzel / oder von ſich ſelbſt wachſen / einmahl 
pflantzeſt / die aber / ſo aus den Samen 
Sproſſen / mit der Wurgel einſetzeſt / 
Welche denn aus den Drimern auff⸗ 
kommen / du mit den Sproͤßlein pflan⸗ 
teſt / werden fie bir vngewoͤhnliche Fruͤcht 
geben / vnd wirſt ſehen / das ſie wider die 


Leret auch rgilius Maro in feinem duch 


Kiſ ceemei 


J.« 


4 


4 
‚gemeine art des Naturen geboren worden. 
Ider man meis/das man die Feygenbaͤum 
pflanget durch die taleam oder fehöflerlin 
ſo du aber dẽ famen ſeeſt gibts ein endrüg/ 
dieweil dieſe pflantzung ſeiner natur mie 
gemes iſt: Dannen her bringen des ſchwar⸗ 
‚gen Feigenbaumes Samen / ſo die geſaet 
weiſſe Feygen / vnnd des weiſſen Feygen⸗ 
baumes / ſchwartze Feigen: Oder es wird 
gantz vnd gar kein Geſchlecht procreirer 
dond gepflanget / denn allein der Caprificue 
oder wilde Feygendaum. Aus fchwarken 
Trauben / follen weifle wachen / "welche 









Man Capneiam nennet: Der fchw 
Pappelbaum / wird as einen weiſſen 
wandelt / odet wird nimmer ein zutar u 
Daum werden. Aus füllen Mandeun 
‚man die Frucht ſaͤet / werden bittere/ harte 
vnd vngeſchmackte. Item / aus den 
men ne —— [ 


re / da er fon 


Bivibel/ wie Theophraftus fohrebet 
man deren Samen fart/fo wärhfetsin di 
He | wurde 





Cr, 5. 
Wurtzel vnter fich/ ferne man die Wurtzel 
der Haupt / ſo waͤchſets ober ſich / in fiäns 
gel / vnd ergibt ſich gantz vnd gar zuſam⸗ 
men / gewint fein Haupt / vnd hat ein ſuͤſ⸗ 
fen Geſchmack: Denn dieſes hats an jm / 
gegen dem andern / wis das Widerſpiel: 
Denn alle / wenn fie geſetzt / werden beſſer 
vnd ſchneller vollkommen. | 

Wenn man die Rüben dünne ſteckt / 
follen fie geringer werden: Steckt man fie 
aber dich / fo ſollen fie all befler gedepen/ 
und artiger geraten. Item es iſt bewuſt / 
Das aus koten Lorber und Heydelberen / 
ſchwartze werden : Auch wirds nicht ohn 
Nutz ſeyn / ſo du des Himmels oder Luffto 
gelegenheiten vnnd zuneigung / darzu Der 
Zeitten wechſelungen (Nemblich / wie zu 
gewiſſen zeiten vnter Ihnen verwandlun⸗ 


zen geſchehen / vnd wie man ſie fräender 


ſpat ſaͤen ſolle) achteſt: Denn in etlichen 
bienet der alt Samen / das fie die Natur 


verendern: Die Kuͤrbiß / vnd Cucumer ſa⸗ 


men / wenn fie noch frifch/ wachſen ſchnel⸗ 
ler aus: Aus dem alten Samen aber, 


wächfet ſchneller Der Eppieh und Fröflich: 
* | Ki Vnd 


— 


Ir 


«' 


| & ? 
Und ausden kolſamen / weũ er gar 
alt worden’ ſollen Rüben wachſen 
Vnd hinwider aus den Rüben far 
Des Typhæ Gamen / ſol zn Weitzen 
yerden / wenn man jha abftoſſet vnd ſac 
Diß aber nicht tin erſſen/ ſondern im 
een Jahr, Derhalben fo du feuchteft/ 
SSʒ nit gefeuchtet feyn willigibtssein. 
Vngleichheit/ oder Enderung in 
dem dingg RT 
Man helts davor das Granate 
Oepffel ſawer werden / wenn du ſie fleiſ 


— 





ſcuchteſt Denn die truckne machet fie 


luß / vnd vielwachfen: Alſo durchaus) fa: 
get Theophraftus, wenn die Narung ver: 
ndert wird / follen auch der Bcltrarcen. 

fich verwandeln: Vnd ein Samen / wenn 
er gewandelt / vnd geſeet⸗ fan ſo wol da⸗ 
aut / als Frucht verendern/ Vrach 
Denn wie das ed 
‚Fast weſcheg non denfelbarpnines. 
PR ANgehet. Alfo wollen wir») von 
— | ben frite 









— 


r 


En | 
den fruen / ſpaten / groͤſern vnd monſtroſt. 
ſchen Gewechſen chr)geben nach der ord⸗ 
nung: Vndwird auff dißmal gnug ſeyn / 
das ich die wreiß und wege gezeiget habe. 


Das erſte Capitel⸗ 
Wie man die Bluſt eder Frucht 
frũer oder ſpaͤter heraus bri⸗ 
sen ſolII. 
AIJec Kunſt iſt ein Nachfolge⸗ 
I tin der Naturen / vnd in dem ſte 
nachfolget / ſo thut ſie groͤſſer 

ding. Derhaiben ein Magus als die an⸗ 
der natur/nimpt jr art an ſich / durchgruͤn⸗ 
det mit fleiſſigen beſchawen vnd nachden⸗ 
cken / od mutmaſſungen jre heim liche wir⸗ 
ckungẽ / die ſie gewaltig entpfind lichẽ vbet / 
vñ in mancherley wegẽ vnd tiffen geheim⸗ 
nuͤſſen vorberget / vnd dieweil er weis das | 
yieldurch Menſchen kunſt gemacht wird / 
vñ dz die natur dazu hilfft / ſchaffet er nach 
malen vngewoͤnliche Geburten vnd wun⸗ 
derliche gewechs / ohn welcher huͤfffe er gar 
michto außzurichtea vermoͤchte: Macht 
alſo gewaltig cin: werck hinter ſich vod 
Bu sch gehen: Vnd was ſich ſpat erzeigen 
TR wu 


N 





| ı 8. | 
wuͤrd / swing ter / das es frue hervor kom⸗ 
vnd fein tugend ſelbſt / die es vom Himmel 
hat / ſeinen befehl gehor ſam vnd vnterthan 
ſey: Item weil jhm bewuſt / wie durch die 
mancherley jarzeiten vnd der Himliſchen 
wermen / ewigẽ vmbgang / die bluͤſte / fruͤch⸗ 
te vñ alle gewaͤchſe / ſo in der Welt geſehen 
werden / mancherley geartet werden / ſo 
Fan er / wo jm geliebet / dieſelben ding auff 
halten / oder ſchneller zu wege bringen / das 
fie koͤſtlicher ſeyn folches auff Ihm gefäl- 
lige zeiten eichten ond den IBinter/ fo wol 
als den Sommer / im Frücling verwand: 
len: Auch thut nicht wenig Hülff dazu die 
inſitio oder Impffung felbes. Darumb ſo 
wir wollen Bluſt vnd Fruͤcht / zeitti⸗ 
ger oder fruͤer hervor bringen 
So nim ein Bluſt / welchen du wilt/ denn 
fie gelten allhier gleich. Iſts ein Roſen /ſv 
nimbs zu vorgehender zeit vmb den Oct⸗ 
ber: Thue Kalck mie geſichteter Erden/ 
vnd Miſt vermiſcht / in Irrdine gefchirre: 
wanner erweichet / ſoltu die Matery des 
tages zweymal mit warmen Waſſer be⸗ 
ſprengen:? Iſts ſehr windicht oder Regen⸗ 
wetter / ſo trags in das Haus / vnd las or 
| hıy: SERIE OU Allen 














ee, | 
ober Nacht im Wetter / oder onterm blof- 
fen Himel leben: Wann es aber zumwin« 
teren vnd gefriren auffädret/ vnd die - 
wider gelind wird/fegs an Die Sonnen / ſo 
‚der Tag fehön iſt: Wenn nun diefe zeit 
voruͤber / vnd der Fruͤling angehet / vnd ber 
Knopff anfenget zu wachſen / ſo ſprenge 
warm Waſſer darauff / denn es wil ſtaͤtig 
vnd langſam befeuchtet ſeyn: Alſo wird 
die Blumen / ſo ſonſten vnter der Srülings 
Blumen die letzte war / numalen zum er⸗ 
en hervor kommen. 
Weitter / man ſol wiſſen / das es einen 
vnzeittigen Wachßthumb gebe / wenn ein 
gelinder / Oſtwindiger / nicht harter / und 
ſchnereicher Winter drauff folget ( wie 
man qus dem Theophraſte verſtehen 
mag) da die geberende krafft / vnd frucht⸗ 
bare feuchtinen ſieh ſamlet / einmal vor ſich 
ſelber / vnd ſonſten auch von den vbrigen 
Theil des humoris, aus welchen die fruͤcht 


N 


geboren waren. 


Eben auff diefe weyſe / vnnd nicht vn⸗ 
gleichen Proceß / Moͤgen wir gar = 
Eucumeren vnd Kuͤrbiſſen zuſam⸗ 
men hringen. Ko. Ehe 






.. 
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Ehe der Fruͤling angehee / (dies den 
amen einſehen / wie vorhin voen den Ro⸗ 
fen gemeldt / aus der Qunctiliotrum aiten 
meinung; Wenn er zu kraͤfften kommen/ 
vond die kalten voruͤter / ſo grab in. einen 
Exx / ber. wol gebawet / vnd durch offt be⸗ 
feuchten vorbereitet iſt worden ein gru⸗ 
en: Brich Daun das Faß vnd ſetze es dar⸗ 
in / biß an rand / alſo / das ln obendie Er⸗ 
pen gleich merd / fo du denn auch darnych 
die vmnnuͤtzen vnd vbrigen nebenſchoͤs auß⸗ 
zotteſt / werden ſie ſchneller / und bezeiter 
Frucht tragen: Henn du magſt ſie nit wol 
in Gaͤrten vnd vnter dem bloſſen Himmel 
fichen laſſen / wegen des harten gewitters; 
Spndern-fie ſeyn bequemer zu halten» 
wenn man ſie in Kaſten ſetzt / vnd ſo bald | 
die Kaͤlten infaͤtt / in wol verborgene vnd | 
neiwarte Gewaͤhr / inſetzet / ond gda Balz 
* Alſo magſtu fie: vor den; Winter er⸗ 
alten. J DER — 


Eben faßt auff dieſe art / werden die 
Tucumeren gezieglet / welche man taͤgli⸗ 
then dem Keyſer Tiherio vorgeſtelt/ vnnd 
von jm mit ſonder luſt geſſen worden. Es 
iſ auch ohn zweiffel kein ande r Befachz 
das auff 


— 


“ TEN AP ur „Bes RT IE 
basauff dem rasinifchen und Puteoli⸗ 
ſchen Baden die Fruͤcht fruͤer zeittig wer⸗ 
den / denn auff den andern / nicht weit da⸗ 
von gelegenen Felden / denn das die jnner⸗ 
liche hitze vnd das Fewer / von dem der gan⸗ 

‚ge grumd erfülletjdie Baͤume waͤrmet / das 
fie eher Concoquiren moͤgen / ſolches ta⸗ 
ce ich auch in andern dingen / das man 
thue / Damit wir nicht lenger auß fchweiff 
machen dörffen. Viel leichter aber. / vnd 
auch auff ein ander art / Moͤgen wir im 
Stücding/ Weintrguben wachſen 
Mmoachen/ alſo Wenn wir Im Fꝛuͤling 
den Kirſchbaum tragen ſehen / fo begehren 
mir, —— eintrauben: Die moͤgen 
pi zu wege bringen / wie aus des Tarentir 
sr kamphili. Sprüchen zuverne⸗ 
men ıfl. Wenn aus gedagbten bäumen de 


Bummi mi mehr flouſt / fo las. (damu fie 
nit faulen / vnd Wuͤrmer geberen) davon 
Anemen die wollen / ſo ſich vmb den baum 
anlegt./ denn fie ſchadet jhnen viel an der 
fropffung od impffung. Die Impffung 
Amar ınarionem ed gmphyuimon nen: 
net / ſol man fo macken/denn alſo machien 
, z die 


kuck 






— 22. | | 
die ſtuͤck leichter zufammen. Srſtlich ſoll 


man des Baumes rinden loͤſen / zwiſchen 


die Rinden vnd das Holtz ein duͤnnen vnd 


ſtarcken Keil ſtoſſen (diß aber gelinde vnd 


gemachlichen / damit der Rinden Perment⸗ 
lin / nicht verletzet werden) wenn die Keil 
hinnein bracht / ein ſpitzen Schoͤſſerlin 
von einem fruchtbaren ſchwartzen Neben 
ſtock / darin ſtecken / vnd letzuchen vorbin⸗ 
den: Alſo wird dir d tebenſthos im Fruͤlng 
warn die Kirſchen kommen ſolten/ Trau 
ben tragen / Dieweil er vom Kir⸗ 


ſchenbaum Stamm /Narung neh⸗ 
men mus. Bi t 
Dergleichen magſtu auch mit den 


Byten und Depffelbaun thun / wenn du 
es zu andern zeitten haben wilt · Alſo Föns 
nen wir Feygen / derer zeit im Herbſt iſt 
im Fruͤling wachſen / vnd zweymal im Jar 
tragend machen / vnnd offtermahlen Im 
Herbſt Zraubenieflen. 


Alſo konnen wir von einem Baum 


das Jar durch / ſiete Fruͤcht haben fo man 


in ein Citrinatenbaum impffet (wie 


dymus geſchrieben hat) diem I ee dag 


gan: 


— 








gantze Jar durch fruchtbar iſt / vnnd ſtaͤt 
nach einander oͤpffel traͤg / alſo / das all⸗ 
zeit new oͤpffel einander nachwachſen: Al⸗ 
ſo magſtu derſelben Frucht / auch fruͤe vnd 
‚at Fi | 2 | 
Merck aber. auch dieſes dabey / 
das ſolches geſchicht / allein mit de⸗ 
nen Baͤumen / welche gar feuchter 
vnd fruchtbarer art ſeyn / vnd nicht 
mit den trucknen / vnnd minder 


* 


fruchtbaren at | 
Es ſeyn auch viel Artzneyen / welche . 
‚gu dieſen gehoͤen. 
Als wenn nu alle Fruͤcht vnnd 
Blumen zeittiger haben wilt / Vnd 
fuͤrnemblich Roſen / ſoltu die nachderVin- 
demia vder nachdem Weinleſen / pflan⸗ 
tzen / ſaͤen vnd befchneiden / ſo werden dir 
all Monden ohn vnterlas Roſen blühen/ 
wie Didymus gelehret hat. | | 
Dite Lilien / Das fie zum anderen 
mal blühen mögen/folti der Wurtzelln ets 
liche zwoͤlff 7 etliche zehen / acht oder vier 
Singer tieff in die Erden fegen. PR 
| | \ € 


Ehe, un PR A 
 DieCinäras ſol man auch offt pfline 
hhen / ſo werden fie offt Fruͤcht tragen. Srife 
vnd eher zeittigeßepgen mögen wir Kaben/ 
ſo wir Taubendreck/ ohl vnd Pfeffer vers 
mifcht/daran ſchmieeen: Waddicner hir⸗ 
‚gu die Caprification: Denn wenn die 
Körner faulen / wachſen etliche Fepgen 
 mürmer/ond wenn die hierinnen nit mehr 
Karuagfindenz greiffen ſte die naͤchſten 
an / thun die Durch hr ſaͤtiges and geigie 
ves nagen auff / afſo Das die Sonnen 
drein ſcheinen / vnd die warnt Euffr einge⸗ 
hen mag: Weil ſie num alſo den Miiche⸗ 
ten ſafft darin verzeren/ machen fie das die 
Feygen deſto eher zeittigen 7: oder man fol 
den Feygenſtam riten vnd verwunden / da 
Fr vol eh it: Dennwennein theil der 
feuchtinen außfliſſet / fowird deranderdes 
ſto eher vnd ſchneller digerꝛret. Wenn 
Manın den Feygen Gärten vmb der baͤu⸗ 
men wurtzeln / Wider hoͤrner vergrabet / 
oder auch Meerzwibeln dabep ſetzet / ſo tra⸗ 
gen fie ſchneller. a 


| — — ee j u l x Erik, | 

So man Kalk ven Kirſch⸗ 

baͤumen auff die Wurtzei ſchut⸗ 
3tecq/ſo 


* 
N 





tet / fo werden die Kirfchen fruͤer 
zeittig. —4 
JItem / Menſchlicher Verſtandt hat 
die natuͤrlichen ding / alſo ſpitzſindig zu 
durchforſchen ſich vnterſtanden / vnd Der 
naturen BGeheimruͤſſen durch kuͤnſtliche 
Proben vnd erfarungen alſo eroͤffnet / das 
‚fan Apium Hortenfe oder Peter 
Jilien nit allein fruͤe fondern auch 


vor nacht in ein huy wachſen ma ⸗ 


Als welcher vnter andern Saaten nicht 
vngern waͤchſet: Denn im funff igſten 
oder viertzigſten Kag pflegets auff zuge⸗ 
hen /.wıe Theophraftus vnnd andere 
dorgeben/ Die ſolches in jhren Bde 
chern den Nachkommenden zu gut be⸗ 
ſchricben haben ; Die Vnſcren nen⸗ 
nens Petroſelinum. — 


“ 
.. 


s “ « 


Nun / hie muſtu gu der Sachen grof- 
ſen fleiß Haben: Denn wo du. nur vmb 
ein wenig fehle / fo magſtu Dein Vorne⸗ 
men n cht zum eindringen... :;: 
Den friſchen Samen / wenn der 
Sommer herbey kompt / thue in Eſſig / las 
ain weilen an einem warmen Ort ſbet 
Bern | | e | — Ey, ſs 
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| Alßdenn menge den Samen in bie zertrie⸗ 
ben Erden / vnd mifche Darunter Bonen 
aſchen / nachmalen fprenge branten Wein 
darauff / vnd netzs oder befeuchte es zum 
offtermalen: Wann dieſes gefchehen/ fo 
decke ein Zuch darüber / damits nicht ers 
kalte / ſo wirds in Furger Zeit/ond in wenig 


ſtunden aufgeben: Nim alßdenn das such 


weg / and befpreng die Saat wider / ſo ge⸗ 
wints höher engel: Vnd werden alle/ 

die es fehen/ fich hoͤchlichen darüber. ver⸗ 
wundennn. 42 
7 Imgleicher weis/fanmananch fruͤt 
Cueumeren zu wege bringẽ / fo man 
‚Ihre oder. der Pheben (welche man Melo⸗ 
‚nen heit) Samen / weil fienoch Frifch im 
Sommer im Menſchenblut von einem ges 
funden/jungen ond roten / vnd mit nichten 
krancken Menfchen ( denn diefes ift waͤr⸗ 
mer ond fräfftiger) legt / vnd offt frifches 
nimpt/ das es mi faule/ fondern gut blei⸗ 
be: Las ein Wochen darein ligen / dann 

grab Gruͤblein / vnd ſteck die ſamen in die 
Ertden / die dann fruchtbar vnd klein zer⸗ 
trieben ſey: Siehe aber zu / daß du den [as 
J | mMmen 











nen nicht vmbkereſt: Auch mage niche. 
— ———— du vngeloͤſchten Kalck dar⸗ 
unter legſt? Darnach ſpreng offtermalen 
warm Waſſer / oder Brantenwein darz 
auff / ſo werden Schoͤſſerlin hervor ſproſ⸗ 
fen: Beck ein Tuch drüber / damits nicht 
erkalte fo wirftu ſehen / daß er ſchoͤn her⸗ 
aus waͤchſet / vnd ein vngewoͤnliche größe 
ſen vberkommet / aber ou ſolt keinen Men⸗ 
ſchen daruͤber kommen laſſen / welcher den 
fallenden ſiechtag an ſich hat: Wiewol 
—— Gewaͤchs in kurtzer zeit / dieſe ge⸗ 
orgte vnd froͤmbde Krafft wider verleu⸗ 
ee: Denn die / jo fruͤe herfür fommeny 
inben weniger Krafft / denn die andern/ 
| dasfi fie e nicht fd lange wehren mögen / und 
Ihre Feuchtigk eit behalten: 
Iggt haben wir geſaget / wie man Die 
Fruͤchte Fräße/ vnd auffs fruͤeſt wachfent 
machen ſoll: Nun iſt noch hinderſtellig / 
daß wir von den ſpatten vnterricht geben / 
welches du aus dem Widerſpiel fernen 
magfi: Denn denen du zuvor waͤrme ga⸗ 
beſt / die muſtu nun kaͤlten. 
Damit aber vnſer meinung beſſer ver⸗ 
flanden werde / wil ich hievon etliche E⸗ 
A — 7 empel 
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rempel fegen. So wir nun mollen / dae 

 Gireumeren vnnd all Früchte ſpaͤ⸗ 
‚ter wachſen. ee 

Es iſt bewuſt / das fiefürnemblichen/ 
gefroͤſte/ kaͤlte / vnd Schlagregen nicht lei⸗ 
den moͤgen: Derhalben ſoltu den Saat 
im Sommer fden/ vnd ein gute Erden 
darumb ſchuͤtten / ſo werd? fie die kaͤltinen 
außhalten / vnd nicht davon vorderben. 
Auff ein ander weyſen / moͤgen ſie auch al⸗ 
ſo lang weren. Saͤe fie bey einen Brun⸗ 


nien / vnd wenn fie zeittig / hengs in Brun⸗ 


nen / vnd mach oben zu / damit jnen weder 
von der Sonnen / noch Winden / durch 
außtruckung ſchaden widerfahren möge 
Es helffen auch die daͤmpff / fo aus dem 
Waſſer außſteigen / das die Cucumeren 
lang gruͤn bleiben. Oder nim von einem 
warmen / vnd an der Sonnen ligenden 
Ort / dahin du den Samen auch fegen 
wirſt / Brambeer Rauden oder Gerten (ſo 
man die haben mag) nach dem Aquino- 
&;o Autumnalı, das iſt / wenn die Son⸗ 
ne in diei Wage gehet / ſchneidt fie gleich 
- der erden ab/machs hol / druͤck in dz maxck 
muit einen hoͤltzinen ſtil den Inſchlag (Iæ⸗ 

| | tamen) 


— 
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er 
tamen) ond darauff den Cucumer ſamen: 
fo waͤchſet daraus ein Frucht / derer auch 
die Kafenicht ſchaden mag. Alſo / die Erd⸗ 
beren mögen wir im Aınter oder Fruͤling 
haben / zu eſſen / fo man ſonſten im Som: 
mer hat / wenn man fie/ weil ſie noch weiß 
vnd noch nicht ein rote farben vberkom. 
men / ſambt den bletternin Rodr ſtoſſet/ 
vnd Die bletter mit feiſten Leimẽ ver ſchmi-⸗ 
ret / vnd vergrabet: Dknn hernachumſen⸗ 
es ſeywenn es wolle / daß wir fie rot/ vnd 
zu eſſen haben wollen, ſtellet ma us nür an 


* 


die Sonnen. Wenn du Citrinaten das 
gank Jar durch / haben wilt / ſo muſtir da⸗ 
mit vmbgehen / wie in Aſſyrià vnd an ans 
Deren vielen orten der gebrauch ist. Sem: 
lich wenn es zeit das man fie abbreche / ſol⸗ 
tu ein theit vom ſtam abhawen / vnd die v⸗ 
brigen nebenſchoß verſchneiden vnd ein 
theil bleiben laſſen: Denn an dem Ort / 
der baum verſchnitten / werden von feines. 
angebornen fruchtbarfeit/ andere ſchoͤſſer⸗ 
lin an die ſtaͤt wachſen / vnd wenn die groß 
werden / mag man fie auch abrechen / dz ne⸗ 
we fruͤcht heraus moͤgen gelockt werden, 
Wiltu denn einseigenbaumalfo zurichte/ 
J er u # Si | | daß er 
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daß er die Feygen ſpat bringe / ſchlag die | 
jungen Feygen weil fie noch klein ab alfo 
wird ſein andere Fruͤcht nicht eher / denn 
biß im Winter zeittig / wo nur ſo viel deit 
vnd weile iſt / das dieſelben widerumb 
wachſen / vnd zur vollkommenheit kom⸗ 
men moͤge. Item / wir konnen auch ſpate 
Crauben vnd Roſen haben / eben auff dieſe 
wæeiſe / wie ein Florentiner cs hat gelehrt 

machen. | 
Wenn du numalen ein Rebenfchoß 
in einem Kirſchbaum gepfropffet haſt / da⸗ 
zumal impff ein Roſenſproß / einem Oepf⸗ 
felſtock zwiſchen die Rinden: Denn wenn 
er mit dem frömbden Stamm zuſammen 
waͤchſt / vnd gros wird / werden vmb die 
zeit / da die Fruͤcht hervor kommen / dage⸗ 
gen Roſenknoͤpff außbluͤhen mit einem 
ſehr ſchoͤnen vnd lieblichen Geruch / das 
jderman ſehen mag. 
So wir ſpate Kirſchen haben wollen / 
fo pfropffen wir einen Kirſehen ſproß in ei⸗ 
nem Kirſchbaum ſtock / welcher Oepffel 
traͤgt / die man von jhrer widerwertigen 
vnd groſſen Bitterkeit Amarendeln oder 
Amarellennennet. nn, 
V F Wenn 











Mennduf *⸗ Arbeit zum dritten 
vnd orerden mal widerumb thuſt 7 fo gibe 
dir-der Baum fpate Fruͤchte. So män 
anfenglich viel Vitriol daran ſprenget / 
fo verlieren fie den vorigen Geſchmack / 
und befommen ein angenemen ſawerlech⸗ 
ten Geſchmack. 

Alſo kan man mancherley Blumen 
vnd mancherley Fruͤcht zu allerley zeitten 
zuwegen bringen: Die du denn nach dei⸗ 
nen willen brauchen magfl« 


Das ander Capittel. 


Wie man eine von vielen vorſamle⸗ 
te Sucht machen koͤnne. — 


Nter andren wunderbaren 
Compoſitionen oder zuſammen⸗ 
ſetzung des Naturen / vnnd auch 
tranſmutationibus oder Verenderungen 
gehet keine beſſer leichter zu / denn die / ſo 
durch die inſition oder Impffung geſchi⸗ 
het: Dieſe haben wir gnugſam geruͤhmet / 
vnd wollen fie auch hinfort viel anders 
ruhmen / vnd erheben / nachdem fie vnglei⸗ 
cher arten ding zufammen vermaͤhlet / vnd 
si aus 





\ - 


22. SR 
aus jhnen ein vnzutrenlich band vnd we⸗ 
ſen machet / das man ſich datuůber — 
wun deren hat. 


So aber jemand meinen wird/dan die | 
_ anfırionen oder impffungen fehwer / und 


darzu auch vnmuͤglichen ſeyn (denn ich 


F weiß / es werden viel ſeyn / welche dieſe ding 
verlachen vnd verachten werden) Der 


ſol gedencken / daß der nutz die muͤ⸗ 


| be beicner: Denn die infitionen, ſo ſich 


vor vnmuͤglich anfehen laſſen / wirſtu 
durch kuͤnutichen fieiß zu wegen bringen: 


. Arnd las dich nicht abſchrecken / was ber 
grobe Bawerßman oder vrerfarne Gar⸗ 


tenmeiſter hievon faget/ das doch Die erfa⸗ 
rung beweiſet: Vnd betrachte in Deinem 
Gemuͤt / was die alten gefehrieben haben: 
ls / das man dm Feygenbaum in den 


‘ Platanum vnd Maulberbaum impffets 


Den Maulberbaum / In kaͤſtenbaum / Te⸗ 


rebint / vnd weiſſen Pappelbaum / davon 


dann weiſſe Maulberen wachſen ſollen: 


Den Keſtenbaum in Nußbaum vnd Ei⸗ 


chenbaum:; Item / daß der Grana⸗ 
— "ih ger n in vilerley wey⸗ 


ſen ver⸗ 


l 
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fen verenderen leſt / vnd mit allen 
Bäumen vermifchen. 0 
Sirich leſt gem impffen-der Kirfchen: 
banm in Dferfihbaum ond Zerebinthen 
baum, der&erebinthen und Pferſichbaum 
in Kirſchbaum / Duittenbaum in Oxya- 
canthame, dir Rebenſtock in Delbaum. 
darinnen er Srucht bringer/ dieman Ele- 
oftaphylos auff Griechiſch / das iſt fo viel / 
als Oeltrauben / vnd Lateiniſch Oleuvam 
nennen: Vnnd ſagt Ber Florentinus im 
eylfften Buch Georgieorum, er habe die⸗ 
fe Früchte. beym Mario Maximo gefches 
hen / geſchmeckt / ond darinnen warhaffs 
tiglichen zugleich ein Weintrauben vnd 
Deiberen geſchmack entpfunden. 
Doer Heydelbaͤrbaum fol/ als er in 
ein Weyden geimpffer/ Granaten glei 
chende oͤpffel getragen haben: Vnd ande⸗ 
re dergleichen mehr (damit wir es dem Le⸗ 
fer nicht zu lang machen) welche billich 
zuberrachten/ond weit ſchwerer feyn denn 
die vnſeren: In ſumma/ Columella» 
meinet vnd leret / das man allerley 
ſchoͤſſerlein in alle Baͤum impffen 
mõge. Luiuij Dane 


ne — | | 
Dannenher entſtehet alle Compoh- 
‚ 00 fructuum oder Zuſammenſetzung der 
Srüchten/ all ihr froͤmbde anerbungen / 
vnd jhr vngewoͤnliche Wachßthumb vnd 
artungen: Daher ſagt Virgilius in Ge- 
orgicis. | ä ig 
‚Miraturg; novas frondes & non ſua. 
poma,, Das iſt. 
Der Stam wundert ſich feiner ne: 
wen Zweygen / vnd der frömbden Depffek: 
Und. vermag diefes fo viel/ das auch ein 
new art derfelben Gewaͤchs endrungener- 
funden worden iſt: Als da iſt die Dre 
oder Bermifchung vom Nucı Perlico e: 
der Nußpferſich vnd Pferfichbaum: Wel⸗ 
ches Gemaͤchs vnſere Voreltern/ niema⸗ 
len werden gefehen/noch gehöret/ noch ge⸗ 
dacht haben/ Als das man nunjayig eis 
nem Pferſichbaum vnd Nuciperf- 
co das iſt / aus Pferſich Oepffel 
machen koͤnne / kanſtu dieſes durch 
Die zufıkıon oder Impffung erlangen / 
welche die Gartenmeiſter Emplaftratio- 
nem das iſt / Bepflaſterung oder; Pfel⸗ 
tung nennen / aſlh. ur 
| Nim 


\ 
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Nim von einem Pferfich end Nuß 
ferfich baum / junge and fruchtbare ſchoͤſ⸗ 
ferfein/welche du meineſt / das fie am treff⸗ 
hichften ond beften wachfen werden/ greiff 
fie mie zweyen Fingern an / das die gem- 
mz oder Augen/oder Knoſpen indie mit⸗ 
ten kommen: Zeuch alfo. die Rinden/ mit 
einem fcharffen Maͤſſerlein vom Aolg lin- 
diglichen ab (daß du jhnen feinen fchaden 
thueſt) ond fchneid fie mitten durch / das 
fir fich wol an einander ſchlieſſen / vnd zu⸗ 
fammenwachfen / und fein Narben oder 
Schnidtmal hernach bleibe / fondern an⸗ 
sufehen ſey / als ein Sproß odergemma_: 
Pfropff eines ins ander dem Baum in 
das theil / welches am allerſchoͤnſten vnd 
luſtigſten waͤchſt / vnd verſchneidt die an⸗ 
dern / damit fie nicht dem Pfroͤpfferlein 
die Narung entziehen / ſondern das dieſe 
demſelben alle zugehe: Thue die Rinden 
auff / alſo / daß das Eyſen das Holtz nicht 
verletze: Vnd beſchneidts fo gros als der 
Schoß iſt / vnd richte den Schoß alſo / daß 
er den beſchnittenen theil gleich ſey / vnd 
vmbindts / daß du keinen ſchaden daran 
thuſt: Den ſchnitt vorwar mie Leimen, 
a | io. vnd 
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vnd legetwas darüber/damit jhn niche det 
Regen abwaſche. | 

Alſo wird der Pfroͤpfferlin w achſen⸗ 
vnnd Fruͤcht bringen/ welche zu gleichem 
ttzeil von beyden Vätern re art und Na⸗ 
tur jde halb haben / Dergfeichen die 
Baum niemalen getragen haben; 
Denn es werden Depffel ſeyn/ den 
Pferſichen / vnnd Nußpfer ſichen 
gantz gleich ſehend. 

Alſo kan man Granaten oͤpffel wach 
fen machen / das die eine ſeiten füß/ die ans - 
der ſawr wird. Diophanes ſchreibt / Wie 

man ſolle oͤpffel mit wolriechenden Bie⸗ 
ren zuſammen fügen / vnd nennet ſolche 
— se 


So man oͤpffelbaum in Quit⸗ 

ten baum impffet / bekoͤmpt man Die 

ſchoͤneſten oͤpffel / Welche die Athe- 

. nıenfer;melimela genent haben / wie auch 
hievon Diophanes geſchricben h hat 

Alfo geſchicht wenn man mancher⸗ 

ley arten zuſammen mifchee: Als Citri— 

naten mit Lemonien/ vnd Granaten mit 

Ta — 


ar 
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ſaurlenden / alfo befömpe man halb fühle, 
und halb ſaure Spffel: Item / es ſeyn Dfere 
ſichen / halb blutrot / vnd halb weiß zuma⸗ 
chen / dergloichen mala mellıra oder honig 


oͤpffel. Vnd ſonſt andere mehr / mancher⸗ 
ley weiſe / wie erfahren / gewachſen ſeyn. 


vnd wir ſollen vns daruͤber nicht verwun⸗ 

dern / dieweil auch ein Wein ſich mit dem 
andern vereinigen leſt: Fuͤrnemlichen / die 
ſich in: der art einander etwas gleichen: 
Weil ein art vnd Natur aus jhnen wird/ 
und beyden alſo / daß eines ins ander nicht 
gemiſchet wird / die Narung zugehet: Das 


von die wachſende Frucht vngleich gear⸗ 


tet / vnd doch in einem weſen vnd Corper 
iſt: gleich wie zween flüß zuſammen kom⸗ 
men / vnd doch jder ſein eigen Brunnen⸗ 


Ader hat / daher ſie entſpringen. 


Item / es wachſen auch durch 
fleiffige Impffung oͤpffel / welche 
von auſſen einer Pferſich gleich ſe⸗ 
hen / inwendig aber /- den ſuͤſſen 
Mandeln ſich vergleichen / wel⸗ 
che Frucht wir billicher nennen / 
Amigdaloperkcum= das iſt / Man⸗ 


delpfer⸗ 


delpferfich / und wird folches alfo 


I ee a ne 
Brich ein Schoͤſſerlein von eis 


nem Pferfichbaum / impffs im füflen 


- Mandelbaum: Denn daraus wachfens 
den Pfröpfferlein/impff zum andern mal/ 
in. einen andern: Thue diß zum- dritten 
vnd vierden mal / fo werben dir daraus 
Depffelwachlen/ inwendig mit einen füf- 
fen Kärnen: Etliches mehr wird ein ver- 
ſtendiger Meifter wol willen zu ordnen. 
Es ifigenugdas ich den Weg anzeige 
- Kinanders, E 
ie zu machen’ das ein Neben 
ſtock weiſſe Trauben / vnd fchwars 
| ße Körner trage. en 
WJexwol wir Aus vorgeſetztem 
Erxempel trauben wachſend machen 
koͤnnen / Wie wir bie im Tittel meiden. 
Idoch denen zu gnugſamen gefallen die 
ein volkommenlichern Vnterricht bege⸗ 
ren / wil ich noch ein anderen Proceß hin⸗ 
aufn a 
Das ein eintziger Rebenſchoß 
zugleich 
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zugleich ſchwartze und weiſſe trau⸗ 
ben trage / vnd in einer Trauben 
etliche Kerren ſchwartz / etliche aber 
weis habe alfo/ das fie gleich zwey 
theilee vnnd halbiret anzufehen 
ſeyn. So nim drey oder vier Junge Re⸗ 
benſchloͤſſerlein / jdes einer ſondern att vnd 
Farben / die gutwaͤchſich feyn: Fuͤge fie 
gleich / vnd binds feſte zuſammen / ſtoß in 
ein Roͤren oder Widers horn / alſo / das fie 
an beyden ecken heraus gehen: Drunter 
loͤß Reis qus / vnd vergrabs ein / in ein gru⸗ 
ben / mit getuͤngeter Erden / befoucht es / 
biß ſie außwachſen: Wann zwey oder 
drey Jahr voruͤber / vnd aus dieſen Schoͤſ⸗ 
ſerlin ein Corpus worden / alſo / das fie zu⸗ 
fammen gewachſen / fo zubrich das Ror / 
ſo nu das Horn verfaulet iſt: Da ſie am 
feſten zuſammen gewachſen / ſchneids mit 
einer Saͤgen ab / vnd ſtrew auff den ſtam 
zutriebene erden / drey Finger hoch: Wann 
er dann außwaͤchſt widerumb / ſchneidt die 
Schöfferlein all ab / biß auff einen: Denn 
wenn alle blieben / würde jhnen das Holt 
oder der Stam nicht gnugſamen Safft 
ee > uuſchie 


/ 
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zuſchicken moͤgen. Aus ſolchen in ein zu⸗ 


ſammen gewachſenen Sproſſen / entſte⸗ 


het endlich ein Saum / welcher mancher⸗ 
ley gefarbte Trauben traͤget. Man fan 
aber dieſes auch auff einander weiſe Be 
Didymaus fchreibee ) ond leichter machen/ - 
wie wirsmemenjalfe. © | 
Man fol haben zwey Stock / einen 
fihwargen ond weiflen/ dieſe / venn man 
fie verſchneidet / mitten auffſpalten / atfo/, 
das nicht vom marck etwas außfall: Nach 


dem fie alſo geſpalten / ſoltu die halten 


theit zuſammen fuͤgen / alſo / das die augen 
an den ſeiten gleich gegen einander fleben/ 


vnd aus den zweyen ein Ding werde: Dann 


binds feft zufammen / befchlags niit einer 
sehen Leimen / vnd feuchte offtermalen 


allzeit auff den dritten tag / biß aus den, 
beyden zuſammen gefügten holtzen / ein 


7 


Schoß entiproffevder Zrauben trage / mit 


mancherley gearteten / vnnd gefaͤrbeten 
Baͤeren. 9— 


Soo ferr e⸗ aber ſach / das die sone 
num Stock abgeſchnittene Schoͤß nicht 
gern zuſammen wachſen wolten / oder ſo 
Busen £ ze ci an⸗ 


a 
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ein ander — wer / Die fi ch niche in 
ein froͤml bden ſtock lies inſetzen / ſoltu bey 
der Impffung / ein beſſeren griff brau⸗ 
ehen / welches man vor kurtzer zeit an / 
nah vorwanten Baumen u aaa 
men hat. eo, | 


* 


sy 


Don einem Baum/v on welchen wir 
Me Pfröpfferkin haben wollen/ bringen 
und zitzen wir ein Zweiglin in ein ſtock / 
welchen uns gelieber zu impffen / alfoz- 
Man defchneidet defien Zweig / fpaltet- 
jhn auff / vnnd Hof den anderen dareint 

Das Zweyglein / fo an beyden feiten ans 

ſtoſt / ſo weit es in der Spalten ſitzet / ſcha⸗ 

bee man mit einem Maͤſſerlein / onnd 
machts dünner: Oben außwerts aber/ 
dars heraus gehet / fol feine Rinden dee 
andern gleich leben? vnd gerade auffreche 
gerichtee feyn : Wann das Jahr vmb / 
vnd des Pftopff befliben / ſchneidt mann 
jhn von andern / Daraus er gewachfen/ 
ab/ ſchelet vnnd ſetzet jhn in eines an⸗ 
dern Rinden / vnd verbindt jn beheb. Auff 
diſe weiſe / wachſen Granaten / vnd Quit⸗ 


TEEN — andereders .. 


| | ‚gleichen 


4 
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— 


u I 32. | | 
gleichen mehr / welche wir alle zuerzehlen / 
vor vnnoͤtig achten. Aber die Gaͤrten oder 
Reißlin / dieweil fie Bartlecht feyn/ fehle; 





gen ſie mit einem hemmerlinznvor weicht | 


‚Denn wenn fie alfo zerſtoſſen / wachfen fie 
leichter sufamımen Be — 
Nun folget weiter / Wie man Fey⸗ 
gen gleich ſchwartz vnd weiß wach⸗ 
J fen machen ſſi. 
H Je wollen wir einander weiſen 
"Tehren/denn Leontius befchrieben hat: 





Nim die vor bequamer an / welche die At- 


ten von der Tuͤlen gelehrer Baben: Denn 
als diefer Vogel den famen in gefoaltene 
Daum getragen/ vnd Der auffgangen/ iſt 
darans nicht allein. ein Baum in anderen 
- gewachfen / fondern ſeyn auch die Beren 
vngleich gefarbt worden: Vnd fol;diefes 
dazu ein Vrſach und anweifung gewefen 
feyn. Derhalben ſo nim Körner auseiner 
ſchwartzen oder weiſſen Feygen / bind ein 
Tuͤchlein oder Papir ſtarck daruͤber / vnd 
ſchreib denn darauff: Wens die zeit erfor 
dert / ſo pflantz es: Dannen werden dir 
„wenfarbige Feygen wachſen / ne 
| a 
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— vnd halb weis. Daß wir er⸗ 
jelet haben wir einmal. arbeisfälig/ und 
ſchwer geweſen ſeyn / gehalten: Denn 
zu nachgehndiger zeit. Fönnen wir viel rey— 
ſer pflautzen / vnd ſonſten auch impffen/ 
daß wir der arten zu ewigen zeitten haben 
mögen. st kan ein jver von jhm feibeft 
viel Com pohtiones, vnd geniengete Bes 
wächs machen: Denn die Compofirio- _ 
nen fein mancherley ond onzehlichen viel: 
Welche / ob man fie fehonerzehlen moite/. 
und befchreiben koͤnte / were Doch ſolches zu 
* vnnoͤtig. 


Das dritte Capitel. 


Sie men machen fol/ das ein 
Frucht ohn Kernen wachſe. 


‚Sf bey den Philofo öpben ein 2 
alter Schrfpruch / vñd fuͤrnemli⸗ 





Felde vnd Ackerbaw geſchrieben haben: 
Das / ſo man den ſchoͤſſerlin / oder friſchen 
Wurtzeln mit einem Ohrenſtoͤrer / oder 
kinen Maͤſſerlein das Mark außum⸗ 
met / die folgendehruch ohne Kernen / vnd 
m hoͤltzi⸗ 


chen bey den jenigen welchevom 


; ’ 
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Hölginen Kernſchalen wachfen follens 
Denn die Arrix oder erndrerinond Mut⸗ 
ter iſt / aflez fubftantiz oder eines beini⸗ 
ſchen weſens. Solcher meinung aber wis 
derſprechen die Arcader. Nenn cin jder 
Baum / ſagen fie/ dem das marck eintheil 
genommen, bekleibet: Welchem aber das 
mare? gar genommen / derſelbige tragt 
> nicht allein Fein kaͤrn manglende fruͤchte / 
ſondern wird auch alfo außgeraubet / daß 
er gantz vnd gar verdorren mus. Vnd ge 
ben hierauff dieſen beweiß: Dieweil der 


theil am feuchtiſten iſt / vnd am meiſten 


ichens Bat: Denn die Narung / fo jhm 
vom Boben zugehet / laͤufft ober hin / 
wenn fie zu allen theilern kommen if: 
Denn alleNarung/wird durch den natuͤr⸗ 
fichen Geiſt dcs lebendigen dinges / als 
ein Seel,/ durch des ſtockes marck / als eine 
Heber oder fiphonem gesogens Solches 
zeigt diß an / daß das marck manglend holtz 
fich krůmmet / vnd windet / biß es gang vnd 
gar ertrucknet: Bad dieſes haben die Al⸗ 
ten hefftig geſchewet. Vns aber / dit wir 
durch Theophraſti aus der Warheit vnd 
Erfarung gehenden Schrifften / unten 

ee wepſen / 











u 


weyſen / wirde — dienet nit 3 
wenig. Alfo / ſo du nach Schr des Demo⸗ 

eriti machen wilt / das <a uber ehn Rebe | 
nen wachf en 


Das helß.oder Rebenſtock / der — 
ſetzt werden fol/ ſpalt mit einem ſteinlein / 
von oben herunter / mitten von einander: 
Dann ſtick im felben Dre mit einen bei: 
nen Pfrimen / das marck all aus / oder thue 
diß in den theil / welches in die Erden kom⸗ 
men ſol / oder hoͤle es ſo weit muͤglichen 
tieff aus? Hernach binds mit einen Růt⸗ 
lein oder Papier feſt vnd ſteiſſig zuſam⸗ 
men: Grab in einen feuchten vnd feiſten 
boden ein gruben / ſetz darein / vnd binds an 
ein geradt neben eingeſenckte ſtangen / das 
es fich nicht bigen oder kruͤmmen mög: 
Alſo waͤchſts wider/ wie vormalen zuſam⸗ 
men gantz vnzutheilet. 


—Beſſer würd es ſeyn / wenn man in 
das holtz / ſo tieff es außgehoͤlet / ein Zehen 
von einer Meerzwibel infeneft : Denn 
die füger zufammen wie ein Leim / gibt 
feuchte vnd waͤrme / gleich als die Pfropf⸗ 
ng 
hr = m ij Odbder 


36%, | 
Oder 6. mag * gefihehen fo 
man dem Schoͤſſerlin / weicher man impfs 
fen ſoll / das Marck all nimmet. Auff jols 
che wege magſtu es auch angreiffen / ſo du 
machen wilt / das Kirſchen ohn Kernen 
wachſen / alſo. Den Stam / weil er noch 
jung / ſehneidt oder ſpalt auff / nim jhn das 
Marck / bind die ſpaiten wider zuſammen / 
vnd vmbſchlags mit Leimen vnd Miſt / biß 
fie wider zuſammen wachfen/ fo wirfine s 
haben / wiltu aber/das es nicht langen ver- 
zug damit haben folle/ ſo nim den daraus: 
waächfenden Sproß / wenn er eines Jares 
alt / vnd impff in jhm andere junge ſchoͤſ⸗ 
| ſerlein / oder andreinfbm ı 


Auch können wir Pferſich / ohne 
Kernen wachſend machen / vnd zwar 
auff ein ander weis./ 


W3 st pflangen einDferfichbauin/ 


bey einen Weydenbaum / auff einem 
wäflerigen/feuchten/ vnd fruchtbarendbos 
den: Moͤgen wir diefen nicht haben / ſo 
hiff izn mit befeuchten daß das Holt 
foͤllig werd/ vnd vor ſich vnd vor die nach: 

fommenden ſcheſerlein gnugſamen 





3.337 

Dr Weidẽſtock / ſol eines Armes dick 
ſeyn / vnd mitten eingeboret werden: Denn 
ſchneiden wir all Zweige dom Pferſich⸗ 
baum / alſo / das allein ber Knopff vnd der 
obertheil oder Stam bleibe: Den ſen⸗ 
cken wir ins Loch des Weidenſtocks: 
Das Loch verkleiben wir fleiffig mit Lei: 
men / vnd verbindens: Wenn fienachver- 
lauffenen Jar zuſammen gewacafen/ / vnd 
aus zweyen ein Baum worden / ſchneidet 
man das Gewaͤchs hart neben dem vorhin 
geborten Loch vnd der Fugen ab / damit 
nicht die Narung dahin den gang gewin⸗ 
ne / fondern der Safft vom Pfropffge⸗ 
waͤchs abgewenet werde / vnd der Baum 
dann ein andern Stamm annemen / vnd 
die im ingepflantzte Frucht tragen moͤge. 


Oder wir ſencken ein Weydenſtock 
mit den oberen Theil in die Erden / vnd 
bigens Gewaͤchs herumb wie cin Bogen: 
en die dann zufammen gewachfen/ 
fehneid man den Pferfichbaum ab/pflang: 
ihnfort / vnd graͤbt jhn ein: Dannenher 
wird der Dferfichbaum / nach demer alfo- 
wit dem Weydenbaum vermalet / Wurn« 


M ilj der 


der habſte Rem manglemde Die 

fihtrasen. 3° 
N Dergleichen gehets zu mit demPflau⸗ 
menbaum. Ziziphis, Taberibus, vnd an⸗ 
deren oͤpffeln. Auff ein ander weiſe koͤn⸗ 
nen wir dieſes ſtuͤck machen / nach Did: 
nung des Affricani, fo wirdes Baumes 
ſtock vnten durchboren / vnd ein Weyden 
keil oder Nagel drein treiben / daß das 





WMarck alſo außgerot / ertruckne. 


Etwas anders gehets zu N Das‘ 


man Kürbiß ohne Samen wach⸗ 
fen mache/ Welches aus derQuunulie- 
rum anweyſung zuvernemenifl. 
So man Kuͤrbiß / Pfeben / Cuenme⸗ 
ren ſamen / ſchoͤſſerlein / wenn die lang wer⸗ 
den / wie ein Reben ziglet / eingrabet / das 
allein der obere ſpitz oder Gipffel gericht 
auffwerts ob der Erden ſtande: DARK 
wenn er gros worden widerumb / vnd d 
auch weiter noch zum dritten mal alſo / 
get/ Waſſer darauff ſprenget: Vnd 
dem man entpfindet / das durch ſolch war: 
sen / all vergrabene theiler eingewurtzelt 
ſeyn / die ob der Erden ————— 


















fein biget / vnd mitten entzwey ſchneidet / 
biß auff einen: Denn derſelbige letzt ſten⸗ 
gel / wird fruͤcht fragen / welche juwendig 
Peine Kernen / ſondern allein in einander 
gewickelte / vnnd gewachſenes Fleiſch ha⸗ 
ben wird. - - 

Alſo werden fie auch ohne ©a- 
men wachfen/ wenn du den famen 
ehe du jhn ſaͤeſt in. Seſamin Oel 
beitzeſt. “ ae 
Aus dieſem mag manauch nun an⸗ 
weiſung geben. Wie man ein Nuß 
zart / bloß / vnd ohne ſchalen wach⸗ 
fen machen foll, Wie Aftrıcanus 
meldet: u 2 = 
SGoͤſe von einer gantzen vnd volfemmes 
nen Nuß / beyderſeits die ſchalen / thue die 
mitler hoͤlgechte Haut herauſſer / alſo / 
daß der viertheilig vnterſchiedene Kern 
gantz / vnd das Fleiſch vnverletzet bleibr 
Der alſo entbloͤſten Kern wickel in ein Le⸗ 
der/ Papier oder Reben bletter / damit er 
nicht von der Omeyſſen benaget vnd auß⸗ 
ae —— Alſo werden die Nuͤf 
pine en wachſen. 

— ST 5 Ä Dörr Ä 


| u 3 nun. 40% Ä Be 
Oder in das Ort / in welches du einen 
= welſchen Nußbaum pflantzen wilt / grabe 
ein gruben / thue darein pulveriſirte Er⸗ 
den / vnd demnach den Gaͤrten ſamen: Das 
daraus ſproſſendt / thue von einander / vnd 
ſtoß in das Marck der Nuß bloſſen Kaͤr⸗ 
nen / ſo nd large zeit grächt haben/ | 
wie du ſie haben wilt. 
Auff dieſe weiſe / koͤnnen wir auch 
Tarentiniſche Nuͤß machen / welche man 


Molluſcam nennet: Deln Tarentinam 


nucem nennet man dicſe Nuß / welche ein 
ſo weiche Schalen haben / das ſie zwiſchen 
den Fingern leicht zerbrechen : Feucht die 

offt im Jahr mit Langen / vnd ſchuͤtt A⸗ 
ſchen auff die Wurtzel / wie Damegeron; 

geſchrieben hat, 

Item 7 durchbore den Baum 

M gan, ſo wirſtu Harte Nuͤſſe weich 
wachſend machen. 
Alſo fol man auch mit der Haſelnuß 
vnd Mandelbaum vmbgehen; Ehe diefe 
Baͤnm bluͤhen/ beſchneid die wurtzeln / vnd 
hegeus fie etliche tage mit warmen Waſ⸗ 
ER » werben ie dir por zarte Na ge⸗ 
en/ 


ben / wie — ſagt. Durch den er⸗ 
ſten modum wird zuwege bracht / daß der 
Baum bloſſe kernen / mit keiner Schalen / 
ſondern nur ein Permentlin (welches ſo 
zart iſt / das man es mit eſſen ma g) bedeckt 
traͤget: Vnd dergleichen kan man es ma⸗ 
chen mit allen Fruͤchten / welche in Scha⸗ 


len ligen. 
Alſo koͤnnen mir cin Mytum oder 
Heydelbaͤt Baum zurichten / Das 
Fein kernen in feinen Beer \ 
0... ren wachfen. | 
STUAH zwo Spannen weit dar 
von ringe herumb ein Gruben / feuch⸗ 
te die zum offtermahlen mit warmen 
Waſſer. Theophraſtus ſchreibet / das 
man dieſes ohn gefehr innen worden ſey. 
Denn als ohn gefehr bey einem Ba⸗ 
dehauſe ein ſolcher Baum wuchs vnge⸗ 
ziglet trug er Bären / in welchen Feine 
Kırnen waren: Vnd namen darnach bie 
Leut / fodiefen Baum zıglenwolten/von 
biefem Samen. | 
Veon dieſem Ber / iſt darnach auch su 
Athen ein folche art entſtanden: Derglei⸗ 
en Mein 


/ 


F =. 42. | — 
chen ſchreibt er auch / das ſich mit einem 
Depffelbaum/ der im Hauß gewachſen 
zugetragen hab. Auch iſt nach meiner acht 
allhıer nicht außzulaſſen des Afttıcanı an 
weyſung / wieman ein Granaten Apffelz 
ohn kernen wachſend machen fol. Wel⸗ 
ches alſo geſchiehet. 
So du ein theil marck aus dem Baum 
nim meſt / wie mit dem Rebenſtock geſche⸗ 
hen / das geſpaltene holtz algdann in ſitzeſt / 
pad nachfolgender zeit / den Darauf ge⸗ 
wachſenen ſproſſen verſchneideſt: Alfe: 
wird die Frucht wachſen / wie du ſie ha⸗ 
penwilk. ö IE 


Das vierde Capittel. 


Wie man Fruͤcht ſuͤſſer / wolriee 
chender / vnd groͤſſer wachſendt 
| Pr .. 


a 


machen fol. 


Er S find liche Baͤum wel 
Pr che,foder Stamgefpalten oder bes 
) ichnitten iſt onnd die ingehende 
Lufft ond euflerlich waͤrm entpfengei/alß- 
bald verderben: Denn dieweil die Corru- 
ption in die. euſſerſte durchgehet / ſchwy⸗ 
Demand werberten fie von ſund an. 
Be re Item / 





J 


— 


a 43. a 
Irtem / es ſeyn jhr viel / welche 
wol ertragen moͤgen / das man den 
Stam ſpaltet und boret / vnd brin⸗ 
gen dann viel Frucht / da ſie vorhin 
wenig getragen haben: Als der 
Granatenbaum / Mandelbaum 
vnd Apffelbaum / welche bey vns 
fuͤrnemlich gemein ſeyn. Denn 
wenn dieſe verwundet werden / tra⸗ 
gen ſie ein edler vñ lieblicher frucht; 
In dem ſie ſo viel / als einem von noͤthen / 
Narung entpfangen/ die ſchaͤdliche feuch⸗ 
tinen aber außſchwitzen (wie offtermalen 
in den Thieren zu ſehen iſt) vnd den an⸗ 
dern theil leichter Concoquiren : Wach⸗ 
fen alſo davon ſuͤſſere vnd ſchoͤnere fruͤch⸗ 
te: Denn weil jhr ſubſtantz duͤn vud fübe 
tiel / ziehen vnnd trucken ſie die zweyge⸗ 
fehrittene / und van einander getrieben 
theiler / leicht wider zuſammen. 
Aus dicſen ſeyn viel E: rimenta, 
geſſoſſen. Ats: Das Die Mandeln 
ond Kitrinaten ſuſſer werden. 

— —— Wie⸗ 









44 N 

WJewol man: meinet / daß der 
bitter Mandelbaum beſſer fey/ achtet 
man jhn doch nucht / ſondern wird vnterge⸗ 
treten. Wiltu nun jhm ſeine Bitterkeit 
benemen / vnd ihn ſuͤſſer machen/ das vor⸗ 
nim aus dem Affricano. Vntergrab die 
Wurtzel allenthalben / auff vier Finger 
breit / durch Das vnter theil des Baumes / 
bore ein Soch: Alſo wird heraus fliſſen 
die pituita, oder die vndigerirte feuchti⸗ 
nen / welcher der Baum vol iſt: So wird 
er ſuͤß / vnd zeittigen die ODepffel eher. 
Alſo koͤnnen wir Citronen / welche: 
ſawer wegen / nicht zu nieſſen ſeyn / cuͤglich 
vnd angenem zu eſſen machen.Bore durch 
die Wurtzel vber zwerch ein Loch / Das die 
widerwertige feuchtine außflieſſe Wenn 
die nun gefloſſen ein theil / vnd die formi⸗ 
ret vnd gewachſen ſeyn / ſo voerſchmire das 
Loch mit Erden oder Leymen. 
Oder / Haw ein dicken Zweig. ab/ 
mach jhn holl einer Spannen tieff/ treuff 
Honig darein / deck daruͤber Stroh / Hor⸗ 
den / Dachzigel / vnd dergleichen ding / das 
‚fein Sonnen, oder Waſſer dazu komm; 
Wenn der Baum das Honig alles an ſich 
—— | gezo⸗ 


* F 25. * 
gezogen / ſo troͤpff anders ein / vnd begeus 
die Wurtzeln mit Bruntz: Alßdenn reiß 
die außſproſſende augen allenthalben aus/ 
allein außgenommen / da du das Honig 
ingeſencket haſt denfelben fchone. Auff 
Diefe weife/ werden Diefe Baum füfle öpf- 
fel tragen. Item / alfo kann man auch 
machen’ wie Paxumus faget: 


Das die Granaten ſuͤß wer⸗ 
den / wann ſie ſawer ſeyn. 


Ah rings vmb den Baum ein 
Gruben / die entbloͤſte wurtzeln feuch⸗ 
se mit Scw oder Menſchenkot / vnd altem 
Vrin. Oder ehe der Baum bluͤhet / be⸗ 
geus die Wärgeln mir heiſſem Waſſer / ſo 
werden die oͤpffel lieblich / ſairlent vnd an⸗ 
genem zu eſſen eu. 22 
Nach Anatoly anweyſung / bringen 
die oͤpffelbaͤum ſaͤſſere Fruͤcht alſo: Wenn 
jhr Wurtzeln / ſtetig mie Vrin / Geyßkot / 
vnnd alten Wein Häfen’ / gefeuchtet 
werden. | ; 
Item / alfo macht man Biren liebli⸗ 
cher vnd reichlicher wachſen / nach der Lehr 
Diophanis, Wenn du den Stam biß auff 
die er⸗ 


he 4ß0. 
die Erden durch boreſt / vnd in das Loch ein 
eichen oder buͤchſinen Keil ſtoſſeſt / vnnd 
dann es mit Erden beſchuͤtteſt. 
Geliebt dir denn / Frucht vnd blu⸗ 
men / nicht allein lieblicher / ſondern 
auch wolriechender wachſendt zu 
machen. Mögen wir alſo zu wege brin⸗ 
gen / das Pfeben / Eucumeren/ Cynaren / 
Sranaten / Citronen / vnd Bieren liebli⸗ 
cher geſchmaͤckt wachſen / aus Lehr des 
Florentinn. a u 
38tliche Blumen oder Srüche/ obfie 
fihon fchön geſtaltet / vnd lieblich gefaͤr⸗ 
det / haben fie doch nicht ein dergleichen ges 
ſchmack vnd geruch · Wiltu nun fienicht 
allein ſchoͤn / ſondern auch wolgeſchmaͤckt 
vnd wolriechend haben / haſtu vorhin ges 
hoͤret / wie man dieſes thun ſol an den Ge⸗ 
wächfen/ wenn fie groß worten: Aber⸗ 
jtzt aber fol gefagt werden / wie folches zu 
thun / ehe fie gefet werden: Nemlichen. 
Dan Samen oder die Koͤrner / beitze 
drey Tage lang in Meet / Schaffmilch / 
oder Waſſer / darinnen Zucker er⸗ 
gangen fen (welches denn die Alten 
F | vor 


vor das beſt gehalten/an der Eon 
nen / fo werden die Fruͤcht ein ſuͤßlechtern 
Schmack gewinnen. Begereſtu ſie wol⸗ 
riechend / ſo beitze die ſamen ein zeit⸗ 
lang in Nardyßoͤl / Roſenſafft / oder 
Roſenwaſſer/darinnen Biſem oder 
Zibet zertrieben ſey: Wenn ſie damlt 
"wol befeuchtet / truckne vnd ſaͤe fie dann‘ 
fo werden die daraus wachſenden Fruͤcht 
lieblich riechen / vnd cben der dinge geruch 
gewinnen welche ſie in ſich geſogen haben: 
Brichſtu aber den Samen die ſpitzen auff / 
ſo ſollen fie nur ein kurtze zeit darin li⸗ 
gend Wileun aber wolriechenden Wein/ 
vnd wolgericende Trauben haben / fin⸗ 
den wir hiezu vnterweiſung / welche Paxa- 
mus geben haben ſol / alſo. Den ſtock oder 
das holtz / welches man infegen ſol / ſpalten 
wir auff / vnd thun darein waß wir wol⸗ 
fen / vor wolrischende Salben / oder wol⸗ 
riechende ding / darnach wir die Trauben 
richend wollẽ haben auch ſoͤl man es feuch⸗ 
ten mit einem waſſer / das eben ſo einen ge⸗ 
such hat: Alſo wds wolrichende Traubẽ 
bringen / welche ein Geſchmack haben / 

der dingen / die es an ſich gezogen hat. 


re. 





Alfo- 


1 
‘ 


byren. 


! 
\ 
fi % 
! 


Alſo kan man auch thun der India⸗ 


niſchen Blumen / wie man es heiſt / die 
von Geſtalt vnd Farben gar ſchoͤn iſt / vnd 


‚mit allen anderen / welche ein Gebreſten 
haben des Geruch. 


Es wird auch thun dergleichen / wenn 
du in die Pfroͤpfferlein Biſem oder der⸗ 
gleichen ſachen ſtoſſeſt: Denn gemeinig⸗ 
lichen die Fruͤcht / welche daraus wa chſen / 
dieſen Geruch mitbringen werden: Vnd 
daher kommen die Moſchateller⸗ 
So' du weiſſe Roſen/ welche man von 
viele der Bletter Centifoliam nennet / 
geile herrlich riechend machen / impffs ın 
Poſen / welche man von trefflichen Biſem 
geruch / den ſie von ſich geben / Moſchatas 
nennen / impffs aber zum offtermal / fo 


werden ſie nicht allein wegen der Geſtalt / 
ſondern auch des Geruchs halden / ange: 
nemer ſeyn. Wiltu wolrichenden Lattich 


haben / fofäeden Samen mit Citronen 


Samen. 


| Varro ſpricht / Wenn man der Diſtel 


Cynaræ Samen/in auff gehoͤleten Lorber 
— De ie em der 


Baͤeren 


— 


den Cynarz ein £orber Beruch mie fich 
bringen. ni | 
Ist Haben wir gemeldet / wie man die 
Frucht fol wol gefchimeckter vnnd krebri- 
chender wachſen machen, folgende wot⸗ 
len wir vnterricht geben / wie man dieſel⸗ 
ben groͤſſer wach ſend machen ſot. Nemli— 
chen/ wiltu groſſe Granaten haben, ver⸗ 
grabe bey den wurtzeln des Granatenbaus 
mes einen jrdinen Topff / der vol mit 
Water fep/ vnd in denſelben die Bluſt/ 
ſampt den Zweyg krumb gelegt / in ſich 
gebogen / vnd damits nicht außreiſſe / oder 
außweiche / frft gebunden. Er 
Nach dem nun der Topff alfo in die 
Erden gefege / tritt die Erden vmb den 
Zweig ein/damit nicht die Lufft daran ge⸗ 
hen moͤge. | J 
Auff dieſe weiſe / werden nachgehen⸗ 
der zeit die Oepffel wunder groß vand 
gröfler denn jemal wachfen/ vnd einf ehr 
dicke fchalen gewinnen: Denndie feuch⸗ 
tinen / welche die Sonn vnd Lufft in bene⸗ 
men erhalt vnd verwaret der Topff / wer⸗ 
den / demnach die Fruͤcht / von den daraus 


| | 49, | 
Baͤeren fäct / ſollen die Daraus wachfen- 


ſteigen⸗ 


& 


Reigenden daͤmpffen dicker vnd gröfler. 


Auch koͤnnen wir zu wege bringen / das 
die Graͤnaten mehr fernen befommen] 
ond in ein wunderbare geöffe wachſen / al 
fo. Pflantze einen Granatenbaum neben 
ein Cornum oder Schießbaͤrbaum / bol 
in des Schießbaͤren baumes ſtock ein le 
vnd durch dieſes loch / ſenck in obgedachter 
weiß / den Granaten ſtock: Wenn dr 
Jar verlauffen/ thue die wurtzeln davon⸗ 
dnund verſchneid den daran gewachſenen 


Schießbaͤrſtock / damit er nicht dem Gra⸗ 
natenbaum den Safft entziehe / ſondern 


jhn außſproſſen las / oder daß er allein 
dem / im eingeſenckten Granaten ſtock 
sum Wachßthum foͤdere: Denn alſo wer- 
den Fruͤcht wachſen / die ſich des Schich 
baͤrbaumes frucht gleichen/ ein Herrliche 
Gefchmark baben/ und auffs fchöneft an 
zufehen fepn. Wiltu den Eitrinaten gröſ⸗ 
ſer haben / haw oder ſchneid Die zweyge ab⸗ 
iß auff etliche/damit je weniger derſelben 
bleiben / fe groͤſſer die oͤpffel wachſen wer⸗ 
den. Begereſtu denn ein Kuͤrbiß groͤſſer su 
machen / nımdie famen auf der mitten 
ond fefie in die srden/ mit vmbgekerler 
| ſpitzem 












— — — — 





.“ 


| 51. 

ſpitzen: Wiltu den klein haben / nim Fer- 
nen aus dem obern theil: Wiltu breite 
Kürbiß haben / nim kernen aus dem vntet 
ſten heit: Welches Colu mella in nachge⸗ 
festen Verſen lehret. Nam fitibi cordi. 
&c. das iſt: Denn fo du lange Kuͤrbiß ha⸗ 
ben wilt / ſo nim dazu famen/aus dem ran⸗ 
Batfeten feinewi obern theil: Begereſtu dei 
kunde Kürbiß vñ großbeuchete / fonim da⸗ 
su ſamen / aus eines großbaucheten Kuͤrbiß 
mitlern theil / denn davon werden dir gros 
Kuͤrbiß wachſen / wie es die Quinctily ge⸗ 
ſchrieben / wirſtu Kuͤrbiſſen weniger waͤſſe⸗ 
rig wachſen machen/ alſo. Grab ein gru⸗ 
ben zu folcher Cucumer pflangung/ / vnd 
fuͤlle dieſe auff den halbẽ theil mit Spreye⸗ 
kan oder kleinen Reiß/ ſchůt darnach erden 
drauff / ſete den Samen därein/ vnd be⸗ 
feuchts mit nichten. = 

Alſo werden der Eppich / Kreſſich / 
Aßloch / vnd dergleichen Kraͤuter einen 
fehönen hohen ſtengel / vnd huͤbſche groſſe 
bletter gewinnen (wit Sotion geſchrieben 
hat / wenn jdere Samen koͤrnlein / beſon⸗ 
der in Zigenmiſt Pillen geſteckt /vnd alſo 
geſeyet werden. Oder nim bes ſamens 

Fa 2 ee viel 


— 


zu | | 52. eng 

fo viel als du mit dreyen Fingernergreife 
fen magſt / vermachs ın ein Papier / wirffs 
in ein ſeichte gruben / vnd verſchuͤts mit 
getuͤngeter Erden. Auch mag man luſtig 
Das aus ein Lattich Staͤudlein 


1 


maneherfeg Samen wachſen / alſo. 


W Enn man die Bletter neben den 
Wurtzeln abreiſt / vnd in eines jden 
ſtatt ein ſamen koͤrnlein einſteckt (als Ba⸗ 
filien / Kreſſich / Brunnenkreſſich / vnd det⸗ 
gleichen Kraͤuter ſamen) vnd dann Miſt 
darüber vmblegt: Denn aus jderem Sa: 
men wird ein Fronetes £attich ſtaͤngelein 
außſproſſen. Dieſes magſtu auch alſo zu 
wege bringen. u J 
In Ziegen oder Schaffmiſt Pillen / 
ſo außgehoͤlet / thu zuſamen Lattich Baſi⸗ 
lien / vnd dergleichen ſachen / verſchmirs 
m einem feiſten Miſt kloß / vnd vergrabe 
den in ein zimlich tieffe gruben / thue ge⸗ 
tuͤngete Erden darüber / vnd feuchte zum 
offtermaten: Alſo waͤchſet Der Lattich vnd 
allzufamen her vor / vnd behelt cin ſdes fei- 
nen Geſchmack. Schaw du / das ſie auß⸗ 
wachfen. Solchs ſchreibt Didymus. 
ki re 7) 


Te ee e 


\ 
53. 

Item / wenn man die Samen / einen 
ſden beſonder in Bonen ſteckt / vnd mit ei⸗ 
nem Papier oder Tuͤchlein vmbwickelt / in 
die Erden ſetzt / ſo koͤmpts gleicher weiß. 
Auch magſtu machen / daß der Sattich nit 
vber ſich wachfe ( wieder Florentiner Ich: 
ret) Wenn du die Wurtzeln abloͤſeſt / und 
wenn etwas daraus waͤchſet / Kuͤhmiſt 
drauff ſchuͤtteſt vmbher / vnnd feuchteſt: 

Nach malen den ſtaͤngel / wenn einer auff⸗ 
toblet / verſchneideſt/ vnd alßbald ein ſtein / 
ſcherben / oder druckel drauff legeſt / damits 
nicht oder ſich wachs fondernin die brei⸗ 
ten, Alſo wirſtu Lattich⸗zieglen / mit 
in einander geflochtenen oder getrunge⸗ 
nen Blettern. Wiltu jhn dann wolge⸗ 
ſchmackter haben / das leret dich im Athe- 
næo, Ariſtoxenus Cyrenæus tein ſchleck⸗ 
hafftiger Philoſophus / welcher mit fleiß 

auff Schleckſpeiſen / faſt jderman vber⸗ 
legen geweſen. Denn dieſer / dieweil er jm 
am meiſten die Bauchſorgen lies angele⸗ 
gen ſeyn / befeuchtet auff den Abendt den 
Lattich mit Meet / vnd trenckt jhn damit 

aͤtiglichen. ee 
f 3 ltu Eppich mie Fraufen blettern 


Ds 


54. —— 
haben / ſo ſtoß den ſamen mit einem Wey⸗ 
benſtoͤſſel/ dz in die haut oder ſchelffen ab⸗ 
gehet / bind jhn in tͤchlein / vnd wirff er⸗ 

den drauff. Dieſes fan man auch thun⸗ 
vnd zuwegebringen / wenn man auff DEM 
auffgegangenen ſamen (er ſey geſaͤet / wie 
er wol) ein Ißalgen oder Cylındrum, 
rollet / vnd jhm alfo den Wachßthumb 
ſtewrtet. Wenn du in ein Aſchlochhaupt 
mit einem ſtiel / oder ſcharffen Rebe. fi; 
cheſt / vnd mitten darein ein Cucumer oder 
Rüben famen ſtoſſeſt / vereiniget ſich der 
ſamen mit / vnnd macht das Aßehloch 
hanpt groͤſſer wachſen oder geſchwellen. 
Das die Cynare ohne frachelt 
wachſen Lehret Varro machen / ſo Aal 
den Samen/wenn man jhn fäen wil/ mit 
einem ſtein Die obern fpigen abreibt. 
Oder ſo man Lattich in. ſtuͤck u⸗ 
ſchneidt / vnd in jdes ein ſamen thut / auff 
dieſe weyſe werden ſie keinen ſtachel be 
Ein Pferſichbaum wird groffe 
oͤpffel tragen / fo du drey tage lang 
N NN N. wenn 
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EU. auff — 
öffel Zigenmichl feuchteft. 
Ja fünffte Capitel. 


Wiedie wachſenden Srücht aller 
„Ipdisuren oder Inbildungenan= 


nemen mögen. 


(E38 r 
. Zel kunſtlich ding zeiget der 
enovorſehene zufall (als wir ſehen 
oefftermahlen / wie bie Citronen 
vom antreffen der Zweig / loͤcher / vnd auß⸗· 
gegrabenen dingen mancherley Bildtnuͤſ⸗ 
fe 4amprelsiones ‚und Sigill an jhnen 
| Jwelche geſchwinde Koͤpff / mit 
mühe vermehren oder verbeflern/ 
un on —* offtermalen verſuchen vnd pro⸗ 
n/ inein gebrauch bringen : Dannen⸗ 
her ſeyn die Verß: 
u novas artes varia experientia. 
a AU: 
. Ei} laber: oſtendit miferis ufufg; Mas- 
sn ice. ·· 

"Dan erley vnd vielfaltige Erfah⸗ 
tung onnd Arbeit bat den. Menſchen 
new Känfte gezeigt / vnd iſt die vbuns dee. 

m uij eier 



















* Be 
z 4 


Das iſ. 


- 
.”_ aT. - 
/ v ‘ * 


De 56. 
Muſter geweſen. Vnnd dieweil sich bie 
Vrſach micht wiſſen / werden fie vonder 
nen / die fie betrachten / vor wunder ding 
angefehen/alfo/das fie meinen/ das dieſel⸗ 
ben wider der Naturen lauff ond eigen: 
ſchafft geichehen ſeyn Dann wann du den 
sopffeln / weil ſie noch im wach ſen ſeyn / 
Irdine Geſchir anſtoſſeſt / fuͤllen ſie mit 
der zeit ſolche Formen huͤbſch aus / vnd ge: 
winnen ein geſtalt / welche du haſt haben 
wollen: Vnd ſo etwan geribene fardenan 
feine achärliche oͤrter gethan werben da⸗ 
von bie Fruͤchte als narürlich gefarbet. 
| Dannenher fichet man offtermalen 
an den Domerangen/ ein Menſchenhaupt 
— mit weiſſen Zenen / vnd braunlenden Ba: 
cken / dazu ſchwartzen Augen / alſo / das ſie 
ohn alle grüne / einem Menſchen Haupt 
gleich ſehen. Solches aber zu machen/ if 
des Affticani Weyſe alfo. 0 
Wiltu ein Menfchen/ Roß/ oder ei- 
nes anderen Thires Haupt bilden / fo for: 
mireeins vom Ton ond weichen Gyps ſo 
groß als die vollkommene Frucht iſt chef 
es mit einem ſpitzen Eyſen von einander/ 
damit du den Archerypum pder das Ge⸗ 


ſicht / 
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fißernamie du —— — 
meſt / vnd die ſtuͤck fein wider zuſammen 
gefůget werden moͤgen: Iſt die Form oder 
Larven von holtz gemacht / ſo mus ſie in⸗ 
wendig hol ſeyn: Iſt ſie aber von Ton 
derrefie/ und wenn die früchte mir wach: 
ſen ſtarck zunemen / ſchleus ſie in jrdin ge⸗ 
ckene Formen (alſo / daß du ein Ort of: 
laſſeſt / darein der ſtiel gehe) vnd vm—⸗ 
binds mit einer feſten Wyten / damit fie 
ſich nit von vergroͤſſerung vnd zunemung 
des Apffels von einander thun: not 
ihnenfoiches an / weil ſie noch klein / on 
las ſie darein erwachfen. IBenn du es a! 
——6 Fruͤcht jhre rechte * | 
bekommen / wirds Dir die geftalten vnd Sr; 
guren geben welche bu haſt gebildet ka: | 
ben wollen · 

Es dienet aber dieſeo fürnemtichen zu 
Kae mie den Kürbiffen/ Byeren / Citri⸗ 
naten/® ranaten / vnd tollen oͤpffeln / wie 
mocricusgemeinet hat. Aus verQuin- 
Hlıörums Anweyſung ift gejchrieben / 
ern man ein Rohr nach der engen von 
ander ſpaltet die theil zwiſchen den 
n außiolee/ * darein junge Cueu⸗ 
* Na mern / 





















mern eder junge A —5 ſollen 
die trefflichen ſchnell zunemen / das Rohe 
mit wachſen außfuͤllen / vnd in ein lang: J 
runde Figur ſich außſtrecken. Item / ſo du 
einen. Kuͤrbiß / zwiſchen zweyen Tellern 
zwengeſt / ſo waͤchſt er rundt indie breiten: 

Ja ergibt alle Figuren / auff welche er ge⸗ 
ziglet wird.. So du jhn in ein Rebenrohr 
. nach vergangener Bluͤhe zwengeſt / wird 
er in ein lringelt Form / wie ein Schlan⸗ 
| ‚Man fan auch alſo auff die öpffel 
Aincamenta aufftrucken. 


Wenn man gebacken Gyys in Wap 
ſer zertreibet / vnd die Figuren mit einem 
SGriffel auff die ſchalen an den Duitsen 
oͤpffeln ſchreibet: Denn wenn diefe in jre 
gebuͤrliche dicke oder groͤſſe gewachſen / 
vnd abgebrochen / werden die griffel mal 

noch verhanden ſeyn / vnd ſo fie gerieben / 
ſich ſcheinbarlichen erzeygen. Wil aber 
einer in Feygen / eines dinges Figur bil⸗ 
den / der ſchreibe mi einem beinen oder 
Hoͤltznem ſtiel / auff den oculum ficulnum 
das ag arß anſguccaien knoſpen / oder 

unge 











2 oo 61; 
genvaibtseine ſo ſchoͤne liebliche Luſt das 
nichts huͤbſchers mag geſehen werden. 
Denn einßmals ein Blumen / die jtzt ein 
ſatte Purpurfarben hat / nimmet ein blawe 
an ſich / die milchweiſſen werden gelb / gruͤ⸗ 
nen braunlendt / vnd ſeyn der mancherley 
Farben vermiſchungen ſehr luſtig / vnnd 
wird Menſchliches Gemuͤt von deren an⸗ 
ſchawen vnd betrachten erfrewet / erken⸗ 
net ſolcher ding hoheit / verwundert ſich / 
vnd entpfindet / das er mit ſeinem Ver⸗ 
ſtandt dieſelben weit nicht erreithen moͤge. 
Damit nu ſolche fachen geſchehen / wie⸗ 
wol einerley Werck iſt / jdoch ſeyn viel we⸗ 
ge: Als durch impffen vnd befeuchten / de⸗ 
ren etliche von den Alten beſchritben / vnd 
dazu der mehrer theil / aber zwar nit gentz⸗ 
lichen außgegruͤndet / von vns hinzuge⸗ 
than worden, Wollen alſo zum erſten le⸗ 
ren die wepſe mit der iaſition oder Im⸗ 
piung. —— PETER 

Wie die Roſen vnd Jaßmes gelb 
— werden moͤgen. | 

D Jeweil der Genife oder ferbet 

Blumen vor andern am meiften gelb 

Due ‚Ze: ſeyn / 





| WE 
4 


2 
| ſeyn / wollen wir vns vaterſtehen⸗ die Br} 
fen vnd Jaßmin denfelben gleich zu ma⸗ 


chen: Weil äber derer sufammenffgung 


nicht geſchehen mag/ durch Pfropffung/ 
oder durch ein infoliation,, derhalben 
pflangen wir die Roſen neben die Gein- 
Ram vnd nenien die erden mit/ darauf fie 
gewachſen (dean in denfelben gedeyen fie 
beffer/ denn in einer andern) durchboren 
dann den Pfrimen ſtock / machen das Loch 
ſauber / ſencken den Roſen ſtock allenthal⸗ 
den beſchabet darein / verſchmieren jhn 
Leymen/ vnd verbindens: So balot nut 
der ſtock anfenget zu wachſen / ſondern 





oder theilen wir die Wurtzehdavon / vnd 


berfchneiden den ſtock oberhalb der inſiti⸗ 


on oder Ineinung / auff diefe weife / wird 
die Roſen ſchoͤn gelb werden. —* 
Gleicher weife har die Jaßme bey v one 
ein ſo ſchoͤn vnd glentzend Farben / alſo⸗ 
das ſie die augen blenden. Alſo gibt ſie all 
Farben / welche jhr angeformet werden. 
Eben alſo / werden die Graßn 
gelen blawfarbig gemacht / Weiche 
| — etliche: nn lieblichen Ge⸗ 
J rucho⸗ 


ruchs Garyophill 
diefe befanı Blum / welche am Geruch / 
farben ond fehönheit der Roſen / nichts zus 


3. J— 
um nennen. Ob aber 


vor gibt / auch Die Alten. gehabt haben? / 


oder ob Die verfchwigen/ end nit gedacht / 


daven Finnen wir.nicht gewis ſchlieſſen. 
Dieweil aber diefes auff vorgedachte weis 
fe/ nicht wol muͤglich gehalten werden 
möcht / magfta dein vornemen alfo vol⸗ 


führen. | BER 
. Ein Wegericht oder Kornblumẽ 


rauch (aber befjer iſt / ein alt vnd 


Singer breit milder Wegerich ſtock) 
ſpalten wir mitten durch / big auff 
die Wurtzel / vnd fegen in die ſpalten 
ein jungen Naͤgelin ſtraͤuchlin / ver⸗ 
bindens mit einer Wyten / vnd legen 
Erden mit faulen Miſt darumb: 


AH 


Alſo wird die Daraus: wachſendt 


Blum tg wfarbig werden / alſv / de 
nichts agenemers zu ſehen iſt. 


Item / wann du der Anchuſa Wur⸗ 
tzel ein weiſſe Blumen inſetzeſt / werden dir 


Purpurfarbigt vnd Dann ſchwartzbraune 
i — Blumen 


J 
64 | 
Blumen wachfen, Gedachte blumen oder 
Kofen / wenn Schwebel rauch daran ge: 
het/ werden davon mancherley gefarbet. 


Nun willen wir nachforſch en / obs 
ſeyn mö, ge / das man auff ein ander weyſe/ 
Roſen gruͤn gelb vnd bis id iwach⸗ 
ſendt mach. 

Dieſes mögen wir alfa verrichten. 
Der Blumen / wieauch der Roſen ſtock/ 
fpalten wir neben ven wurgelu, dazu auch 
alle zweyge / vnd füllen die © Spalten voller 
farben + wollen wırs grün haben / mit 
Spangruͤn/ Wo blaw / mit Indich/ 
Wo gelb mit Saffran ( Dot ſollen 


dic farben gepuͤlvert / vnd gesieben 
fen: . Huͤne dich auch / daßdu fen Oper- 
ment oder etwas dergleichen ding darun⸗ 
ter miſcheſt / denn das Gifft macht das 
Gewaͤchs verderben) tüngs alßbald / vnd 
verbinds: So wird ſich die Bumen von 
der Farben tingiren, durch MR jhr zuge⸗ 
In Narung/ welche die farben mit ih 
uͤhret. 
due fönnen wi auff ein ander weiß/ 
En vnd zwar 


— N 





end zwar durch feuchten 7 ein wiel oder 
mancherley farbigen Kofen ſtauden ma- 
chen/alfo. Pflang die Blumen in hoͤltzi⸗ 
nen oder jrdinen Geſchirren / auff 
fruchtbare vnnd geſiebete Erden; 
Dieſe feuchte des tages zweymal 
an / mit gefarbetem Waſſer/ in wel⸗ 
cher Farben dur Die Blumen ha⸗ 
ben wilt: Zu Nacht ſetzs an oͤrter / da 
Fein kaͤlten hinkoͤmpt / des tages wenn die 
Sonnen warm ſcheinet / ſtelle es heraus/ 
vnd las am Lufft fiehen: Das Waſſer 
ſoltu farben / nicht mic fchädlichen/ fons 
dern dazu dienſtlichen dingen, Als hafır 
im ſinn / es blaw zu farben / nim zeittige 
Kratzbaͤren fo viel ou merneſt / das ge⸗ 
nug ſey) welche die hend ſchwartz machen / 
tiuckne die im Schatten / mit dieſen mach 
das Waller an: Wiltu es gelb ferben/ 
mm vnzertige baͤren / vnd mit den anderen 
thue dergleichen: Dieſes Waſſer / wenn 
wie damit feuchten / iſt / fo tingirend vnd 
durchoringend / Das die Blumen in 

dieſelbo Farben — 


Bol: 


66 


Weollen wir denn die Roſen ungleich 


ond mancherley gefarbet haben / ſo Feuchte 


ſie mit manchetley waſſern zu vorſcheide⸗ 


nen zeiten; Du magſt auch fonften mit an⸗ 


deren Liquoribus feuchten: Denn wo⸗ 
mit fie genegt werden / deſſer Far⸗ 
ben nemen ſie — EAN 

VWnnd' dergleichen koͤnnen wir: auch 
verrichten / auff die weyſe / die in Fruͤchten 
angezeigt worden iſt. Mann mus verſchei⸗ 
dener baum junge ſchoͤſſerlin befehneiden/ 
voneinander theilen/ in eines. Baumes 
sinden / nach dem die auffgefpalten in ei⸗ 
nen / ein vorhin bereitecet Pflafter darauff 
legen / damits mie dem abgeſcheleten ſtock 

zuſammen wachſen moͤge. hr 
Alſo wollen wir auch Ichren/wie man 
rote Lilien machen fol/ Welches vor 
mir auch der Florentiner geſchrieben Bat. 
Thue die; Köpff mitfleis auff / thue dar⸗ 
ein Zinober oder etwas anders / vnd gib 
Ihnen dieſer Farben viel zu trincken: Doch 
habe fleis/ dag du die Enspfflein nicht ver- 
wundeſt: Darnach feg die imeinfeift vnd 
wol getünger Erbreich : Alſo wirds. Purs 
F purfar⸗ 


ah 
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purfarbige Lilien geben. Oder wir mögen 
den Lilien vorgedackte farben geben, wie 
Anatolius vnd vnſere Vorfaren ſchrei⸗ 
ben alſo. Sm Julio / wenn die Lilien wel 
vorbluͤhet / bind zehen oder zwolff ſtange⸗ 
lin zuſammen in buͤndlein / vnd hencks in 
Rauch: So werden die ſtaͤngel Pnoten gez 
winnen/ wie die bulbi, oder die kopffere 
Wurtzel geformiret. Im Februario⸗venn 
die ſteck zeit vorhanden / beitze die ſtaͤnge⸗ 
lein in ſchwattzen Weinhefen: Wenn ſie 
nun Purpurfarbig worden / ſetze ſie ein in 
gruͤblin / vnd befeuchte ale * benfi Iben 
befen / derer. du vorhin gebraucht. Alſo 
werden die Lilien / ſo ſie auffgetzen / ſatt 
Purpurbraun blaͤhen. Itzt haben wir ge 
lehret / wie man die Blumen ferben fol, 
Nu wollen wir von den Früchten reden. 
Vnd erfilich wieder Florent iner lehrer. 
Wie vom pfropffen rote öpffel 
wachſen. Wenn man föfferleinronei: 
nem Eitrinaten oder Bprenbaumın ein 
Maulberbaumpfropffer/ wachen Davon - 
rote oͤpffel. Alſo iſt auch bewuſi dz trefflich 
fehoͤn bluttote Rhodacena gewachfen⸗ a43 
ſolch ſchoͤſſerlin in Maulberbaum geimpf⸗ 
Di, fet wo⸗⸗ 


u 68. | 
fer werden ſeyn. Wiltu fie etwas roͤter | 
haben / fogibt dir hiezu der Democritüs 
anweyſung / welcher umb die Baum Ro⸗ | 
fen pflantzet. Gedachter Author / lehret 
diß auff ein ander weiſe machen: 
Ein Pferſichkern vergrab auff acht 
tage / nach difer zeit thut er fich ſelbſt auff / 
dann beitz jhn mie Zinober / vnd vorſcherr 
jhnwider / fo wirſtu rote Pferſich haben. 
Wiltu ſie auff einander art haben / ſo beis 
den Kernen in andere farben: Alſo mach 
. Die anderen/welchegefehen werden. Wil⸗ 
eu Maulbären weiß wachien machen’ 
impff die in ein weiffen Papelbaum / ſo 
werden die Bäsen weis wachfen/ wie Be- 
ritius ſchreibet. | | 
Aulfo mögen wir ein Muſcateller in 
fchwarge Zrauben verwandeln / Wenn 
wir auff ein ſchwartzen Reben impffen/ 
und wird dir die farben / nicht wenig ge⸗ 
fallen. | — 
Alſo moͤgen die Oepffel / welche man 
Appia nennet / ſchwartz gemacht werden / 
wenn wir auff ein Apffelbaum impffen/ 
Bellen Fruͤcht / von der [chwargbraunen 
farben wegen / manpyrum heiſſet. Jtem 








69. 

— e oͤpffel werden anfangen breunlen / 
richt Beritius, wenn man den Baum 
aͤtig mit Vrin feuchtet. | 

- Die Sranaten machen mwirröter/ fo 
man den Baum teglichen mit Waſſer und 
Saugen begeuff / wie Diophanes gefchrles 
. ben hat, Biefärnenineinem Granaten / 
"3 alfo weißwachfend gemacht: Nim 





eym / Kreyden / vnd dazu den vierden theil 
önps/las drey Jahr auff den wurgeln li⸗ 
Solches koͤnnen wir auch auff ein 
ander weyſe machen / wiewol vnbequem / 
wil ichs erzehlen / vielleicht wirds zu 
leſen dienen / wie auch aus Bericiı Sehrꝛei⸗ 
ben verftanden wird. 
Die Zweyge / darauff die öpffel Re 
n/bigt man vnter fich/ / vnd binds ancın 
al be ey der wurtzeln / ſetzt in der naͤhen 
Beet mit Waſſer / bewegerdiß bin 
pider: Dann wenn der Sonnen ſtra⸗ 
fr ’ im mittage ins Waſſer fallen/ vnnd 
fich tlediren., end mit einem warmen 
Dampf an die Spffelfchlagen/geben over 
bringen fie Denen eine braune Farben. 









ma. Pa 
Wic man mancherley Fracht vnd | 
Weine Artzneyſch machen ſol. ei 


TE Alten haben /hoͤchſten 
EAGSleiß angewendet / wie fie in die 
Weine allerley Antidota-, vnd 
Arsnenen pflangen / vnd diefelben zur 
“et brauchen möchten: Vnd zwar fol: 
ches nicht vnrecht / denn nichts bequemers 
ſeyn mag: Vnd iſt am tage / das der meh⸗ 
rer theil viel ſtuůck befchrieben vber die maſ⸗ 
ſen ſpitzfindig / weiche wunder lich zuetze⸗ 
len/ vnd aber zu machen / leicht ſeyn: Bits 
ſer gedenckt Theophraſtus. 

Bey Heraclea einer Stadt in Arca- 
dia waͤchſt Wein / der / wann man jhn 
trincket / die Krefft ſchwechet / vnd die Wei⸗ 
ber vnfruchtbar mache. Dergleichen if 
diefer/ welcher (wie Athenzus vorgibt) 

auff ven Træzenſiſchen Feldt wachfen fol. 
Ircem / bey Thraſo wechſet ein ſchlaffma⸗ 
chender Wein. Vnnd ein anderer wud 
Durch kunſt zugericht / welcher ben ſchlaff 
benimpt / ſo man jhn trincket. Seyn alſo 
macherley Condituren vnd zubereitun⸗ 
gen des Weinen / von welchen du bey den 
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— 
fleiſfigen Artzney vndFeldtbaw ſchreibern / 
Bericht finden wirſt. Sie ſiudnicht ſchwer 
zu lernen / vnd auch (wie ich acht) nicht 
ſchwer zu zurichten den jenigen / welchen 








der implicaum wirckungen kennen / vndd 


durch kuͤnſtliche mutmaſſungen ergruͤn⸗ 
dene In ſumma / fie wircken diß / was 
des ortes Epgenſchafft vnd Natur mit 
fich bringet. Vnd ich achte es davor / das 
ſolche Wein am nüglichfienimägen in= - 
gegeben werden/ welche Pein Artzney moͤ⸗ 
gen innemen / vnd ein Abfthemw Davor ha⸗ 
ben/das fie diefe mit luſt außtrincken / che 
ihnen ein Ekel davon entſiehet. | 


Erfilichen / das ein Rebenſtock 
Theriacalifch wachſe: Das holtz/ 
das man infegen wil/foll (mie der Floren- 
tinus im erſten vnd anderen Buch feiner 
Ceorgicorum lehret) vnten vier zwerch 
Singer lang biß an die. Wurtzel anffge⸗ 
lpalten/das Marck heraus / an feine ſtadt 
aber Nieſewurtz hienein gethan / dann fell 
verbunden / vnnd in die Erden geſezet 
werden. 


O DE Alſo 


Neu! 
— 


— 


⸗ 
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Alſo werden folgends Trauben wache 
ſen welche / ſo ſie geſſen werden / den Stul⸗ 
sang briugen / vnd purgieren. Oder wil⸗ 
ta / das ſie mechtiger vurgieren ſollen thue 
1933 vorig hoitz / ein Iren von einer Meer 
Zwibel / beſchuͤts mit Erden / vnd befeuchte 
dieſelbe / vnd merencke fie ſtaͤtig vnd zum 


= piftermälen mit derjelben Swibelfafft/ 


damit nicht die Krafft bald zerſtoͤret werde; 
Wultu aber ſolches wachſende Propoma- 
ta oder Syrupen pflangen,mwie Palladıus 
lehret / ſo lege etlich Rebenholtz in ein. Ge⸗ 
vaß/ das von ſolchen Trencken halb voll 
ſey / als Wermuth / Sympen/ oder Kos 
ſen oder Veyel Syrupen: Dann relol 
vir zugleich die Erden / wie du ein Laugen 
machen wolteſt / biß aus des holtzes augen 
Junge Schöͤſſerlin außſproſſen: Solche 
ſarmenta ſteck wie andere Reben cin / wo 
du wilt / So werden dir dergleichen art 
Fruͤcht wachfen. — 3— 
Veinum Pythorium , das iſt/ di 
Wenm / weicher die Gehurten toͤd⸗ 
tet vnd abtreibet / iſt alſo zu ma⸗ 
N ZT 34 * 
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Den Rebenſtock vnd Rebenzweyge 


durchbore / vnd vermach in das Loch ſcam⸗ 


monium oder ſchwartz niſewurtz / ſo wird⸗ 


alſo wachſen. Oder pflantze neben den 
Rebenſtock wilde Cucumern / daßer ders 


ſelben krafft an ſich z:ehe. Oder beige Ni⸗ 
ſewurtz in Wein / fo wirds eben fo wol 


thun. Alfo nimpt der IBein aller ding / 


mie denen er vermiſchet wird/ eigenfchaffs 


tmanfih. u | 
Alſo mag man Seygen haben/ 


melche genoflen / den Stulgang 
fodern / So du Nifewurg/ mit Wolz 


fesmilch gerieben] auff des Baumes wur⸗ 
tzeln ſtraweſt / oder biefe ding darein ehufls 


Denn hiedurch wird die Frucht einander 


Art an fich nemen. Auch folman wiffen/ 


wenn die ſtoͤck auch fortgey flantzt vnd ge⸗ 


impfft werden / das ſie die angeerbte krafft 
verlieren: Du vernewre die Artzney alzeit 
zumandern mal. ee 


Die Kuͤrbiß vnd Cucumern machen 


wunderlich woi zu ſtule gehen / wenn du 
die ſamen drey tage lang zuvor oder zween 
ehe du fie ſaͤeſt in gedachter ſtuͤck Safft 
an we. 


beigeftz 


— 


— 


Kirk: Sp werden Fekalie wachfinde, | 


Cucumern ſolche Krafft wircken. 
Alſo moͤgen wir purgirende end 
(laftenachende P Pflaumen haben. 


iltu Schlaf und Stulgang vorurſ⸗ 


chen / ſo iſts am beſten alſo zu machen. Bo: 
‚zedurch ein Zweig oder den ſtoek ein lach/ 


füll diß zu mit Scammonien oder Opio, { 
sormachs dann mit Dapier oder Rinden 


gar wol: Alſo wird die Frucht wenn ſie 


geittig/ den Stulgang föderen und ſchlaff 


- bringen. Diver wiltudiefes ſtůck ſchneller 


verrichten / fo beige duͤrre Feygen welche 
die Latiner Caricas vnnd die Griechen 
Iſchiadas nennen oder Roſinen in Wein 
dcs Waſſer biß fie geſchwollen / es folin 


Waſſer Scammonium oder Opium zu⸗ 


srieben ſeyn: Bekommen fie. aber davon 
sin Bittesfeit/ fo miſch darunter etw 
füfles / laß an der Sonnen fichen/ onnd 
brauchsdann. Dip fep nun von — 


Weinen gnug geſagt. 





Das achte Capittel. 


zur man Blumen ondFrächt/dag 
ſie gut a inmochen ſoll. 2 
Fr 








— u. - 7 sie Me A “— LE CE TE v— 
> * 


ar 


EN Er Himliſchen waͤrmen vn⸗ 












| 7) bejtendigkeit/ verurfachen ſo viel / 


Dalſo / das alles / welches die ſublu⸗ 


iſche oder unter dem Mond ligendt 
elt/in fich beſchleuſt vnd begreifft/ auff 
1 vnd end gerichtet ſein / vnd nit auff⸗ 
zubewegen. Doch iſt Menfche 
ernunffe nicht alfo blind vnd uns 


| ücht mit. fchöner geſtalt / liebli⸗ 
| BE mack / end vortrefflicher far 
I; en / lehren zieren fo magfiu (da⸗ 
9 
ei — 5*— machen / vnd wirſtu nicht 
hr erlangen / wenn du ſie vor al⸗ 
— durchſtreichenden lufftes wir⸗ 
tungen verwarceſt: Welcher dur ſein 
verwante warme natur / daß was er im: 
elfindet / an ſich sieher/alfo/ daß er 
eher der angebornen kaͤlte / der der in na⸗ 


tuͤrlichen entgangenen waͤrmen entpfin⸗ 
Vnd wenn dieſe weg / vortrucknet er. 


nd yon des Himmels vnbeſtendigen 
— werde) ſie wider kaͤlt vnd 









bei it. 


en: vetten möge Vnd bieweil wir 


ſchoͤne Zierd nicht fo ſchnell verge⸗ 


En bienet huzn vi dee ortes gelegen ⸗ 








J ee 
heit. Derhalben ſoltu Fenſter gegen Mit⸗ 
ternacht offen halten / vnd die gegen Mit⸗ 
tag zu machen (denn von dem Auſtro oder 
Oſt zu Suͤd verſchrumpen ſie) doch ſollen 
loͤchlin gelaſſen werden / damit ſie nitt vor 
einem ſtetigen wind jhre feuchtinen verli⸗ 
ren / vnd außdorren / oderanfangen zu fau⸗ 
len. Nun wollen wir bericht geben / Wie 
man es mit den Blumen vnd Fruͤchten 
machen ſolle: Vnd erſtlich aus der an⸗ 
weyſung Anatoly vnnd andern Seri- 
benten. 
Wie man Roſen vnnd Lilien 
lang gut behalten ſoll. 
Die Roſen und andere Blumen / fol: 
man ſamlen / nicht wenn ſie ſchon auff⸗ 
gangen / ſondern wenn ſie noch in knoͤpf⸗ 
fen ſeyn / vnd fich auffgethan haben / fie 
dann in ein auffgeſpalten Rohr thue/ 
daſſelbig recht wol verpichen / vnd vnterm 
offenen Himmel / an einem Berglin ver⸗ 
graben / damit jhm das zulauffend Regen⸗ 
waſſer keinen ſchaden thun moͤge. Oder 
ſchneidt ein gruͤn Rohr von einander / thue 
Roſen oder ander blumen darein / Die thei⸗ 
— | ler füge 
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ler füge wider zuſammen. Alſo erlan- 
geſiu / was du begereſt. Daß du Lilien wis 
der alſo finden moͤgeſt / wie du ſie in m a⸗ 
cheſt / thu im alſo: Brich ſie ab / weil ſie 

noch zu / vnd ſich nicht auffgethan haben / 
thu ſie in wol gepichte vnnd vermachie 
Flaͤſchlin oder Rohre / alſo / das fein Lufft 
darein oder außkommen möge: Wenn du 
nun jhr bedarffſt / thu das Geſchirr auff / 
vnd nim fie heraus / Alſo werden ſie dir 
das gang Jar gut bleiben. 
Oder du kanſt es auff ein ander weiß 

alſo machen / las ein eychen Vaß machen: 

Diß FE mis Blumen vnd Roſen / die 
fich noch nicht auffgethan haben: Vor⸗ 
ſyůndt und vorpich es wol / das kein waſ⸗ 
fer darein kommen möge: Alßdann wirff 
das Daß in ein Brunnen oder Cyſternen / 
oder hengs in einfliffendt Waſſer / damits 
deſto weniger faule / fo werden fie alda al⸗ 
ſo vermacht / lang zeit grün bleiben. 
Wenn du wilt das ſie all auffgehen 
ſollen / ſteck den ſtiel in ein Apffel / oder legs 
in Eſſig an die Sonnen, . - 

Oopffel lang gut behalten. Fru⸗ 
Be a zeittuge 


* 


y 


’ 4 
x . 


geittige Bieren/ Depffel/ Quitten (doch 
ſollen hie nicht Die Muftea, das iſt / die vor 


gewoͤnucher zeit reiffende ‚Duisten ge⸗ 


_ nommen werben) Feygen / Hirſchbrunſt / 


rote Bruſtbaͤrlin / ſampt jhren Zweygen 


Br? weil ſie noch nicht zeittig (aber doch 
nicht gar zu grun vnd rote) ſeyn / ſoltu 


ſamlen / die abgefallenen davon fondern/ 


die andern allenthalben fleiſſig beſehen / 


ob ſie vnvorſeret vnd gantz / auch ſihe zu / 


baß du nichte mic den henden zutruckeſt: 


Die Zweyglein / da ſte abgeſchnitten / las 
mit warmen Pech brennen. / vnd begreiff 


ſie lindiglichen ond ſparſam / denn. fons 


ſten würden fit leichter ein anfang zu fau⸗ 
linen gewinnen: Alßdann wickel Hanff 
oder Derek darumb / fehmier heis TBachs 
dartiber/ ond legs alfo verfehmiree in. He 
nig/das cs alldarüber geke: Lege jdes bee 


ſonder / mifchs nicht zufamınen / vnd las 


keines an das ander rüren (denn alſo vor⸗ 
derbet eines das ander) mach dann ein 


Deckel vber das Vaß / ſchlag es zu / vnd 


halts vnbewegt / fo wirſtu dieſe Fruͤcht 


durchs gantze Jar gruͤne haben. Alto Fan 


man ein jder Obeſt im Honig erhalten, 


— 





ker 7% | 

wenn mans auff Jange seit inlegen wil. —.ı _ 
Die Feygen / lehret Affrıcan us alſo grün 
behalten, im den grönen Kürbiffen aus 
der Seiten Die theiler / welche der Miltz⸗ 
fin gleich fehen: Vnd hoͤle die aus wie 
facher und fihelden: Dann chi in jeder 
hoͤlinen ein Feygen mit dem fliel (denn 
wenn fie gang/bleiben ſie lenger gut) nach 
dem machs wider zu / vnd hengs auff in 
einen ſchattechten Ort / alfo/ / das kein F⸗ 
wer oder Rauch darein ſchlagen moͤge. 


Oder man kan auch die abgebrochenen 


oͤpffel / wie Sotion meinet / einmachen und 
gut behalten / wenn man jdem beſonder in 
geknettenen Gyps oder Toͤpffer Erden 
einſchmiret: Denn wenn diß erbarten/ 
wirſtu fielange zeit que behalten: Wenn 
du fie Haben mike / jo wafche mit füllen 
Waſſer ab. Alſo magſtu auch Weintrau⸗ 

ben lang gut behalten / wenn du auff jdere 
beſonder jrdine Vaͤßlin ſturtzeſt die han⸗ 
gen / vermacht ſeyn / vnten aber cin loch 
haben / dann ein Raſen darauff legeſt / da⸗ 
mits nicht beregenen / vnd vorwareſt / da⸗ 
mit ſie nicht von ſtock / oder ſelbeſt an ein⸗ 
ander zerſtoſſen / oder verwar ſie ſonſten 
—— | auff ein 


Ä | - 80% | 

auff ein ander weis: Alfofanman ſie auch 
lang zeit erhalten/wenn man ſie in zerſtoſ⸗ 
ſen laß verſcherret und vergrabet. Item / 
ſie bleiben auch lang / wenn man ſie in ge⸗ 
pichten Veßlein in Maͤſt henget. Alſo kane 
fin auch Heydelbaͤrzweyge ſampt den Baͤ⸗ 
ren / vnd Feygenzweige in oͤltruſen behal⸗ 
‚ten. Wiliu denn machen / daß die oͤpffel 
lange auff den Baum ſtehen. Las die 
Zweyge bigen / das Die zeitigende feuchtine 
nicht darein geben moͤge / ſo werden ſie gut 
bleiben / das die Sommer hitzen nicht fel⸗ 
len mag. | v3 

| Auff diefe weiſe werden fürnemlichen 
die Granaten erhalten/ damit wenn fie 
offen / ſie nicht verderben mögen. Ein anı 
der weyſe iſt die Sporoͤpffel vnd Bienen 
zu haiten. Nemlichen / die bey ſchoͤnen 
Wetter abgenommen / hartlechtern / vnd 
nicht abgefallen / thue in jrdine Geſchirr / 
vermachs (du ſolt aber die Gevaͤß pichen 
vnd Gypfen laſſen) vergrabs zwey Schu⸗ 
lang tieff / mit vnter ſich gewenten Mund⸗ 
loch abwerts an einen Verglein / da ſtaͤtig 
waſſer ablaufft / ſchuͤtt erden oben drauff / 
pnd trit die mir den Fuͤſſen wol ein. W 


— 


— 
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Wiltu aber Weintrauben und Gra⸗ 
naten behalten / fo ſollens Vuz duracinæ, 
das iſt / der harten Trauben / dazu vnvor⸗ 
feret abgebrochen / an Geſchmack ange: 
nem / nicht herb / nicht zu ſehr zeittig / vnd 
vnd fein kech anzugreiffen ſeyn / vnd was 
daran faul iſt / fol abgeſchnitten werden. 
Nu / dieſe leg ein kleine weilen in ſident 
Waſſer / alſo / das ſie nicht außkochen / ſon⸗ 
dern fie muſſen maͤſſig wermen: Dar- 
nach nim die Trauben aus dem Waſſer / 
vnd heng fie im Schatten auff. Man ſol 
aber auch nicht vergeſſen / welches Colu- 
mella achtet/ das man forghabe/ wie cin 
jder Trauben behalten werden möge, Die 
Zrauben lol manvom Stock abnemen / 
im abnehnenden Mon nach wir Bas/ 
enn fiean der Sonnen geſtanden vnd 
fein Taw mehr darauff lige/ vnd biealß: 
dann alſo behalten. Wilku dap die Trau⸗ 
ben auff den Reben bleiben / welches Beri- 
tus vorſchreibet grabe neben eines Re: 
benſtocks wurgeln/ ineinem ſchattechten 
vnd bergauf ligenden Ort damit das Re: 
genwaſſer gleich abſchieß ein Gruben eis 
nes auffscchten Mannes lenge tieff / vnten 
auff den 


! 


Zu 


3. 

auff den Boden ſtrew Sande (daf daſe 
big durch ſeine truckne beſſer gut behalte) 
oben auff ſteck rore vnd Spießſtangẽ / bige 
vnd kruͤmme dann ſtetig das Holtz vnter 
ſich (alſo / das den Trauben kein ſchaden 
geſchehe)vud binds alſo an / das die Trau⸗ 
ben hienein hangen / vnd den Boden nicht 
beruͤren: Deck die gruben oben zu / das es 
richt hienein regne/ vnd halt fie alſo vers 
macht / biß auff Fommenden Fruͤeling. 
Nu / von dieſen dingen wollen wir auff⸗ 
hoͤren / Es iſt auch hinderſtellig / Wie 


man Baͤum toͤdten ſoll: 


Wenn wir diß thun wollen / konnen 
wir es alſo verbringen. Loͤſe die Rinden 
vmb vnd vmb ab: Denn ein jder Baum / 
wenn er ſeiner Rinden beraubet / verdirbet / 
vnd diß entweder langſam oder ſchnell: 
Als die Linden / vnd Steineichen verder⸗ 

ben ſchnell / die aber ſchwaͤcher art / lang⸗ 
ſam. Es meldet auch gedachter Author / 
in welcher zeit des Jares dieſes geſchehe: 
Nemlichen im Mertzen vnd Hornung ver⸗ 





derben fie bald / im Winter aber verderben 


die ſtarckartigen ran langſamer. Aber 
dem 


’ Be 
ben Pantoffelbaum mus mandie Kin: 
den abziehen / damit er nicht verderbe. Der u 
Stachel von der Paſtinaca marina oder. 
ben fihwargen Rachen eddree alle Baͤum 
wenn man denen in die ſtaͤm ſtecket. Sol⸗ 
ces thut ein Menſtrualiſch tůchlein / 
wenn mans auff die Wurtzelln legt/ fürs 
nemblichen einen welſchen Nußbaum / wle 
Democritus ſchreibet. Ein Platanus aber 
ſo in Antandro vnd einet / ſo zu Phili ppi® 
gewachſen / als er abgefchelet/ond behoblet 
worden / hat ſich wider erholet / vnd ein ne: 
we Rinden bekommen / welches man vor 
ein Wunderzeichen gehalten hat. Denn 
als folchs fich zugetragen / Hat der Aru- 
ſpex oder warfager Prieſter geraten/man 
fofte den Baum verivaren/ als welcher 
ein gluͤckſaͤlige anzeigung geben het. Nu 
iſt von dem Verbaſco oder Koͤnigs kertzen 
ein eigenſchafft anzuzeigen. Morgen weñ 
fich Die Blumen auffthun / vnd man den 
Stängel ein wenig erſchuttert / ertrucknen 
vnnd fallen die Blumen eine nach der 
andern ab: Vnd wuͤrde feiner ſeyn / ð ſol⸗ 
ches mit anſehe / der nit meinen wuͤrde / das 
er 1 diß durch 


bif — —— e / wans cat abs 

fchleget / ond Wort dabey ſaget / cs feyn 
vor Wort wases wollen. Vnter allen 

erzehlten Baͤumen/kenn ich. einen Baum / 
welchen ich offtermalen fcherg halbende- 
lıtiarum hortiarborem, das ift/ein Gar: 
ten luſtßbaum genennet hab: Denn er 
hatte eine huͤbſche dicke vnd Höhe / ſtundt 
in einem bequemen Sefaͤß / auff einem fei⸗ 


ſten / feuchten / vnd fruchtbaren orte/ alſo 


das von des ſtocks friſcher ſubſtantz / vnd 
des Erdreichs guͤte / den ingepflantzten / 


vnd ingeeineten Narung zuging. Der 


Baum hatte drey Zweyge / das eine trug 
Trauben ohne kernen / die vngleich gefar⸗ 
bet vndartzneyſch geartet waren / denn eine 
machte ſchlaffen / die ander fodert den ftul: 

gang: Der ander Zweig trug Pferſich 
ond die mit Pferfich und Nußpferſichen 
gleich weit vorſcheiden / alſ d / das an einem 
Sproͤßlin jtzt ein Pferſich / bald an einem 
andern ein Nußpferſich wuchs: Hatte ein 
Apffel einen kernen / ſo war der MB / wit 
ein Mandelkern / vnd hatte einer ein Men⸗ 
— fen Bild nuͤß / der ander eines Thiercs 
an ihm/ vnd mancherley linea⸗ 
ment. 


e 
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ment: Auff den driscen Zweige wuchſen 
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xriehtet / vnd ein t 
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Das neunde Capitel. 
Wie man mancherley Fewrwerck 

er :  mbreiienfpl. 

NS fihreibet Vitravius, 8 
a Nabe fich ohn gefehr;begeben / das 
- „u vericheidene Baͤum / durch onge: 
ſtuͤme Winde end Vngewitter durchtrie⸗ 
ben / vnd nach dem die Zweyge ſich vnter⸗ 
einander vnd aneinander hefftig gerieben / 
vnnd von ſolchen zuſammen treffen / die 
theiler lucker / vnd wermer oder hitig wor⸗ 
den / ſich entzuͤndet haben / davon ein gros 





Li 





Fewer entfianden. Vor diefem fepn die 
noch wilde vnd grobe Menſchen erſchro⸗ 
cken vnd geflohen. Als aber die Brunſt 


abgangen / ſich die Leut wider herzu gena⸗ 


het / vnd befunden / das deſſen Waͤrme 
Menſchlichen Coͤrpern gar dienſtlichen 
erhielten fie das Fewer. Sol alſo kom⸗ 
men ſeyn / vnd ein gelegenheit gewelen/ 
das die Menſchen holdfeliger ſitten an ſich 
genommen / Geſelſchafften gemacht / vnd 


ben. Dannen her haben die Hirten in den 
Woͤßinen / vnd die. Krigßleut in Laͤgern 





vnterredungen mit einander gehalten Bas 


aus not⸗ 


⸗ 
* — 


aus notturfft muͤſſen nachdencken / wie 
man mancherley Zunder vnd Fewerzeug 
zurichten moͤge / dieweil nicht allzeit vnd 
allenthalben gelegenheit gefunden wird / 
das man mit fewerſteinen ein Fewer auff⸗ 
ſchlagen fan: Haben demnach erfunden/ 
welch hola dazu am beften zugebrauchen 
tere: Vnd wiewol aus diefem vnterwei⸗ 
len ein Näbiger vnd Faͤßlin gemacht wer⸗ 
den / halten ſie es doch davor / das 
mans aus einem’ Welches wircket / 
vnd zu wircken krafft hat / vnd aus 
einem anderen / welches beydernems 
fich einem weichen und einem ſtar⸗ 
cken machen muͤſſe / Zum Erempel. 
Ein holtz zurichten/mwelches/ wann 
es gerieben/brennendt wird. 
Diß ſeyn dieſe/ welche am meiſten 
hitziger Eigenſchafft ſeyn / Als der 
Lorberbaum / Rhamnus, Ilex, vnd Lin: 
denbaum: Der Meueſtor ſetzt Hinzu auch | 
den Maulberbaum: Bund murmaflen 
biß daher 7 weil die Beyel davon baldt 
ſtuwp werden : Ans. diefen allen « 
— P iiij machet 


Er 


/ 


\ 





macht man ſchrauben (Borer)damit ſichs 


nucht fo leicht abſchleiff / vnnd zur Ar 
ben ſtercker ſey Das Conceptaculum 
aber oder Faͤßlin außweichen / als 


Epyhew / Gaͤrten / wilder Reben / vnd der⸗ 


gleichen hoͤltzern / Wenn die gedoͤrret / 
vnd Die Feuchtigkeit an jhnen / all 
außgetrucknet iſt: In ſumma / die⸗ 
ſelben geringern werden / zum zuͤn⸗ 
den gebraucht / verworffen aber / welche 
in ſchattechten vnnd verdeckten Orten 
wachſen. nad alſo wirſtu die ſach am 
fuͤgligſten verrichten. Es ligt auch nicht 
an / wie ich acht / wenn du Lorberbaͤumen 
holtz mit Lorbaͤrbaͤumen / oder mit geſche⸗ 
leten· Ephew / oder Gaͤrten mitgertenholg 


reibeſt / vnd (welches beſſer iſt) mit einem 


ſtrick darauff ſchnell hin vnd wider fah⸗ 
reſt / wenn es dann Rauch gibt / ein wenig 
geribenen Schwebel neben dem Zunder/ 
sder doͤrrer Matery von einem doͤrren 


Schwam / oder außgetruckneten Netzlein 


— —— —— — — — — — — — — — — — ——— ä — — 


welche man vmb des Hufflattichs Wur⸗ 
sein findet / darauff thuſt: Denngedachte 
ding | 
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ding am ſchnelleſten Fewer fangen vnd 

behalten; Der Olivenbaum wird nicht 
zum zuͤnden gebraucht / als hiezu vntuͤch⸗ 
tig / denn ſein Matery oder Holtz iſt zu 





feıfi/ vnd aus der maſſen ſafftig. Weil a⸗ 


ber Menſchliches Gemuͤt ſelten bey einem 
erfundenen Ding bleibe) ſondern allzeit nes 
wes zu finden nachtrachtet / vnnd tieffer 
nachforſchet / hat daſſelbig außſpeculiret 
vnd erdacht / Wie man ein Stein zu⸗ 
richten ſol der mit: einem jden 
feuchten ding angezundet werden 
mag. Solches zu machen / mus man es 
alſo angreiffen. 
FT &hue ein Magneten Stein in ein 
Zopff oder dergleichen Gevaͤß in lebens 
digen Kalck / beſſer aber iſts wenn du. 
‚Griechifch Pech nimmeft/ mit gleich fo 
viel Kalck. Wenn das Gevaͤß voll wors 
den / verſchmier das Loch mit Zon erden / 
vnd ſetzs in Dfen) biß ſichs wol durchko⸗ 
chet habe: Dann nim den Stein aus / thu 
jhn in ein newen Zoff / den vorſchmire 
abermal alſo / vnd ſetz ihn in Dfen: Sol⸗ 
she Arbeit chue fo offtermahlen / biß er 
ie Pv weiß / 


| | | en 9% u 
weiß vnd trucken worden iſt. Wens von 


noͤthen / netz jhn mit Speichel oder Waſ⸗ 
ſer / ſo wird er ein Flammen von ſich geben; 
wenn dieſe erloſchen / fo verware den Rein 
an einem warmen Ort / biß du jhn gebrau⸗ 
chen wilt. Es ein ander weis ſol⸗ 
ches zu thun. Wenn man nimpt lebendi⸗ 
gen Schwebel / gereinigten Salviter / jdes 
gleich ſchwer / zweymal fo viel Campher / 
vnd friſchen Kalck / ſtoͤſſet diß alles in 
Moͤrſer fo klein / das es in die Lufft ver⸗ 


ſtauben möge: Wenn diß geſchehen /thue 


es all zuſammen im ein Tuͤchlein feſt vers 


bunden in ein jrdin Gefäß) dißwermady. 


verſchmir / laß am heiſſen Sonnenfchein 


trucknen / und ſetzs in ein Toͤpffer Dfen: 
wenn deñ dz jrdinen gefaͤß wol durchbrent 
aft (auff welches man am meiſten fleiß ha⸗ 
ben ſol) ſo ſchmeltzen die ſtuͤck zuſammen / 
vnd wird ein harter flein daraus: Nim e⸗ 


aus / vñ halte zũ gebrauch. Item man kan 


diß auff ein ander weiſe auch alſo machen. 


Nim des vorgedachten Magneten ſteines 


Kalck / offtermahlen gereinigten Salviter 


vier mal ſo viel/ gleich viel Campher / le⸗ 
Dale Schwebel / Zerpenthindl zone 


Bein: 


ci ww 


Woinſtein/ diß allen ſtoß vnnd ſiebe es: 
Was gantz bleibt / reib zum andern mal - 
vnd ſiebe es wider: Dann ſoltu bereit ha⸗ 
ben ein Brantenwein von ſawrem Wein/ 
geuß den darauff / das es drüber her geh / 
in einem gläfinen Geſchirr: Diß verſtopff 
das nichts moͤge außrauchen / vnd ſetzs in 
Miſt / auff zween oder drey Monat/ alſo⸗ 
daß du den Miſt allzeit auff den zehenden 
tag vernewreſt / biß die Matery honig dick 
werde / vnd vnzertheilet anzuſehen ſey: Als 
dann las auff gluͤenden kolen die feuchti⸗ 
ne all abrichen / biß die Matery trucken / 
vnd zu einem Stein werde. Wenn du ſol⸗ 
ches innen worden / zubrich das Öefchirr/ 
mm die Compoſition aus / ieib ſie zum ans 
dern mal / vnd las lindiglichen Waſſer⸗ 
oder ein ander feuchtinen darauff lauffen/ 
fo wirds ein Flammen geben. Vnd dieſer 
Proeeß iſt vnter den andern allen der beſt. 
Wie man aber auch mit Spigelln / oder 
andern dingen rein Fewer anzuͤnden moͤ⸗ 
ge / ſol hernachmalen gemeldet werden / 
wenn man davon handlen wird. 


4 vcenee ganne 


ri 
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9. 
Wie man maſcherlen Fewa 
machen ſol. 
6 ein ding / das nicht zuverachten iſt 
I (als etwas vnnoͤtiges) vnd auch 
nicht ohn luſt zu ſehen: Iſt auch den vor— 
gedachten bereitungen nie vnglerch Don 


ſolchen Compotitionen wollen wir etli⸗ 
— p * 
che Experiment erzelen : Mit welchen? 


— 





ob ſchon gemeine vnd vnvorſtendige Leut 


vmgehen / haben ſie doch viel ſubtilheit an 


jhnen / vnd kunſt. Vnd fol ohn —— 


ſein / dieſelben erzehlen. 


Erſtlich Wie man din Server 


‚machen fol/ welches onterm Waſ⸗ 
fer brennet. Wie aber folchts zugehen 


moͤge / wird Aldrlichenangeseigef werden: 


Denn ſie werden auff mancherley weiß 
gemacht: So wollen wir nu dieſe beſchrei⸗ 
ben / welche leicht zu machen ſeyn / vnd jhre 
Wirckung am eheften verbringen. Erſt⸗ 
dich richter man ein Buͤchſenpulver zů / 
denn dieſes koͤmmet in alle Fewer mixtu⸗ 


sony Is ein bafıs vnd Fundament: Zu die⸗ 


few nin 


Vnſtliche Feſper machen/ 4 


— 


EN TOT BETT. u 
-fem nin den drltten theil Griechiſch Pech/ 
Oliven HI den vierden / Schwebell den 
ſechſten/ miſch diß alles wol durch einan⸗ 
der. Wanns all getrucknet / vorſucht 
mans: Brennets hefftiger / denn man ha⸗ 
‚ben wil / ſo thut man mehr Grichiſch Pech 
vnd Schwebell dazu / brennets zu ſchwach / 

fo nimpt man mehr Buͤchſen Pulver da⸗ 
du, Dieſe Mixtur fol man in Stroh vnd 
leinen tuͤchlein / oder daraus gemochte 

Saͤcklin auffs feſteſt vormachen / darnach 

mit ſtrick lin vnd baͤndlin vmbwunden / in 

heiß Pech ſtoſſen / vnd laſſen trucknen: 
Nachmalen wider mit Stroh verwaren/ 
vnd mis Pech vberſchmieten / 898 es nicht 
moͤge vom Waſſer feucht werden / vnd 
von des Fewers gewalt von einander ber⸗ 
ſen. Wann dieſe buͤndlein recht abge⸗ 

Luckner/ ſticht man ein klein loͤchlein da⸗ 
durch / thue in daſſelbig Fewer / vnd wans 
Anfengel zu brennen? helt mans ein we⸗ 
nig / vnd wirffts denn ine Waſſer / in wel⸗ 
chem es nicht vorloͤſchet / ſondern ſich ein? 
nal vnter das Waſſer / vnnd bald auffs 
Waſſer begibt / vnd darinnen vmblaufft. 
Auch wer so nicht boß / weun man Rap“ 

ae Zur 3 cham 
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than; ſo ſonſten Petroleum genenneg 
wird / dazu thet: Denn es fanget treffli⸗ 
chen ſchnell Fewer / vnd wenn es diß auch 
von weiten entpfindet / entzuͤndet ſichs da⸗ 
von (gleich wie der Magnet / wenn er des 
Eyſens entpfindet / daſſelbig an ſich zihet) 
das man flihen mus / vnd verbrennet. Ss. 
brennet auch dieſes Bitumen im Waſſer 
gar hefftig / welches die Meiſter von der 
Naturen gelernet vnnd entlehnet haben, 
Vnd kã man kein and orfach anzeigen vd 
den warmẽ Baͤdern / denn dz ein Bitumen 
darinnen brennet / vnnd im Waſſer ſich 
verzehret / dannen her daſſelbig ſtaͤttrg wal⸗ 
let vnd ſiedet. Solche Mixturen werden 
offtermalen in die Kriegs geſchoͤß gethan / 
das fie fewrige Kugeln in die Force werf⸗ 
fen / vnd dieſelben zerfptingen. Sie richs 
ten aber diefelben alfo zu. Das Pulver 
wirken fiein Werck / fchmiren gebachte 
Mixtur daruͤber / vnd vmbmachens fuͤllen 
dann die Geſchoͤß mit Pulver vnd Kuglen / 
thun 9 Mixtur abermalen darauff: Züns 
dens an: Wann man die Feind angreiffen 
ſol / ſo faren ſie aus in die Luͤfften vnnd 
brennen, oStliche nemen in die Miyeue 
en Schwei⸗ 


— 


Schweinen vnd Genſe ſchmaltz (das es ſe 
gut ſey / als ein Oel / vnd feindtlicher bren⸗ 
net) Bergſchwebel / ſo kein Fewer entpfin⸗ 
den / welchen die Griechen anuger nen= . 
nen/Schwebelond Petroleum De/ wol 
purgirten Salviter / Brantenwein / Ter⸗ 
penthin / fluͤſſig Pech / welches ſonſten Ki- 
tram, vnd gemein Verniß wird / Eyerto⸗ 
der Oel / vnd vnterweilen(daß die Mixtur 
ſtercker oder groͤſſer / vnd die fluͤſſigen ſtuuͤck 
dicker werden) geſchroten Lorberbaͤumen 
holtz: Dieſe ſtuͤck thu in ein glaͤſinen Ge⸗ 
ſchirr vermacht / ſetzs in Miſt auff zween 
voder drey Monat / alſo / daß du den Miſt 
allzeit auff den zehenden tag vernewreſt. 
Nach dieſem nim die Compoſition aus: 
Wann du dieſe anzuͤndeſt / fo hoͤret ſie nit 
auff zu brennen / ſie ſey dann gantz vnnd 
gar verzeret: Denn fie erloſchet nicht vom 
Fewer / fondern entbrennei vielmehr das 
von: Doch dempffee man ſolch Fewer / 
wenn man Leim / Erden / ſtaub / vnd fonfen 
truckne ding drauff ſchuͤt: wirſtu dieſe Cõ⸗ 
poſition gewapnetẽ Perſonẽ auff dẽ Heim 
vnd Schild / ergtuͤet die Ruͤſtung von ſol⸗ 
chen fewer / vñ mus einer darein verbrennt 
J— oder 


| 6, 
oder diefelbige außsichen. Ein ander ſtuͤck 
welches ſtercker iſt. Nim Cherpenthin/ 
flaͤſſig Pech und Vernyß / gemein Pech / 
Weyrauch / vnd Campher / jdes gleich viel 
lebendigen Schwebell den dritten theil / 
ereinigtes Salviters zweymal fo vid/ 


etroleum auch fo viel / vnd ein wenig ge? 


noſſene Weyden kolen: Mach die ſe ſtůck 
vntereinander / vnd formir Kuͤchlichen da⸗ 


von/ eder füll Haͤfelin damit: Alſo bren⸗ 


nets gewaltig / daß es vnmuͤglich iſt / auß⸗ 


zuleſchen 


chen am Naittag / wenn ſie aufs 
heiſſeſt ſcheinet / vnd in den Landen 
da fie am hitzigſten iſt / oder in 


Hundftagen. Band gefchicht ſolches 


nur mit denen Dingen / welche leicht ent: 
brennen. Doch muſtu diefe Compofition 


ſleiſſig machen. Solcher Natur ift dieſe | 


welche von folgenden ſtuͤcken gemacht 
Dird. Nim bereiteten Campher / lebendi⸗ 
gen Schmebel/ Terpenthin / Wacholter / 


dnd Eyertoder Oel / Naſſig Pech/ —* 
— ES rc | 


— 


- — — — 


Ein Zeiver Mixtur / welche die 
Sonn anzünden fan/ Fuͤrnemli⸗ 





— — — 
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firee Griechiſch Pech / Salviter / vnnd 
zweymal fo viel / ais dieſes alles brennendt 
Arſenick Waſſer / vnd ein wenig Wein⸗ 
ſtein. Stoß vnd miſch die ſtuͤcke wol zu⸗ 
ſammen / vormachs in ein glaͤͤnen Ge⸗ 
ſchirt / ſetzs auff ʒ ven Monat in Miſt / al⸗ 
ſo / daß du denſelben alzeit ernewreſt. Wan | 
dieſer Matery deſtiler eben aus gegenwer⸗ 
tigem Geſchirr ein Waſſer (Wie wir den 
Bericht thun werden) vnd mach daſſelbig 
an / entweder mit vnſerem Pulver / oder 
mit klein gemalenem Taubendreck das es | 
werde wie ein Strigment: Beſtreich das 
init hol / oder ander vorbrenliche dinge 


an der Sonnen in heiſſen Sommertagen. 


Dieſes ſtuͤck all wird dem Marco Gracho 
zugeſchrieben. Der Taubendreck hat ein 
treff lich eigenſchafft zu brennen. 
alenus ſchreibet / das in Myſia, wel⸗ 
ches ein theil Ale iſt cin Hauß alſo vers 
brunnen ſey: Denn es lag Taubendreck 
nahe am Fenſter / alſo / das es an die has 
men ruͤret / die kurtz zuvor mit Hartz waren 
befehhnußet worden: Als nu der Kot fau⸗ 
let / erwarmete / dampffete / vnd di Sonn 
mitten im Sommer * drauff ſchneinete 
Brunn. Me 
|... Keie Wi 1, 
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iſt erftlich das Hark angangen / dann dag 
Fenſter / vnd nachmalen andere Thüren/ 
fo auch mit Harg waren befchmiret gewe⸗ 
ſen vnd hat ſich das Fewer biß an dz Dach 
gezogen / vnnd ſchaen darauff das gantz 
Hauß angriffen: Ein ſo gewaltig eigen⸗ 
ſchafft hat gemelter Kot anzuzuͤnden. 
WVber das/ wenn man EIN Fewer / 
welches vom Oel erliſchet / von Fe⸗ 
wer aber entbrennen machen fol/ 
muß man auff die ding trachten / welche 
im Waſſer leichter brennen / oder datins 
nen vonfich felber entzuͤnden als Cam⸗ 
pher vnd lebendiger Schwebell: Derhal⸗ 
ben / wenn du ein Mixtur componireſt, 
von Wachs / Petroles / vnd Schwebel vnd 
die Fewer fanget / thue darauff Oel oder 
Kot / ſo erloſchets wider: Sie erholet ſich 
aber wider / vnd entbrennet gewaltiger/ 
wenn du Waſſer darauff geuſt. Auff dieſe 
weiſe werden: auch Fackeln componiret 
nd gemacht / welche auff den Waſſern / 
vnd im Regen nicht verloͤſchen. Livius 
ſchreibet das etliche alte Vetteln / als ſie 
jre Faſtnacht ſpiel begangen / vnd von ſol⸗ 
cher aaa gemqgchten vnd hrennenden 
| | Fackeln 








Fackeln ober die Thber geſchmummen fein 
das fie Durch zuſchawen dieſes / als cin 
Wunderwerck zeigeten, Dannenher 
macht man reiſe Fackeln / welche im 
Wind nit mögenverlöfben: Wel⸗ 
ches vom Schwefel koͤmpt: Denn er ift nie 
leicht zu loͤſchen / wenn er entbrennee: Der⸗ 
hAben / wenn man Fackeln macht von 
Wachs/ond Schwebel / alſo / das man des 
rer cin ſtuͤck vmbs ander. drein bringet / mö⸗ 
gen ſie in wind vnd Vngewitter wol blei⸗ 
ben. Bor Kriegßvolck aber zu fuͤhren / oder 
andere nötige ſachen / ſeyn ſolche zu brau⸗ 
chen: Den Zacht ſidet man in Salviter 
vnd Waſſet / trucknet jhn / vnd beſtreichet 
jhn dann mit Schwebel vnd brennenden 
Waſſer: Vnd machet nachmalen Lichter 
mt die ſer Mixtur / zu welcher genommen 
wird ſehwebel / Campher vnd Teryentin ð 
halbe theil Grichiſch Pech zweymal und 
Wachs drey mat fo viel: Damit mache 
man vier Lichter, flichtet diefe zufamımen/ 
vnd legt mitten ein lebendigen ſchwebel / ſo 
ennets hefftiger Denn die andern alle, 
Wann du cn Licht mic Schne vmblegeſt / 
wie die Kinder pflegen / vnd es anzuͤndeſts 
Dirk? Q ij ſo wird / 
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ſo wirde im anſehẽ geben / als weñ die flam 
im zur brennet. Hamits aber lti hier 
ensändeif. Ein brennende Ware 


alfo zu machen. a 

Du ſolt haben Wein / der ſchwatt / 
ſtarck / vnd alt ſeyr In dieſen lege lebendi⸗ 
gen Kalck / Weinſtein / Saltz / vnd lebendi⸗ 
gen Schwebel: Dann diſtilir in glaͤſinen 
Geſchirren (Wie wir iehren werden) ein 
Waͤſſer: Diefes brennet wunderbarlich / 
vnd hoͤret auch nicht auff zu brennen / denn 
biß ſichs gantz vorzeret hat / oder nur gar 
einwenig vbrig iſt / geuſtu es in cin Schäf: 
ſel / oder font oben weites Geſchirr / vnd 
Fewer dran haltft/engündet ſichs alßbald: 
So du es auff ein Mawren ſchaͤeteſt/ oder 
bey Nacht von einem Fenſter Binnunter 
geuſſeſt / wirſtu den Lufft von vnzelich viel 
fewr funckẽ gleich wie brennend fehen: Es 
entbrennet / wenn mans in henden halett / 
doch verbrennets nicht ſehr. Wiſſe aber / 
wenn du es zum offtermalen deſtillireſt / 
brennets nicht alſo ſehr: Denn diß hat das 
brennende Waſſer an jhm / gegen dem Eſ⸗ 
ſig das Widerfpiel. Wiltu das wenig 
Phlegma ſey⸗ io ſteck in das geſchir⸗ 
| res Mund: 


— 
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res Mundloch einen Schwan / der mie 
Delgenegtfey/ denn das Phlegmamag 
nicht mit hindurch gehen. 3, en 

Wiltu ein Fewerflammen in die 
weiten ſchieſſen / Solches thun dir gar 
bequem / Griechiſch Pech / Weyrauch / vnd 
fürnemblichen Bernfiin: Denn wens 
entzuͤndet / fährets ober ſich / vnd gibt Kants 
men weit von fich/fo eu. ein Licht zwiſchen 
den Fingern halteſt: Das in der Hand ger 
riben Pulver / wirff durch des Lichtts- 
ſlammen. | 
Wiltu etwas wider Fewer vers 
waren / das es nicht vurbrennc / 
Se trachte auff dieſe ding / welche im 
en Grad kalt ſeyn / erſtarren / fubtiel 
eyn / vnd wegen ſhrer Bart geſetzten Sub⸗ 
ſtantz vom Fewer nicht pberwunden wer⸗ 
den· Als ſeyn der Stein Amianthus (wel⸗ 
chen man ſonſten plumeum alumen, 
oder Federweis nenne) gelöfchter 
Kalck / Eyerweis / Altheen Saftt/ 
Bilſenkraut / Flechkrauts ſamen: 
Dieſe vormiſcht man mit Saͤfften. 
— Qiij das 


vg 
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das wie cin Salben werde: DA 
mit fchmire dic hend / ſo magftu ohn 
fchaden das fewr in henden halten: 
Doch alfo/ daß du nicht gan und gar ſi⸗ 
cher und ohne forg angreiffen/ oder dar 
durch wandeln magft. Dom Stein Anı- 
antho werden Zücher gewirckt: Diefe/ 
wenn fie beſchmutzt / ond ins Fewer ge 
worffen werden/befommen ſie jhren vori⸗ 


* 


gen Glantz wider ·. 
Wiltu machen / daß du wie ein 
lauter Fewer außfeheft / Schmier 
dich mit vorgedachter Mixtur / las truck⸗ 
nen / vnd ſtrew darauff Schwebel auffs 
ſubtileſt gerieben: Halt dann Fewer dar⸗ 
an / wenns denn anfanget zu brennen / ſo 
wirſtu anzuſehen ſeyn wie lauter Fewer. 
Rp ſich der Schwebel nieht wol dazu 
ſchicket: So befprenge dichmit gedachten 
brennendem Waſſer / halt Fewer daran / 
ſo wirſtu ein weile ſicher brennen. 
Ein Pulver / das in Buͤchſen 
vnnd Geſchoß wuͤnderliche ding 
thut / macht man alſſho. 
J Wenn 
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Wuvecnn einer vnter gemeinen Bach⸗ 
ſe pulver/ den zwoͤfften theil lebendigen 
Mercurium miſcht / vnd thut dazu ſo viel 
Marchaſiet vnd Griechiſch Pech / ſtoſſet 
Snd miſchet dieſe ſtuͤck wo ontereinander: 
Denn wenn man es anzuͤndet / ſo berſtet 
die Buͤchſen mit gewaltigen Krachen von 
einander / alfo/ das viel bey den nach) oder 
beyſtehenden Menſchen erfioffet und toͤd⸗ 
5 1,00 Dagegen aberswenn man enter die- 
ſes Buͤchſenpulver miſchet verbrent Dir. 
——7 (welches chen fo viel) zweymal 
lgemein Hewſamen der wolvnd 
klein gemalen ſey: Denn dieſe Rück dem⸗ 
9 s Pulvers mechtige krafft / alſo / das 
es nicht fo Befftig brennet / noch fo gewal⸗ 
ie allert oder donnert, Mit diefem Puls 
per Fan ein fpisfindiger Kopff wunderbar- 
—* Experiment etdencken .· 


Das eylffte Capitel. 


‚Die man ein Waſſer / oder ein. 
‚ Liquorem machen fol/ der im fin⸗ 
Ir er leuchten 


"Di Der 


— 


















Y / 


— 


104. 


a ER du mit groſſer begie ä 





AR oder Luft fommeſt zu lefen Die 





"dings welche diereiche vnd milde 
Natur dem Menſchen zit qutreissliche 
vorſtellet / ond wilt etliche verborgene vnd 
heimliche machen oder zurichten / das ſie 
von der Finſternuͤß nicht beherſchet wer⸗ 
Den (weiches gewißlichen nicht vor gering 





zu achten iſt / fo dene? dir darunter fänftfie 


then aus die jenigen / welche folches geben 
ond außrichten moͤgen: Denn du, haftetz 

liche ding / welche im finftern einen ſchein 
geben: Deren erzelet Ariſtoteles viet/vnd 
zeiget auch hin und wider die Erfahrung 
Als da ſeyn die Wuͤrmlein / welche Die 


Griechen vu; Maprıadas die Latincraber, | 


Nitedulas der Cicindelas nennent Item 
Schwaͤmme / Schuppen vnd Koöpff von 
Fiſchen / als des friſchen trichiæ vnd Hi⸗ 


rings: Item der Geyer / das ſeine augen 


des nachts glentzen oder ſcheinen / wird sn | 
cern genent: Item / Schifer in Kdmimenz! 
welche im finſtern wie Fewer (uchten/ond, 






folchs auch thun im £ —— 


nen wenn man R kewet: Item / die u 


von rei‘ 


* 














105. 
von Hechten end. Mluris: Im ſchwartz 
Wald in Teutſchland / wird ein Vogcl 
geſehen / welches Federn wie Fewer leuch⸗ 
ten von derſelben glantz nemen die Wan⸗ 
dersleut in denſelden groſſen Wuͤſtinen 
nachrichtungen / wenn ſie zweyffeln vnd 
vngewis ſeyn / wo ſie aus ſollen: Alſo iſis 
auch mit den Spondylis oder mitlern wir⸗ 
telrunden Fleiſch / in etlichen Oſtracoder- 
mis generibus oder mit beineten ſchalen 
vmbgebenen Thier geſchlechten / oder auch 
mit dem / auff denſelben ligenden Mooß. 
Ælianns nennet ein Meer vnnd Erd 
Aglaophotiden (das iſt ſo viel / als ſchoͤn 
glaͤntzlin) welcher Namen jhnen vom heb 
len glantz gegeben / vnd andere im Meer 
wonende hier. Offter hab ich geſehen 
das Meer waſſer / welchs mit den haͤnden 
getrieben vnd beweget worden/ fewrige 
Fuͤnckle n von ſich geben hat. Joſeyhus 
ſchreibet von einem Thal / in welchem ein 
Ort iſt / Baraas genent: Darinnen ſal ein 
Wurgel wachſen / wie der Dre genent / die 
wie ein Fewer leuchten ſoll: Dergleichen 
iſt tegretum, vber welchem ſich Demo⸗ 
eritus trefflichen verwundert hat. 
Dev Epbhchen 





4 nn 196. j | 

Eichen holg/ wenn es duͤrr vnd 
feucht worden/ leuchtet im finſtern 
weiß oder bleichlecht. "Der Carbun⸗ 
ckelſtein leuchtet bey Nacht rot / vnd macht 
die Lufft vmb ſich her nach ſeiner groſſe 
licht. Vnd ſeyn viel andere ding mehr/ 
weiche ben Nacht ſcheinen / von welchen 
viel glaubwirdige Seribenten fchreiben, 
Damit mir nu weiter fehreiten/ fo wollen 
wir lehren / wie man davon ein feuchtinen 
extrahiren foV Welcher weiter und breis 
ger Licht von fich gebe/ das man es bey 
Nacht ſehen möge: Folget ein Erempelin 
welchen diefes zuſehen. TER 


| Die Nitedule oder ohann ** 
Wuaͤrmlein / welche gar ſehr fewrig 


ſcheinen / ſeyn vnter den andern die 


furnemeſten: Derhalben ſchnei⸗ 


den wir jhnen den Schwantz vom 
anderen theil des Körpers ab / alſo 
vnd mit ſolcher Beyſorge / dz nichts 





froͤmbdes / vnter dieſe ſcheinende 
theiler Esmme/ Raben die auff einem 


- Marmorftein/ vnd ſetzens in einem &taß/ 
* | funff⸗ 


| 


| 


| 107, _ Ei 
funffzehen tage lang oder lenger in Miſt. 
Es were aber befler/ Bas die Matery im 
Glaß nicht aufflege/ fondern darinnen 
binge. Wenn gemelte zeit vorüber / ſetz 
Das Glaß mit der Matery in Dfen/ oder 
in ein Bolneum / vnd deſtilir gemachlis 
chen das Waſſer davon heräber in cin Re⸗ 
eipienten/ vermachs in ein durchſichtige 
Cryſtalline Kugel / vnd heugs mitten im 
Gemach auff: So wirds dem £ufft fo 
herumb erleuchten / das man bey Nacht 
‚guobe Buchſtaben erkennen mag: Wo 
Ihm nurniche etwas glentzenders zugegen 
ſchelnet / denn fonften verfchwindet fein 
ſchein / alſo / das mans bep tage nicht fehen 
‚mag. Solche art has auch / vnd iſ diefem 
J das Waſſer / welches ans 
Hbgedachter Fiſchſchuppen mit fleis ex- 
trahire: wird: Welchs wir offehabenges 
ſehen ſopariren: Vnd man kennet eines 










nd dieſe brauchen wir in dem / das fol⸗ 
hd geſagt wird. > w 
ER 7 


Das ʒwoͤlffte Capitʒl. 


Berk / hats auch inden anderen, 





nieht nor dem ander. Dergleichen weiſe 


ER 7? Ya — 
Viel Schreiber Experiment / vnd 
wie man mancherley verborgene > 

fchrifften machen folk 4° 


ER vorborgenen Buchſtaͤ⸗ 
ben Biguren/ welche geincin is 
| | pheren genennet worden / macht 
man zweperley arten / eine der fichtigen 
vnd Fentlichen (welche ohne das wirdig 
ſeyn / das man fleiflig damit umbgehe) die 
andere der vorborgenen. Weil es dann 
allhie die Gelegenheit gibt / hab ich etliche 
ſtuͤck beſchreiben wollen / vnd welches dar⸗ 
aus folget / groſſen Herren vnd Fuͤrſten 
damit dienen / wenn ſie vber Land: Händel 
vorrichten / vnd einen der ſolcher art kuͤn⸗ 
dig / ſchrerben. Wir wollen nur etliche we: 
nig Exempel vorſtellen / vnd nicht allein 
fie ſelbſt / ſeondern auch was. daraus erfol⸗ 
gen wird / erzelen. Vnd werdens allein 
die jſenigen vorſtehen vnd wiſſen / welche 
etwas hinzu vnd dabey thun / vnd kuͤnſtli⸗ 
che heimliche ding entdecken / damit ſie nit 
in vngelehrter vnd gemeiner Leut haͤnd 
kommen / vnd dann gering gehalten wer: 
den / oder in verachtung kommen moͤgen: 
' Dain 





— 
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Denn dazumalen feyn fiber vnd wirdiger 
gehalten/ wenn-fievorborgen vnnd lang 
trewlichen verfchwigen verwarct werden. 
Damit wie nu onferem vornemen nachs 
Fommen/ wollenmir das jenig / was offs 
termahlen antag fommen und ons zube⸗ 
(reiben im finn geweſen / ergeien. Vnd 
eſtlich. Wie man Buchftaben mas 
chen ſoll / die man im finſtern leſen 
kan / Wann einer durch ein heimlichen 
Driff newe erfundene ding einem andern 
der folher Schriften Fändig/ offenbaren 
wil / alſo / Das man dennur bey finfterer 
Nacht leſen möge / der fehteibe deistlichen 
mit itzt gedachtem Liquore auffs Papier 
mit groſſem fleis fo wird man am tage 
feine Schrifft darauf feben. Wenn aber 
dieſe weiſe nicht ficher genug were / vnd ei⸗ 
ner lieber wolt / Ein Schrifft nur bey 
Licht geleſen ſeyn. — —————— 

>. DB iſt ein verborgene vnd vnkentli⸗ 

che art zu ſchreiben / vnd wird nicht leicht 
wie die andern vom Fewer ioffenbars- 
Wenn du mit einer Corporalifchen weife 
darben ſchreibeſt / als mit Bleyweis/ fo 
— I mit fluͤſ⸗ 


u 


110. / 
mit fläffigem Gummi angemacht iſt / oder 
mit dergleichen Matery / die nur des Pa⸗ 
pires farbe habe / alſo / dz man eines vorm 
andern nicht erkennen oder vnterſcheiden 
mag: Vnd du das Papier zwiſchem dem 
Geſicht vnd eines Lichtes oder Geſtirnes 
Schein halteſt fo mögen Die augen ſtralen / 
datzin da Die Buchflaben gefchricben / nit 
kommen oder durchdringen/ und werden 
alfo die Buchfiaben gar tunckel gefesen. 
Oder wit man Das auffm ſchwar⸗ 


tzen bald weiffe buchſtaben werden. 


Man fan auch noch verborgener fein mei⸗ 
nung offenbaren: Rüre den Toͤdter und 
weiß vom Ey ſtarck / das dit flͤſſig werden 


wie ein Tinten: Damit ſchreib Buchſta 


ben oder ander malweck: Wenn vie ers 


trucknet / vberſtreich 83 Papier mit ſchwar⸗ 
ger farben 2 Wenn du nun wilt das die 
verborgenen Buchftaben kentlich werden 


ſollen / ſtreich mic einem breiten Cyſen odex 


Meſſer ein wenig fcharff vberher / das die 
farben obern Buchflaben fich ablöfe / alſo 


wird fich die ſchrifft gar ſchoͤn weis ans 


Liche geben und ſehen laſſen. 
— Alſo 





’ ım. 

Em wenn du vilt/ das verbor⸗ 
gene Buchſtaben geſehen werden / 
vnd ſichtige verborgen werden ſol⸗ 
len / Bringſtu ſolches zuwegen / wenn du 


mit deſtillirten / oder in Brantenwein ſol⸗ 


nircen Kupperwaſſer auff Papir fehreibeft; 
Wens ertrucknet ſeyn / alda fein buchſta⸗ 
ben zuerkennen. Writer / verbrente Spre⸗ 
wen reib in eſſig / vnd was zu ſchreiben iſt / 
ſchreib zwiſchen den vnteren Verſen fein 
weit. Demnach koch Galoͤpffel in weiſ⸗ 
ſen Wein / netz darin ein ſchwam: Wenn 
du darnach wilt / ſtreich damit lindiglichen 
vber her / vnd reibs / ſo gehet die kentliche 
ſchwartze farben ab / die erſte onfichtige 
aber / koͤmpt wider an tag/ vnnd erzei⸗ 
get ſich. 
Wiitu denn Buchftaben etwan 


an einem Gliedmaaß in Die Handt 


ſchreiben alſo / das man ſie nit auß⸗ 


loͤſchen mag’ Kanſtu ſolches bald zu 
wege bringen/ alſo: Las Spanniſche Muͤ⸗ 


cken vier vnnd zwantzig Stundt in ſtar⸗ 


Ken mn der in —* fort ligen; 
up J Dem⸗ 


— 


ae Te et 
Demnach nim ein Schreibfliel/ oder fonts 
ſten fpigigs vnnd dazu dienent Inſtru⸗ 
ment mache damit auff die Haut des ar⸗ 
mes oder eines anderen Gliedmaſſes Fi: 
guren: Dieſes etzet das Fleiſch auff / alſo 
das Blaͤßloin darauff werden/ vnd her⸗ 
nachmalen von den ingefreſſenen ſcharf⸗ 
fen Waſſer zu ewigen zeiten weiſſe Maͤler 
bleiben / und das Gtiötmaaf die Buchſta⸗ 
ben behalt / das man fie nimmer außloͤ⸗ 
Te VE 
Oder wiltu anein Ort Buch, 
ſtaben machen / hie ſchnell ans Licht 
Fommen/ So magſtu dieſe fchwark ma⸗ 
chen: Wenn du mit Eſſig over Vrin 
heimlichen indie hend oder anderßwo hin 
Buchſtaben maleſt: Vnd wenn diefe er- 
trucknet / vnd nieht mehr gefehen werden / 
wilt das ſie wider zut Geſicht komm enfol: 
len / ſo reibs mit Rauch oder Weyde / fo 
werden die treffenlichen ſich [chwarg erzei⸗ 
gen. Wiltu aber dieſe auff Papier weis 
haben / male ſie mit: Feygen Milch / vnnd 
wens ertrucknet / ſt rew darauff truckenen 

Kolenſtaub/ ondre(bs ab. er 


Waittu 


* 
J 
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Wiltu Buchfraben durch Se 
wer oder Waſſer zuerkennen vnd 
zuſehen geben. Alſo moͤgen wir buch 
Raben zwiſchen Vaͤrß und Woͤrter zie⸗ 
Ben. Es mag im Brieff etwas ſtehen / dar⸗ 
an nichts iſt / das man meine / es fe) vnge⸗ 
reimbt / vnd vnbeſcheiden geſchrieben / ſo iſt 
gantz end gar nichts / oder ja gas ſchwerli⸗ 
chen daraus zuvernemen etwas / wenn du 
wit Citrinaten / Granaten / Zwibell / vnd 
faſt aller ſcharffer Bing Safft fchreibeit: 
Dennmwens vom Fewer erhitzet / werden 
durch jhre ſchaͤrffe die Buchſtaben bald zu 





erkennen geben. 
Etwas ſubtieler gehets zu / wenn dus 
mit Allaun / ſo im Waſſer ſolviret, ſchrei⸗ 
beſt / vnd wann du es Icfen wilt / das Papir 
in Waſſer legeſt / Denn alſo werden die 
Buchſtaben eigentlich vnd ſchoͤn zuerken⸗ 
nen ſein. Wiltu aber die Buchſtaben 
weiß vnd milchfarbet haben / muſtu es alſo 
machen. Reib erſtlichen Silbergloͤt / koche 
die darnach in ein jrdinen Geſchirr mit 
Waſſer vnd Eſſig / filtirs vnd behalts: 
Demnach ſchreid Buchſtaben mit Limo⸗ 
dir R nenfaffts 


J14. | — 
nen ſafft: Wenn die ertrucknen / ſind ſie 
nit mehr zu ſehen: Legſtu ſie aber in oben 
behaltenen Liquorem, ſo zeigen ſie ſich of⸗ 
fenbar vnd miichfarbet. Wenn die Wei⸗ 
ber die Bruͤſt oder hend damit netzen / alſo⸗ 
das fie obgedachtem Liquorem drauff 
ſprengen / fo werden fie Milch fchwigen. 
DBrauchs / wenn bu deren einmalbedürfe 
fend fegn wirft. Wenn man auch Buch: 
ſtaben mit Bocks fihmer auff ein Stein | 
fehreibet/ vnd Die darauff nit zuerkennen/ 
laſſen fie fich fehen/ wenn man denfelben 
ſtein in Eflig leget / denn fie werden offen- 
bar da ftehen/als wei fie drauff geſchmitzt 
mweren. Wiltu aber mit fehlechten waſſer 
gefchriebene Buchſtaben ſchwartz haben / 
dz man damit auff die Reyſen fertiger fein 
mag / ſtoß Galoͤpffel vnd Vitriol fubeiel/ 
ſtraw dz Pulver auff Papier / reibs darguff 
mit einem Tuch / biß das Papier vnd Pul⸗ 
ver einerley farben gewinnen / vnd einan⸗ 
der feſt behalten (der halben du auch zu den 
vorigen ſtuͤckẽ geſto ſſen Wacholter / gum⸗ 
ani/ welches die Scribenten Venignem⸗ 
nennen / thun folt)wann es dann vonnds 
chen / ſchreib mis Speichel oder Waſſer / ſo 

us f werden 


— 4 ” \ 
| * BD. u 


| 
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werden die Buchſtaben ſchwartz. Vnd 
dergleichen Kunſt ſtuͤcklin ſind noch mehr / 
welche zuerzehlen zw viel zeit wegnemen 
wärde. ber Buchftaben auff ein - 
Ey zu drucken / hatdem Africano 
ein ſolch weyſen gefallen. 


Reib Allaun wol vnd ſubtiel mit Eſ— 
ſig / ſehreib damit außwendig auff die ſcha⸗ 
len waß du wilt / las an heiſſer Sonnen 
trucken werden / legs dann in Saltzlaag 
oder ſchatffen Eſſig / drey oder⸗vier tage 
lang: Las wider trucken werden / Fochs/ 
vnd wens gebraten ift/ loͤſe die Ichalen da⸗ 
von ab / fe wirſtu auff pen erharten weiſ⸗ 
fen die Buchſtaben gejehrieben finden, - 


You if: aueh ein anders verhanden / 

vmbfehmier cin Ep mit Wachs / reyß dar⸗ 
auff mit einem fpigen fiel Buchſtaben / 
die reyß fuͤl mie Deiner feuchtinen aus / vnd 
las ein tag lang in Eſſig beitzen: Nim dem⸗ 
nach das Wachs wider weg / ſampt d ſcha⸗ 
len / ſo durchriſſen / fo wirftu auff dem Ey 
die Buchſtaben auffgedruckt finden das 
man ſie leſen mag · uchrfiche/ was die 
Sa KR Notb 


| r 16. J | 
Noth vor’ein hart hafftigen Funde er 
dacht hat. Das Buchftaben in bes 
ſtimpter zeit angehen / vnnd ver⸗ 


Wie hoch gehet Menfchlicher Ver⸗ 
ſtandt vnd Vernunfft / wenn ſie der Na⸗ 
turen geheimnuͤſſen ergruͤndet. Lege klein 
gefeyleten ſtachel / in dreymal ſo viel Aqua 
26— fluͤſſig Pech / oder Rauch 
von Terpenthin harts / damits ein groͤſſer 
fchwärgen gebe / vnd der Betrug verberget 
werde / nim auch dazu viel geriben Mar⸗ 
morſtein / ſchreib damit / ſo werden die 
Buchſtaben / wenn ſie alten / abfallen. 
Diß habe ich aber nicht wollen vnvermel⸗ 
det laſſen / welches hierinnen das fuͤrne⸗ 
meſt / vnd gleich wie das Hauptſtuͤck iſt / 
das mans offt verſuche. Denn bleiben die 
Buchſtaben etwas zu lang auff dem Pa⸗ 
pier / nim ein wenig mehr Aqua Fort: 
Wirſtu fleiß bey der ſachen thun / fo wer⸗ 
den dir Feine gelblechte Maͤler bleiben, 
Solcher Erinnerung magſtu / dich wol 
- rauchen. Gleicherweyſe magſtu diefes 
Kunft ſtuͤcklin haben wenn man diefen 
Rue ee Liſt lie⸗ 


"7. | | 

Eike alfe angreiffen wil. Nim Ber: 
ras / Sal / Ammoniack / vnd Allaun / jdes 
gleich ſchwer / thue alles zuſammen ge⸗ 
ſtoſſen in ein jrdin Geſchirr: Mach dann 
‚ent ſtarcke Laugen aus lebendigen Kalck. 
Geuß die durch ein feinen Tuͤchlein / fo 
vber des Geſchirres Mundloch gefperrst 
F fe auff vie Materien / las ein wenig fiden/ 

and mifchs unter die Tinten: Die damit 
geſchrieben Buch ſtaben / ob fie wol ein zeit⸗ 
ang gut bleiben / verleuret ſich doch dar⸗ 
nach die Farben / vnd vergehen. Verwars 
— zum. Gebrauch. 


Wiltu dann Maal / Stecken, 
* Buchſtaben gaͤntzlichen auß⸗ 
chun. Schreib auff die Buchſtaben Vi⸗ 
triol vnd Salviter waſſer. Oder reib die 
mit Zeltlin / ſo von Sal Alealivnd ſchwe⸗ 
bel gemacht ſeyn: Denn die werden ſie al⸗ 
ſo außetzen / das auch nichts mehr davon 
wird zu ſehen ſeyn. Wie man aber den 
Belagerten am Monden Brieff ſchicken 
ſol / weil wir [et davon bericht bekommen / 
—— wir nachmahlen an Tag geben: 
iij vn 







-\ 


ee NE, — 
Denn dieſe gegenwertige ſtuͤck haben wir 
nun eyl zuſammen getragen / vnnd bes 
ſchrieben. FE 


Das drey ehende kapitel 


Wie man wunderbare Mahl vnd 


Eſſen zubereiten fol. 





Slaſſen / vnd die den Schleckern/ 
Saͤuffern / Koͤchen / vnd Wirten heimzu⸗ 


ſtellen / als die ſich hieher gar nit ſchicken / 
vnd dieneten / vnd nüchtern Menſchen mit 


nichten inzubilden weren. Aber doch / da: 
mit menmglich ein genuͤgen geſchehe / har 
ben wir etliche zu gefallen / di⸗ ſtuͤck / die jh⸗ 
nen angenemer vnd anmuttiger / denn die 
ander / hinzugeſetzt / damit ſie jhr Schwel⸗ 
gen vnd Wolleben / weniger moͤhe gere⸗ 
wen. Wollen alſo kuͤrtzliche ‚damit wir 
den Lefer mir miitleufftigen Reben / nicht 
lang aufhalten / daven suberichten ana. 
fangen / wie die Gaſtboͤte vnd Mahl rechts 
ſamer vnd herlicher oder Föffichen ansu- 

u a | ſehen 





JIJeſe ſtůck hatte ich mir vor 


genommen / vngewelt zu bleiben 











Eee 
= J Ur / ee, 

ſehen gemacht werden mögen. Vnd erſtli⸗ 
chen / Das einer von viel Weintrin⸗ 
cken / nicht truncken werde / oder ſo 
— 525 geſſen hett / vnd Be⸗ 
ſchwernuͤß davon entſpindet / ſol er 


hin helffen wie Cato lehret / alſo 
Inm anfang vnd vor der Maizeit if 
viere 
% \ 


oder fünff Kohlſchoͤſſerlin / diß bes _ 
* den von vbermaͤſſigen trincken oder 
a Vnwillen / vnd daͤmpfft des Weines 
En. affe/ daß dir wird/ als wenn du nichts 
geſſen oder truncken hetſt: Alfo ein heffti⸗ 
ae Seindfchafft oder Widerwertigkeit iſt 
wiſchen dieſen zweyen / das / wennfienee 
in einander geſaͤet / eines das ander / weil 
re Natur widerwertig fleuhet:: Dar- 
1 mb at der Androcıdes, weicher feiner 
” FᷣHheit halben befehrieben / gedachtes 
Kraut por Trunckenheit dienftlich geachr . 
tet / vnd es auch wider dieſelbe befohlen zu 
La > — | 
— wil ich nicht geſchweigen was: 
Veſtor im ſeinem Alexicopo gemeldet 








I 
[4 


u 


* 





⁊ 









| Bar. Denn ernennet bie‘ Braisicam oder. > 


der Kohl/:Eyeurgi lachrımam. , das ifl/ 
RER: Ri Yarg 


- 


102, u | 
Lyeurg Thraͤnen / alſo ſagendt. Als Bas 


chus fich ver jhm entſetzet / vnd ins Maͤer 


gewichen / habe Lycurgus fo mit Neben 
gebunden Thraͤnen laſſen fallen / vnd ſey 
aus demſelben Kohl gewachſen: Vnd da⸗ 
von her ſollen der Kohl vnd Wein ein 
widerwertige Natur bekommen haben. 
Ariſtoteles ſagt / es komme daher / das die⸗ 
ſes Kraut ein ſuͤſſe vnd zutheilende eigens 
ſchafft hat: Daher auch Plutarchus ſchrei⸗ 


bet in Sympoſtacis: Wenn man’ füfle | 


ding in Wein miſche / fol es wider trun⸗ 


ckenheit dienen. Wenn ein Fluß aus dem 
Hirrn in Halß ſincket / alſo / daß das 
Zepfflin fellet / vnd man oben auffs haupt 
KRohiſafft legt / ſo zeuchts das. Zaͤpfflin 
wider auff. Auch hat das Kabißkraut 
dern Wein ein widerwertige krafft: Denu 
wenn man es vnter Reben pflantzet / wach⸗ 
ſet waͤſſerigerer Wein darnach: Darumb 
die Egyptier vnd Sybariten im, gemei⸗ 
nen gehrauch hatten / vor allen andern Eſ⸗ 
ſen / gekochten Kabiß zu eſſen. Etliche ha⸗ 

ben aus. einem Amerhykinen Geſchi 
pflegen zu trincken vorm Schlampamp⸗ 
das ſie hernachmalen deſto fieherergecgen 
| Ps onten: 


| 
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koͤnten Welches Achenzus ſchreibet. 
Wiltu denn auff ein ander weile dem 
‚Bein fein Krafft benemen/ vnd fürnems 
bchen dem zimlich mie TBaflergemifchten 
denn dieſer beſehweret cher das Haupt / 
denn wenn man vngemiſchten vberfluͤſſig 
trinckt) Wenn du ſehr zechen wilt / ſo leh⸗ 
ret dich Affricanus, vor der Malzeit / drey 
oder vier bittere Mandeln eſſen / als welche 
die feuchtinen außtrucknen vnd verzehren: 
Dieſe ſollen die Trunckenheit auffhalten: 
Arne ſchreibt / das behm 
Druſo oder Kayſers Tibery Sohne cin 
Artzt geweſen ſey / welcher / wann er zoo 
oder ſechs bittere Mandeln scflen/fen er in 
der Malzeit / allen mic trincken oberisgen 

geweſen: Wenn er aber vberfallen / vnd 
der Mandeln beraubt geweſen / habe er 
auch das wenigſt nit zechen moͤgen. Auch 
HE nicht vergeben / ſuhtil gemalen Puͤmpß⸗ 
ſtein / wenn dieſen ein Zechbruder / ehe man 
anfengt mit trincken / einander Kampff 
anzubieten / dunimmer Theophraſtus 
berichtet / es gebe gefahr / wenn man nicht 
ſich gantz vnd gar mit dem Trunck vber⸗ 
fülle: Vnd meldet auch weiter/dasEude-. 
Bu Te Rv mus biß 
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mus biß auff das zwey vnd zwantzig voll⸗ 


ſauffen auffgeſtanden / darauff ins Bad 
gangen/ nichts von fich'geben / vnd en dlich | 


die abend Malzeit gehalten haben / als 


wenn er nicht getruncket het: Dieweil ge⸗ 


dachter Stein mit feiner trucken machen⸗ 


den Krafft verzaͤret / vnnd wenn er in ein 


Faß mit geſendem Muſt geworffen / der 


Wein davon alßbald auffhoͤret vnd ſtill 


wird. Die Alten / damit jhnen der Wein 


niche ſchadete/ pflegeten in den Zechen ſon⸗ 
derliche Kraͤntze von Blumen auffgetra⸗ 


gen: Daher ſpricht Ovidius: 


Ebrius incinctis Phylira conviva ca- 


pillis 


: Saltat & imprudens utitur arte meri: 


| Das iſt. . 


Der bejechte Gaſt / tantzet auff dem. 
Haar ein Lindenbaum Krantz fragendt/ 
vnd braucher vnwiſſend ein Weinkunſt. 


Vnd Valerius Marti alis. 


— 


Pingueſoat nimio madidùs mihi Ca- 


nus Amomo, 


Laflenturg; roſis tempora ſutili - 


un it. 


— 


Dem 
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Dem Cano wenn er wol getruncken / 
ſol man wol ſchmieren mit Amomen Oel / 
vnd jm ein Roſenkrantz auffſetzen. Die vr⸗ 
fach ſolcher Wirckung / ſagt man ſey diefe/ 
das man gedachter ding kaltenden eigen⸗ 
ſchafft das Hirn gekuͤlet / und dadurch des 
Weines Krafft gedempffet werde. Daher 
hfet man / das Dionyſi us den Gaͤſten ein. 
Ephew krantz zu tragen / geerdenet habe / 
als welches Kraut durch ſein natuͤrliche 
kaͤltin des Weines ſtercke ſchwechet / vnd 
der angehenden Trunckenheit mehrer: 
Denn des Weines waͤrmen thut die lufft⸗ 
loͤcher vnd gänge des Haupts auff / aber 
die kaͤltin treibt die auffſteigenden daͤmpff 
hinter ſich. Ce haben auch bie Atten ein 
ander weiſe / die Trunckenheit zuvertrei⸗ 
ben/nemlichen/ fie aſſen Lattich zum ende 
der Nalzeit / dieweil dieſes Kraut von na⸗ 
tur ein ſehr kaͤltende eigenſchafft hat: Itzi⸗ 
ger zeit brauchen wir es aber / die Luſt zum 
eſſen damit zu ſtercken und zuerwetken. 
Dioſcorides wil es faſt acrepalam nen⸗ 
nen / das es crapulam oder die Truncken⸗ 
Bei auffbaltes Derhalben jagt Mar⸗ 
tialıs, | 


n Elaude⸗ 
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Claudere quæ lænas lactuea ſolebat 


Avorum, | 
Die mihi cur noftrasinchoat ille, 
dapes® Das iſt. 


Srage mir / warumb wir den Lattich 
welehen die Alten am ende der Malzeiten 
nüßeten/imanfang vor den andern Spei⸗ 
fen effen: Dieweil wir aber dee Weines 
gedacht / wollen wir davon bericht thun / 
mas man wargenommen hat / nemlichen/ 

Wie mans machen fol/ das Wein⸗ 
feuffer dem Weine ſeindt werden / 
ond feinen mehr trincken: Denn es 
feind jhr viel/ denen nichts. mebr fchadet 
denn vberfläffig Wein trincken / alſo das 
ſie davon kranck werden / vnnd endlichen 
auch ſterben. — 

Wiltu nun / das ſolche Leut vorm 
Wein Eickel vnd Abſchewen haben ſol⸗ 
len / vnd du dem Brunnen Clitorio zu 
weit biſt: Las drey oder vier Ahl im Wein 
ligen biß ſie ſterben / gib dem Weinſeuffer 
den Wein zu trincken / fo wird er deſſen 

vberdruͤſſig fin lebenlang / wird jhn nicht 
| SA meer 


— 
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Denn dieweildas holtz luck/ loͤcherig / vnd 
voller reiß iſt / wird das Waſſer / als wel⸗ 
ches vnter allen feuchtinen das ſubtileſt 
iſt nach des Ariſtotelis lehr / heraus fliſ⸗ 
ſen / vnd duschlauffen: Vnd mus ſolch 
Eigenſchafft einem mehr Corporaliſchen 
zugemeſſen werden. Dan ſchreibets auch 
auff ein ander weiſe / mit Tuͤchlin / oder 
Schleißiin von Baumwollen od Flachs / 
wenn man die in ein Faß ſtoſſet / das ſie 
oben auffligen / denn alſo fondert fich das 
Waſſer davon. Item / wenn du einen 
Schwam in Waſſer wirffeſt / vnd denſel⸗ 
ben außtruckeſt / ſo wird er mehr Waſſer 
denn Wein von ſich laſſ)nn. 
Wein kanſtu in kurtzer zeit man⸗ 
cherley Geruch geben / alſo. Lege in 
Brantewein ſimplicia, derer Geruch du 
in Wein haben wile: Denn des Bran⸗ 
tenweines Krafftziehet den Semich bald 
an fichs Seyge jhn durch / vnd las fich fin 
ſetzen / miſch Ihn dann vnterm Wein / denn 
er iſt jhm an Geſchmack nicht on= 
gleich / ſo wird der Geruch in dem Wein 
bleiben. = ER 
er wird 
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Nun wird gelehret Wie man ge 
ſaltzen Waſſer zurichten fol / das 
man es trinken moͤge / Welches Arı= 
ftoreles lehtet. So man ein hol Geſchirt 
macht von Wachs / vnd diefesim Meer 
vntertauchet / ſo wird das Waſſer / welches 
durch das Wachs ſehwitzet / zu trincken 
ſeyn. Alſo koͤmmets auch mit einem jr⸗ 
dinen vngebranten Geſchitr / wenn man 
dieſes das Mundloch zuſtopfft: Denn | 
was hienem durchdringet / iſt geſichtet / 
das aber darunter gemiſchet / ſaltzecht ma⸗ 
chet / davon geſondert. Beſſer vnd ſchnel⸗ 
fer kanſtu dieſes auch alſo machen: W.rff 
Sand aus fiffenden Waſſer in geſaltzen 
Waſſer / verzeuch ein wenig / ſey es dann 
durch ein leinen Tuch in ein ander Gevaͤß 
(auff welches Mundloch das Tuch auß⸗ 
gebreitet ſey) biß fo lang die Saltzigkeit 
au davon kommen / vnd das Waſſer ſuͤß 
worden iſt: Viel andere ſtuͤck fo geringer/ 
laſſen wir vngemeldet. J 
Tu aber wollen wir fagen/ Wie 
man ein lebendie Gans gebraten 
anzuſehen / bereiten koͤnne / Dann 
| | o ſlche 
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ſolche werden efftermahlen in Herrlichen 
ſtatlichen Pancketen groſſen Herren vor: 
geſetzt: Dahin iſt die Molluſt vnd ſchwel⸗ 
gersp geſtigen. Worin / wie du es Mas 
chen ſolt. Nim ein Enten oder Gans / 
oder anderes hartlebendt hier / aber hier⸗ 
innen gehet die Gans allen andern vore 
Las jhr den Kopff ond Hals onvorfchret/ 
ſonſten beropff fie am ganzen Leib: Dann 
mach ein Fewer vmb ſie her/ nicht zu nahe 
(damit fie nicht erſtoͤcke vom Rauch oder 
Dampff / ondauch nicht fo eilendt vom 
Fewer gebraten werde) vnd auch nicht zu 
weit / damit fie nicht entkomme: Inner⸗ 
halb des Fewers ſetz allenthalben Baͤcher⸗ 
dein vnd Toͤpfflein voll mit Waſſer / vnter 
welches Saltz vnd Honig gemiſchet ſeyn 
ſel / vnd neben das Waſſer Schuͤſſekin / 
indie gefoshten vnd wuͤrffelet auff einem 
Teller zuſchnittenen oͤpffeln: Die Gans 
fol allenthalben mot mit Speck geſpickt 
ſeyn / das man beſſer davon moͤge eſſen / 
vnd fie auch leichter brate. Nach dieſem 
fang an zu braten / doch eyle niche ſchnell 
mit der ſachen. Wenn nu alſo die hizen 
angehet / laufft die Sans omd / end wil 
— S flihen / 


—* 


z0 eg 
flitzen / aber das vmbher brennendt Fewer 


helt ſie auff / vnd verlegt jhr den Weg: 
Muß alſo des Waſſers trincken / Das 


Hertz vnd andere Gliedmaſſen zu kuͤlen / 


von dieſem genoſſenem medicament ge⸗ 


hen jhr die Excrement ab / vnd werden die 


ngeweyd gereiniget ond purgiret: Nach 
dem fie nun erhitzet / ond Das innere in jhr 
kochet / netz ihr alßbaldt das Hirrn vnd 
Hertz mit einem Schwam: Endtlichen / 
wenn du ſie toben vnd ſtrauchlen ſieheſt 
(da entgehet dem Hertzen bie Seuchtin) 
nim fie weg 7 vnd ſtells ven Gaͤſten vor: 
Denn fo offt ihr ein Sliedt abgeloͤſet / 
wird fie noch fchreyen/alfe/ das fie einem 
ſchier eher geſſen denn geſtorben beduͤn⸗ 
sker. Auch wird nicht vnbillich anzuſe⸗ 
hen ſeyn / Ein Murenen auff ein⸗ 
mal gebacken / geſotten vnnd ge⸗ 

2 FT 
Ercfſtlich reib fie mic einem Zuch / biß 
fie ſtirbt / vnd ſtecks an Spieß: Welche 
eheiler du dann gebacken vnd geſotten ha⸗ 
hen wilt / vmb die ſchlag drey oder viermal 
leinen Tuͤchlein / thu zwiſchen drein / ba 
we “ . 168 
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du es gefotten haben wilt / gefochtenund 
geſtoſſen Pfeffer/ Pererfilien/ / Saffran⸗ 
Muns/ Fenchel vnd Roſinen / befeuchts 
muit waſſer und Saltz oder einem Suͤp⸗ 
lein / waß su mit Ocl gebacken haben wilt/ 
das beſpreng am Fewer vmbgehend / vnd 
feucht ſtaͤtig mit einem Bůſchlein von 
Wolgemuth: Wenn nu diß gebraten / fo 
nim den Fiſch weg / vnd ſetz jhn ven &d- 
ſten vor/ es wird gar ein gute Speyſen 
ſeyn. Wiltu aber ein Ey alfo zurich⸗ 
ten dz es groͤſſer ſey denn ein Men⸗ 
ſchen Kopff / Dazu hat man ein Kunſt/⸗ 
alſo / das man es auch vor einem natürli⸗ 
ehen Ey nit erkennen fan. Nim zehen oder 
mehr Hirſchbrunſt / vnd weiß von Epern/ 
jebes.befonder: Die Boter zutreib/ oder 
mifch ein wenig ontereinan der / thue Die in 
ein Blaſen / vñ verbind die alſo / dz wie ein 
runde Kugel gebe: Legs dann in ein Topff 
voll waſſer: Wenn du darnach ſieheſt / 
Das fie ſich auffblaſen / od hart geworden 
ſeyn / nims aus/ond thu die wein von &y- 
een mittẽ darein / vñ laß widerumbFfochen: 
Alſo wirſtu ein Ep ohn ſchalen haben / 

—— Si die du 
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die du jhm alfo machen ſolt. Male weiſſe 
vnd reine Eyerſchalen / zu gar ſubtielem 
Meel/ las die dann in ſtarcken vnd deſtil⸗ 
lirten Eſſig beitzen / biß fieweich werden? 

Denn wenn man ein Ey lang in Eſſig li⸗ 
gen leſt / ſolviret ſich die Schalen / vnd 
wird ſchmeidig vnd weich / alſo / das man 
es leicht in ein eng Phiolen bringen Fan: 
Wenn man es hienein bracht / vnd Klar 
Waſſer darauff geuſt / fo bekoͤmpts fein 
vorige haͤrtinen wider / das man ſich druͤ⸗ 
ber verwundern mag. Nu / wenn ſich die 
Schalen / wie zu einem Saͤlblein ſolvi⸗ 
ret / fo ſtreichs oder ſchmir es mie einem 

Pinſel an das gekocht Ey / wie ein Scha⸗ 
ken/diefe wird vom lautern Waſſer Hark: 
Alſo wirft ein warhafftig und natürlich 


Fiſche mit Papier backen / oder 
kreyſchen. a er 

> Mach ein Pfänfein von gemeinen 
Papier/thue darein Oel vnd Fiſch / vber 
gluͤe nde Kolen / die feinen flammen geben/ 
fo. mirds ſchneller vnnd beſſer angeben. 
Du wolleſt auch etwas mehr dabey thun / 
— | N“ welches 
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welches vielleicht das mans wiſſe / keinen 
ſchaden geben wird. Wiltu das ſtuͤcke 
Fleiſch wider zuſammen wachſen. Koche 
Walwurtzeln (welche außwendig ſchwartz 
inwen dig aber weis ſeyn vnd zechſafftig) 
mit den ſtuͤckenFleiſch / ſo werden fie ſchnel 
zuſammen wachſen / alſo / das man die 
Schnitt daran nicht ſehen mag. J 
Solcher eigenſcha fft iſt faſt auch der 
Steinguntzel / welcher auch gewaltig zu⸗ 
famenwachfen macht: Er ſchrei⸗ 
bet man auch vom Ho lofeo, Wenn 
man ein ſtuͤcklein glͤend Stahl in einbes 
ropfft vnd außgeweidet fung Huhn legt / 
vnd daſſelbe verdecket vnd verwaret das 
es nicht wider erkalte / obs ſchon davon ein 
vnangenemen Geruch bekoͤmpt / wirds. 
doch gut zu eſſen ſeyn. Alſo magſin ein 
jung Huͤnlein zurichten / das es werde als 
keine Beine darinnen weren. Laß es auß⸗ 
wendig Tag vnd Nacht in feharffem Efig 
ligen / waſchs dann rein / fuͤll es mit Ge⸗ 
wuͤrtzen / ſiede oder brate es fo wirds ſo 
muͤrb / das man auch die Bein mit eſſen 
Fan. Alfo fan man Eyer kochen ın le: 
tendigem Kalck / wenn manauff — elben 
Su waſſer 


— 
waſſer ſprenget. Wiltu einen Hahn / daß 
er zart oder muͤrb zu eſſen werde / zurich⸗ 
zen / ſo heng jhn nach dem er gewuͤrget / an 
einen Feygenzweig / ſo wird er mechtig 


zart werden / welches Ariſtionis Kocher: 


funden: Denn als dieſer im OpfferHer- 


ulis einen Hahn) welcheran einem Fey: 


genbaum gebangen / onter andern Ge⸗ 
sichten aufffeget/verwundert ſich Ariſtio 
daß er fo ſchnell zart und gar worden war: 
Verſuchts darnach mit denen / die Bart 
Fleiſch haften / vnd befandt / das die fes 
warhafftig alfo war. Wirff klein ge⸗ 
Schnitten ſeiten auff erſt gekochten Fleiſch / 
ſo werden ſie anzuſehen ſeyn / als wann 
Maden darinnen weren. Wenn man 
gekocht vnd geſtockt Blut putvert / vnnd 
daſſelbig auffs Fleiſch firewer/fo wird das 
Fleiſeh blutig anzufehen ſeyn / daß dir ein 
grawen ankompt vnd kotzen muſt. Ders 
gleichen ſtuͤck ſeyn noch viel / Welche wir 
denen / die ſich der Wollauſten fleiſſen / laſ⸗ 
fen wollen. Es mag genug ſeyn / daß 
wir hievon ſo viel geſchwaͤtet haben 


Das 
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BE ee 
Das viertzehende Kapitel, 
Etliche Gauckler Experiment. 


* An hat etliche Experiment⸗ 
BP EN toelche nicht geringe Kunſt brau⸗ 
chen / vnd aber ſolches all ohne 
vieler ding Vermiſchung zugehet Wel⸗ 
che / Wie wir cs davor haiten / ſpitfindigẽ 
Koͤpffen / vnd verſtendigen Meiſtern nicht 
pnaugenem ſeyn mag» Damit auch in 
dieſem Buch allerley gefunden werde. 
Es iſt ein Kunft ſtuͤck welches etliche 
ein fligenden Drachen oder Come⸗ 
ten nennen; Dieſen ſoltu alſo machen. 
Maach von duͤnnen Rohrſtecken ein Qua⸗ 
drangel / das ſein laͤngen den halben theil 
groͤſſer ſey denn die breiten⸗ Lege in die 
Winckel vberzwerch gegen einander zwen 
gleich durchreichende Gerten od Diame⸗ 
tros: Mitten in / da dieſe zween Diametri 
zuſamen treffen / bind einen Strick / vnd 
verknoͤff dieſen gleich lang mie andern 
zweyen / ſo an das Obertheil des In⸗ 
ſtruments gebunden ſeyn: Vberzeuchs 
us : © in] alſo/ | 
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alſo / vnd vberdecks mit Papier / od ſubtiler 
Leinwandt / damit nichts ſchweres daran 
ſey: Nach dieſein ſol man von einem 
Thurm / Berg / oder hohem Ort mit glei⸗ 
chem Wind (der nicht zu ſtarck ſey / damit 
die Machina nicht zubreche / vnd auchnit 
zu ſchwach / denn wenn die Lufft ſtill / vnd 
kein Wind wehen / mag ſichs nicht in die 
hoͤhe begeben / vnd iſt die Arbeit vmbſon⸗ 
ſten) gehen laſſen / nicht geradt vor ich 
bin, fondern nach ver fepten / welches gea 
fchehemnnagmit ben ſtricklein / welches 
. von dena einen obern teil geſtrecket / vnd 
dann auch von den.andeen her geſtreckten 
langen Schwang/ den du von gleich weit 
‚nebeneinander her gezogenen ſtricken mas» 
chen / vnd allentbaiben mit Papire potzen 
ſolt. Wenn mans nu lindiglichen hat 
taſſen gehen / ſols der Meiſter / ſo dieſer ſa⸗ 
chen wol geuͤbet / nicht lindiglich oder vn⸗ 
acht ſam / ſondern ſtatck von ſich ſchwin⸗ 
gen oder ſchieben: Alſo farets wie cin Se: 
gel in die Lufft / ſo baldo / alß es einwenig 
ſich erhaben (denn hie gehet von den tie 
cken oder Winckeln der Haͤuſer der Mind 
zertheilet) alſo / das mans kaum in haͤn⸗ 
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den behalten mag: Etliche fegen ein Las 
ternen oben drauff / das es anzuſehen ſey / 
wie ein Comet: Etliche machen ein Ras 
ckaͤtlein drauff von Papiex oder Buͤchſen⸗ 
pulver / vnd laſſen durch einem Ring oder 
fonſten ganghafftig ding am Seil ein 
Zundſtricklin hiencin / weil es noch im 
Lufft ſchwebet:So bald nu Diefes das Se⸗ 
gel ergreiffen / vnd das Fewer vorn Mund 
kommet / zuſpringet das Werck mit ge⸗ 
waltigen Donnern in viel ſtuͤck von ein⸗ 
ander / vnd faͤllet auff die Erden. Btliche 
binden ein Katzen oder Hund darein / das 
man dabey in der Lufft ihr Geſchrey höre“ 
hieraus kan nu ein geſchwinder verſtaͤn⸗ 
Diger Kopff ein anfang ſchoͤpffen nachzu⸗ 
dencken auff was weyſe auch ein Menſch 
fligen möge: Nemblichen / wann er am 
die Arm vnd Bruſt groſſe Fluͤgel binde / 
vnd ſich von jugendt auff vbe oder gewene 
dieſelben an einem hoch gelegenen Ort zu 
ſchwingen. Dündes einem dieſes cin 
wunder feyn/ der betrachte mir / waß ber 
Ppthagoriſche Philoſophus (wie man 
fchreiber ) esfunden vnnd gemacht hat. 
Denn etliche fuůͤrne hme Sriechiſche Ser 
— -&©8 . ken 
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benten, vnd der Philsſophus Favorinut, 
‚ welcher alteGeſchicht fleiffig verzeichnet / 

haben vor gewiß beſchrieben: Das Ar- 

chitas der Tarentiner / ein Tauben von 
holtz / durch gewiſſe Kunſt zugerichtet / die 
geflogen hab / alſo / dz ſie mit ſonder lichem 
Gewicht ſchwebete / vnd von inwendig 
hienein geſchloſſen und verborgenem Lufft 

getrieben ward . 

A Alfo Fönnen' wir machen Das 

ein Ey vber fich ſteige / Nemlichen: 

Wir fuͤllen ein laͤhre Eyerſchalen mit 
Taw / vnd diß im Mayen (denn zu einer 

anderen zeit / als an Sommer vnd Ders 
beſt / iſts Fein warer oder rechter Taw / wit 

ans Natuͤrlichen vrſachen zubeweyſen iſt) 
Aegs im Mittag an die Sonnen / ſo wirdts 
die Sonn auffziehen: Wil ſichs nicht 
gern erheben / ſo ſtell jhm ein Staͤblein 
wder Braͤt zu huͤlff / biß anfangt ſich zu 

KHeben / ſo wirds leichter aufffleigen. 

Auch haben wir noch ein Gauckel⸗ 
ſtuͤck / Das drey Briefflein vnberuͤ⸗ 
ret / von jhren Stellen / eines in 

Res anderen komme / ber welchen 

einer 


; / 


E 


yo... 

einer / ber nicht drumb weyß / ſich wei 
verwunderen mag: Wach drey lang⸗ 
lechte Briefflein von Papier / oder Tuͤch⸗ 
lein / alſo / das ſie durch einander immmer 
elnes lenger ſey denn das ander: Denn 
wen. fie mis den Spitzen gleich ligen / 
vnnd gleich vmbgekehret ſeyn / geben 
ſie all vmb / werben verfegt / vnnd nieht 
wider jdes in feiner vorigen ſtellen / ge⸗ 
funden ( als das lenger in der mitten/ 
oder vornen an vnd erſt / fo Das longer zu 
hinterſt gelegen) vnd bleiben alſo vnver⸗ 
xuͤcket. Vnnd iſt niemandt / der nicht 
meine / es gehe mit Teuffeley zu. Aber es 
gehet nicht anders zu / denn das im vmb⸗ 
wenden das lenger dahinden bleibt. Et⸗ 
licht ſind in den Irrtgumb geweſen / vnd 
gegkaubet / ſolches geſchehe durch Krafft 
der Worte / vnd Gaben / daraus als einẽ 
Oraeuls auff alles / was gefragt wird / bes 
ſcheidt vnd Antwort. 
Den / wenn ſich die Briefflein ver⸗ 
zuͤckten / meinen ſie / das etwas guts beden= 
tet wurde: Verruͤckten fie ſich aber nit/fo 
bieten ſit es vor vnglůckhafft: Vnd ha⸗ 
ben ſich keinen beweiß noch Proben davon 
ee = wollen 
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wollen Saffen abreden / nach dem fie in ſol⸗ 
chen Aberglauben erſtarcket end gewoner. 
Es ift auch noch cin ander Kunſt ſtuͤck / 
Wie man ein Licht onterm Waſſer 
brennendt Haltenfol. Diefes macht 
vnd bereiteeman allo. — 
Nim ein lang Faß / das ein rechte wei⸗ 
te Babe: In das Mundloch mach ein 
holtz / darinnen ein brennendt Licht fleiff 
fichen möge: Kere das Gefaͤß vmb / daß 
das Licht vber ſich gegen dem Boden brent 
tauch es nachmalen gantz vnd gar vnter 
das Waſſer: aSs wird fein Waſſer drein 
lauffen / dieweil es voll Lufft iſt / vnd wird 
das Licht vnterm Waſſer wol brennen / 
nach dem das Gefaͤß gros vnd weit iſt. 
Item / diß Experiment iſt nicht weniger 
wunderlich: Wenn du mit einem 
vombgeſtuͤrtzten Gefäß waſſer ſchoͤ⸗ 
pfen wilt / Kanſtu dieſes alſo zu wege 
bringen. Mach ein Gefaͤß mit einem 
wol langen Halß (je lenger / je wunder 
varlicher iſts) und dieſes von Glaß durch⸗ 
ichtig / damit du das auffſteigende Waſ⸗ 
% ſehen mögeft: Diefes fuͤll mit ſieden⸗ 
BEE, dem waf⸗ 
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dern wafler/und wens gar verfotten (oder 
halts mit dem Boden gegen Fewer) fig 
das Gefäß alßdaldt mit vmbgekerten 
Mundloch auffs Waſſer / ehe es erkaltet / 

fo wirds das Waſſer gar voll an ſich zie⸗ 
hen: Alſo ſoll auch die Sonnen wie die 
Naturkuͤndiger ſchreiben / durch jhre ſtra⸗ 
Ien aus den hoͤlmen deß Erdreichs auff 
den Bergen Waſſer außziehen / vnd dan⸗ 
nenher Brunnen vnd Springwaſſer ver⸗ 
urſachen. Item / daher entſtehen auch nit 
geringe Kunſt ſtuͤck in den Windwercken / 
wie Hieron ſchreibet: Welches / weil es 
hie het nicht gehoret / wollen wir an feinem 
Drtlaffen bleiben. Dergleichen ſchrei⸗ 
bet Vitruvius von der winde Vefprung!: 
Itzt aber daflelbigin vbung vnd gebrauch 
kommen if. Denn hieraus fan man 
ein Gefäß machen das ein Winde 


99 fich gibt / Wenn man ein hole vnd 
runde Kugel / von Kupffer oder anderer 
Matery zurichtet / alſo / dan ſie am Bauch 
ein enge Loͤchlin habe / dadurch man waſ⸗ 
fer ingiſſen möge: So dichs vielleicht zu 
ſchwer feyn beduͤnckt / brauch das vorige, 


— 


Experi⸗ 
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Exrperiment: Wenn mans naher zum 
Fewer ſtellet / vnd die Kugel erhitzet / gibt 
ſie (weil kein Lufftloch verhanden) ein ge⸗ 
waltigen / aber dickdampffigen vnd feuch: 
tn Wind von ſich. = 
\ Nu wollen wir weiter fortfahren / 
vnnd von andern Dingen ſagen. Wenn 
man ein Strick mit den henden in einan- 
der wichelt/ alſo daß er Creutzweiß vber⸗ 
einander ligt / iſt keicht entzwey zu reiffen/ 
wenn man ein wenig ſtarck mit den Ar: 

men daran denet. Alſo / wenn manan ei⸗ 
nen auffrecht ſtehenden Ligell oder Mars 
morſtein mit gebalgeder Handt ſchlaͤgt / 
zuſpringt er in viel theil: Item runde 
ſteine zubrechen in den Fluͤſſen / von den 
ſtarcken treiben vnd anfalien des Waſ⸗ 
ſers. Ein Apffel ſpringt entzwey von ei⸗ 
nem geringen Schlag / wenn du mit einem 
Meſſer / das ein wenig inſchneidet / darauff 
ſchlaͤgft. Wenn du in einer Gerſten 
Saat ſucheſt / wirfin ein ſchwartzlechte / 
und wie Hewſchrecken Beine / gefrüma 
mete wilde Haber dhren finden: Wenn 
Su biefe mis Wachs auff cin Dapier bin⸗ 

—— deſt / vnd 
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deſt / vnnd darauff Bübfehlichen Waffen 
eropffen leſt / ſo wird fie ſich / ſo bald fie den 
feuchtinen entpfinder/. wie ein Leyer Sei⸗ 
sen krůmmen / vnd dasPapier auffrichten. 
Sleicher weiß / wird ein Pfennig auff ei⸗ 
nem fpigen Stachel lauffen. - 


Das funffschende Kapitel, 
- Bonder Weiber Schönmachung. 

» Peter andern Experimenten 
fo gebraucht und geſucht werden, 
ſey auch die / fuͤrnemblichen / welche 
den Weibern / was an j hnen vngeſtalt / be⸗ 
nemen / vnd Schoͤnheit verurſachen / vnd 
ſehr dienſtlichen dazu ſeyn ſollen. Wir / 
damit man ſie nicht an andern Orten ſu⸗ 
chen doͤrffe / habens wollen allhier be⸗ 
ſchreiben. 


Vnnd lehren erſtlichen / Wie man 
die Haar / gelb ſchwartz / Goldt⸗ 
farb / oder in waß Farb man ſie haa⸗ 
ben wil / farben ſoll. J— 





Gelb 
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Gelb feyn fie zu machen mit Honig 


De l/ vnd Epertoder Oel. Auch werden 


ſie gelb werden / vnd ein Goldtfarben be⸗ 


kommen / wenn du von Rebaſchen / Gerſt⸗ 
ſpreweren/ Lackritzen rinden / Buchßbau⸗ 


„men holtzſpaͤnen und zweygen / Saffran 


vnd Kuͤmich ein Laugen macheſt / vnd da⸗ 
mit das Haar zum offtermalen waſcheſt 


| 


Echwarg macht fie ein Laugen von Fey⸗ 


genbaum / Gallöpffel/ Tannenbaum) 
Brambär ſtauden / Cypreſſen / vnd der⸗ 


gleichen Baͤumen rinden gemacht. Doch 


kanſtu ein grawẽ Bart vũ grawe haar beſ⸗ 


fer alſo färben, Nim ſilberſchaum / gebrant 
Kubpffer / viermal fo viel ſtarcke Laugen: 
Laß auff einem geringen ———— 


wenig erſieden / waſch damit Die Haat / 


‚end wenn ſie ertrucknet / ſpuͤle ſie mit 

warmen Waſſer ab. Alſo macht man die 
Augenbraun ſchwartz. Bad Galoͤpffel 
in Oel / ſtoß fie dann mit cin wenig Sal⸗ 
Armoniack / miſch Eſſig darunter / darin⸗ 
nen Brambaͤrſtauden vnnd Maulbaͤr⸗ 
baum rinden geſotten haben: Mit dieſtet 
WMixtur beſtreich die Augenbranen / vnd 
laß die Nacht vber drauff bleiben / darna⸗ 
a. chen wafchs 
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hen waſchs Wider ab. Dieweil es fich abes 
- öfftermalen zutrdgt/das ein Ort am Leib 
von zu viel od zu wenig daran wachſenden 
Haren ungeflalt wird/fo merck folgenden 
Pflothra oder Haar fällende Artz⸗ 
neyen / mit welchen wennein Dre, 
befirichen wird / fallen die Haar 
alßbaldt aus / vnd mögen die Glid⸗ 
maaß ein lang zeit kahl bleiben. 

im lebendigen Kalck/ Operment 
den dritten theil / vnnd ſtarcke Laugen / 
koehs mit einander: Probier es vnterm 
ſieden mit einer Pflaumfeder. Mit die⸗ 
ſem gemeinen decoct beſtreich die Glie— 
der. Columella heiſt ein roten Froſch 
in waſſer ſieden biß auff den dritten theil / 
dud damit man den Leib / wo mans kahl 
haben wil / ſalben. Es ſeyn noch vielmehr 
ding / als der Safft / ſo aus den Ephew⸗ 
baͤumen vnd Rebenſtoͤcken ſchwitzt / vnnd 
wie ein Gummi geſtalt iſt: Denn dieſe 
haben ein kahlmachend Eigenſchafft oder 
wie mans lateiniſch nennet eſfeum 
pſilothri. Aber das erſte / als das bequie- 
igeſte / mags wol allein thun. Witt aber / 
| 24 das fig 
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das fie nimmermehr wider wachfen ſol⸗ 
ten / kanſtu die Hartzwurtzeln auß dem 
Fahlgemachten theilern miteiner folchen 
Schmir aufrotten. Alß mit Omeyſſen 
Eyern / Bilſenkrauts / Schiilings/ vnud 
Flechtkraut Saffe: tem mit Flaͤdermeu⸗ 
fe und Schneckenvlut. Etliche brennen 
die Ort an den Kindern, weilfiensch jung 
mit einem gälden gluͤenden Blech / daß ts 
alles abgehet / vnd nichts mehr harechts 
zu fehenift. Wiltu machen/das Ha⸗ 
re bald mider wachfen follen. = 

Wenn duAſchen von gebranten Bi⸗ 
nen mit Feldtmaͤuſen dreck / vnd Roſen 
Honig vnter einander vermiſchet an— 
ſchmireſt / wachſen Haare darnach / auch 
in der flachen Hand. Auch were es gut / 
wenn du zu Diefer Mixtur nemeſt Haſell⸗ 

nuͤß / Caſtanien / Datteln / vnd der Bonen 
geſchlechts Aſchen: Denn von dieſen al⸗ 
fen / wird die wachſende Krafft auffgeloͤ⸗ 
ſeſt / oder wachfen die Haar weicher. Ders 
halben Bat Auguſtinus gepflegt die "Dein 
mit brennender Nuͤß subelegen/damit lin⸗ 
Bere Haar hernach wachfen moͤchten. 


Wiltu 


v 


* 
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Wiltu Denn die Sarb an den — 
Mugen verwandeln / Kanftu ſolchs 
alfo zu wege bringen. Schmire Haſel⸗ 
nuͤß ſchalen Afehen mit Del an bas foder 
theil deß Haupts: Wenn man dieſes den 
Kindern zum offtermalen thut/ fo befon« 
men ſie vor weiſſe / fchwargtechte Augen. - 
Es feyn auch noch mehr Eyperiment/ wie 
man weiſſe und glauche Augen ſchwartz 
machen / oder jhnen andere farben geben 
ſol. Aber man mag dieſe ding laſſen fah⸗ 
ren / dieweil die ſenigen / ſo — 
fendt ſeyn / nicht ohn gefahr zu verſuchen 
haben/ vnd fich auch nicht die wirefungen 
wie man hoffet/ erzeigen. — 
Weiter / alſo kan man blaw 
Maͤler vertreiben an den Backen/ 
fuͤrnemblich den Weibern / wenn ſie 
jr zeit oder Blumen haben. Schmire 
den Ort mit einer Mixtuͤr von Bleyweiß/ 
gepulverten Bonen / vnd Eſſig / oder mit 
Eyerſchwemmen mit Honig vermiſchet. 
Auch hat man Seiffe/ welche dẽ Weis 
bern ein ſchen Angeſicht machen. 
Fer... ij Yıs 


/ 
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Als / Brofamen von Brodlege in Figens 
milch Molcken / truck das Waſſer wider 
daraus / vnd waſch dich damit vntern au⸗ 
gen / diß macht dem Angeſicht cin ſchon 
klar haut. un‘ * 
Nicht weniger dinet hiezu Eſels milch/ 
denn fie macht ein glatte / klare / vñ weiche 
Haut / darumb hat die Pompeie Sa bina⸗ 
des Kayſers Neronis Gemahl nicht ohn 
Vrſach allzeit fuͤnffhundert Eſelin mit 
ſich gefuͤhret / vnd in Wannenbade den 
gantzen Leib mit dieſer Milch gebadet. 
Wenn du die Haut alſo haſt weiß gema⸗ 
chet / kanſtu dem Angeſicht ein ſubtile Ro⸗ 
ſenfarbe geben / vnd ein Schmincken an⸗ 
ſtreichen / die man nicht erkennen kan / vnd 
6 jderman / durch ſolche kuͤnſtliche 
leyßnerey betruͤgen: Denn mit cinem 
klaren Waſſer / wirſtu den Backen ein 
lang beſtendige Braͤune geben: Vnd jeh 
mehr du den Ort mit dem Waſſer ma: 
ſcheſt / vnd dann mit einem. Zuch reibeft/ 
jeh ſchoͤner ex fich farbet. - Von Carda—⸗ 
mönslein oder ( wie es die Apoterker nen⸗ 
nen.) Paradiß Förnern/Eubeben, Naͤge⸗ 
len / Braſilien ſpaͤnen / vnd offtermalen 
deſtillir⸗ | 


/ 
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deſtillirtem Brantenwein(wann die Mar 
tery cin zeiflang auff linden Fewer / ober 
in einem Miſt geſtanden hat) deſtillier ein 
Waſſer / mit dieſem beſtreich zum offter⸗ 
malen das Angeſicht / biß ſo lang das man 
ſeine Wirckung ſehe. Wenn du Neſſeln 
lang in Waſſer ſiedeſt / vnnd den Leib ein 
lang zeit damit nach einander waſcheſts / 
gibts ein ſchoͤn Roſen farben: Alſo mag: 
ſiu die Laͤfftzen vnnd Zahnfleiſch farben / 
Allaun / Carmeſin koͤrner / geſchabet Bra⸗ 
ſilien holtz / ſtoß vntereinander / geuß waß⸗ 
fer darauff / vnd laß ſichs In der Sonnen 
beigen: Trencks dann in Baumwollen / 
en reib die £äffgen vnnd Zahnſleiſch 

amit. | | 


Wil man Schminckwaſſer ha⸗ 
ben vor das Angeſicht: Vnnd iſt es 
ſach / daß du es glatt vnd glaͤntzendt haben 
wilt / koche Eyerweis biß fie hart werden / 
von dieſen deſtillir ein Waſſer / das mag⸗ 

ſtu gebrauchen: Solches iſt auch zu thun 
mit Roſmarin / Bonenbluſt / vnd Limo⸗ 
nen Safft. Folgendes Waſſer aber / iſt 
das aller fürtrefflichfte / und gar kuͤnſtli⸗ 
ilj chen er⸗ 


u & 77 VE 
chen erdacht. Pulveriſier Kalck gar klein / 


Sopff zu / damit ſie dir nit entkommen: 
Venn wenn ſie kein Narung haben / fref Y 
ſen fie von den ingeſchuͤtten Kalck / vnnd 


© 


ampt den Haͤußlin / thu es in ein Glaß / 


alle Flecken/ fuͤrnemblichen deß Mundes. 


Zauͤnpulver / Welche bey den Alten gar 


zu deinem Angeſicht. Die fæces lege drey 
aus werden / dergleichen den Haren nichts 

beſſers iſ. Die Schuppen vnterm 
vertreiben. 


Gallen mit gepulverten Glaß vermiſchen 
vnd das Angeſicht damit ſchmiren: Die: 


Pi 


. 
— —4 
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ein guten hauffen Schnecken / mach den 








ru 
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verdigeriren diß: Wenn du merckeſt / das 
ſie alles auffgefreſſen haben / zuſtoſſe fie. 


u — ze 
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deſtillir cin Waſſer daraus / vnd behalts 


— EEE 


Nacht vntern offenen Himmel / vnd thu 
ſie wider ins Gefaͤß / ſo wird ein Oel dar⸗ 


ar — 


Angeſicht mögen die Weiber alſo 


Man ſoll Kuh / Biegen) / vnd Bods | 


ſes macht reme Haut / vnd gibt ein fchön 
Angeſicht. Drachenmwurg fafft vertreibet 


Folgen nun etliche Deztifricia oder 


gut ger | 
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ſchloſſen haben / vnd fuͤrnemblich denAna= 
‚ xilaum, damit wir des Plinii Zeugnuͤß 
hievon glauben geben. Auch hats vns nit 
wenig muͤhe gekoſtet / dieſe ding au erfin= 
den / damit wir vnſer Hiſtory oder Be⸗ 
fthreibung voller machten. Vnd wird nit 
wider onfer Vornemen ſeyn / daß wir dies 
ſelben melden / an tag geben / vnd probiren 


oder verſuchen lehren. Der luſt hierin ſich 


zu vben / gewone erſtlichen dieſer / biß er 
mit der zeit zu andern dingen kom. Nun 
zum Anfang wird geſaget. Wie mans 
in einem Gemach oder Kammer 
‚machen fol/ Das einen beduͤnckt / es 
‚fen alles geferbet. 
„ Dan muß bie vor allen Dingen all 
andere Lichter son bannen thun / damits 
von denſelben nicht gehindert / die auß der. 
Aampen leuchtende Farbe vertũckelt / vnd 
die Gauckeley verderbet werde: Iſts am 
tage / ſo vermach die Fenſter / damit nicht 
von dem außwendigem Licht d5 Werck zu 
nicht werde. Gruͤn kanſtu es alſo machen, 
Nim ein grün glaͤſine vnd durchſcheinen⸗ 
de Lampen / dz die mitten durchſtreichende 
ne Bi. EStralen 
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Stralen die Farden mit fich führen: “Uns 
ter das. Dele (welches hiezu am dienſtlich⸗ 
ſten iſt) oder unter die Matery / davon Die 
Lampen brennet / miſthe Spangruͤn / reibs 
wol mit einander / damit det Humer grün 
werde: Der Tacht / ſo darinnen brennet / 
ſol von leinen Tuͤchlein / oder geſalbeter 
Baumwollen gemacht/ vnd auch derſel⸗ 
ben farben fepn: Wenn dann das Licht 
daran fchlägt/fofcheinet alles / vnd auch 
der zuſchawenden Angefichter grün ſeyn. 
Wiltu denn / das alles ſchwartz Br 
ſeyn fol / miſeh unter die Lampen feiftin 
Zinten oder Rauch / oder etwas derglei⸗ 
chen: Es iſt aber am beften die Schwartz⸗ 
‚farben aus den fepys oder Blackſiſchen: 
Denn wenn mans in die Lucernen thut/ 
vnd anzuͤndet / fo gibt es ein ſchwartzen 
Flammen. Alſo ſol Anaxilaus Poſſen ge⸗ 
macht haben: Denn mit der ſepiæ Zins 
ten / macht er offtermalen die beyſtehenden 
Menſchen zu Moren vnd ſchwartz. Reib 
alles was gelb iſt / alb Operment / Saff⸗ 
ran / Schelffen von Feygbonen / miſchs 
vnter das Oel / zuͤnde darinnen ein Tacht 
an (dielampen oder Ampel / ſol auch er 
er 
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- farb feyn) fo wird dir alles gelbfarb er⸗ 
fheinen. Wilen den Schein zum theil 
gruͤn / zum theil gelb / vnd zũ theil ſchwartz 
haben / fo miſche derſelben farben zuſam 
men. Wie auch Simon Sethi ſchreibet / 
So man Zunder oder Tacht von Koͤnigs 
Kärgen in Btackfifch farben end Spans. 
gruͤn netzet / fo jollen die dabey ſtehenden 
Menſchen / zum theil Kupffer farbig / vnd 
sum theil ſchwartz ſcheinen / wegen gemel⸗ 
ter ding Vermiſchung. 
Wiltu machen / das cin Hauß 
filbern und glaͤntzendt ſcheine / ſoltu 
es alſo machen. HR 
Schneidt den [ehwarken Eydexen die 
Schwaͤntz ab / denn aus dem Schnitt fal⸗ 
lenden tropffen / entpfang in ein glenkend 
Geſchirr / doch ſoltu derſelden von vielen 
ſamlen / damit ein papiren oder baſten 
Zaͤchtlin beſtreichen / vnd ſo du kanſt vnter 
das Oelmiſchen / ſo wirſiu alles filberfar« 
bet ſehen ſcheinen: Dergleichen ſoltu in 
allen anderen thun. = 
Nun / damit wir vnſer Ordnung 
nachgehen / wollen wir die andern Experi⸗ 
SPORE >? E || 5 ment 
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„ment erzehlen / damit wir. den Beeigin 
Leſer nicht zu lang auff halten. 


Das einer im Geſicht trefflich 
mager vnd bleich ſcheine / Dig kanſtu 

leicht zu wege bringen alſo. Geuß in ein 
gros Glaß mie einem weiten Mundloch 
guten alten Wein oder Malvafier/ wirff 
darein Saltz / ſo viel du mit einer Handt 
faſſen kanſt / feßs Gefehirt auff glüende 
Kolen / die keinFlammen geben / damit das 
Gefaͤß nicht zuſprenge: So balds anfan⸗ 
get / auffzuſieden / Bafc ein brennendt Licht 
darauff / ſo wird ſichs entzunden: Loͤſch 
dann die andern Lichter aus / ſo wirds 


dem vmbherſtehenden im Geſicht ein ſolch 


anſehen geben / das fie. ſelber vor ein an⸗ 
ber: erſch recken werden. Dergleichen ge⸗ 
ſchihet auch zu F ucinis, das man Glo⸗ 
cken giſſet / vnd an dere Metalliſche fachen/ 
denn es fcheinet allda alles fo grewlich / 

das man fich zuverwundern hat / ober blei⸗ 
chen / braun / blaw vnnd ſchwartzen Leff⸗ 
tzen. Item / man ſoll brennenden Schwe⸗ 
bel / vnter vmbher ſtehenden Perſonen 
| B fon wirds ſtercker inncken —— 


Den 


— 
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WVWom Anaxilao fefen wir / daß er 
auch habe ſolche Spiel angefangen anzu⸗ 
riehten: Denn er hat Schwebel in ein 
newen Becher / vnd gluͤende Kolen dar⸗ 
unter: Wenn er dennenfbrennet/ bracht 
er mit ſeinem Flammen ein erſchrechliche 
Bleichen vnter die Gaͤſt. Dieſes iſt mir 
offtermalen widerfahren / da ich ein Nea⸗ 
politaniſchen Boden / bey nahe auff den 
weiſſen Bergen ſpatziret: Denn der von 
im ſelber entbrennet Schwebel gab ein 

ſolch anfcehen. — 
Auff die weyſe ohn gefehr koͤnt ran 
auch machen / daß die jenigen / ſo 
vmb einen ſtehen ſcheinen / als het⸗ 
ten ſie keine Haͤupte / Laß ſubtil geri⸗ 
ben Operment in einem newen Topff mit 
Oel ſieden(du magſt auch Schwebel dar⸗ 
unter mengen) wol verdeckt / damit kein 
gelber Dampff herauß fahre: Zuͤnd diß an 
mit einem newen Licht / thue die Augen / 
weil du es anzůndeſt / mit den Fingern zu) 
ſo werden die vmbher ſtehenden Leut an⸗ 
zuſehen / als hatten fie Fein Daupter und 
Hände: Diß wirſtu ein zeitlang [chen/ 
wie es wird ſeyn fönnen. — 
Be Bil Wiltu 


—* * 


Wiltu aber machen / daß die 
vmb dich her ſtehen anzuſehen ſein / 


als hetten ſie Roß oder Eſelßkoͤpff 
Du haſt ein ſchwer Werck vor dir / doch 
mag man es mit fleiß erlangen. Haw ei⸗ 
nem lebendigen Roß oder obſel den Kepff 
ab dainit du die Krafft friſch davon ha⸗ 
beit moͤgeſt) nim denn ein Topff der groß 


gnug dazu ſey / geuß öle vnd deß Thieres 
feiſtinen darein / daß es vber den Kopff 
gang / mach den Topff dann oben zu/ ver⸗ 
ſchmier jhn mit zechen Leimen⸗ mach ein 


find Fewer darunter / halt al ſo das De 
vrey tag lang in flatigen ſieden / damit das 
Fleiſch ſich von Beinen abloͤſe / vnd ins 
Del ſchmeltze/ vnn die Beine bloß bleiben. 
Die zuſtoß / und mifch das Pulver in das 
Del / damit man der vmbſtehenden Senf 
Haͤupter falden foll: Depgleichen fo 
man mitcen in bie Lampen Taͤchtlin von 
Werek/nicht zu weit / vnd auch nicht zu 
nahe / wie es die fach erfodert / inſtecken / ſo 
wird man dich mit einem Monſtroſiſchen 
Haupt ſehen. Hierauf wirft vielander 
ding lehren machen: Denn ich — 
— — 


| 
| 
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Das achzʒehende Capitel. 
* Bon vielen Ampel Experimenten 
Ku E23 fcheich / das noch etlich 
Ampel ðb yperiment hinderſtellig 
EN (con: Welche / ob fie ſchon nicht fe 
luſtig vnd wunderbarlich anzuſehen / wie 
es die ſach erfodert / haben wiss doch auch 
wollen erzehlen / damit wir ja nicht aufs 
ſen laſſen mͤgen. Und mag alſo nit vn⸗ 
nuͤtz ſeyn / dz man bie zu nechſt noch vorge⸗ 
gender anzal ſete. Als⸗Wenn einer ein 
Licht anzuͤndet / daß er daruͤber er⸗ 
ſchrecke. — 





— 


Man ſol ein Tacht machen don Lein⸗ 
wand / vñ mittẽ darein thuSchlangẽbalg / 
vnd Salgeinweniggerichen: Gib dig eh 
nent in Del anzuzünden: Denn fo bald dz 
Saltz der flammen entpfindet fpringte‘) 
vnd der Schlangen Balg kruͤmmet ſich / 
weeñ er kochet / dz er alſo Kinder erſchrecke. 
Alſo wenn tachte von Hunds vnd Woiffs 
od von Wolffes und Schaffs Leder zu⸗ 
Aamen gedrehet / in Oel anzuͤndeſt / bewegẽ 
‚fie ſich / vnd erzeigen auch noch dazuma⸗ 
len jhr gegen einander angeborne Ar 
| = ſchaßffer 


+ 
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fchaffe: Von welchem Albertus ſchreibet. 
WBliu das bey Nacht die Froͤſch 


von einer Ampel erſtummen. 

. Bis fchreibet Albertus Wenn man 
von Dielphinen feiſtin / vnd an Sonnen. 
gebleichten Wachs Lichter macht / vnd die 
In den Stem auffm Vfer enßuͤnoet / ſol⸗ 


fen alßbald alle Froͤſch ſtill werden. Der 
Am icanus aber in ſeinem Griechiſchen 
Geoponicis redet hievon der Natur noch 


gemaͤſſer vnd glaͤublicher ſpricht: Es ge⸗ | 
fihehe diß von einem jedem Licht: Denn 
winn du eines brennende auffs Vfer ſtel⸗ 


leſt / werden alßbald alle Froͤſch ſul werde. 


Die Leut Betrieger pflegen ein Loch in die 
Wand zu machen/ darin ein Froſch zu ſe⸗ 


gen / vnd vor daſſelb ein Papier darauf 


ein Raab genralet/ zu hengen : Halten: 


dann einbrennendt Licht, oder ſonſten Fe⸗ 


wer dabor: Wenn davon der Froſch er ⸗ 


get’ fo quaxet oder ſchreyet er wie en 
Kaab. Afo zeigen ſie eingemalesen Kar: 


gen. ſchreyendt. 


Auch kann man ein Tacht machen : 
welcher. brennet wenn man jhn in 


— 


re Fe | 
and hart zuſammen trucket / ſo 
man in aber fein luck helt oder veit 


Sim Camper / zeuch oder’ dep Hier 
daraus in gläfinen Geſchirren ein AZaſ⸗ 


ſer wol verlutirt / damits nicht verrau che: 


Mit ſolchen Waſſer ſalbe inwendig die 


Haͤndt: Wann du dann die Handt viber 


einer Flammen dicht zuſammen balg eſt / 


fo brennets die hart: Heliſtu ſie aber a veit 


auff / fo wirdt der Flam geringer toder 
ſchwaͤcher. Alſo macht man auch ein 

Licht / davon einen duͤnckt / das CHe⸗ 
ſtirn gehevovmb. 
Eltliche brennen ein Schnecken oder 
Centauren / das iſt / tauſendguͤlden Kraut: 
Von dieſel Flammen rauch bebuͤnck t ei⸗ 
nem / alß wenn die Sternen lieffen / vnnd 
von jhrer ſtaͤdt wandelten am Him wel / 


von einem Ort zum andern. Aber diß 


geſchicht / von eines jeden dinges Rauch: 
Denn dieweit er ein tunckel vnd nicht wol 
durchſichtige⸗ Schein / vnnd auch ein 
zwitterunde Geſtalt hat / dz er ſich hin vnd 
wider zieh endt / von feiner ſtaͤt geſehen 

2 — wird/ 
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wird / derbaißen wirs das Geſicht beerb⸗ 
gen / das man meinet / das ding bewege 

ich. Wiltu das es noch wuͤnderlicher 
moͤge anzuſehen ſeyn / habe verborgen ein 
Fewer (daß der zuſchawend nicht davon 
wiſſe) alſo / daß die durchſcheinende Stra⸗ 
fen zu ruͤck ſchlagen. Aus dieſem wird ei. 
geſchwinder Kopff vnd kuͤnſtliche ding da⸗ 
von die augen betrogen werden koͤnnen 
außdencken: Zu welchen er denn auß der 
Opticorum (oder derjenigen / Tv von det 
Perfpettift aefchrieben) Büchern bericht 
wird nemenfönnen, Nu vornim derglei⸗ 
eher ein ander Licht / Davon Die 


Menſchen als Rifen groß ſeyn⸗ 


ſcheinen. 

Etliche nemen rote Nacht ſchauen/ 
welches die Araber Alchacheng, nennen/ 
machens mit Delphinen feifin zu einer 
falben/ ond formiren füglin baraus/ und 


zuͤnden die Iindiglichen an mit därren Küs. 


dreck: Alſo werden diejenigen, welche gegẽ 


vberſtehẽ vngewoͤnlich groß ſein / ſcheinen. 


Vnnds geſchichet diß fuͤrnemblichen alfo/ 
wenn die/ ſo diß ſehen wollen nnien * — 
FO 
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aber ſo / alſo groß geſehen werben follen/ 
höher ſtehen damit der Stralden Men⸗ 
feinen denKopff erreiche/ond zu hoͤchſt obẽ 
im &emach anfchlage/ond man die in ei⸗ 
nem Winckel ſehe / vnd meine/ er fen chen: 
fo hoch / zu welchem hilffet das mitten in 
fiehenden dinges dicken. Alfo begibt ſichs 
offtermalen bey Nacht in Waͤlden wenn 
der Mon noch nit recht ſcheinet / od vneer 
den Wolcken gehet/da Woͤlffe vnd ande⸗ 
re thier hoͤher dann die Berg vnd Waͤlder 
ſeyn / ſcheinen / daß man meinet / es ſeyn 
Geſpenſte. Item / es beduͤncket die Wan⸗ 
derßleut bey noch tunckeln Licht/ wenn 
Leut vor jhnen her gehen / als reichten die⸗ 
ſelben von der Erden biß am Himel / vnd 
diß fuͤrnemlich im Berg auffgehen: Vnd 
da ſie nahe / meinet man doch / das ſic ein 
Meil weges von dannen ſeyn: Vnd ver⸗ 
gehet die Furcht / ſo dadurch einen ankom⸗ 
men / biß die Son wol herauff kommet vñ 
vberal ſcheinet / vnd man die diſtantz oder 
weite wiſſen kan. Auff einẽ tag hat ich mir 
vorgenommen / damit ich nit fo lang auff 
dem Land reiſen doͤrfft / auffn Meer zu fa⸗ 
ren. Es war aber fruͤe / vnnd vorm tag 
Get j andre | 
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anbrechen: Diemweil es aber nur Halb licht / 
hab ich den Schiffman / dar sch doch nicht 
ein recht vollfommene Mannes Lingen 
groß bin/ wieein Reyſe hoch ſeyn bepfin= 

cket. Ich ſtund aber an sinem hohen Drt/: 
vnnd fagt der Schiffinan / er koͤnt ein fo 
groß Laſt nicht führen fehlugdas Creutz 
vor die Bruſt / verließ mich auff der ſtaͤt 
im Nachſchreyendt. Daichdie Vrſach 


woher folches geſchehen / außgedacht dat 


mirs verdroſſen / vnd wollgefallent 


Das neunzʒehende Capitel. 


Von Kuͤnſt ſtuͤcken Dadurch 
| man fich vor Gifften ver: 
wahrer. EZ 


2 Amit wir in onferem vorges 
nommenen Werck fortfahren / 
fo iſts jgunde bequem vnd geles 
gen/ daß wir Die Artzneyen befchreiben/ 
welche toͤdlichen Gifften widerſtehen / die⸗ 

weil dieſelben von boͤſen Menſchen alſo 
zugericht werden / das ſie bißweilen vnver⸗ 
meidentlichen toͤdten: Dannenher mag 
| — man ein 
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Babenfieein fonepdifche Natur an Ihnen 


das fie den Stein wider verfchlingen/ 


vder inſchlucken / wenn man jhn niche 
‚ wegnimmer. Doch iſt es mehr ein Bein - 
denn ein Stein / ſchwartzgraw / langlecht / 


vnnd zum theil hol. Man probieret jhn 
aber alſo: Man reichet jhn einer Kroten 
Dar / die erhebt ſich dagegen / ruͤret ſhn an 


wo ſie kan / vnnd wolt jhn im Sprung 
gern wegnehmen = Alſo wirdt er pro⸗ 
bieret. 


— 


Das zwantzigſte Capitel. 
Von Schlaffmachenden 
Artznepen. 


| — — werden nicht weniger 





vnter die Arcana oder verborgene 
= Kunf ſtuͤck gerechnet die ſchlaffma⸗ 
chenden Artzneyen: Welche denn in groſ⸗ 


Tem werth feyn bey denen / welche der ding 


Tugenden zu probieren vnd zuerfaren ſich 


befliſſen / vnnd etlichen durch Schlaff 


die ſchmertzen lindren wollen. Nu miß⸗ 


brauchet jederman / in dem man ſich 
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wit Speyß und: Trank vberfällee / das 
man mehr vnd ticffer fehläffer. Bon dies 
fen Experimenten wollen wir etliche / wel⸗ 
che uns rechtſchaffen zu ſeyn beduͤnckt has 
ben / den Verſtaͤndigen zu gut beſchrie⸗ 
ben / damit fie dieſelben machen lehren. 
Erſtlich fol man die Ding betrachten, weis 
che Schlaff ge ae Als Maenfatl 
Dilfenfraus / die Methelnuͤß / Allrau⸗ 
nen / ondbergleichen ding: Seyn ſie mit 
dem Geruch zu wider / fo mag man Sty 
var / Byſem / vnnd andere wolriechendo 
ſtuͤck darunter thun: Sollen fie zu eſſen 
oder zu trincken geben werden / ſo richts in 
dicker Form zu / damit ſie Schlaff brin⸗ 
gen / vnnd das Hirrn einnemen vnd toll 
machen. Derhalben / Wer ſchlaffend 
machen wil / ſol es alfo machen 


Deſtillier ein Waſſer von friſchen 
Opio vnd geſcheleten Knoblauch Haͤup⸗ 
tern / miſchs unter andern ſachen / vnd gide 
dem / welchen du ſchlaffendt Haben wilt/ 
einer Nußſchalen voll: Denn von dicfem 
Medicament / wird das Hirn volle 
Daͤmpff / dag ex fchlaffendt wird. Der⸗ 
ne | gleichen 
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gleichen wird auch thun Allraunen Waſ⸗ 
ſer durchs Balneum extra hiret / alſo hat 

der es trinckt / wegen deß Geruchs kein 
Abfchwdmn | 
Ein anders vnd fierefers macht man 
alſo. Nim außerkefengut Opiumy Se: 
thelnuͤß / jedes gleich ſchwer / vnd fchwark 
Bilſen ſamen: Zutreibs in Lattich ſafft 
(beſſer wer das Waſſer) laß ein weile in 
Miſt purifichren, thue es dann in bequem 
deſtillir Geſchirr / wens ſiedet / deſtillier 
das Waſſer davon / die fzces behalt / dor⸗ 
re ſie auff heiſſer Aſchen / machs zu Pul⸗ 
ver/fiebs/imach darnach von ſuͤſſem Waſ⸗ 
ſer ein ſcharffe Laugen / die laß auffm Fe⸗ 
wer abrquchen / was bleibet / das vernnfch 
mit Dem’vorbin behaltenen waſſer: Gib⸗ 
alßdann zu eſſen oder zu trincken: Doch in 
kleiner oder geringerer maaß / denn oben 
geſetzt iſt: Man ſol es auch keinen geben/ 
es erfodere dann die groſſe Noch. Oder 
miſch Allraunen Waſſer / Opium / vnd 
Maenſat mit Knoblauch / oder das Hirn 
fuͤllenden dingen. Von dieſem iſt genug 
eine Bonen groß genommen. Von all 
dieſem ſtuͤcken mach man auch ein Riech⸗ 
IV 9 Apffel / 
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Apffel alſo. Man nimpt Opium/ All⸗ 
raunen / Gemſerich Safft Bifem Sa⸗ 
men/ Weinhefen / Biſem dazu (damits 
den Geruch angeneme mach)darans wer⸗ 
den Kuͤgelin gemacht / als groß man in 


gebalgt Fauſt faſſen mag. An dieſc offt 


gerochen / bringet Schlaff. Teiche aber 
olches nur in gewiſſen Runden thun wol⸗ 
ien / bemuhen fich vmbſonſt / denn d Men⸗ 
ſchen Temperament ſeyn mancherley. 
Wer aber luſt dazu hat der verſuchs mit 
dergleichen ſachen / vnd gewinne von glei⸗ 
er muhe keinẽ nug. Solchen ſchlaffend 
t machenden ding? jrKrafft zubenehmen / 
iſt genug / Wenn man ſchlechten oder des 
ſtillirten Eſſig nimmet / vnnd damit die 
Schlaͤff / Nafelöcher / vnd beſtrei⸗ 
cheſt: Denn diß vertreibt den Schlaff / 
vnd weckt den Schlaffenden auff. | 
Das ein vnd ziwangig 
En fte Kapitel; | 
Won etlichen wunderbarlichen Experi⸗ 
menten / welcher rechte Drfachen man nicht weiße | 
fen fan / vnd auch wirckungen fich inder. | 
Prob allzeit nicht beweyſen. € | 
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chen beredet werden möcht. Alſo iſt auch 
zu machen / Das weiber ein zimlich 


weil frolocken. | 


Man fol Lampen anzuͤnden mit Ha⸗ 
ſen feiſtin / vnd die ein weil vnter Weiber 
ſtellen / ſo frolocken ſie ſo / das ſie tantzen: 
Doch wirckets diß ſelten. Wenn wir ein 
Diebſtal erfahren wollen / koͤnnen 
wir es alſo vorbringen / vnd das geſtoiene 
ding wider eroberen. 


Es iſt ein Stein ÆEtites genandt / 
und gleich wie trachtig / denn wenn man 
jhn ſchuͤttert / fo klappert er jnwendig. 
Wenn man dieſen gepulvert in Aſchen⸗ 
Brodt dem Dieb zu eſſen gibt / fo kan der 
Dieb das Brodt nicht hinderſchlucken / 
vnd muß darüber entweder erſticken / oder 
daruͤber ein Dieb erroisfen ſeyn / denn 
weil diefer Stein drein gebacken / ſo kan 
us nicht fehlingen. Wiltu dann/ Nas 
die Hund nicht bellen mögen. Nim 
das Aug von einem ſchwartzen Hund weıl 
er noch lebt: Wenn du dieſes bey dir. haft, 
J Muij vnd 


vnd neben andern Hunden geheſt / fo wer⸗ 
den ſie dich nicht anbellen / vnd auch nicht 
mocken: Welches vielleicht daher koͤm⸗ 
met / das ſie das Auge riechen. Mehr 
wirds dich helffen / vnd wirſt ſicherer fein/ 
ſo du ein Aug oder Hertz von einem Wolff 
bey dir traͤgſt. Dergleichen ſagt man auch 
von der Zungen eines Hyanz, wenn man 
die in der Hand haltet: Denn diefe nicht 
alfein-die Hund erfiummendt / fordern 
nach den jenigen / welcher fie trägt / vor 
Ihnen ſicher macht, A | 


Wiltu denn. angehende Hagel 
vnd Vngewitter vertreiben/Spriche 
Philoſtratus. Wenn man ein Spiegel 

gegen den obſtehenden Wolcken wender/ 
ſo werde der Hagel voruͤber gehen. Palla- 
dius chreibt/fo man das Fell vom Hiæna, 

Crocodill/ oder Meerkalb auffm Gut 
vmb her traͤgt oder im Meyerhoff oder 
Pallaſt auffhenget / wenn du den Hagel 
nahe ſpuͤreſt / ſo werde er nicht fallen. So 
du auch ein waſſer Schnecken auff den 
Ruͤcken ligendt / in der rechten Hand 
durch die Weinberg traͤgſt / vnd widerke⸗ 
| 17" 


f 
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rendt fie wider alſo auff die Erden legſt / 
vnd daneben Erdſchollen ſtelleſt / das ſie 
ſich nicht koͤnne vmbwerffen / ſondern 
auͤffn Ruͤcken ligen bleibe / ſo wird ſie den 
Wolcken begegnen / vnd den Hagel ab⸗ 
wenden. Dieſes aber haben wir auß der 
Alten Schrifften genommen: Denn wie 
vngereimte (mit Vrlaub zu fagen) ons 
muͤglich vnd lecherlich« Ding dieſes gewe⸗ 
fen ſeyn / laß ich die verſtendigen vrtheilen 
vnd betrachten. Mehr aber natuͤrlicher 
weyſe vud zum theil koͤnte ſolche Vnge⸗ 
witter hindern groß Glocken gethoͤn / oder 
groſſer Buͤchſen abſchie ſſen: Denn fol: 
ches gethoͤn mürde dem Lufft durchſchla⸗ 
gen / vnd dieſelben zuſammen geſeſſenen 
Wolcken zertreiben vnd abweiſen: Wel⸗ 
ches etliche in Peſtilentz zeiten zu thun ra⸗ 
then / damit die dicke Wolcken vertrieben 
werden. Democritus ſagt / wenn man 
das Haupt vnnd den Hals des Thieres 
Chainzleontis mit dem Epfholg (ſon⸗ 
fien robur genent) brennet / fo follen alß⸗ 
balde Schlagregen mit Dounern folgen: 
Dergleichen ſoll auch gefchehen / wenn 
mangemeltes Zhires £cber zu oberſt auf - 
ze. Y v denm Zi⸗ 
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dem Zigeldach brenner. Es haltets aber 


Gelhus davor / das vielmehr Plinsus in 
ſolch loͤcherig vnnuͤtz ding felbs erdichtet 
hab / denn das es vom Democrito eind,fo 


vortreffliehen Pliloiaphe ſolt sefäriben | 


worden ſeyn. 


Weiltn denn machen das Men⸗ 
ſchen lang tanken / oder lachen / 
weinen / ſingen / oder andere Affe⸗ 


cten haben follen/ So folt dazu reche 
procediren affo/ ond hat diß mehr natürs 
liche Vrſachen. 


Damit wir aber des FERNEN, 


Gelegenheit erfahren / muͤſſen wir zuvor 
‚einwenig fagen. Es iſt ein Spinnen art/ 


dieman von Tarento Bin Apulien Tarans- 


tula heiſt: Denn daflelbig Ländlein hat 
derselben allenthalben fo viel das wenig 
von jhnen engeftochen bleiben: Sie fles 
chen härter denn bie Bremen oder Weß⸗ 


pen/ ond die Sitenfehen die von jhnengee 


flochen werden / befommen mancherley 
Affeckten: Denn ſie ſingen ſtaͤttig / wei⸗ 
von vnnd 4 aberwitis aber alle tan⸗ 


gen ge 


— 
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Haupt legt / iſt ſie from vnd keuſch / ſo vm⸗ 
fanget ſie den Eheman lieblichen / wo nit 
iaufft fie auß der Kammer / als wenn fie, 
draus gefchlagen würde. Weil wır aber 
dieſes Steines allhie gedacht / wiewol er 
ſehr bekandt vnd beruͤhmet iſt / wollen wir 
erliche luſtige Eyperiment / ſo ons dekande 
von jhm auff den Platz vorbringen: Ind 
moͤgen dieſelben nicht vngereimt mit in 
diefe Reyhen ingebracht werden/Lucretis 
us meinet Magnes werde er genennet von 
der Stadt Magnefia, andere Rennen jhn 
‚ Herclium von der Stadt Heraclia oder 
Hercule, ſideritin aber daher daß er Ey⸗ 
 fnzihet/dennwidugos heiſt bey den Grie⸗ 
hen fersrum das iſt / Eyſen: Dann er zi⸗ 
het alſo begirig Eyſen / das die es anſcha⸗ 
wen / fich verwundern muͤſſen: Derhal⸗ 
ben jhn auch Anaxagoras anımatum Das 
„Rein Ichenden oder Scel habenden nen⸗ 
inc Wenn du ein Magnet vber cin Ey: 
‚fen und andie Seiten halteſt / fo wird Das. 
Eyſen im Lufft ſchweben / obs fchon fick 
onten auff nichts ſiewret oben auch an kei⸗ 
nen fichtigen Band henget: Darumb hat 
Dinocrares der Alexandriniſch Bawmei⸗ 
ee ſter der 
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ſter der Arſinoes Tempel oben mit zu zu⸗ 
welben angefangen / daß darinnen Ihr 
Bildnuͤß von Eyſen gemacht / ſchwebendt 


geſehen wuͤrde. Es ſchreiben auch die 
Græci, das in Serapidis Tempel zu Ale: 


xandria oben im Gewelb ein Magner ins 


gemacht geweſen ſey / der ein eherne Seu⸗ 
len in deſſen Kopff Epſen verborgen ſchwe⸗ 
bend gehalten hab. Item / er ziehet nicht 


Allein ſelber Eyſen / ſondern theilerdenfels 
ben auch feine Krafft mit / alſo das wel⸗ 

ches gezogen worden / im ziehendt zu ſehen 
iſt / vnd das von dieſem gezogen wird / wi⸗ 


der ein anders zihet: Gehet alſo ſein krafft 
von einem ins ander / das offt zehen Ring 


die neben ein ander ligen gezogen werden/ 
vnd man bißweilen meinet / es ſey ein gang 


Ketten:Sie hangen auch alſo zuͤſammen / 
daß man ſie nicht von einanner bringen 
Fan, Er hat ein ſolch Krafft zu ziehen/ 
daß er nicht allein in der naͤhe / vom oder 


durchs berüren ziehet / fondern auch in 


der ferne: Denn. fo ein Epfenit gleicher 
Wage inſte het / darzu frey vmbgehen Fan/ 
vnnd der Stein vnter einer Handt breit 
u bdicken 
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dicken Taffel beweget wird / ſo wirſtu ſe⸗ 
hen / daß ſich das Eipfen bewegen vnd der 
Stein jhm nachfolgen wirdt. Vnd ge⸗ 
ſchihet daher nicht wenig Betrug: Als 
daß die Weiber ein Ding ſchwancken ſe⸗ 
hen / wie ein Gaͤrten oder bey den Gaͤuck⸗ 
lern ein waͤchſin Kindlein in einer Phial / 
das mit einem Finger durch vmbher ge⸗ 
ſchriebenes Alphabet von vngewiſſen ſa⸗ 
chen Bericht zeigt / welchs fie meinen/baß _ 
es ein Teuffel fep : Oder ein waͤchſin 
Schifflin / das in einem groſſen Becher 
voll waſſers mit Rudern faͤhret / welches 
fievor ein Hydromantiſch Rück anfehen. 
Wie wunderliche ding ligen in der wuns 
derbaren Naturen verborgen. Item / 
er hat noch ein vortrefflicherſ Thugendt: 
Denn wenn man ein Eyſen Spießlin da⸗ 
mit beſtreicht / vnd du es alſo richteſt / daß 
es frey in gleicher Wage vmbgehen kan. 
Keret es ſich gegen Meridiano / ſo durch 
die polos Mundi gehet / als wenn es 
denselben fi puͤret. Mit diefem durchſchiſſet 
man ſo weite groſſe Meer / in dem er 
die Wege zeiget. Vnſere Vorfahren 
— ſich bey Lage nach ae 
di. Fee 


i | | 2077. — | 
bey Tracht nach den Sternen wenn fie 
ſchiffeten: Denn anders/wenn fie mitten 
auffın Meer waren / Pönten fie ver Acht 
gelegenheitennicht war nemen. hr viel 
wollen Brfachen anzeigen diefer tugendt: 
Vnd fagen/ das Epfen werde gezogen/ 
darumb daß der Magnet in feinem grad 

gegen dem Himmelßbären viel hoöher ſey 
denn das Epfen: Oder wenn er wegen 
feiner fehmweren nicht auff die Erden ni: 
derkommen fan / fondern jhm diß durch 
ein ander hindernuͤß gewehret wird / alß⸗ 
dann entzihet er ſich des Zirckel lauffes 
trieb / vnd kan diß nicht anders geſchehen / 
er werde denn ein Welt Polus (denn auff 
dieſe weit wird keine ins Himmels Lauff 
getrieben) richtet ſich alſo das Eyſen / da 
es mit deß Steines borealiſchen theil bes 
ruͤret gegen Mitternacht / vnd da es mit 
deſſelben gegenſtendigen theil beruͤret ge 
gen Mittag: Derhalben du groffenfleiß 
haben muſt: Denn fo du die rechte Liny 
vom Mittag gegen Mitternacht nicht 
wiſſeſt durch Erfahrung / ſo wirds ſo weit 
du davon außſchlaͤgt fich gegen Nider⸗ 
gangoder Auffgang abneigen. Ich — 
a auch 


N 
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auch geſehen / das Eyſen ſich gegen Mor⸗ 
gen und Abend bewegen / als es zwiſchen 
dieſen O Arten mitten in beruͤret worden, 
Der latben ſo das Eyſen das Mitternaͤch⸗ 
—— J —“ vnd dit es an das 
Mindest halteſt / fo wirds vom Mit⸗ 
ternache at sen Mittag aufflauffen und 
alte kun „ber, Hieraus wird der Zweif⸗ 
fei a: oft ob das mit dem Magnet 
beſtr ich. ca Eyſen gegen enflerfien Stern 
des ai: en Schwantzes / oder gegem Vor 
lo ſelbſt / darauff der gang Himmel Lauff 
geheisjich bewege: Daher koͤmmets viel⸗ 
leicehm davon die Scribenten melden / daß 
das Eyſen / fo mit dein Mittägifchen be: 
ſtrichen / das Mitterndchtifche vmbtrei⸗ 
bet / als menn die Stein zweyerley weren / 
als Theamedes, Welcher wie Plinius 
ſchreibet in Ethiopien auff einem Berag / 
nit weit von dem / von welchem der Mag⸗ 
net ſeinen Namen hat / waͤchſet / vnd das 
Eyſen von ihm ireibet. Beſchlieſſen fi ſich 
alſo dieſe Authores mehr von wunder⸗ 
badlichen denn warhafftigen dingen zu 
ſchreiben. Es kan auch noch niemandt 
wiſſen / war die in Morgen gerichte 

3 a 
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Undy den Schiffteuten den rechten Meri— 
dlan zeige / vnd darnach das Schiff weiſe 
durch den gleich gegen nicht Meridian⸗ 
fondern morgens Liny ſtehenden Circkel. 
Menn der Stein mit Koblauch beſtrichen 
wird / verlieret er feine fuͤrnemeſte Tugen⸗ 
den:welches man fuͤrnemlichen an Schiff 


Compaſt zu ſehen hat: Denn wenn die 


Schiffleut Zwibeln eſſen / koͤnnen fie nicht 


mit ſchaffen: Denn ſie ſagen / er werde 
truncken davon. Wir haben ohn gefehr 


ein huͤbſch Experiment erfunden / wie er 
weiſſen Sand vom ſchwartzen ſondere / 


welchen auch auff ein ander weiſe zu ſchei⸗ 


den / ein ding das wol zu mercken iſt: Vnd 
vieleicht iſt dieſes der Alten Experiment 


geweſen / daß der Magnet Epſen / Sand / 


— 
Pr 


Dele/ond allerley ding sg 
Letzlich durch Huͤlffe 


ee | 
diefes Steines - 


— — — 


redet man mit einander vber weit gele⸗ 


8 


Das zwey ond zwantzig⸗ 


⸗ 


gene Orts wand thus einander Bot⸗ 


Die 
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‚gefallen werde: Denn ich fchreibeden je: 
gen welche jhr Sinn vnd Gerancken zu 
Erforſchung der Natur Wunderwercken 
brauchen von bekandten dingen: Dat; ti: 
Poeterey vnd Muſick bey den Menſchen 
etwas wircken koͤnne / iſt gewiß: Item/ 
das kein Gemuͤt fo wild vnd vngezemen/ 
das nicht durch ſonderliche hieblsche Se— 
‚fang gemiltert / vnd hinwider von wider: 
wertigen vnmutig vnnd entruͤſtet weree. 
‚| Mufaus fagt / das Carmina den Men—⸗ 
ſchen das lieblichſte ding fon. Vnd bey 
den Platoniſchen findet man gefchrichen/ 
das von der Muſica bewegt werde alles 
was leben hats Es werden Ihr viel Wir⸗ 
ckungen geſehen. Die Heerpaucken leſt 
man im Kriege hoͤren / das fie oe verzag⸗ 
ten auffmanen vnnd keck machen ſollen: 
Vnd wird dergleichen viel von den Alten 
erdacht gefunden, Thimotheus der Mu⸗ 
ſicus / wann er wolte / ſpielete er den Phry⸗ 
giſchen Thon / vnd entzauͤndet damit dem 
Alexander fein Gemuͤt alſo gewaltig / daß 
er mit groſſem Grim den Waffen zuliff. 
Weann er es aber anders haben wolt / ſpi⸗ 
let er auff ein andern Thon / vnd bena 
J EEE im da— 
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hm damieden Grim / macht jn weichmuͤ⸗ 
eig / vnd bewegt jhn / daß er von Waffen 
abe ließ / vnd fich mit Pancketen vnnd 
Conviviis erinftige.Plutarchus ſchreibet. 
Alexander alß er den Antigenidam auff 
der tıbia oder Flöten den Thon fo man 
Harmatium nenrice hat hoͤrt pfeiffen / iſt 
Er in feinem Gemuͤt alſo engänder wor⸗ 

den / daß er mit den Waffen auffgefprun 
gen / vnd an die / ſo bey im gefeflen / Hand 
anlegen hat wollen. Cicero fehreibet/ 
Daß Pythagoras einen jungen Gefellen 
son Zauronim fo fich vollgefoffenin 
Wein und mit Huren Bulfchafft inge 
laſſen / alsfein Mitbuler das Hauß ver⸗ 
brennen wolt / darinnen die Hure ivar/ 
durch den modum Phrygium auffgerei⸗ 
tzet / vnd durch den fpondzum widerumb 
friedtſam vnd holdtſaͤlich gemacht Babe: 
Es pfleget auch Pythagoras zu ſagen 

Die jungen Sefellenwennfie vom Thon 
der tibiarum ein That zubegehen gereikt 
werden; manet fiederTibicen od Pfeiff- 
meifter davon mider ab durch Intonirung 
des fpondzi, wird alfo jhr unfinniger 
Mutüil durch ein erfiflingenden &hon 
geſtilles 


— 
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geftillet und zu rück gehalten. Empedo» 
eles hat einen/ der feinen Wirt (von dem 
er mit ſchelt vnd Schmächworten erzuͤr⸗ 
net) angreiff / durch Berferungdes Tho⸗ 
nes auffgehalten / vnd deſſen Zorn geflil- 
let. Vom Theophraflo ſchreibet many 
daß er des GSemuͤts Affecten zu Curiren 
die Muſick brauchet hab. Item / Aga- 
memnon als er auß feinen Daterlandt 
abſchiedt / vnd gen Troya zihen wolt / ſich 
aber feiner Frawen froͤmmigkeit beſorget / 
hat er jr ein Citharæ dum gelaſſen / der fie 
mit feiner Muſick alſo zu zucht vñ keuſch⸗ 
heit reitzet / alſo / das Ægiſthus ſie nit hat 
mögen vberreden / biß er den Citharæ- 
dum erſchlagen hat. Der Thraciſche Or⸗ 
pheus hat mit ſeiner Cither lieblichẽ Thon 
die wilden Voͤlcker ſo wie ein Stein / auff 
auff keine weyſe wolten laſſen weyſen / ge⸗ 
lencket vnd vberredet. Arion einCitharæ 5 
dus Bat in die vnvernuͤnfftigen Delphinen 
alſo geneigt gemacht / Das fieinalßerins 
waſſer geworffen war ohne ſchaden auffs 
Lande fuͤhreten. Der Thon erluſtiget 
junge Kinder/ wenn fie weinen / werden 
fie von den klaypern wider Kill / vnnd 
* | geben 


_ 
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geben ſich zu friede: Derhalben fol Chry- 
fippus den Seugammen ein ſonderlich 


- Earınen oder Geſang gefchrieben haben. 


Strabo fchreibe / daß die Elephanten mit 
Paucken gelockt werden: Die Hirſchen 
fiehen ftilloom Geklang / vnd haben luſt 
am Geſange / die Voͤglein werden mit 
Vfeiffen gefangen / das Vieh wenn esvon 
der Weyden gehet / wird mit der Hirten: 
Pfeiff zu ruhe bracht. Ja es haben die 
Wepfen Alten (welches noch viel wun- 


- derbarlicherift) Wunden vnd Kranckhei—⸗ 


ten mit Muſicken Euriret/ wie aus ben 
Hiſtorien zuvernemen. Terpander end 
der Arion Methymnzus haben bey deu 
Lesbys und Jonibus ſchwere Kranckhei— 
ten Curiret. Der Medicus Aſclepiades 
Curiret Taube Menſchen mit der Po— 
ſaunen oder tuba, vnd hat mit Geſang 
den Auffruhr des Volckes geſtillet. Her- 
menias der Thebaner / hat mit ſeiner Mu⸗ 
fick visten Beotiern das Huffwehe geſt 
ff. Xenocrates hat mit Orgel Th 
Vnſinnige wider zu recht bracht. Thales 
ein Cretenſer hat mie feines Citherd 
Peſtilentz vertrieben a Herophilus prä 
te de 
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te den Krancken die Adern mie muſtki— 
fchen Ehonen: Haben alfo die Aften ge⸗ 
gen jdere Affeckten fondestiche Metodien 
gebrauchet: Als die Doriſche gide Der: 
ſtandt / Zueht / und Kunſt/ die Phrygiſch 
erwecket Streit / vnd machet grimmig / 
welches auch die tibia thut (Herſalben 
Ariftoxenus in den Fabulss oder Schaw⸗ 
ſpielen / als ſhm die Doriſches nicht auß⸗ 
richten wollen/ zur Phrygiſchen Harmo⸗ 
np gegriffen hat / alß weiche ſich dazu ſchu⸗ 
det) dieLydiſche gibt ein geſchwinde Wer⸗ 
nunfft den groben koͤpffen⸗ vn matht de⸗ 


nen/fo in jrdiſcher ding Begirden ſtecken / 
luſt zun Himliſchen/ wie Ariſtotales i. 
Politicis ſchreibet. e | 
Zu Spartafolmandie Crema tiſche 
Art baldt abgeſchafft haben / darumb das 
ſic zu weiche emuůter macher: no ders 
gleichen ding mehr. Darumb acht ichs 
der Bernunffenicht vngemaͤß / fo ſolche 
Ping durch ein fchlecht Eyther oder Lyren 
geſchehen. Was aber geſchicht durch die⸗ 
ſe / ſo mit ſonderlicher Kunfi on Geſchwin⸗ 
digkeit zugerichtet worden vber demſelben 
iſt ſich mehr zuverwundern / vnd kans nie⸗e 
ee RB mande 


\ 
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mandt anders ſagen. Derhalben wirdt 
ein Lyr fo ſchlaffendt macht / be⸗ 
ſchrieben / vnd iſt auch von vielen probiret / 
das dieſes durch ein liebliche vnnd ſuͤſſe 
Harmony geſchehen möge, Nu diß fol 
man alſo angreiffen. u 


Nim dazu lindt oder weiches Holtz 
Cdag er ein lieblichen vnnd linderen 
Klang möge geben) als von Tannen vnd 

Ephew Baͤumen / auß dem einem mach 

das vntere / auß dem anderen das obere 
theil: Die Sopten ſollen auß der Thiren 

vnd Schlangen Ingeweyd / od dem Heut⸗ 
lin das am Ruͤcken marck ligt / gemacht 
ſeyn / die ſoltu außnemen am lauffenden 
Waſſer(alſo / das du ſie mit den Koͤpffen 
auffhengeſt) das ander theil wirff weg: 
Damit bezihe ein Geygen oder Cyther: 
Wenn man dann mit dendingern drauff 
ſchlaͤgt / ſo gibts cin liebliche / linde / luſtige 
Refonang/ond macht die es hoͤren / ſanfft 
ſchlaffen / alfo / das einem wider feinen 
willen die Augen zugehen / vñ vom ſchlaff 
vberberfchet wird. Welches einem nicht 
wundern ſol / dieweil auch Die Ppfbagoris 
—cſchen diß 
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ſchen diß thun haben konnen / das wenn - 
fie allerley Sorgen vnd Gedancken jnen 
außm Schlaff vertreiben willens / fie ſon⸗ 
derliche Geſaͤng gebraucht haben (damit | 
fie fanffe onnd ruhlg fchlaffen mochten) 
und wenn fieertwacht/bald anffgeftanden/ 
vnnd mit etlichen andern Geſaͤngen die, 
Schlaffs trägheit auffmuntern/ Bamit.. 

ein ding zu handen geſchickter werbin. 
Bon Eoliſchen modo oder CThon fagt - 
man / daß ert des Gemuͤts⸗ widerwertige 

Affecten miltere / vnd Schlaff bringe: Ja 
es iſt noch ein anders gar wunderbanii. 
ches / das ſein Klang von Runde ander 
Schwangeren fchaden/ denn wann tr 
durch die Ohren zum Gemüt durchdrin⸗ 
get / fol davon die Geburt aufßgerrichen 
werden. Solches Reken wir denen heim / 
die es glauben wollen. Wirwollens aber 
vngemeldet laſſen / damits niemandt er⸗ 


gern moͤge. Weiter von der gemeinen 


Sprornimdiß Experiment, | 
Ein Lyr wenn man fie ſchlagt / 

das sin ander / fo chen · deſſelben 
Bbij Thones 


— 
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Thones fid) sugleich mitbeweget. 
Zeuch die Seyten zufammen auff/ vnd 
anne jederemie fichs gebdret/ eine wie 
die andere: Wenn du nun auff der einen 
Die groben oder widerlautende ſchlaͤgſt fo 
wiberfchallets an der andern grod: fo 
iſts zuch / wenn du die hochklingenden 
anffder einen ſchlaͤgſt: Doch ſollen ſie na⸗ 
he beyſammen ſeyn geſtellet. Wo ſolches 
nicht gar ſcheinbar warzunemen iſt / ſo leg 
oben auf ein Sprewer / ſo wirſtu ſehen / 
Das ſichs beräeger, Suetonius oder Tran⸗ 
quillius in ſeinem Buch Ludicræ Hifto- 
siegt: Wenn man amfürgefien Tag 

im Jahr / Senten fehlage/ follen die an: 


. Bern ein Gegenklang geben. Derhalden 


wird einer/ der auch des hons yubericht 
bie Lyr mögen handlen / alſo: Das eine 
gleich begogen/ vnd recht geſtimmet ruhe/ 
die ander in die Hend genommen / abge⸗ 
laſſen vnd geſchlagen werde / diß ſich die 
Seyie auff der ruhenden bewege / vnd ſich 


mit gleichem Thon erzeige. Dergleichen 


iſts auch mis den andern zu halten. Wiltu 
aber / Das ein Tauber der Lyren 
Thonhoͤren ſoll. — 
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Vafepff die Ohren mit den Fin⸗ 

gern / daß du den Klang nicht hören moͤ⸗ 
geſt / vnd nim die Leyr oder Cyther oben 
beym Hefft oder Griff in Mund: Alps 
bann laß den andern drauff fehlagen/ fo 
wirds ein feinen vnd vielleicht lieblichen 
Klang ins Hirn geben: Ja du darffſt 
nit allein ans Hefft beiſſen / ſondern auch 
an ein langen Spieß / der an die Lyren ruͤ⸗ 
re / fo wird von dannen die Leyr gar hell 
gehoͤret / vnnd macht einer ſagen man. 
entpfinde den —* * im sehör/ ſondern 
im Geſchmack· 


Sines iſt au * welches ich vor 
gar luſtig halt / vnnd huͤbſch / nemblich / 
Das Leyrn vnd CEythern vnd an⸗ 
andere Inſtrument vom Wind er⸗ 
klingen. Solches ſoltu alſo machen. 


Wenn groß vngoſtuͤmer Wind iſt / 
ſoltu gegen demſelben bie Snfirument ſtel⸗ 
len / als Cythern vnd Pfeiffen: Denn 
wenn der gegenwertig Wind mıt Vnge⸗ 
ſtuͤm drauff felt / vnd in die vffenen Pfeif⸗ 
fen * / geben fie einen Seal und 
| Sb in Thon 
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Thon ca hy wenn nu alſ alle — 
men ſchallen / vnd du nahe dabey / wirſtu 


ein gantz liebliche Reſonant Mae, und 
luſtig werden. 


Das ſechs vnd zwantzig⸗ 


ſte Capitel. 


ge / Item / ſchwere vnnd trawrige 
Traͤum machen ſol. 





Oaͤwung (Welches man vor ge⸗ 
wiß erfaren annemen fol) in ein 
Vaporem oder Dampffrefolvirer, vnnd 
durch dic beywohnende Waͤrmen ſubtili⸗ 


get durch die Adern ins Hirn hienauff ge⸗ 
conguliret, vnd (gleich wie man in der 


groſſen Welt ſi het den regen geboren wer⸗ 
den) feucht vnd neblecht wird: SGehet alß⸗ 


dann wid zu ruͤck in den Leib in das Hert 
hienab / alß der fuͤrnemeſten Sinnligkeit 


wonung:WBVnuter diß wird dz Haupt ſchwer 


alſo / daß ð Leib in —* Sehlaff * 





Wie man einen offenbare vnd lu⸗ 


OR Speyſe wirdt in der 








ret / und bieweilvon Natur vber fich ei: 


fuͤret / da er dann vondes Hienes Natur 





3— * 246. 

Nenn dann diefer vor Mitternacht am 
tieffſten iſt / fo gibts untereinander fo viel 
Bildtnuͤſſe / das ſte einem verferer vnnd 
monftsofifch zu ſeyn beduͤncken: Vmb 
morgens zeit aber/ wenn das vnxeine vnd 
ennüge Geblůt ſich von dem reinen vnd 
guten ſcheidet / vñ nur verwellet hat / kom⸗ 
men einem hellerer vnd eigentlicher dazu 
lieblicher Geſichter vor. Derhalben achz 
ten wir es nit ohn Vrſach zu ſeyn / dieweil 
die krafft durch vielen Tranck vberladen 
und träge iſt / vnd von der ſpeyſen Daͤmpff 
aber ſich ſteigen / das darauß vnd aus dem 
in Leib vberfläffigen gelber end ſchwartzer 
bile, tem Falter und faulen feuchtinen/ 
wenn die im Schlaff hefftig auffwallen 
ond ſich bewegen’ mancherley Fewer Fine 
ſternuͤſſen / Hagel / vndFaͤulungen geſehen 
werden. Alſo wenn einem Traͤumet / daͤß 
er einen toͤdte / oder getoͤdtet werde / vnd 
ſein Blut vergoͤſſe / ſchreiben Hippocra- 
tes vnd Galenus, daß einer zu viel Ge⸗ 

bluͤrt habe / Ja daß man darauß fein 

Temperatur mutmaaſſen koͤnne: Dans 

nenher / Wenn man blaſtmachende 

Speyſen iſſet / ſo kommen vnnd ſteigen 

AR Bb iiij einem 
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einem auff widerwertig⸗ vnd monftroſt— 
ſche Phantaſeyen / iſſet man aber Spey⸗ 
ſen / die ſabtile vnd wenig DAmpff geben/ 
fo gibts luſtige Geſichter / und wird ge⸗ 
ſund angeſehen. Alſo die ſinplicia, wenn 
man fie qußwendig am Leibe braucht / fü⸗ 
ren ſie mit ſich deſſe (ben binges phantaf- 
mata vder Bildnuͤſſe zum oberfien Sins 
nen hineinwerts: denn die Arterien vnſers 
Leibes (ſpricht Galenus) sichen zu ſich 
hinein alles das je nige / was ſie vmbgibet / 
voͤnd jhnen anligt / in dem ſtetigen auff vnd 
zu thuen. Auff dieſe weyſe koͤnnen wir 
traumend machen / waß wir wollen. Mu 
damit wir nicht allein wachende/ fondern 
auch ſchlaffendt uns frewen / fiche da ein 
| — Wie man luſtige Traum 
achen ſoll. 


So wie * dem Abende Eſſen / 
wienn wir ſchlaffen gehen wollen Hippo- 
ploſſum gder Bäpfflinfraue/ Melyſſen 
Smöberdleichen. dinge im Mundt fewen/ 
fo kommen vns im Schlaf mancherley 
Phantaſt hen vor / daß einer nichts libers 
gie möskt/nle EN Re 
— blumen 


blumen / vnd gräne Erden mit tunckelm 
Deckeln vberſchattet / enbdändireines 
in der gantzen Welt alles grůͤnen vnnd 
ſchoͤn fegn.] Oder ſalbe die Schlaͤff den 
Halß / das Halßgruͤblin / dadie Schlaf: 
Adern herauff ſteigen / vnnd die Die an 
Henden vnd Fuͤſſen / da die Adern ſich 
am meiſten erzeigen / mit Epffich / jungen 
Papelzweyge / Ackerwurtz / Nachtſchat⸗ 
ten / Rauchopffelkraut Safft (vnd fürs 
nemblich von den grünen Gewaͤchſen. 
Auch iſt es gut die Laͤber falben: Denn 
vom Magen mit vber fich daͤmpffen / ges 
het das Blue zur Laber / vnd won der Laͤber 
sum Hertzen / werden alſe die Daͤmpff im 
hinter ſich gehen tingirt / vnd entpfangen 
eben ſolche gefarbte Bildtnuͤſſe. Wollen 
wir aber verwirrete / vnnd vnruhi⸗ 
ge Traͤum machen / So eſſen wir 
VBonen: Denn fie ſeyen trucken / vnd ge⸗ 
ben Blaͤſte: Vnd der vrſachen halben / 
das ſie ſolche Traͤum machen / haben fie 
auch die Pythagoriſchen Philoſophen vers 
worffen: Deun bey etlichen finde ich / das 
ſtehet / Afabis abſtincto, das iſt / euthalt 


a EA 


dich der Bonen / vnd das ſie die verboten 
au eſſen / wir dann auch faſt alle legumina, 
vnd fuͤrnemblichen die Phaſeolos oder 
welfch Boner/ Sünfen/ als melche ein di⸗ 
een vnd melancholijchen Huͤnern erwe⸗ 
cken/ Knoblduch / Zwibeln / Aſchloch / Koll 
Rettich / end in Summa faſt alle Wur⸗ 
tzeln / Item / vnter dieſen andern Dingen 
auch Wein: Denn ſie geben viel Windt / 
Blaͤſt / vnd auffblehungen / vnd geberen 
ein warmen beſſigen vnd ſchaͤdlichen Hu⸗ 
wmaorem, vnd machen verwirrete / vngle⸗ 
che vnd vnruhigeTraͤum. Auff dieſe weg: 
ſe wird dich beduuncken / alß wenn dis in: 
£üfften fligft / vber Merr / vnd flieflende 
Waſſer ſchwimmeſt / viel ſtaͤte ſiheſt / mau⸗ 
cherley FAN, Toͤde / Vngewitter / tunckele 
Lufft / Regen / Verfinſterung deß Sonnẽ⸗ 
ſcheines⸗ Schne vñ kaͤlte ſchaweſt / vñ alles 
voller Furcht vnnd Trawrigkeit ſindeſt. 
Wenn du alſo obgemelte Ort mit Rauch 
oder allem verbrenten ding / vnnd Eſſig 
(welches wir derbalben dazu thun / damit 
das Medicament ſtercker möge penetri⸗ 
ren) ſo wirds Fewer / Brunſten / Blixen⸗ 
Wetterleuchten / vnnd alles finſter ſeyn 
| | | duͤncken. 















If * 
9 DV———— 
se em 7 Satyrien welches Kraut auch, 
rchys und das. Weiblein genene wirdte 


6 
| Die Rauten lebt auch wegen feiner zu: 


ud, ‚Arifioteles. 

Reſe Rück alle widerfichen den Ve- 
he ! ficis, vnd benehmen jhnen die Krafft. 
Alſe wen wir in dieſem Buch die zwey⸗ 
felhafftigere Experiment / welche durch 
Ex farungprebttet/” und der Warheit 

| —J > am ‚gleichförmiaften gefchinen 
hi e beſchrieben. 


A des⸗ andern Buße 


N 
m 
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Das dritte Buß! 





Der Natürlichen Masp Johannis,» | 


— Portæ von Nea⸗ 
| ꝓolis. 


Prowmium: oder Vonede 





u menten fommen (dn deren / dem 


net / in. welchen nicht: wenig Gewin iſt / 


deme nicht allein der mehrer theil der: 
Men ſchen nachſtehet / fondern auch die 


gange Tele. mie vnerſaͤtlicher Begirdt 
nachtrachtee. : Orehalben muͤſſen wir 
etliche ersehen. 


| Zwar es iſt ein ſoich Bing/ daß man. 
nicht gering achten — / fondern ſuchens 
r 


vnd lieb haben / vnd fuͤrnemblichen die je⸗ 
nsen⸗ welche den n Philoſophiſ F — 


Vſeyn wir zudenen Exrpern⸗ 


INEI wir mancherlep· Wirckungen der 
ding zubetrachten vorhabens) welche der 
gemein Hauff Chymiſche Kunſt ſtuͤck nen⸗ 


| 282, | 
Ben: obliegen : Denn fie werden hierin 
viel wunderliche / vnd zu vnſerem Brauch 
treffentlich nothwendige ding / als man⸗ 
cherley tranſmutationes Anden, vnd ſich 
frewen / das fie dieſelben geſehen haben / 
Das diß nicht andesen: Metallen / wel⸗ 
‚he einander. weit verwandt feind/ ſon⸗ 
dern noch zugethan / vnnd allein in etli⸗ 
chen Aceidentibus vnterſcheiden: Wels 
es die fuͤrnembſten Philoſophn bekennen / 
Wie wir auch in ander Natuͤrlichen din⸗ 
gen / von denen wit geſchrieben / ſchen. 


Nrun aber fangens. an vnerfahrne 
grobe Leue / durch ein vergebene Hoff⸗ 
nung / deß Gewinnes / vnd vnablaͤßlichen 
Begirden / dazu gereitzet / alſo / das ſie 
nicht ohne, groſſe Schanden arbeiten/ 
vnd dieſer Kunſt verwarten / menniglich 
gehaͤſfig machen. Denn nach demifie 
vber dem falfchen Goldtmaͤchen / (dies 
weil. fie deflelben gang vnnd gar feinen. 
Grunde willen) ihr Dermögen un» Haab 
verbracht / verderben fie / vnd wirdt jhre 
Goldthoffnung zu Waller: Das allg. 
DemstriusPhalerzus recht fagt. Was fie 
OHEFT TAI 5 langen 


233. | 


erlangen folten / haben fie nicht erlanget / 
mas fie aber hatten / baden fieverlehren: 
Vnd die Verwandlung der metamor* 
phofin, weſche ſie in den Metallen ver⸗ 


hofften / beſin den fican jnen ſelber: Wenn 
diß geſchehen / alßdann (weil ſie ſonſten 


| 
| 
] 
| 


. Feinen Zroft haben) befleiffen fich fich mit 
 Sinangerey andere subetrigen/ end ihre. 
Geſellen zu machen: Machen alfoz daß 
dz ding/fo man jm ſelber gut durch jhren 
boͤſen Brauch den Glauben verleuret/ 


Wie wir feben / daß es auch mit hoͤhern 
dingen zugehet. Vnnd find durch den 
Knnſt oder Goldtgeitz die Bücher vnd 


Luͤgen vberhandt genommen / das nichts 


gemeiners iſt: Vnd derhalben Diocle- 
-  tianus gar recht dieſelben Schrifften all 


hat heifjen verbrennen vnnd zu Aſchen 


machen. Du aber / der dur gern etwas ſe⸗ 


hen wolteft/wille das: Daß man der Na⸗ 


ur nicht in allen gleich thun oder nach 
folgen fan: Man jol'auch wifien/ weher 
und wie die Metall geboren werden: Item 
wiltu fie tranſmutiren oder vollkommen⸗ 
lich tingiren, ſolvier fie in jhr erſte Ele⸗ 
ment oder erſt materiam / vnd vnterſtehe 


dich nicht 


/ 





\ 


234, 


dich nicht beflen / wasonndglich zu thun 


if. Wir wollen etliche ſtuͤck hieher ſetzen / 


die wir geſehen / vnd nicht mit geringer 


Arbeit probiret und erfahren haben: Dies 
für Fremprl faſſe hie zu Gemüt. Es were 


* 


den aber hiemit verheiſchen Fein guͤldene 


Berge / auch nicht der viel geruͤmbte Phi⸗ 


loſophiſche Stein / von dem ſo lange zeit 
viel geſchrieben / vnd denn vieleicht estiche 
gefunden haben/ auch nicht das Aurums 


poculentum ⸗der trinck tiche Golt / welr 


ches die Menſchen lang bey geſunden 
Leib erhalten ſolle: Denites muß in die⸗ 


ſer vnbeſtendigen Welt / der Verendrung 


huterworffen ſeyn: Vnd ſolches zuver⸗ 


heiſchen / iſt ein vnbeſonnen leichtfertig 


ding vnd nichts werth: Doch widerſpre⸗ 
che ichs nit / daß man ding zurichten vnd 
machen konne / welches dep Menſchlichen 
Leibes Geſundtheit zuerhalten / vnd zuer⸗ 
lengeren Krafft haben. Nu waß wir 
vns zubeſchreiben vorgenom⸗ 
men / ſind folgende. 
ding» 
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Das erſte Kapitel, 


‚Don extrabiren ver Waſſer und 


Deletlichen Arbeitern / welche Bin vnd 
wider in den Kunſt flücken ge⸗ 
„Brauche werden. 


A Ar S hat vns vor gut angefe 





hen / etliche Operationes welche in 
dieſem Werck ſchlecht beruͤret wer⸗ 


den / voranher zu ſetzen / damits mit vnſer 


Lehr ordentlichen zugehe / vnd man ſol⸗ 
che ſtuͤck nicht in einem andern Ort ſu⸗ 
chen doͤrffe. Vnd ob wol etliche meinen / 


daß es nicht alſo mit zugehe / vnnd daß 


es vnmuͤgliche ding ſeyn / jedoch kom⸗ 
men ſie in vnſer Werek / vnd pflegen wir 


damit zu wircken: Wo du davon nicht 
ſ kirfu fehwerlich deines Begehren 


gewehret werden, | Zr 
Dieweil wir aber in diefem gangen 
Werwv der deſtillation / ond der deſtillir 
Gefaͤß gedencken / damit man ein Wiſ⸗ 
ſenſchafft davon hade / wirds allhie nicht 


vungelegen ſeyn Davon zu reden. Es iſ 


‚vu Juͤngern fundt auß allen dingen ein 
U Waſſer 


alle 


186, | 
Waſſer zu Bringen / wiedasreine Waſ⸗ 
fer / daß wir haben (wie es doch wol ge⸗ 
chehen mag) denn du fieheſt / daß ein de⸗ 
ſ tie Waſſer keine fzces hat: Vnd wer⸗ 
den alſo viel ding beſſer iten / das ſie 
nicht faulen oder verderden / Item / es iſt 
auch beſſer / Wenn wir etwas inbeitzen⸗ 

vnd intrencken ſollen. | 
Erſtlieh wird von Erden (aber beffer 
von Glaß) cin baucher/und Kugel runde/ 
vder viel mehr wie ein Biren oben aus 
Ran vnnd langhalſet Glaß gemachet: 
Darauff ſetzt man ein glaͤſinen Helim / 
damit die Matery / wens auff Fewer ge⸗ 
ſtellet / in ſubtile Daͤmpff ſolviret / vnd in 
* Dre ſich außbreitendt / vber ſich 
eige E 
Wann folcher dicker Dampf an 
die Küliren des Helms anſchlegt / wird et 
im Faltz zu einem Taw Congulıret, der 
dann an den Gewelben des WGlaſes in 
ein Waſſer zuſammen rinnet / vnd durch 
ein. offen Roͤren / fo davon reichlichen 
abtropffet / vnnd alſo tropffmweilfen von 
drunter geſtalten Receptackel / oder fürs 
wegen entpfangen wire: ;“ Diß nens 
den die 
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nen die Alchymiſten ein deſtillatorium⸗ 
oder Alembick. Viel aber / damits nicht 
vom Rauch widerwertig werde zu trin⸗ 
cken / ſehen dag Gefäß in ein heiß Waſſer⸗ 
fo deſtillirt ſich ein ſubtiler Waſſer / vnd 
nennens ein Balneum. Auch wirſtu ein 
ſubtiel Waſſer bekommen / ſo du dieſe 


—Blaͤſer in ein jrdin Geſchirr ſetzeſt / daß 


der Halß oben außgehe in ein Keſſel mit 
heiſſem Waſſer / daß durch den auffſtei⸗ 
genden Dampff / der ſonſten nirgend auß⸗ 
gehen fol/ ſich kuͤnſtlichen ein Waſſer des 
ſtillire / welches vnter andern am beſten zu 
trincken ſeyn ſol. i 


* 


* 


Etliche binden ſolches glaͤſin Geſchir 
in ein laͤren Topff / alſo / daß es nirgendt 
anſtoͤß / ſtopffen das Mundloch oben vmb⸗ 
ber zu / daß nur der Half oben herauß ge⸗ 
be: Wenn alſo der Topff ergluͤet / vnd der 
Lufft erhitzt / fengt die Matery im Glaſe 
in Dampff auff zuge hen. J 
Vnter dieſen Proceſſen magſtu dir 
nau erwelen welchen du wilt: Diß mag al⸗ 

ſo einmal genug geſagt ſeyn. Vber diß 

hat man nech andere viel vnd vnzehliche 

Sefaͤß. Die Materien die ich . | 
Fu . I atıon 








| 


—*2 
elon auicht gern ergeben / yflegt man zu 


putriß ciren vnd zu beitzen / bifweilen m 


Roßmiſt / der. ſtaͤt gleiche Waͤrm habe/ 


end afzeit auff den fuͤnfften tag vernewe N 


werde, bipweiltnan der Sonnen mit eis 


nem Bolen © Spigel (und in folcher maaß 
hab ich offt Waſſer deſtilliret / bißweilen 
in Weintreſten / oder aſchen / vnd gluͤen⸗ 
den Wacholter holtzkolen / Denn dieſes 


Holtz / dieweil es von dichter Subſtantz / 


wens augezuͤndet/ helts lange zeit Fewer. 
Nu wollen wir zu ben Operationibus 
greiffen/ vnnd erſtlichen Wie man 
aus Talck ein Del machen fel/ 
Welches etliche vor ſchwer / vnd ein on: 
möglich ding achten. Aber du loi es⸗ 
wens vor: nöten/alie o bereiten. 


| Thu Talcki in einSerkkini mit Ba ch: 
ſteinen / ſo allent halben in fliſfenden Waſ⸗ 
fer gefunden werden / ruͤttels wol durch: 
einander/bißfolang das ein ſubttles Pal⸗ 


ver darauß werde. Oder du kanſt es auff 
ein ander Weyſe zu wege bringen: Denn 


alſo iſt mit allen andern. Solchs Pulver 


‚dur in ein vngebranten dicken vnd ſtar⸗ 


ge en Topff⸗/ 


„! 


| 


22 — 
fen Topff / den vermach oben mit einer 
Stuͤrtzen / vnnd vmbfaß jhn mit eyſern 
Reiſſen / vberſchmir jhn nit Topffer Er⸗ 
den / vnd laß ander Sonnen trucken wer⸗ 
den: Darnach ſetz jhn in ein Zigel Ofen 
oder an einem andern Ort / da er nur ein 


er die maß groſſe Hisenbad. Wenn 


Das Fewer ubgangen / nim das Geſchir 
auß / vnd brichs auff ſo du vermeineſt / daß 


er wol vnd anug Calciniret ſeye Wo nit / 





laß dichs nicht verdrieſſen / vnd gehe mit 


jhm vmb wie vor. 


Wann der Kaick —— eig 


morden, ſo reibjfin auff einem Marmor⸗ 
ſtein / vnd ihue jhn in einander Saͤcklin 


oder auf ein Marmorſtein an ein wol 
feuchte Staͤt / oder in ein tieffen Brun⸗ 


nen oder Cyſternen / laß ein gut zeit dar⸗ 


ein ſtehen / fo wirſtu ſehen wie er von 


vbriger Feuchtinen abtropffen / vnnd zu⸗ 


fliſſen wirdt: Diß behalt / vnd thue es in 


gedachtes Glaß / welches die Chimiſten 
brauchen in extrahirung der. Oelen vnd 
Waſſer: Alfo wirſtu durch Wirckung 
deß — den pen weichen dis 

beges⸗ 
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begereft erlangen: Denn jhe vollkomme⸗ 
ner vnnd lenger er Calciniret worden / Ihe 
leichtes vnnd ſchneller ſolvicet er ſich zu 
Waffer: Denn die Theiler / wenn ſie zu 
Kalck gemaeht / vnd vom Fewer nicht ſub⸗ 
tiliret / vermiſchen ſte ſich mit dem Waſ⸗ 
ſer / vnd werden auch zu Waſſer. 


Wiltu aber von Schyebel ein 


Oel oder Waſſer machen/ e Soltu 
diß al ſo extrahiren. 


Du ſolt haben ein Glaß mie einem 
weiten Mundtloch / wie ein Glocken fors 
mirtt / diß beſchlag mie Leymen / vnnd 
hangs an ein eyſen Drat / drunter ſtell ein 
weites Receptakel/ welches das von der 
Glocken Raͤnden abtropffende Del ent⸗ 
Pfangen möge: In die mitten ein jrdin 
oder eyſin Geſchirr init Schwebelgefülz 
let. Alßdann laß Fewer angehen /-ond 
weil der Schmwebel verbrenner/ thue fri⸗ 
ſchen dazu / Denn dieweil adrennet/ 
moͤcht er ſich verzehren. 

Der auffſteigende Dampff / wenn er an 
des Seſchires .. antehlegt/ wirde 
/ “y feucht 
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feuche / vnd incorpo irt ſich / vnd — 
lirt hinwider in ein Oleum / das dannen 
abfleuſt. Von dieſem haben wir geſchrie⸗ 
ben / daß is gut ſey / die Zeen weiß vnd 
rein zu machen. Aber vor Fewer Compo— 
ſitzen / iſt ein anders / denn es nimmets Fe⸗ 
wer an / vnd kans auch halte 
Nim lebendigen Schwebel / der zů 
feinem Fewer niemalen kommen iſt / thue 
dazu gleich, vieh: Wacholter Del / vnd de⸗ 
ſtillir in glaͤſinen Kolben das Del davon: 
Brauchs zur Nothdurfft. Eyer * 

magſtu alſo bereiten.  - 


| Nim ein weite Dfannen/oder ein an: 
der Geſchirr / fehlag die Eyer darein / frßs 
auffs Fewer / ruͤrs ſtaͤtig mit einer &ba- 
tell ond fehlags durcheinander / damits 
nicht verbrenne: Wenn ein Pulver dar: 
auß worden / trucks mit einerDreffen aus / 
vnd verwar das außgepreſte Del in einer 
Buͤchſen. Oder five die Eyer hart / vnd 
truck alſo den Liquorem davon / zur zuͤndt 
Compoſitzen aber ſoltu ein andern alſo zu⸗ 
richten: Thu etlich viel Eyertoder / vnd 
halb a viel Schuchelzuſanmen⸗ ſetzs in 
‚einer 


| 29 —— = 
einer Pfannen auffs Fewer: Tim das. 
oͤlige fo oben ſchwimmet / end behalts/ . 
denn diß wird Das Oel ſeyn / daß du fü= 
cheſt. Das Delvom Zerpentin end Ho: 
nig / magſtu wie bie andern bereiten: Nem⸗ 
lich alfe / daß du die materien in feinem 
Gefaͤß / auffein langſam oder findes Fe⸗ 
wer ſtelleſt: Denn von ſtarcker hitzen ſtei⸗ 
gets ober / vnd wird brennendt. Nu wol⸗ 
len wir zu einer ſchweren Arbeit greiffen/ 
hemblich / Wie man yon lebendigem 


Mercurio ein Waſſer machen ſol: 
Doch wenn du ste haſt / kanſtu es af 
vachen. | 


Laß dir ein irdin Geſchirr machen M 
wit einem runden Bauch vnnd dicken 
Halß / oben ein wenig zugeſpitzt / oder en⸗ 
ger / damit man ein Helm drauff ſetzen 
möge 3: Demnach verſchmier die Fugen 
mit Zöpffer Thon / damit nicht der Wer: 
cur ius außriechen möge: An den offenen 
Schnabel oder Roͤren deß Helms / leg ein 
Receptakel: Das Geſchirt ſol an der ſey⸗ 
ten ein Loch haben / dadurch man das Ar 
gentum Virum möge hienein ehun: 

Ce ii Weno⸗ 


20°. 
Wens ergluͤet / ſchuͤtt dabargentum Vi- 
vum durch ein Traͤchter oder ander In⸗ 
firument hienein/ vnd vermachs Loch mie 
Ton ſchnell zu: So fengt der Mercurius 
an fehr zu donnern vnd pflangen/ vnnd 
mus ſich inein Dampff folniren/ welches 
gemachlichen Coaguliret / vnd in vnter 


geſtalten Receptatel abrinnet, Ä 
‚and — — noͤtigen 
wie man ſublimiren vnd Alcini- 
wollen / und auff vorgehende Sachen or: 
Wie man fablimiren fol Auripig- 


Das ander Capitel. 
| Sachen. 
37 ren fol/ Welche ding in onferen 
Dentlich Folgen: Derhatben. wir. Fürglis 
mentum, Daß du nach dieſem auchans 





j Yan der füblimation,, Calcination, 
V haben wir noch zu lehren 
Operationibus hin vnd wider noͤtig ſeyn 
chen davon keden wollen. Vnd erſtlichen / 


dere Dins s mögen {ublimiren: Denn wir 


Pi 


f 
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ſehen vnterweilen das Ding gantz vnnd 
gar Corrumpirr, ſchwartz vnd ſchnoͤdt 
werden / vnnd diß / nach dem fie man⸗ 


cherley ſeyn : Denn es geſchicht biß— 


weilen wegen jhrer Irdiſchheit / die wollen 


wir alſo ſauberen / zu welchem man durch 
kein Magiſterium kommen kan / denn al⸗ 


lein durch die ſublimation, Dieweil die 


Te 


ſubtiler theiler auffſteigen / daß es ſubtiler 


vnd ſchoͤner wirdt / vnd nicht mehr bren⸗ 


net. Nu gemelte Matery ſol man reiben/ 


fo Ftein man kan / in ein inwendig verglds 


feten Topf thun / vnd Oel drauff gieflen/ 


das ein halbe Spannen daruͤber getze / 


süres ſtaͤtig mit einem höltzin Staͤcken / 
damits am Bodennichtanhang : Laß 
dann trucken werden/ reibs wider / wie 


vor/ aber. mit Eflig vnd feharffer Lau⸗ 


gen: Wenn diß gefchehen./ thue das 
— mit Weinſtein/ lebendigem 
alck / vnd Kupffer Feilen in ein glaͤ⸗ 


finen Kolben / alfo/ daß er nicht ganz / 


ſondern nur halb voll werde: Den Kolben 
Vmbſchlag am Bauch mit Leymen / vnd 


laß jhn an der Sonnen trucknen: Wenn 


der Leymen ertrucknet / aljo/ — das 


Ce VE Glaß 


Gloß im 1 Sender a — ſo fs | 
in Ofen / machs Mundloch nicht zu / das 
mit der Dampff davon gehen mögen. Das 
Fewer darunter folanfangs gelindt ſeyn / 
vnd gemachlichen alle fechs Stundt ges 
ſtercket werden / biß der Kolben anfang zu 

alien / vnd der materien flüchtige Sub- 


= fang fich am Glaſe anlege / vnd wie ein 


weiß Silber open. beyernander anhange?: 
Alßdann brich das Geſchirr auff / nim die 
Matery herauß / vnd verwars zum Ges 
brauch. Dergleichen- begtbt ſichs auch/ 
Wenn wans per de!Wcalum. oder vnter 
ſich treibet / vnd wii ſich alſd auch leichter 
handlen. Was rechte Torpewond ſchwe⸗ 
re ding ſeyn denen fol man leichtere zuſe⸗ 
tzen / damit ſie * — ſich moͤgen 
auff (ublsmiren.. ” 


Alſo haben wir Veriche gethan / Wie 
man ſublimiren fol: Nach dioſem ſoltu 
die anderen ding auch ſublimiren, denn 
es iſt nicht ein groſſer Vnterſcheidt. 
Wiltu aber Silber oder ein ander 

Metall Salciniten Ser es alſo 

vornemen. er 
| Nim 
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Tim Silber feilen / ond dreymal fe. 

viel argentum Vivum, macheinamalga- - 
ma darauß / das reib mit gemeinem Saltz 
auff einem Marmorſtein gar wol: Wenn 
du merckeſt / das ſich die zwey gar wol zu⸗ 
ſammen vermenget haben / So thue die 
Materiam in ein Retorten/ damits deſto 
leichter möge auffſteigen / ſetzo auffs Fe: 
wer / fo witdt das argentum vivum durch 
den Schnabel ins Receptakel ſteigen: Das 
Pulver / welches am Boden bleibet / reib 
mit ſaͤſſem Waſſer / vnd geuß allzeit fri⸗ 
ſches darauff / biß das Waſſer vngeſaltzen 
davon gehe / vnnd all Bitterkeit darauß 
kommen ſey / wenn dann bes Waſſer ſuͤß 
wird / ſo haſtu den rechten Kalck. Auch kan 
man den Kalck auff ein ander wenfe be⸗ 
reiten.. Solvir Silber in Aqua fort wie 
die Goldtſchmidt pflegen / geuß dann ge⸗ 
ſaltzen Brunnen waſſer darauff / ſo gibt 
ſich da Silber augenſcheinlichen an Bo⸗ 
den / das. Waſſer trucken mit einer Buͤ⸗⸗ 
ſten davon / nim den Kalck / vnd ſtell jhn 
auff ein Kolf ewer in einem jrdinen Ge⸗ 
ſehirt: Demnach nim jhn herauß / vnnd 
waſche die Saltzigkeit mit fällen Waſſer 
9 Ee davonz 


Na 


daron: Diß — widerhole ſo offt / 
biß du kein Saltz mehr) ſpuͤreſt / in alter 
maſſen wie wie ige haben gelehret. Wei— 
ser. Alſo kanſtu Silber zu einem Kaick 
vnd Wachs machen. | 
Thue Silber Feilen mit — toVi- 
vo fublimato inem alafın Sefchir/ wel: 
ches zur Sachen dienſtlich ſey / ſetzs auff 
gluͤende Kolen / daß das Fewer den Mer⸗ 
curium heraus treibe / fo findeflu am Bo⸗ 
den das ſixe Silber wie ein Wachs / zu 
Spelgefteinen dienendt / das verwar in 
ein Büchplein. | 
Soman aber Bley vnnd Sin 
zu Kalk machen wil / So laß Zin in 
einem Geſchir zu gehen / vad ſchuͤts in gar 
klein gepulvert Saltz rärs mit einen Haͤ⸗ 
ſel ſtoͤcklin / Bas ſichs von einander gebe / 
vnd wie kleine Hirß kornlein werde. Oder 
wens geſchmoltzen / ſchuͤts durch ein eng 
oͤchert Sieb in kalt Waſſer / des wie 
Wein Wuͤrmlein gebe / thue dieſe Arbeit 
widerumb / biß ſo lang ſichs auff kleineſt 
Fravulire. Nach dieſem wirff das Puls 
| ir Fin ee Waſſer / vnd geuß das fo 
offt da⸗ 





! % 
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offt davon / vnd wider darauff / biß das 
Waſſer ſuͤſſe werde / vnd kein Saltzigkeit 
mehr geſpuͤret werde: Als dann thue es in 
tin jrdin Topff / vnd ſetz denſelben in ein 
Zigel oder glaſer Ofen drey tage lang / ſo 
wirſtu es all in Kalck verwandelt finden. 
Oder auff ein ander weyſe / daß es ſo viel 
ſey / als wenn mans grapulirete / wie Ge- 
ber lehret. J 
Laß das Metall in einem offenen Ti⸗ 
gel mit einem weiten Mundloch fliſſen / vñ 
ziehe mit einem eyſern Hacken die Haut 
immer oben ab / biß es alles zu Aſchen vnd 
—— worden iſt: Diß feg in einem 
opff in Ofen / vnd ſiehe etliche dazu/ 
biß es all ein weiſſer Kalck worden ſey. 

Oder auff ein ander weyſe. | 


aß Bley in. einem weiten vnd mit 
Leym befchlagenen Zigel fliſſen vnna 
ruͤrs ein vier cheil des Tages mit cinee 
eyſinen Spatel ohne vnterlas / biß ein 
Pulver daraus werde: Diß thue in ein 
Topff / vnd reverberies in ſtarckem Fe⸗ 
wer ein tag lang / ſo findeflu es weis / nims 
vnd raͤde es durch ein Sieb vnd behalts. 


Bir haben auch zu lehren 7 Wie man 


Kupffer ſchmeltzen fo / Bon welchem 
auch andere viel Bericht geben : Doch, 
wird vom Spießglaß nirgendt gemeldet/ 
- bas ich wuͤſte: Du folts, aber- alſo mas 
chen. Laß Aupfferin einem Schwelgti- 
gei fliſſen / mit gleich viel Spießglaß / vnd 
ſchuͤts auff ein flachen Marmorſieim⸗ laß 
darauff kalten / damits fuͤglicher in Blech 
geſchlagen werden moͤge: Darnach hole 
zwey Zigell aus daß man die Blech dar⸗ 
ein legen moͤge: Wenn du dieſelben in⸗ 
gelegt / ſo ſtuͤrz einander Zigel drauff / faß 


> es mit Epſern Banden vnd Leymen zu⸗ 


ſamen: Wens ertrucknet / ſehs inein glaͤſi⸗ 
ne Ofen vnd laß darinnẽ ein wochen lang 
ſtehen / das ſich Matery vollkommenlich 

Calcinire: Wenn diß geſchehen / nims 
aus / vnd brauchs 


Auch koͤnnen wir argentum. 
Viuum. außm Bley extrabiren 
auff dieſe Wayfe. _ | 
| Leg Diep auffs Flrineft gepulsert in 


en Aqusm Vz, dabey Fein Phlegma 
—— 


fey / und Bald fo viel Weinſtein vnd Salk 
dazu / der Brantwein ſol vier zwerch Fin⸗ 
ger daruͤber gehen: Vermach das Ge-⸗ 
ſchir/ vnd vergrabs in Miſt auff ein Mo⸗ 
nat / darnach nım die Matery aus / thue ſie 
in ein Retorten / damits deſto leichter ſtei⸗ 
gen möge/mach ein Fewer darunter / vnd 
deſtillirs Waſſer / ſo wirſtu lebendigen 
Mercurium troͤpffel weiß heruͤber deigen 
ſehen: Wenn ſich dieſe Zeichen ereigen / 
ſtercks Fewer / vnd entpfang den Mercu⸗ 
rium. Das Weinſtein Saitz / macht 
mn nn 


Man ſol nemen Weinftein von altem 
Wein / denfelben wol trucken machen/ 
und in eim groſſen Fewr wol roͤſten / biß er 
gang vnd gar Calciniret ſey. Das Zei— 
chen aber gnugſamer Calcinirung iſt / 
Wenn er weißgraw worden iſt / vnd auff 
der Zungen brennet: Dieſen Kalck ſolvir 
in warmen Waſſer / das filtir / vnd laß jn 
einem newen Topff gang abrauchen / was 
am Boden bleibet / iſt das Saltz / welches 
wir zu vnſer Arbeit brauchen. Oder auff 
ein ander Weyſe / kan man das argentum 
— Be Ä j | Yırum | 


vi ivum außm Bley lachüche vnd fi 
ter außzihen alſo. 


Du ſolt ein Topff haben mit — 
viel loͤcherten Soden / den ſtos in ein ans 
dern Topff / vnnd verſchmir die Fugen 
mit einem zechen Leym: Dar mach ſein 
ſeichte Gruben / das der Topff darin 
raum haben möge/ ſetze jhn darein / vnnd 
trit die Erden vmbher allenthalben wider 
ein: Den obern Topff fo laͤhr fuͤlle / biß 
auff den halben theil mit —— — 
den fein Waſſer beruͤtet / und ſchuͤt dann 
klein gefeilet vnnd gerieben Bley darein/ 
vnd fuͤll es mit lebendigen Kalck wider 
biß oben an / alſo / daß das Bley in der 

mitten lege: Wenn diß geſchehen / geus 
Kinder Harn darein/vermach den Topff / 

vnd verſchmier die Lufftloͤchet: Gib jhm | 

ein ſtarck Fewer das gar vber jhn her ge⸗ 

beein gantzen Tag lang. Denn von der 
ſtarcken Fewers Higen / wirdt durch die 

engen Löchlin des Bodens ein lebendiger 
Mercurius / des Bleyes ſechſte Theil in 
vnter geſtelltes Geſchir abtropffen. 


Faſt auff 


EN 


En 302. | | 
\ Faſt auff ſolche weyſe / vnd nicht gar 


vngleicher maß / koͤnnen wir auß dem 


— 


— 


extrabirens. 


Denn man thut Binfeilen mit gleich 
viel Salviter in ein Topff / vnd figt ande⸗ 
re ſieben durchkoſſen auff einander dar⸗⸗ 


auff/ verſchmiret die Fugen vnd Lufftloͤ— 


cher / vnd macht oben auff ein glaͤſin Ge⸗ 


faͤß mit einer offenen Roͤren / vnd einer 


Fuͤrlagen. Wenp dieſes verbracht/ mach 


ein Fewer darunter / wenn das Zinerglüe 
et / wirſtu fein knirren hören: Alfo dann 
fleucht fein Spiritus Dampffs wepfepber 
ſich / und wird nachmalen in den Toͤpffen 


’ 


gefunden. 


vond oben in gläfinen Geſchir an hengendt 


—— wit den Zinfeilen nicht zu | 
lang: Wenn das Zingefloffen/thuehalb 


ſo viel argencum Vıvum darein/, vnd ſtoß 
es mit einem Stoͤſſel / fo haſtu es baldt / 
vnnd ſublimirt ſich der Spititus eher 


auff / vnnd haſt ein fix argentum Vi- 
| Bott 


vum.. 


I 


Zin fo wir wollen/ den Spiritum. 


| | 
— 303. 

So du in das jrdin Inſtrument an 
der ſeyten ein Loch macheſt / ſo kanſtu ge⸗ 
machlichen den Mereurium leichter drein 
thun / vnd das Loch widerumb zumachen. 
Auff dieſe Weyſe koͤñnen wir auch 
auß dem Spießglaß Den Riritum 





extrahiren. 
Nas Stibıium welches die Materia: 
liſten Antimonium nennen / malet onnd 
fiöffee man klein: Nimmet darnach ein 
newen Topff / leſſet den auff glücnden Ko⸗ 
fen erglücn / ond thut darein das Spieß⸗ 
glaß / dazu zweymalfo viel Weinſtein⸗ 
nd viermal fo vich Salviter/ beydes auch 
wel geftoffen: Wenn dann der Rauch 
auffſteigt / mach den Topff zu / damiter 
nicht außriche: Nim dann die Matery | 
aus / vnd thu ander darein / biß fo lang das 
Pulver gebrent ſey: Nach dieſem laß ein 
zeitlang auffm Fewer ſtehen / nims auß / 
laß falten / vnd nim die fxces ſo ſich oben 
ſehen laſſen davon / fo wirftu am Boden 
ein lebendigen Mereurium finden / wel: 
chen. die Alshimiften ein König nennen/ 
vnd iſt anzuſe hen wie Bley / wisd auch in 
a F daſſelbig 
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daſſelbig leicht verwandelt. Denn (mie 
Dioſcorides ſchreibt) Wenn mans ein 
wenig ſtarck brennet / fo wirde Bley 
daraus. ne 


Das dritte Kapitel. 
Wie man Metal ſchwidig macht / 


im ein Corpus reduciret vnd dee 
FJarben in tie Haut 

ziehet. | 

8 dem / Welches wir nach» 
folgendt ſagen ſollen / beduͤnckt uns 
Enoch etlichs vorher zu berichten von 
noͤthen ſeyn (dieweil ſie den Metallen ein 
Farben anzuſtreichen / vnd die zuverfel⸗ 
ſchen sfftermalen gebraucht werden) da— 
mie Der Operant nie vnbericht dazu md= 


ge kommen: Dennalio werden die Me⸗ 


tall ein fihöner anfchen befommen / vnd 
vollkommener werden. Erſtlich aber wol: 
len wir lehren Wie man Ben We 
taffen Die Vnſchmeydigkeit bene Ä 
men fol. — — 
Ff Alcinir 


305. 
Caleinir fiewiedu magſt/ vergrabs in 
Miſt / loſch fie nach dem gluͤen / oder wirff 
darein wann ſie gefloſſen / wol reätificir- 

ten Brantenwein/ Terpentin / Saum 
Hey Wachs / Vuſchlt / Euphorbium / 
Myrrhen/Botras den Die Goldt ſchindt 
brauchen zum fehmeigen ond [öten. Denn 
wo ſich ein Metall nicht wil laſſen ſchmi⸗ 

den / dieweil ſchmutzige ding offtermalen 
die Coͤrper pflegen weich zu machen / 
Wenn du obgemelte ſtuͤck all oder etliche 
m einem liquore zuſamen gekneten haſt⸗ 
ond kuͤglichen draus mach eſt/ vnd dieſel⸗ 
ben auffs Metall / wenn es gefloſſen / 
wirffeſt· Oder laß dieſe ding wie ein Ley⸗ 





men dick werdenvlaß das Metall ergluͤen / 


nims auß dem Fewer / loͤſchs in der Ma⸗ 
derlam / vnd laß ein halbe Stunden darein 
ligen: Oder geuß nach gebrauchter 
Schmirung in ein Zein/ fo wirds jmd 
nfchmeydigfeit viel benemen / alſo loſ⸗ 
ſen ſie ſich ſchmiden / vnd ſeyn vnterm 
Hammer zech / da fie zuvor / wenn man 
drauff ſchlug / in viel theil ͤuſprungen. 


Wenn 
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Wenn du aber Metall in ein 
Corpus reduciren Wilt. Dieweit die 
Kalck nicht leicht in die vorig Subflang 
zu bringen feyn/ beduͤnckts uns der Gele⸗⸗ 
genheit su ſeyn Daß wir auch davon fas 
gen follen / dieweildie in Snferen Opera- 
tionibus offtermalen vorfallen. 

Nu / folche Krafft haben Borras / 
Weinſtein / Allaun / Eyertoder 7 Sal Als 
eali/ / Armoniacum / Salviter / vnd das 
man Seyffen nennet: Von dieſen is 
cken allen / oder mit von etlichen werden 
Kuͤglein gemacht / vnd in Schmeltztigel 
auffm Fewer zu den Kalcken geworffen / 
ſo kommen ſie in jhr voriges Weſen: 
Wenn du ſolches warnimmſt / ſo thu es 
raus: 2 u 
Abber diß iſt wol zu mercken / wo es ein 
Goldtkalck iſt / ſo mach die Kuͤglin mit 
Eyertoder vnd dergleichen: Wo Silber 
mit weiß vom Ey vnd Weinſtein: Aber 
hierin gehet die Baumoͤl Truͤſen oder an- 
virca vber dem ſie hilfft dz fie in der redu- 
ction die Farb nicht verlieren / ſondern die 
ſchoͤn behalten. Nu iſt weiter zu ſagen / 
fij Wie 


| 307. J 
Wie man die edlen Metallen eines 
in die Haut ziehen ſol⸗ Wie die gemei⸗ 
nen Alchimiſten reden. Denn ſie vermen 
nen durch jhre Impoſtur vnd Betriege⸗ 
rey das innerſt in die euſſere su zie hen / vnd 
daß bie darunter gemengte theiler allein 
von der geringeſten Matery zuſammen 
geſetzt ſeyn. Aber fie irren / Denn es wer: 
den allein die vnaͤheren theit in der cuſſe 
ren außgeetzet vEnd wird ein wenig das 





argentum Vıyum Herauß bracht. Denn 


alle ſtuͤck welchen ſelche Medicin etzen 
auff (was herter iſt bleibt) poliren vnnd 
machen weiß. Welchen Glauben fie vie: 
leicht auf den alten vnnuͤtzen gefchöpfft 
‘haben / als fie inwendig lauter Kupffer/ 
aufwendig aber ſchlecht Silber gefun⸗ 
den: Aber man hats alfo zuſammen gt: 
todtet / geſchtagen / ond letzlich gepreget. 
Doch dieſes dergleichen zu machen / iſt gar 

ſchwer / vnd meinem Erachten nach vn⸗ 
muͤglich. 


Nu die ſtuck / welche peliren md 
Ichönmachen ſeyn / gemeinSaltz / Allaun / 
J Vurrio / lebendigeꝛ Schwebe! / vnd allein 

| vors 


* 


| 
| 
‚ 


so 


vors Goldt Kupfferroft /und Sal Am⸗ 


moniack. Wenn man felche Arbeit wil 
vornemen / pulvert man der flöcken ein- 


theil / vnd thuts mit dem Metall in eig 
Seſchirr/ verſchmiret daſſelbig mit Töpf⸗ 
fer Thon / vnd laſt ein klein Lufftloch / ſetzs 
ins Fewer / vnd laſts Calciniren / doch fo 
daß das Metall nicht flifſe / derhalben jm 
nicht ſtarck zu zublaſen. Wenn die Pul⸗ 
per gnugſam Calciniret / welchs am rauch 
erkennet wird / macht man das Geſchir 
auff / und befiehets, Oder man leſts Me⸗ 
tall gluͤen / vnd ſtoſts alſo gluͤendt in bie 
ſtaͤck Oder auff ein ander Weyſe. Man 
legts in Eſſig/ biß es ein Rauchinen vber⸗ 
fomme: Dann winds in Tuͤchlein gewis 
ckelt / mit Eſſig in einem jrdinen Geſchir 


gekocht ein gut zeitlang / demnach außge⸗ 


dhommen/in Vrin Saltz vnd Eſſig geſot⸗ 


ten / biß ſich fein Vnreinigkeit daran ſe⸗ 


hen leſt / vnd die Flecken von den Medici⸗ 


nen abgewiſchet ſeyn. Iſts Metall aber 
nicht ſchoͤn weiß/ muß man die Arbeit 


auffs new vornemen / biß es befunden wer⸗ 


— 


4 


‚de, Oder auff ein ander Weyſe magſtu 
"Bach, der Ordnung alfo Procediren. Laß 
0 fi das Mer. 
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Bas Metall mie Salg/ Allaun / vnnd 
Meinftein in Waſſer fieden : Ißens 
aufwendig weis worden / (aß ein wenig 
‚ darinnen: Darnach fiede es drey Stun⸗ 
den in Schwebel / Salviter / vnd Salky 
jedes gleich viel / alſo / daß es mitten in 


hang / vnd das Geſchirr inwendfg anruͤte. 


Nach dieſem nim es aus / vnnd reibs mit 


Sande / biß des Schwebels Vnreinig⸗ 


keit davon gehet. Letzlichen ſiede es wie 


daß es im Fewer vnd Proben beſte he: Wo 


dis recht mit der ſachen vmbgeheſt / wirſtu 


Nus davon haben / vnd auch / ſo jhrs nicht 


zu ewren Verderben brauchen werdet / 
Frewde. * | | u * 


Das vierde Kapitel. 


Wie man ein jeder Metall ſchwe⸗ 


rer maͤchen ſoll. 





Anigen / welche dieſem Ding obil: 
ARgen / Haben offtermalen Mach: 
forſchung / wie es zu wege gebracht wir: 

den moͤcht / dz man dem Silber ein Gold: 

i ſchwere 





JE Alchimiſten vnd die ee 
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ſchwere geben koͤnne / vnd ein jeder Me⸗ 
salban ſeinem rechten Gewicht erhoͤhet / 
vd verbeffertwerdenmöge — | 
Wbeii wir ons denn nun vnterſtan⸗ 
den / allhier davon zu lehren⸗ vber welchen 
ie viel Muͤhe vnd Vnkoſten auffwenden 
mögen fie nu dem Proceß/ wie ſie es leicht 
aber doch maͤſſig machen ſollen / hinne⸗ 
mensond verftendtlichen lehren / was an⸗ 
dere verbergen / vnd jrer Lehren Geheim⸗ 
näffen / in Fabeln vnd Figuren verdecken 
end vertunckeln. Doch wil ich fie gebeten 
haben / das fie diefes allein zur Notdurfft 
wollen brauchen. Wollens aſlo an⸗ 

fangen: u 
Etliche Cementiren Silber dünne 
Blech gefehlagen / mit Salt onndalten 
Scherben / damit jhm etliche feine Feuch⸗ 
tebenommen/ vnd die Theiler dichter zu⸗ 
ſammen gebracht werden / welches jm ein 
Schweren glbt / aber ſolches kanſtu ferti- 
ger alſo machen. Mache in ein Geſchir/ 
das im Fewer außhalten mag / ven duͤn⸗ 
rien Süuͤberblechen / Cinober / vnd fublı- 
mirtem argento Vıyo einlegen vmb Pie 
ander / wermache dann oben mit Autos 
— a AL pirwar 


} ‚3lls } . E% 
verwar es mit banden / damit fein Dampf 
möge herauß geheng Demnach ſetzs in 
cin Kolenglut/ vier end zwantzig Stundt 
lang. Wenn folches gefcheben/ nim die 
Blech fo brůchig werden auß/ brings auff 
a not Kapeiten in gefloffen Bley: 
Blaß jhm ſtarck zuy damits Bley das nis 
der gehet / herauß trete / vnd die Wnreinig⸗ 
keit mit ſich hinweg neme / vnd alſo das 
Silber fein dahmden bleyße. Welches 
probatio commentitia vel cupellaria- 
das iſt / ein Capell Prob genent wird/ das 
alles froͤnbd davon purgirt wird. Finder 
ſtu es nit ſchwer genug/ nim bie Arbeit 
noch einmal vor biß es Goldes Gewicht 
bekom. Auch konnen wir das Silber auff 
ein ander Weyſe ſchwerer machen. 
Geuß ſtarcken deſtillirten Eſſig in 
ein Schuͤſſel: Nim dann ſtuͤcklet Spieß⸗ 
glaß vnd Bleyfeilen / ſtoß die zuſammen / 
vnd ſiebe es durch: Was nicht durchge⸗ 
het / thu wider in Morſer vnd mal es / da: 
mit ſichs ſubtiler durchraͤde: Diß Pulver 
thue in den deſtillirten Eſſig vnd vergrabs 
in Miſt / biß du die gantze Materi folois 
ret ſie heſt. Demnach ſetz das Gefaͤß auffs 
ee, e Fewer / 
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Fewer / und loͤſch dein Werck zum offter⸗ 
malen darinnen. Oder deſtillir ein Waſ⸗ 
ſer davon / Daſſelbig wirds auch thun. 
Wenn du es mit Schwebel Calcinireſt / 
ſchreibt Geber, vnd wider reducireſt in 
ein Corpus, fo bekoͤmmets auch ein grofs 
fe Schwerin. — . 


Wiltu Goldt ſchwerer machen / 


Wenn ſchon ein Geſchir oder was 
anders drauß gemacht iſt / vnd es 
nicht nach der ſchweren die Groͤſ⸗ 
ſe hat. —J 1 J— 
Reid das Goldt mit Mercurio Vi- 
vomit den Haͤnden oder Fingern / biß es 
daſſelbig annimpt / vnd die rechte Schwe⸗ 
re vberkoͤmpt: Darnach mach ein ſtarcke 
Laugen / von lebendigen Schwebell / vnd 
lebendigen Kalck / wirff das Goldt darein / 
in einem zimlichen weiten Topff / laß auff 
einem geringen Kolfewer ohn vnterlaß 
ſieden / biß du ſieheſt / daß es fein Farben 
wider bekommen hat / alßdenn nims auß / 
ſo wirſtu es recht befindhen. 
Oder deſtillir ein Waſſer von. Eyer 
Todern / vnd Goldtgloͤten mit ſtarcken 
nn fe sem 


- m 
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Fewer: In demſelben loͤſch gluͤendt Gold. 
Wiltu aber ein jedes alſo verbeſſert haben/ 
So haſtu hie ein andern guten Proceß/ 
wo du dieſen recht arbeiteſt / wird dem 

Goldt ſchwer genug werden: Vnd wirds 

dem Ertzwerck ond der Geſtalt nichts ab⸗ 
gehen: Doch habe flriß. | 


Bereit von alten Zigeln / die fchön 
rot ſeyn / vnd allenthalben gefunden wers 
den ein Mel./ vnd von Witriolein ſchoͤn 
rotes Pulver / thue die in ein Geſchir / ſo 
hiezu dienet: Dann Silber in Aqua fort 
ſolviret, vder Caleiniret, oder ſonſten in 
ander geringer Wege zu Dulvergemachtz 
demnach Goldt / alſo mit den Pulvern ein 
legen vmb die ander / biß all voll wirdt 
Vermachs letzliehen /-onnd laß ein acht 
ſtunden lang im Fewer ſtehen / blaß jhm 
nicht ſtarck zu: Nach dieſem nim es auß / 
md vernewer die legen. mit friſchen Pul⸗ 
ser ohne. Silber Kalck / end machs wider 
voll. Gehet dem Silber ab an der Farben 
loltu dieſe jhm wider alſo nachſtellen. 

Mach ein Muß von Salviter / Sat 
Armoniack / vnd Vitriol vnd Zigelmeel / 
u i vberſtreich 
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vberſtreich das Goldt mit / vnd brings ma 
Fewer mit langſamer hitzen. Man far- 
beis auch noch auff ein ander weyſe ge: 
braͤuchlichen. Laß in Eſſig ſiden mir Sa 
Armoniack / Gruͤnſpan / end Weinſtein / 
biß es ſein farben wider bekom. Iſt es an 
der Farben zu hoch / vnd du die farben et⸗ 
was geringer haben wilt / dazu dienet / das 
die gluͤendt Blech mic Vrin genetzt / vnd 
abgeloͤſcht werden. Item / Calcinir Vi⸗ 
triol / biß es gar rot wirdt / alſo: Sch ihn 
in einem Geſchir in ein Kolglut / las jhn 
drinnen brennen / biß er gar ſchoͤn rot wer⸗ 
de: Dann nim jhn aus / vnd verwahr jhn / 
er wirdt dir nicht boͤſe zu brauchen ſeyn. 
Solche Arbeit koͤnnen wir auch thun mit 
Kupffer feylen an Ratedes Silbers/ afo 

bekoͤmpts auch ein ſchoͤne Schwerin. 
Jtem / man machts anders auch alſo / 
Loͤſeh alte Zigel gluͤendt in Oel/ demnach 
reib fie / vnd miſch Darunter argentum» 
Vivum, reibo zuſammen auff ein Mar: 
morſtein / vndthue jn in einẽ glaͤſinen Ge⸗ 
ſchir auffs fewer: Oeſtillir dz Del heruͤber: 
weni du in dieſem dz Werck gluͤend loͤſcheſt 
fo wirde im gewicht verbeſſert. Item auff 

ein ane 
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ein ander vnd vollkommener Weyſe kan 
man das Goldt alſo wichtiger machen. 
gap zwey ehe Kupffer ‚mit einem 
- Eifer fliſſen: Demnach ſchlag kleine 
Blech darauf: Alßdann habe cin. Pulver 
aufm Todtenkopff eines Aquaforts fü 
von Salviter ond Vitriol defiillizet / ge: 
macht/ond mache in ein ſtarckẽ Schmeltz⸗ 
tigel von den Blechen / Pulver / vnd Goldt 
dag wichtiger werden ſol / legen eine vor 
die ander / biß das Gefaͤß all voll wirdt: 
Zum letzten vermach das Mundtloch mit 
Teymen / vnd ſetzs in ein langſam Fewer / 
ein halben tag lang: Wim das alte Puls 
wer herauß/ vnd t hue frifshes darein / biß 
ſo lang das Goldt ſein recht Gewicht be⸗ 
kommen habeee.. 
Alſo haben wir nu gelehret / wie man 
das Gewicht vermehren ſol / ſo wol das 
dem Ertzwerck / alß der Geſtalt nichts ab⸗ 
gehet / Nu iſt noch vbrig zu berichten / 
Wie man Goldt oder Silber am 
Gewicht verringeren koͤnne ohne 
Abgang der Formen vnnd Ertz⸗ 


werck. 
er Etliche 


ku 


u. 
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F Etltche pflegen diß zu — mit ei⸗ 
nem Aqua fort: Aber yon dieſem wirde 
das Werck tippelicht vnnd fchrundicht: 
Derhalben ſoltu es Alf machen Befiiäw 
bas Werck mit gepulvereen Schwebel / 
= halt omb vnd vmb ein Licht daran: 
Dover ſtell es unter das Werek alſo bren⸗ 
nende: Wenn dann ver Schwebel ads 
rinnet / vnd fich verzeret/ fehlag ınti —— 
Hammer an das Gegeneherl/ ſo wide 
fich ein Städt aufwendig ebfchlaffenr M 
fo groß du es wilt haben / unnd demnach. 
du mit dem ie die San an⸗ 
greife 


Das fanffte Gap, 


Ton Kupffer vnd feinen Medici⸗ 
—nen im erſten Gradt. 


Amit wir vnſeres Schrei⸗ 

Dbens Ordnung halten / wollen 

D wir nu etliche Tiecturen / auff bie 
Metal befihreiben/ nach den ons von jh⸗ 
ter præparation gnugſam gefagt su ſeyn 
beduͤncketẽ Vnnd wollen ag + 
: ven 


.’ 
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ihren. Graden fegen / dieweil es nicht als 
lein die Ordnung alſo gibt/ fondern auch 
von den alten Philofophen gleicher weis 
außgetheilet gefunden wirdt: Dem auch 
die andern nachgefolgee/das ein jeder fein 
Experimenta. behaliet. Nu diefeiben 
ſeyn fo gros als fie woklen / Wollen wir 
ſie doch nicht auſſen laſſen. Es mags le⸗ 
traͤget. | A | 
Allhie wird erfllichen geleret von des 
nen dingen/welche den Metalliſchen Coͤr⸗ 
pern ein Sarben geben/ vnd cin falfchen 
fchein anflreichen/die nicht ewig befteheny 
fondern gemachlichen fich verlieren/auch 
in allen Proben nicht befichens Dieniche 
fonderlich subegeren; vnd Doch auch niche 
gänglichen zuverwerffen ſeyn. Vnd wies 
wol nicht wenig Buͤcher gefunden werden 
die ſolcher Sachen voll ſeyn / vnd reich⸗ 
Sich erfuͤllet / vnd auch vielim Schwang 
gehen / wollen wir doch die beſchreiben / 
die leicht zuerzeugen / vnd luſtig anzuſehen 
ſeyn (alſo / das ſie offtermahlen mit 
ihrem Glantz / vnd ſchoͤner Geſtalt / auch 


ſen / welchen die Luſt vnnd Liebe dazu 


von ben Verſtendigen vor gut geſchaͤtzet 


werden / 


| 
| 
i 
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werden / onnd nicht wol zu vnterſcheiden 
iſt / ob fie rechtfehaffen ober falſch fepn ) 
und follen aber in dem werth / darin fie. - 
seyn/blcahen. | —— 

Es gehoͤret aber hiezu ein Meiſterli⸗ 
cher Handgriff: Welche dieſen nicht wiſ⸗ 
fen/ mögen ſich bey den beſten Meiſtern 
befragen / damit fie nicht fehl ſchlagen. 
Dem Kupffer geben ein weiſſe Farben / 
£ürnemblich Arſenieum / argentum Vi» 
vum, Silberglöt / Marchaſit / Magnet⸗ 
fein, ſudlimirter Mercurius / Weinſtein / 
Sal Armoniack / das gemeine / welches die. 
Araber ſal Alcalı nennen / Salviter/ vnd⸗ 
Allaun. So man diefſe ſtuͤck alle oder et⸗ 
liche in ein liquorem ſolviret, vnnd das 
Kupffer entweder gluͤendt oder gefloſſen 
darein ſchuͤt: Oder machts zu Pulver vnd 
Cementiret damit duͤn pallirte Kupffer 
Blech in ein Schmeltztigel / ein gute zeit 
fang: Oder ſchuͤtt es in Adglein oder 
ſtaͤcket / zimlich viel ins gefloflen Metall 
alſo arpulvert/ aber mir nichten/ damits 
nicht vom Fewer verzeret werde / oder 
das Metall darvon ein Schaden nehz⸗ 
me) Se gewinnets jeder jeit ein ſchoͤne 

— Weiſſin / 


316; 


Meafin/ daß man meinet / es fi (ante 


| 
| 


| 


Silber. Damit du folchs mögeft lehren / 
vnd daran ein Anleitung hadeſt auch 


andere ding zu machen / wollen wir nu 
weiter etliche Cxempel vorftellen, Denn 


ein Ding Fan man leichter verſte hen durch 


dit praxim, oder wenn mans ſ elber vor die 


Hand nimmet: Derhalben was in Vote 
ten angezeiget worden/ Wollen wir im 


Werck darthun: 


CLaß ein jrdinen Topff in brennenden 
Kolen angluͤen / darein wirff Bley / wenn 


du —— gefloſſen ſiheſt / thue dazu den 
J 


dritten thell Cryfiallirten Arfenick pulve⸗ 
riſiret : Wens gemachlichen treybet / vnd 
wie ein Oele oben auffſchwimmet / vnnd 
etliches theils von der hitzen in Dampff 


weg gehet/fo laß das Fewer abgehen das 
noch vbrig: Darnach subrich das Ges 
fchir / vnd fchlag das Dele/ dasfichne 


Coaguliret / und wie ein Afchen anzufe: 
hen oben ab / ſtoß es/ond wirff deflen in ge- 


floſſen Kupffer / drey mal ſo viel gemach⸗ 
lichen / fowirds anfangen ein weiß Far⸗ 


| den zubekommes. 
Es mag 
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Es mag auch nicht fchaden/ Wenn 
man der Materiam aleıch mehr datein 
wuͤrffe. Wiltu es aber gar wie ein Sit; 
ber ſcheinendt haben / nemblich gar hou⸗ 
weis/ laß ein ſtuck des Kupffers mit Site 
bor fliſſen / wirff drauff / vnd nims weg/⸗ 
daß es nit lang auff Fewer ſtehe: Denn 
ſonſten verſchwindet die Mediein / welchs 
hiebey gar wol in acht zu nemen iſt: Denn 
wenn ſie lang im Fewer verharren / denn 
es der Nothdurfft / fo verrauchet Die Far: 
ben / vnd verliret fich die Krafft daß die‘ _ 
Coͤrper jhre vorige Geſtalt wider bekom⸗ 
men: Derhalben haltu fie im Fewer auffs 
kuͤrtzeſt als du magſt / fo wirſiu cin weiß 
angeſtrichen Silber haben. 
Auff ein ander weyſe mach ein amal- 
gama von Silber Feylen vnd lebendigem 
Merxcurio / ſetz es in einem glaͤſinen Ge⸗ 
Geſchir auffs Fewer / vnd laß den Meren⸗ 
rium davon rauchen / ſo bleibet das Kupf⸗ 
fer weiß dahinten: Wo cs der Noth— 
durfft / thue die Arbeit noch einmalen. 
So du Sall Armoniack vnd Eyer— 
ſchalen zuſammen ſtoſſeſt / vnd ein Wol⸗ 
ſer dan n deſtillireſt / bekoͤmpt das Kupf⸗ 
— Ss. farm: 
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fer / welches darinnen außgeloͤſchet wirdt / 
ein wunderbarlich Weyſſinen. Einen ders 





gleichen Weg kanſtu auch haben / mit dem 
Auripigmento / ſo diß zu wircken auch nit 
vnkraͤfftig iſt / vnd fo das Metall mit dex 
zeit flecket wuͤrde / wollen wir ons befleiſ⸗ 
ſen es abzuwiſchen. Du ſolt haben das beſt 
Auripigment/ das Schuppet bricht / ſich 
ſchleiſſen leſt / vnd wie ein Goldt gelbeifte 
Dieſes ſublimir drey oder viermal mit 


Kupperfeilen vnd Weinſtein / od defcen- 

dir es damit / daß es ein beſtendigen glantzz 
vberkomme / vnd nik vergehe. Dann ſolvi⸗ 
re Silber in Aqua fort das kein Phlegma 


bey ſich hat / vnd truckens in einẽ Geſchit | 


heiß abe/t hue diefe Arbeit auffs wenigſt zũ 


fiebendẽ mal: Demnach miſchs / reibs mit 


‚einander auff einem glatten Marmor⸗ 


ſtein / vnd fpreng einwenig Weinſtein Del 
darunter / oder fiü SalArmoniack: Wenn 
diß geſchehẽ / laß an heiſſem Sonnenſchein 
irutken werden: Gibjhm darnach mehr 
Oel / vnd laß wider ſo lang trucken/ biß es 
des Silbers ſchwere bekoͤmme. Alßdann 


thue es in cin gläfinen Gefehir/ vnd feße 


in Miſt / biß ſichs ſolvire: Wens ſolvirt / 
| | Vo, Coagu, 
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Coagulir es wider: Wirff barauff acht 
oder sehen theil Rupffer/fo gibts einreich- 
liche weiffe Tin&ur, Es ift noch ein an= 


ders: So du Mereurium aufm Spieh= 


glaß extrahiret, der wie ein Bley geſtalt / 
vñ allenthaiben ein Koͤnig genennet wird / 
auff Kupffer wirffſt / ſo weyſſets daſſelbig 
gahr ſehr. Wie man aber denſelben ſol 
extrahiren,, hat man ſchon verſtanden. 
Diefen vorgebenden Experunenten iſt fol⸗ 
gendts nit vngleich: Denn es das Kupffer 
auch trefflichen weiß farbet. Reib Arſeni⸗ 
cum / Saltz vnd Weinſtein auff an Mar⸗ 
mor / ſpreng zum offtermalen deſtillirten 
Eſſig darein / laß an der Sonnen trucken 
werden / feuchts wider / vnd trucks wider: 
Dann thu es in ein Geſchir / vñ ſublimirs 
auff er / dz es ſich oben im Helm vñ 
am Halſe anhenge:Welches in ız.Runden 
gefchchen wirst. Darnach laß Vitriol 
aufm Fewer fliſſen (dañ es fleuſt gern)thu 
darunter halb ſo viel Mercurium Vivum, 
ruͤrs mit einem hölsinen ſtock: Reibs dañ 
auff einem Marmorſtein mit Eſſig gantz 
wol: Dabey fol auch Auripigmẽt ſeyn / wie 
oden gemeldet ſublimirs. Darnach ſolvier 

Gs ij Silber 
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Silber in Aqua fort, laß es auff heiſſet 
Aſchen abrauchen / biß auff den dritten 
theil: Setzs die Nacht vber in ein feuchte 
flat: Thue fo viel Branten Wein dazu / 

vnd ſolvirs im Miſt: Alßdann reib die 
obverwareten ſtuͤck mit dreymal ſo viel 
Weinßein Oele / und laß es in der Sons 
nen trucknenyoder in einem Defeleinvon 
einem licht Fewer / vnd feuchte zum offter⸗ 
malen an mit Branten Wein / vnd miſch 
es in gleicher mag mit dem Silber Waſ⸗ 
fer: Die Mixtur / laß an der Sonnen 
truknen / vnnd halts in einem warmen 
Ort / damits nicht ſolvire. Deſſen ein 
theil auff zwantzig purgirt Kupper / oder 
bdreyſſig Caleiniret Kupper / gibt ein guts 
Pſeudargyron aber falſch Silber: Wel⸗ 
ches vnter den Zenen zu beiſſen 7 weich iſt / 
vnd ſich hammeren leſt. Eben auff dieſe 
weyſe koͤnnen wir es auch gar gut ma⸗ 
chen aus Meſſing / daß dem Goldt gleich 
ſiehet / aber deſſelben Feindt iſt: Denn es 
mag demſelben nicht gleich gemacht wer⸗ 

den / wie etwa dieſe Vnverſtendigen mel: 
rm. Wepyß aber kanſtu es leicht alſo ma⸗ 
chen. Siede Meſſing Blech cin Tag 
ee 7117.21, 
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lang in Eſſig / demnach in einem newen 
Topff mit gleich viel lebendigem Mercu⸗ 
rio / Saltz / vnd Weinſtein / in Waſſer ruͤr 
es ſtetig vmb ( der Topff mag von Tohn 
ſeyn gebrant / aber von keinem Eyſen oder 
einen andern Metall gemacht, vor wel⸗ 
chen fich am meiſten vorzuſehen) denn cs 
farber die Mixtur dazumalen / und ziehet 
viel darein: Das kochen muß alſo lang 
geſchehen / biß dich bedůnckt / daß es weiß 
gnugfam worden ſey / vnd bruͤchig: Nim 
Demnach das argentum Vivum dannen / 
laß kalten / vnd verwar es zum Gebrauch. 
Die Blech aber thu in ein Geſchir / das 
Fewer außhalten mag mit Arſenick vnd 
Weinſtein / einlegen vmb die ander / biß 
sbenan: Das Mundlsch mach oben zu / 


vond verſchmirs / damit fein Dampff her⸗ 


aus kommen moͤge: Denn worin ſolche 
Pulver / oder etwas ſubtile Materien ge⸗ 
than / das muß man oben mit einem Band 
vnd Leymen verwaren / damit der Dampff 
nicht herauß riche und das Metail vnbe⸗ 
ruͤret laffe: Denn folches gibt wiel fcha= 
den: Der halben verflopff des Gefaͤſſes 
Mundtlech vnterhalb / damit weniger 

— Gsza iij außri⸗ 
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außriche / und. die Matery deſto ſtercker 
wircke. Nu ſetzs ein Stund in Kohlfewer / 
darnach ſterck es / vnd fewer jm darnach 
ſtercker zu oben vnd vnten / an dreyen ſtun⸗ 
den lang. Wenn diß geſchehen / nim die 
Blech aus / vnd ſtoß ſie in einem Moͤrfer 
(denn ſie laſſen ſich leicht zemalen) vnd 
wirffs auff drey theil Kupffer / ſo wirdts 
treffentlich ſchoͤn weiß werden: Mag: 
neten Puloer / tingiret Kupffer auch 
weiß. Wiltu aber ein anders noch beſſer 
haben / Thue gemachten Arſenick vnd 
Salviter beydes gleich viel in ein Glaß / 
das vermach / das kein Dampff herauf 
moͤge / Calcinirs oder brens darnach in 
Kolen zu Pulver: Deſſen halben Theil 
vermiſch mit gleich fo viel ſublimirten 
Argento Vivo, vnd ein wenig Calcinir⸗ 
ten Weinſtein. 

Zap Kupffer fliſſen / wirff das Pulver 
drauff / vnnd ruͤr es mit einem hoͤltzinen 
ſtaͤblein / biß es ſich reinigt / wenn du ſpuͤ⸗ 
reſt / das ſolches geſchehen / wirff das vbrig 
Pulver darein: Vnd loͤſchs mit fublimir- 
tem Mercurio in viermal ſo viel Honig / 
als deß Kupffers iſt / ſo wirds weiß wer⸗ 

— | den. Wil 
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den. Wiltu aber.cin Silber Kupper ma: 
chen / wie offtermalen die Buben vnnd 
Landtfaͤrer pflegen das nemblich Die Ge⸗ 
ſchir in einem huy Silberfarbig Icheinen/ 
fo ſoltu alfodamis vmbgehen. Miſch Sal 
Armoniack / Allaun / vnd Salviter / jedes 
gleich viel vntereinander / vnd ſetzs mit ein 
wenig Silberfeplen auffs Fewer / das fie 
erhigens Wenn fein Rauch mehr davon 
gehet / fireich das Pulver mis Speichel 
dran/ oder wirff immer nacheinander ein _ 
wenig drauff / vnd reibs mit deningern/ 
ſo wisdes wie ein Silber anzuſe hen ſeyn. 
Solches kan man auff ein ander Wepſe 
ſehoͤner machen / aſ. 
Solvier einwenig Silber in Aqua 
fort, thu dazu fo viel Weinſtein und Sal 
Armoniack / daß es/ wie gin Brey werdet: 
Mach Zeltlin daraus / vnd laß trucknen: 
Wenn du mit dieſem Kupffer ed derglei⸗ 
chen mit Speichel angefeuchtet reibeſt / 
fo. wirds wie Silber anzuſehen ſeyn: Der⸗ 
gleichen iſts auch mit dem Mercurio Vi- 
vo, es wirdt wunderſchoͤn weiß. davon. 
- Solche filberfarbige ding fol man verwas 

ren / dſie fein ſcharffe ding beruͤren / als da 
Bi en 
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ſeyn Vein / Eſſig / Limonen Saffı/ und 
dergleichen: Denn fie verlleren die Far⸗ 
ben gar leieht / vnnd wird die Falſchheit 

wargenommen. | . 
Alſo auch/ foman Kupffer im Aqua 
kort ſolvrot, oder Gruͤnſpan / fo tingi⸗ 
rets das Eyſen / ſo man daffelbig mit ſtrei⸗ 
chet in Kupffer farben: Dergleichen iſts 
auch mit dem Goldt vnd Silber: Alfo 
koͤnnen wir den Metallen mancherley 

Farben anſtreichen / vad anreyben. | 
Aiſo Fönnen wir Silber durch berd: 
ven beflecken / daß mans als gefarbes ver: 
wirfft. Reib in Bänden fablimirten Mer- 
curium, darnach nim Bilber 00 filbern 
Munsß darein / vñ reibs auch mitFingern/ 
fo faͤrbt ſichs Metal alſo/ d einer meinet / 
es were nichts guts dran. Auch ſollen 
fir diß nicht ongemeldes bleiben laſſen / 
welches in Colorung der Metallen das 
fürnemefi iſt Daß die Metall vorbin 
sum offtermalen follen gefaubere / gewa⸗ 
ſchen / und von aller Vnreinigkeit gepur⸗ 
giret ſeyn: Denn fo ſeyn fiebeflen: Als 
Kubpffer in Eſſig geloͤſcht / mie Saltz Cal⸗ 
einiret / damit Die vnrcin machenden thei⸗ 
— ler da⸗ 


| 328. | — 
ler davon kommen / biß man deſſelben an⸗ 
zeygungen fpäret/ond die Miſchung tief⸗ 
fer zuſammen ſchlage: Man ſol haben 
ein Sefaͤß mit ein viel loͤcherten Boden⸗ 
vnd das Metall in demſelben deſcendiren / 
daß die Schlacken vnd die Vnreinigkeit 
oben bleybe (jhe weniger Vnrainigkeit 
bey den Metallen iſt / deſto beſſer ſeyn ſie) 
und das reine vnter ſich ſamle. Welches 
man allzeit ingedenck fun. 


Das ſechſte Capitel. 


Von Eyſen vnd den Meditinen 
aauff Epſen im erſten Gradt. | 
x mit / daß wir auch von Medieinen 
bes Eyſens Bericht thun muſſen: 

Deñ diß haben die Indianiſchen Weyſen 
groß geacht / diweil es viel guts in im hat / 
vnd ſich leicht in ein beſſers Metall begibt. 
Etliche aber verwerffens als vnnuͤtz / dar⸗ 
umb / das es ſich vom Fewer ſchwerlich 
leſt ſchmeltzen vnd wegen des fixen Sul⸗ 
phers vnd groſſen jrdiſchheit ſchwerlich 
, | Ggv IB arbeie 


T3 bringets die Ordnung 
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zu arbeiten ſey: Wir thun bericht / wie 
mans angreifen. folle /. Daß: man «s 
ſchmeltzen / vnd ihr ein Farben an ſtreichen 
möge / dieweil des Kupffers Medicinen 
‚ fich mit diefem fehr vergingen. | 
Erſtlich wollen wir von Schlacken 
vnnd Roſt fegen / denn cs iſt jedifcher 
denn die andern Metall: Derbalben / fo 
offt wans gluͤet / ſo laſt ein Vnrath von 
jhm gehen.Loͤſche die Blech auffs duͤnneſt 
geſchlagen / zum offtermalen in ſtarcker 
Laugen vndEſſig / darinnen gemein Saltz 
vnd Allaun geſotten iſt / biß ſie weis wer⸗ 
den: Vnd reib Eyſen feylung in einem. 
Moͤrſer mit Saltze / vnd nim offt ftiſch 
Saltz / biß das du Fein Schwaͤrtzen mehr 
daran ſpuͤreſt / vnd des Eyſens Vnflat 
außgewaſchen: Deſſen Blech ſoltu alfe _ 
weiß machen. Mach rin Amalgama von 
Mercurıo Vivo vnd Bley / reibs / vnd 
machs damit / vnd den Blechen in einem 
jrdinen Geſchir/ Stratum fuper ſtratum: 
"ach das Geſchir dann zu / vnnd ver: 
ſchmir es / das Fein Lufft Heraus kommen 
moͤge / laß ein Tag lang im Fewer ſtehen / 
mit ſtarcker Hitzen / biß es anfange zu 
| Bu fliſſen: 


3 





er BR 
fliffen Denn das amalgamial wirdts 
weiß / vnnd leicht fchmelgende machen: 
Nach diefem ſchlags wider in Blech, vnd 
gehe mit omb/wie vormalen / biß du ſiheſt / 
daß es weiß genug worden ſey. Solches 
begibt ſich auch ſo / Wenn du das Eyſen 
mit Bley / Wißmath / Arſenick / vnd al⸗ 
lem dem / was im Kupffer gemeldet iſt / 
deſcendireſt: Thuſtu ein theů Silber da⸗ 
zu / fo ſtehets demſelben noch gleicher: 
Denn es leſt ſich leicht zum Goldt vnnd 
Silber ſetzen: Vnd wirdt in der Proben 


nicht ohn Arbeit vnd kuͤnſtlich Handgriff 


davon geſcheiden. Demnach koͤnnen wir . 
auch dem Eyſen cine Goldtfarben 


anfireichen. 


Denn man macht ein Crocum da⸗ 
von / das iſt ſo viel geredt / als Saffran: 
Die vrſach dieſes Namens / acht ich ſeyn / 
daß es wie ein Saffran ferbet. Solches 
thut dz Eiſen gar wol. Caleinir Eiſenblech 
in einem jrdinen Topff / mit lebendigen 
ſchwebel / ſtratificiret, vnd mit Leimẽ wol 


verſchmiret: demnach nims aus/fowirfiun 


die blech bruͤchig findẽ / reib die / vñ thu das 
| Paulver 


u | i 
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Mulver in ein weitmündig Geſchir / geuß 
darauff ſcharffen deſtillirten Eſſig / ſetzs 
in die allerheiſeſt Sonnen: Iſts noch nit 
rot worden / ſetzo wider an, an die Son⸗ 
nen: Oder laß in einem Balneo mit heiſ⸗ 
ſeem Waſſer ſtehen biß zur roͤtung: Dar 
nach treuck das Waſſer nit Schwam⸗ 
men davon / oder geuß es ab in ein ander 
Geſchirr / vnd thue wider Eſſig darauff / 
vnd handel damit wie vormalen / biß ſo 
lang das Eyſen gantz vnd gar ſolviret iſt: 
Alßdann laß in einem glaͤſinen Gefaͤß 
die Feuchtigkeit davon abrauchen. Das 
dinderbleibendt Pulver auff Silber. oder 
ander weiß Metall geworffen / gibt jhn 
“ein goldiſche Farben. Begereſtu aber 
Epuſen in Kupffer zuverwandlen/ 
daß es nichts von Eyſiſcher Sub⸗ 
ſtantz behalt / Das kan man tingiren 
mit Allaun vnd Vitriol. | 
- Denn auff den Carpatiſchen Ge 
birgen in Vngern bey der Stade Smes 
ling fol ein Brunnen ſeyn mit drey Ro— 
ren lauffendt: Wenn mans in ſelbig 
Waſſer Eyſen legt / fo wirds Kupffer dar⸗ 
— — aus: 
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aus:Sinds kleine Eyſin ſtuͤcklin / ſo wirds 
ein Schlich / welcher im Fewer geſchmeltzt 
ſich in das allerbeſt Kupffer verwandelt. 
Aber die tranſmutation ſchicht leicht 
alſo. Wirff Epfen in ein Sch melgtigel/ 
laß im ſtarcken glüen ſtehen / biß anfangt 
su fliſſen 7 dann ſtrew lebendigen Schwe⸗ 
bel drauff / nims ab / vnd geuß in Zin / vnd 
reibs (denn es left ſich leichtlichen reiben) 
letzlich ſolvir es im Aqua fort, daß aus 
Bateiter / end Allauu gemacht fep / laß 
auff warıner Aſchen abrauchen : Das 
blepbendt Pulver reducır, fo haſiu es. 


Das fichende Kapticl, 
Von Bley vnnd feinem Medici 


nen im erſten Gradt. 


LEN in ein edler Metal zu 

tranlmutiren iſt ein ſchweres 
Ding/ doch iſt diß bequem an jm / 
daß es leicht tingiret wird / wie ein Goldt. 
Aber in ein warhafftig Goldt es zu tranſ⸗ 
mutiren were ſehr ſehzwer / weil es in ſei⸗ 
ner Art gar weit vom Goldt ſtehet. 
I; a Derhal⸗ 
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Deierhalben / daß wir zum Proceß der 
tin&uren greiffen/ Man fol von Bley 
vor allen dingen wiſſen / daßmans / ehe 
mas mit vorgenommen wirdt / gar wol 
fol wafchen: Denn es hat viel vberfluͤſſi⸗ 
ger Irdiſchhett: Wens alfo gewafchen/ 
Fanftu das Bley leicht In Goldt zr- 
giren, — I 
Stoß gebrent Kupffer in einem ſtei⸗ 
nen Moͤrſer gar wol / ſiebe es ſubtiel: Der: 
gleichen Cryſtallen Glaß auch: Darnach 
mach von Bley blechern / vnd denn Puls 
ver in ein jrdin Schmeltztigel einlegen 
vmb die ander / das an beyden ſeiten der 
Blech æs uſtum lige:Fewer jm gemachli⸗ 
chen zu / darnach laß fliſſen: Wenn cs aber 
erkaltet / ſcheide dz jenige / welches dran 
hanget / davon / vnd ſolche Arbeit thu zum 
dritten od vierdẽ mal auffs new / ſo wirds 
ein Farben gewinnen. Alßdann ſoltu von 
roter Galmep klein geſtoſſen / Roſinen / 
, Were Feygen und Datteln vntereinander 
vermiſchet(dazu wilden Galgam / vnd der 
Wurtzel Curcumo gethan / vnd mit den 
halb gefarbeten Bley blechen einlegen vmb 
a ee eo die an 


* * 
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die ander machen / das Gefaͤß oben ver⸗ 
wares / vnd nur ein klein Lochlin laſſen: 
Fewer Ihm langſam zu / ſo lang / biß all 
Feuchtigkeit davon gerochen ſey / alßdann 
ſtercks Fewer / daß das Metallfliſſe / dem⸗ 
nach geuß in ein Zien. Es leydet aber das 
Goldt nic bey ſich. Es wirdt aber die Gal⸗ 
mey alſo rot gemacht. Wirff Sal Am⸗ 
moniack auff Eyſen feylin wenn ſie gluͤen 
im Tigel / miſch vntereinander / ſchuͤts in 
ein Moͤrſer / vnd zumal es: Brings vier 
malwider auffs Fewer: Endlich ſchuͤts in 
ein Gefaͤſſe / vnd geuß ſcharffen deſtillir— 
ten Eſſig darauff / laß auff ein Monat in 
Miſt putrifictren, zihe den Eſſig davon/ 
vnd trenck mit denſelben facibus die Gal⸗ 
mey zum offtermalen ein / ſo wirdt ſie rot:⸗ 
Brauchs zu den andern ſachen. Es iſt 
auch noch ein ander weyſe zu tingiren. 
Ninm gemelten epſen Crocum, Vie 
triol gleich viel / Blutſtein vnd Schwebel 
auch fo viel / Auripigment drithalbe theit / 
rubificirter Galmey den ſechſten theil / 
mach dieſe ſtuͤck alle ſubtil / vñ laß in einem 
Gefaͤß / welches dazu dienet auffm Fewer 
ſtehen / biß die Feuchtigkeit davon raucht: 
VDarnach 


— 
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Darnach ſtercks Fewer / ie Kablimir 
die Materien. Defiorein theil auff Bley 
tingirts in ein goldiſche Farben. 

Es iſt aber das Bley dem Zin alſo 
nohe verwandt / Daß man leicht kaum 
Sley in Zin verwandlen / Welches 
— ein Durch ein ſchlechtes wachen geſche⸗ 
hen mag: Denn wenn inags fo offt wa⸗ 
ſcchhet / biß die jrdiſche davon ger-isden 


Y 


wirdt/ wirdts (Wie wirgefehen) Zien: 


Denn der lebendt Mercurius / von wel⸗ 
chems in cin rein Subſtantz reduciret 
wardt / bleibe allzeit im Bley / oder ja deſ⸗ 


ſen ein heil: Derhalben wirds leicht 


knirrendt / Vnnd in Zin verwandtiet 


J werden. 


Das achte Capitl. 


| Von Zien vnnd feinen Medici⸗ 
nen des erſten Grades. 


S iſt uoch ein andere Art 
des Bleyes vnd ein weiſſe die nen⸗ 
. ‚netman Zin/ dieweil zwiſchen jh— 
nen wenig if: Dannenher 
| 0 wirds 
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wirds offt in Bley / vnd hinwider Dfey 
in Sin verwandelt: Soch iſt Zin ein vol— 
kommeners Metall / denn Bley: Darzu 
vergleicht ſichs auch etwas dem Silber 
mit der Farben: Das Zin iſt von ſemer 
Natur alſo gefarbet / daß es auch andere 
Coͤrper trefflich weiß macht / doch machts 
dieſelben druͤchig ohne das Bley: Wer 
damit kuͤnſtlich en Zuſatz machen kan/ 
der erlanget nicht ein gering Werck. Der⸗ 
halben wollen wir vns beſteiſſen / es dem 
Silber zuvergleichen: Welches leickt ge⸗ 
ſchehen wird / ſo man in Die Gebreſten - 
Davon es vnartig iſt / benimmet (und das - 
kirren vertreibet) alsda ſeyn der tumme 
Klang / die Gilbe / und weichen / Denn eg 
fliſſet nicht erſt nach dem gluͤen / ſondern 
fo baldts das Fewer entpfunden / hebis an 
zu fliſſen: Dieſe Mangel hats an Ihe. 
vnd nicht innerlich vereinige. Aber damit 
wir es der ſelben froͤmbden Eygenſchaff⸗ 
een befreyen moͤgen / fo wollen wir ans 
fenglich lehren Wie dem Zien das 
Kirren zuvertreyben ſey / dazu auch 
die weichinen. | 

| 96b Etliche 


Etliche — Diß gefihche mi 


Aſchen / Kalck / Oelen / end defillirten 
Waſſern / ſo mans nach dem Fluß darem 


loͤſchet / nichts weniger auch wenn mans | 


darinnen ſidet. Aber fuͤglicher vnd ferti⸗ 


ger kanſtu alſo proeediren. Schätlsben- 


digen Mercurium in Zim / ſo baldts iſt ge⸗ 


floſſen / nims dann vom Fewer vnd thu es 
in ein glaͤſin Kolben / mit einem groͤſſen 
Bauch / vnd langen Halß in die Krim: | 


megebogen: Setzs auffs Femer/fo ſteigt 
der Mercurius vber ſich in den Halß / vnd 
gehet Tropffen weyſe heräber/biß er gang 
heraus iſt: Am Boden bleibts Zien Its 


gen: Solche Arbeit thue zu dreymalen 
oder wiermalen/biß folangeswicein Eyß 
nichts Frachens von fies) hören Left. Auff 
ein ander wenfe kanſtu cs Kichfiger alfo | 


vornemen. Calecinir das Zin / Wie wir 


die Calcination haben ge lehret / daß die | 


fluͤchtige vnd vnfire Sudſtaͤtz der Argen- 
tiVivi corrigirt werde (oder viel mehr deß 
Schwebel / deſſen vrſachen) Geſchihet 
dieſes nit im erſten oder andern mal / thu 
die Arbeit zum dritten mahl / vnd reducits 


mit dazu gehörigen ſtuͤcken. So wiiſtu 
| deines 








Zi 





} 


- 


338, 


| deines Begerens geweret / vnd wirdt ſo 
hart / daß es ehe gluͤet / denn fliſſet: Denn 


die groß Hitzen verzeret die feuchtinen des 


! 


Vrſachen iſt / dadurch fihsworugewer | 


ſchwe rlicher left folviten, Vnd al io koͤn⸗ 
nen wir alle weiche Corper hart machen/ 


Argenti Viyi, welche des leicht fliſſens ein 


das fir ſich gluͤen laffen. Aber diß iftam 


Zin / denn anderen Metallen/ſcheinbarli⸗ 


der zuerfahren. Wiltu aber dem Fin 
ſeinen ſchalen Klang benemen. 
Dieweil es von Natur weich / hats 


feinen Klang: Denn es leſt fich Bam: 


nd 


mern: Mit andern Metallen vermiſcht /⸗ 


wirds herter vnd klingt mehr. Aber ſolchs 
zu machen / da gehoͤret Kuͤnſt zu: Denn 


es leidet kein Metall / dann das Bley / vnd 


macht alle bruͤchig. Da ſolt aber dieſes 


zu wege bringen durch ein ſolche Kunf. 
Solvirs in Aqua fort, vnd daneben Sil⸗ 
ber auffm Teſi mit Bley abgetrieben / oder 


ein anders Metall/miſch die wafler zu ſam 


laß das Waſſer auffeinem geringenFewre 


navon abrauchen:Nim die eruefnefoluti. 


‚on heraus / vñ thu ſie in ein ander @efägs 
wo 
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geuß abermal Aqua fort datauff / laß fte- 
den / biß du meineſt / das ſie ſich mit Leer 
Subſtantz enter einander vermengt ha⸗ 
ben/ond vereinigt / oder mach aus beyden 
Kalcken ein Waſſer / vnd mifch Die vnter⸗ 
einander: Denn die Spiritus ( Wie man 

ſagt) vnd Coͤrper vermiſchen ſich. Wirds 
etwas zu tunckel glantzig / ſo ſchuͤts gefloſ⸗ 
ſen in Cyclamınum, ober Schweines 
Brodt: Alfo wirds ſuͤß klingendt / vnd 
haſt / wie mans nennet / dasbefi Album... 
Auch wirdf das Zin dem Silber vnd an⸗ 
deren Metallen zugefent werden moͤge / 
vermittels des Argenti Vivi: In welcher 
Meinung etliche geweſen ſeyn/ wie ich ſe⸗ 
he / das gibt auff ein gut Pfeudargyron» 
Sie miſchen vnter Jin / das mit lebendi⸗ 
gem Mereurio gefloflen Silber / vnd laſ⸗ 
fens ein zeitlang auffm Fewer ſtehen: 
Nemens denn aus / vnd vermachens alſo 
bruͤchig im Thon oder Coͤpffer Erden / 
wie ein Kugel / vnd legens alſo ins Fewer 
oder warm Aſchen ein tag lang. | 
Zin in Bley reduciren., wirdt 
auch ein jeder wol koͤnnen / Wenn 
— — | MARS 
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mans offe Calciniret / vnd fürnemblichen 
fo man ihm inder reduction mitden Fe⸗ 
mer recht thut: Denn wenn ihm die Ey⸗ 
genſchafft des Krachens benommen / ſo 
wirds leicht in Bley verwandelt. 


| ‚Das neunde Capitel | u 
Von Boldt und Silber / end 


" jbren Medicinen> des erſten 
ee Gradis. | 


£ S iſt niemandt der auff die 


— 






ſe mit Goldt arbeitet / dieweil es 
das edelſte Metall iſt: Sondern 
man befleiſſet ſich mit allen dieſelben dem 
Goldt gleich zu machen / dieweil es auch 
die alten nicht zu miſchen pflegeten denn 
"garfelten. SEHE 
Derhalben / wenn ich blevon etliche 
medıcınen verbrechte/ fo widerholet ich 
- nur vorhin gefagte fachen. Jedoch wollen 
wir das Silber jhm dhnlich zu machen 
ons onterfichen. Macht darımb DAS 
Silber in Goldt zu. tingiren, alſo 
muͤglich werden. 
Br ° A Macht 


E 


Mache. erfilichen ein ſolch ſcharffe 


Saugen, Thue Kalck in ein Topff / der am 


Boden yiel kleine Loͤchlin habe / vnd dar⸗ 


uͤber ein leynin Tuch oder Dachzigel li⸗ 
gend: Demnach geuß auffs Pulver warm 
waſſer / daß es durch des Bodens loͤchern 
in drunten geſteltes Gefaͤß lauffe: Geuß 


das Waſſer wider auff zu mehrmalen / d3 
es ein ſcharff Laugen geb. In dieſe laͤge 
Spießglaß / ſo klein gemalen / daß es / wie 
ein Staubmeel ſey: Laß auffm Fewr dar⸗ 
innen ſiden: Wens anſidet / ferbet ſich das 


Waſſer blutrot: Diß ſeyger durch ein | 


leynen Tuch / in ein rein Gefäß. Auff das 
Pulver / ſo noch dahinden bleibt / geuß mis 
der Laugen / vnd laß auffm Fewer fo lang 


ſieden / biß ſich das Waſſer nicht 5 | 


davon rotferbet. Die Colorırte Lau 





fiede trucken ein: Das Pulver / fo dem⸗ 
nach trucken dahinden bleibet / ſolvier vnd 
trucken wider ab mit Weinſtein Oele: 
Alßdann laß dir von Goldt vnd Silber 


(fcdes gleich viel) Blech ſchlagen: Die 
ſtratiſicir in einem Schmeltztigel / mit 
dem Pulver einlegen und die andere / und 
Lemeutm, vnnd widerhole die Arbeit 

iu ea 8* fe offee 
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ſo offte / biß das Werd’ / wie ein recht 
Goldt gefarbet / anzuſehen iſt. Mit ges 
brantem Kupffer / ſoltu alſo ein Goldte 
farben machen. — — 
Mach ein Aqua fort von Vitriol / 
Salviter / Allaun / Zinober / end Gruͤn⸗ 
ſpan: Darinnen ſolvier gebrant Kuffer/ 
reducirs wider in ein Corpus, fo wirdts 
an Farben einem Goldt fehr gleich ſeyn. 
Dergleichen gefchicht auch / wann man 
das Silber zum offt:rmal mit Lazurſtein 
Cementiret. = 


Das zehende Kapitel. 


Von lebendigem Mercurio / vnd 
| feinen Medicinen / deß erſten Grads. 
A wil es zeit ſeyn / daß 
x wir zu des Mercurit Operationes 

greiffen / vnd erſtlich ſein geringer 

Congelationes (mwelcheiich vor vnmůg—⸗ 
lich gehalten)die rechtſchaffenen aber herz 
nach an tag gebe. Wollen alſo nu den je⸗ 
nigen / ſo derer begirig / zu gut etliche / wel⸗ 
che nicht ohn Frucht gedrbeitet werden / 
offenbaren. Vnd anfenglich. 


Hi Wie 
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Wie man den Mercurium Coa- 
guliret mit dem Dampff der Me⸗ 
tallen / vnnd fuͤrnemblichen des 

| Bleyes; Diß kan man damit alſo ma⸗ 
chen. Purgier Bley / vnd ſonders von den 
Schlacken/wens gefloſſen / ſchuͤt es in ein 
Gruͤben: Wens anfengt zu kalten / ſo laß 
durch ein Rohr lebendigen Mercurium 
darein lauffen / ſo Coaguliret es ſich: Alß⸗ 
dann ſtoß es / vnd die Arbeit alſo offt / biß 
es hart iſt: Laß alſo fliſſen / vnd ſchuͤtts 
in Fate Waſſer / vnd ſolches fo viel mahl / 
biß es gar hart vnd ſchmeidig ſey: Diß 
iſt nit vor vnfruchtbar zu halten: Man 
Coagulirt auch Mercurium mit ci 
nem eyſinem Helm oder Schuͤſſel. 


Man thut darein das Waſſer / dar⸗ 
Innen die. Schmide das Eiyfen loͤſchen / 
und dazu zweymal fersel Sal Armoni⸗ 
ack / Vitriol / und Gruͤnſpan: Laß mit 
Narckem Fewer auffſieden / vnd ruͤr es ſte⸗ 
ſtig mit einer eyſinen Spatel: Wenn das 
Waſſer ingteſotten / genß ander warmes 
darauff / das nicht auffhdre mit Pa 

= 0 


V 
/ 
Alſo haſtu es - fcchs Runden C * 
ret: Demnach thue es in ein leinen Tuch 
oder in ein Laͤber /trucks ſtarck daß das 
vngecongulirte davon gehe / ſo viel als 
dabey iſt: Diß durchgetruckte Congulir 
noch einmal / biß gantz vnd gar Congulirt 
ſey: Darnach thu es in ein reinen Lopff⸗ 
geuß Brunnen waſſer drauff / geuß die 
Vnreinigkeit / fo ſich an Boden gefigt/ 
davon / vnd wider anders drauff;b: Ber 
nugfam gemwafchen vnd glängendt — 
Laß drey Nacht onterm freyen Pimu- 
ſtehen / fo wirdts fo hart wieein Stein. 
Wiltu denn felchen Coangelirtcızs | 


Mercurium in Goldt ingiren. j 
thue jhm alfo. 


Pulver ihn/ vnd mach damit und ge⸗ 
‚malener Galmy in ein Schmelßtigel ein: 
legen vmb die ander / vnd dazwiſchen nıkt 
unter Späne/ Rofinen/ und C ypern / die 
Indianiſch Wurtzel / welche in den Apo— 
tecken Curcuma genendt wirdt / zuſtoſſen 
vnd durcheinander gemiſcht / biß das Ge⸗ 
faͤß voll wirdt: Das beſchlag dann mit 
Leymen / laß an der Sonnen / oder einer 
er | a v —9 
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Maͤrmen 7 die der Sonnen Waͤrmen 


gleich trucknen: Alßdann fegs ins, Ser 


wer auff fechs ſtunden / daß es roͤſte und 


ergluͤe: Denmach blaß / vnd fewer jhm 
ſtarck zu / biß es fliſſe: Wens gefloſſen iſt/ 
iaß das Fewer abgehen vnd erkalten: Go 





wirſtu ein gar fchön. farbig vnd hellglan⸗ 
gig Goldt finden. Auff ein ander weyſe iſt 


der Mercurius in kuͤpfferin Ku⸗ 
gelln zu ſiren, vnnd Coaguli 
VEN; alſo. | a 


Laß zwo halbe Kugeln von Supffer 
machen / die ſich in einander ſchlieſſen 


gar beheb / das kein Lufft heraus gehen 
mag: Darein thue lebendigen Mercu- 





rium, mit gleich viel Cryſtalliſchen Ar⸗ 
ſenies vnnd Weinſtein klein geſtoſſen / 
und durch ein Sieb geraͤden: Die Fugen 


fol. man aufwendig mif luto verfehmis | 


ren / damtt fein Lufft berans gang: Laß 


trucken / alßdann fegs in gläende Kolen / 


allent halbk damit bedeckt / auff feche ſtun⸗ 
den lang: Letzlieh laß gar erglůen: Dem; 
nach nims auß / vnnd machs auff: Go 
wirſtu die Materien all beyſammen Coa⸗ 





A | lt 
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gulirt oben anhengendt finden: Sihlag 
fie mit einem Hammer herab/ laß fliſſen⸗ 
vnd ſchůts aus: Es gibt ein guten Sil⸗ 
ber ſeyn / vnd iſt von demſelben nicht wol 


zu vnterſcheyden. Wiltu es vnter Kupfs - 


fer mifchen/ ſo thue dazu dreymal ſo viel 


gefloſſen Kupffer / fo haſtu ohne Suber 


das beſt Album, das lieblich vnd fehmi: 


7 


dig iſt. Oder auff ein ander weyſe. Der- 
mach die Materien in einem jrdinen 


Topff / mit einer Kuͤpfferin Stärgen/ond 
fewer jhm zu / ſowirſtu dein Mereurium 
oben in der Stuͤrtzen beyſammen anli⸗ 
gendt finden / vnd wirdt ſich wunderbarli⸗ 

Coaguliren. Andere machens von Ey⸗ 

ſen / Stachel / Sitber/ vnd endtlich auch 

von Golde: Vnd brauchens auff man— 
cherley weyſe: Etlichen kan es nicht ſcha⸗ 


den / das fie es wiſſen/ vnd gedencken. Es 


iſt auch cin ander Cengulatio des 
mercuvrii mit Oel Die finde ich von 


vielen geuͤbet: Doch thut fie etwas / vnd 


iſt ſehr kuͤnſtlich. 


Laß ein Gefaͤß machẽ von Silber/toten 
Arſenico vñ Meſſing⸗ in geßalt einss Be⸗ 


chers / 


— 347. | 
chers / mit einem Deckel / der fichbeheb 
darein ſchliſſe damit Fein Dampff her: 
auffer möge: Fülle Big mit Mercurio / 
vnd verſchmire die Zugen mit Eyerweiß / 

‚oder Fichten Hartz / wie der Gebrauch iſt: 
Hencks dann in ein Topff voll Leynoͤle/ 
vnd laß zwoͤlff Stunden darinnen ſiden / 
Dann nims aus / vnd truek den Mercu- 
rium durch ein Laͤder oder Stroh: So 
davon etwas noch nicht Congelirt iſt / ſo 
thue jhm wider als vormalen / vnnd 
laß es Coaguliren. So das Gefaͤß lang: 
ſam Coaguliret / ſo verbeſſers mit fo viel 

Arſeniek und Meſſinck / als jhm aim Sr: 
wicht abgangen iſt) vnd brauch es. 

NMu bringts die Ordnung / daß wit 
etliche Fixationes darſtellen / dieweil die 
zu naͤchſt nach den Coagulationibus fol 
gen / in welchen bißweylen mehr / bißwey⸗ 

“fen weniger bleibet. Derhalben das 

Argentum Vivum ſo coaguliret ji 
friren, Iſt der Proceß alfo/ vnd der 
nicht ohne Verſtandt. | 

= Habeeinjrdin Geſchit / das. im 36 

wer aufhalten mdge: In deflen —* 
| = j mMa 
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mach ein Legen mit abſchabung von Hol⸗ 
der Wurtzein / druck die mit den Händen 
wol ein: Darnach ein ander Legen von 
geſtoſſenen / vnd durch ein Sieb geraͤde⸗ 
nen gang ſubtilem Criſtallen Glaſe / Item 
wider ein von Pfeffer / Ingwer vnd Cina⸗ 
mey: nd das Coagulirt Argentumu 
‚Vivum darauff: Mit dieſen flächen einle⸗ 
gen vmb die ander / fuͤlle das Gefaͤß vol; 
Mach ein Stuͤrtzen oder Spundt oben 
drauff / vad verſchmirs / fens an die Son⸗ 
nen das truckne: Demnach kere das Ge⸗ 
faͤß vmb / vnd laß es erſtlichen oberhalb 
lindiglich erwarmen / ein Stundt lang / 
darnach Fewer jhm vnten auch zu / biß es 
ſchmeltzt: So findeſtu rin rein Silber: 
So noch etwas vncoagulirtes Dabey/ das 
riechet all heraus. = ER 28, 
Vnter allen Fıxationibus Die ich. ge: 
ſehen / vnd probiret / iſt dieſe zum beſten ger 
rathen (Du magſt alle brauchen) fie fixire 
das Corpus darein es iſt Coagulıret wor⸗ 
den. Es iſt auch noch ein ander Proceß/ 
den Mercurium zu figiren, den vorigen 


an Nustzbarkeit nicht vngleich: Wiltu/ ſo 


magſtu jn brauchen: Stoß Salviter vnd 
— | Wein— 
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Weinſtein zu Meei: Zündts an/fo fengts | 
Flammen / vnd Ealcinıret fich/ was bleibt 
das folvier in ein Waſſer: Daſſeibig laß | 
auff gelinder Waͤrmen abrauchen: &o | 
bleibt ein Saltz / das vermiſch mit drey⸗ 
mal ſo viel Calcinirtem Borras (er wirdt 
Calciniret wie ein Allasın) vnd zweymal 
ſo viel Sal Alcali: In diß Pulver leg 
die Congelatz / in einem ſtarcken Gefaͤß: 
Gib jhm erſtlichen oben Fewer / darnach 
rings herumb / letztich auch vnten alle 
ſechs ſtunden: So bleibt des Congelirten 
ein theil ffl. | 
Das eylffte Kapitel. 
Von Medicinen des andern 
Brad 
DIR wollen wir befchreiben die 
| Medicinen des andern Gradts. 
UL Wir nennen aber alſo die jenigen 
welche die geringeren Corpora wenn jie 
darauff geworffen werden/alfo verendern. 
das jnen noch wenig an der vollfommen- 
heit manglet / und wenig an jhnen vnter⸗ 
ſcheides bleibt / beſtehen doch aber nicht in 
Tee con | ber letz⸗ 





* 
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der fehten Proben: Der halben / wie fie die 
Medicinen des erſten Gradts vbertreffen / 
alſo vbertreffen ſie wider die Medicinen 
des dritten Gradts / vnd felet nicht viel / 
das fie denſelben erreichen. Aber dieweit 
ſie ſehr ſchwer ſeyn / vnd ſchwerlichen ge: - 
funden werden / haben wir etliche wenig 
probiret / vnd hieher geſetzet. Erſtlichen 
wirdt angezeiget / Wie man Silber in 
Goldt ſol tingiren alſo trefflich / dz 
mans vor recht Goldt anſihet. 


Mach ein amalgama von feyleten 
Silber / vnd dreymal ſo viel lebendigem 
Mercurio / laß in einem glaͤſinen Geſchir 
auffm Fewer zu. der Mercurius 
davon möcht! Därnach mim Sal Armos 
niack vnd lebendigen Schwebel fo viel als 


des Silbers ift am Gewicht/fioßond thu 


es zuſammen in cin Gefaͤß auff ein Kol: 
fewer zwo ſtunden lang / biß ſich der Sal 
Armoniack / Gchwebel / vnd dann auch 
Argentum Vivum fublimire ‚vnd am 
Halſe deß Gefaͤſſes anhenge: Nach dieſein 
brich dz Gefaͤß auff / vnd geb dz Silber ſo 
iin Goloͤfarhen gewonnen / vñ aͤuch dem⸗ 
— | ſelben 


REF 
felben gteiche oder aröflere Schwere ober: 
kvmmen / auff: Mache demnach bald ein 
ſolches Waſſer. . | | 
MNim Reiniſchen Witriol / Eupero: | 
fen zweymal fo viel der allerbeften (Dem 
daran ift am meiften gelegen) Salviter 
dreymal fo viel / Gruͤnſpan den dritten 
Theil: Deſtillir in glaͤſinen Gefaͤſſen ein 
Waſſer davon: Dieſes Waſſer nim zwey 
theil / vnd darinnen ein theil oben behalte⸗ 
nen Silbers / laß vier vns zwantzig ſtun⸗ 
den auff linder Waͤrmen ſtehen: Darnach 
ſterck das Fewer / vnd laß das Waſſer ab⸗ 
rauchen. Was vnten am Boden bleibet / 
das laß in ein Schmeltztigel / oben mit 
Leymen zugeſchmiret / mit Botras Fluͤß⸗ 
ſen durchs Fewer: So wirſtu es haben: 
Denn das Silber bekoͤmpt ein Gelben/ 
die es nimmer gehen left / oder verendert / 
alfo/ das fie in allen Goldtproben derſel⸗ 
ben gar wenig/oder janichts verliret. Alſo 
wirdts auff ein ander Weyſe vollfom: 
menlich vnnd reichlichen gefarbig ge: 
macht. | ee 
Ninm gebrant Kupffer auß dem Spiß⸗ 
glaß genacht / laß mit halb ſo viei Silber 
— J fliſſen / 
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Aiffen/fo befdmmets ein fo ſchöne Goldt—⸗ 
farben / daß mans vor recht Goldt anſe⸗ 
enmag. Setzeſtu im Goldtzn/ fo wirdt 
ie ſchoͤner / a daß esetliche Droben - 
— 86 Aber / auff ein ander Weyſe 
wurdts alſo gut. | 
- Misch unter Mercurium / Der unt 
dem. Helm Coagulirt iſt worden / Wie 
man oben gemeldt / den dritten theil Sil⸗ 
ber / ſo wirſiu ein goldtfardiges Silber 
bekommen: Diß las mit gleich fo viel 
Goldt fliffen/ thue esdann in ein Topff / 
geuß ſcharffen Eſſig darauff / vnnd laß 
ſechs ſtunden ſieden / ſo wirdto an der Far⸗ 
ben höher: Nach, dieſem bringe in die letz⸗ 
te Goldtproben / nemblich / zerhentir es. 
mit gemeinem Saltz / Zigel Meel / vnd 
Vitriol / fo wirſtu ein rein purgire Goldt 
haben / das in allen Proben beſtehet / vnd 
nicht allein im andern / ſondern auch im 
dritten Gradt zu ſchaͤtzen iſt. 


Das zwolffte Capitel. 


Von Medieinen des dritten Gradts. 


J1 Tepe ä 


dicinen des dritten Grads vor ons 
nemen: Dennich wol weiß / das 
der Laͤſer lang Damit auff gezogen worden/ 
vnd das nichts anders gewünſcht vnd be⸗ 


| Be 7 — 
x fr iſts zeit / daß wir die Me⸗ 


geret ſey von Anfang diefes Buchen 
Auff diefesmal werden gröfler Geheim⸗ 

nüß der Naturen offenbaret / doch denen | 
Bie nach Geldt srachten / ſo nur jemandt 
ſeyn mag / der es nicht Befftiglieb habe. 
DOb wir aber wol andere Medicinen des 


dritten Gradts von den. Alten befchrichen 
gemeldet / jedoch/ Weil wir diefelden nit 
bep Banden / wollen wir / halt ich damit / 


biß auff ein ander zeit vorziehen. Ss ſeyn 
von vielen mancherley Kunſt ſtuͤck Expe⸗ 


rimentiret: Weiche unter dieſen die ndßs 





| 


lichſten vnd beſten ſeyn / wollen wir all⸗ 
Bier beſchreiben. Erſtlichen / fo einer Zi⸗ 
nober fixiren wil / der fol die ſachen 


alſo angreiffen / meinem erachten nach. 


Thue Zinober als welſche Nuͤß gros 
geſtuͤcklet / in ein zimlich weit glaͤſin Ge⸗ 


ſchir / vnnd dazu dreymal / oder mehr ſo 


ſchwer Silber / mach einlegen vmb die an⸗ 


der: Dar⸗ 
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tert, Datnach verſehmir es / vnd aßtras 
seen. werden: Iſts nit gnugfam gettuck⸗ 
net / fo muſtu es noch einmal an die Son ⸗ 
nen ſetzen: Demnach digerirs in Afchen/ 
mit langſamer waͤrmen / biß es gantz hart 
vnd Bleyfarbig werde: Brfindet ſichs nie 
alſo / ſo habe muͤhe / biß du es dahin moͤ⸗ 
geft bringen, Wenn diß geſchehen / reibs 
mit Bley ab / ſo wirdts in allxn Proben 
ſchwerer vnd beſſer befunden werden: Je 
gemacher vnd ſanffter du jme zufewreßt / 
je mehr du nutz ſchaffen wirſt. Alſo aber 
animiret man oder gibt die Selen wider 
dem Silber / vnd erſtattet / was jm abgan⸗ 
gen iſt. Siede fublimirten Mercurium, 
in deſtillixten Eſſig / mit demſelben miſch 
danndz Sulber / thu es in ein glaͤſin Ke- 
torlen / vñ ſetzs auffs Fewr/ daß der Mere 
curlus davon ſteige / vnd in den Receptakel 
heruͤber gehe welchen man verwaren ſol: 
Wo du mit der Sachen recht vmbgeheſt / 
fo wirſtu Bas Silber am Gewicht gar we« 
nig geringert finden. Auff ein ander Mar 
nit kanſtu diß ſehneller / vnd mit groͤſſerem 
Gewin alſo arbeiten, Thue wuͤrffel groſſe 
Zinober ſtuͤcklein in ein langes Leynen 
on ij Saͤcklin / 
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Saͤcklin / den Beng in ein Topff / allent⸗ 
halben frey / daß er nicht anſtoß: Dar⸗ 
nach geuß darein ein ſtarcke Laugen / von 
einem theil Allaun / zweyen Weinſtein 
vieren lebendiges Kalcks / vnd gleich vie! 
eychen Holtz Aſchen / nach geme inem Ge⸗ 
brauch / oder ſonſten in andere Weg ge⸗ 
machts Laß ein Tag ſieden / dann nims 
aus/ vnd ſiede es in Oel Tag vnd Nacht / 
habe Fleiß damit: Darnach mim bie Zi: 
nober fläcklin aus dem Del/ Enets mit 
Eperweiß / vnd Rracıfieirsmitden drit⸗ 
sen theil Silber feylen in ein Geſchir fo 
dazu dienet: Wenn diß geſchehen wet: 
ſchmir es / vnd halts im Fewer drey Tage 
lang: Letzlich ſterek das Fewer Dapdie 
Matery faſt fliſſendt werde: Alpoanın 
nims auß / vnd treibs ab / ondreduciisin 


5 warhafftig / vnd Natuͤrlich Silber. Item 


auff ein ander Weyſe fan man Zinober 
auchalfofigiren. Bil 

Habe ein runde jrdin vnd allenthal⸗ 

ben wol verſchloſſen Geſchir / mit einem 

‚Beinen Lufftlochlein / dadurch thue den 

Dinober hienein / vnd verſchmirs mit: 

nem Leymen vron oͤSperweiß — — 
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mits vom Fewer nicht verbrenne: Dann 
brings auffs Fewer / vnd ſterck daſſelbig 
gemachlichen (oder mit ſaͤge Spaͤnen) 
biß du ſieheſt / das ſie einerley farben be⸗ 
kommen. Eyle nicht damit / denn diß ver⸗ 
derbet das gantze Werck / vnd wirſt ſolches 
von Philoſophis gar vielfaltig geboten 
finden: Aber doch gehoͤret diß in cin groͤſ⸗ 
fer Arbeitt. 
Nicht viel anders / vnd nutzbar fıgi- 
ret man den Zinober / wenn man mit dem⸗ 
gelben in einem jrdinen Topff mit gebrant 
Kupffer / Vitriol (fo erſtlich ingeleget 
werden fol) und Kalck ſtratificiret: Das 
Gefaͤß mit Leymen wol verſchmiret / und 
drey tage in ein Glaſer Ofen ſtellet: Nach 
dieſem nims aus / fo wirdt das Kupffer 
Silber haben: Wirſtu gute acht dabey 
brauchen / fo wirflunicht wenig Gewin 
davon haben/ dergleichen von feiner Ars 
beit zugewarten iſt / die in ſolcher Kunſt 
vnd Art vnd Genieß vorgenommen wer⸗ 
den / vnd ſol dich nicht gerewen / das we⸗ 
nig geſagt worden iſt. Solches haben 
aber geſchwinde Koͤpff durch jhren Fleiß 
gefunden / nachdem Exempel jenes Apo- _ 

en Ji iij teckers: 


— 


397. ‚von 


| teckers: Welcher als er Zinober machen | 
wolt / venfelben onverfehens in Zinober 


verwandelt gefunden Bat. Beſſer wirds 
der Zinober fixirt / Wenn man ibn macht 
won einem nicht fo verbsenlichen Schwe⸗ 
bel / vnd diß den. mehrer theil. Es ift auch 


luſtig / wo jemandt ein gefallen dazu hat / 


aus. irem:Zinober / ein Silbert Dart 
wachſendt zu machen: So man denſel⸗ 
ben in ein Gefaͤß thut / vnd ein geringes 
Fewer Barınter-macht / alßdann wirſtu 








das noch Spirituoſiſch / vnd von Biey 


niemalen beruͤrt Argentum Vivum, wie 
Hare gar dick ſehen vber ſich wachſen / das 
wichts luſtigers anzuſchawen ſeyn wird 

Weiter / es trachten die Alchymiſten 


nicht allein / wieder: Zinober möge figin 


werden / ſondern auch / das man aus Sil⸗ 
her Bolötextrahıren möge/ ſo viel/ daß 
es den Koſten erſtatte / vnd nieht viel 
win vber daſſelbig gebe. Die ſes foktır. a, 
vornemen. Laß kleine eyſen Feylung in 
einem ſtarcken Schmeltztigel alſe lang 


un 








f erh / 


gluͤen / biß fie flieffen/alßdann wirff, Dore 


ras / den die Goldtſchmidt zum loͤten brau⸗ 


chen / vnd roten Ärſenick gemachlichen 
u: tt 4 | darau 


| 


= I 
darauff: Nach dieſ * thue gleich ſchwer 
Silber dazu / laß auff einem Teſt abge⸗ 
ben das all Vnreinigkeit davon komme. 
Fenn diß gefchehen wirffs ın ein Aqua, 
fort, ſo felt das Goldt zu boden / dz ſam⸗ 
mel. Vnter ander ſtuͤckk iſt dieſes von vns 
dz war hafftigſt / nutzbarlichſte und ſ chwe⸗ 
tert erfahren worden. Schone kemer Ar⸗ 
beit / vnd gebe dem Werck recht nach / da⸗ 
mit du die vnd Muͤhe nicht vmbſonſt 
anwendsfl. Fe 


Das dreyzehende Capitel. 


Mom Streit Phœbi vnd Pythonis. 


Tell an ſeinen Ort den groſ⸗ 
fen Python, mit dem erſchreck⸗ 
) fichen Angeficht / roten Kam / 
grawſamen Gifft / und vielen Stacheln 
begabet :. Ya den altermechtigften / den 
die Mutter Erdtreich gebohren bat: Es 
chut viel des Ortes Gelegenheit / alſo⸗ 
das auch allesdarangelegen ifl. 
Diefer fůget durch fein gifftiges An: 
hauchen / mit welchem er die Schlangen 
obertrifft / von ferren groſſen ſchaden zu. 
Wenn er ſeinen Feindt verſchlungen / 
Ji nij vnd ex⸗ 








F 3 N. 
vnd erſtummet / verftoß jhn in ein finſter 
Hoͤlen / damit er nitdurch feinen Dampff 
vnd toͤdtlichen Athem / welchen er von ſich 
giebet / die beyſtehenden toͤdte: Derhal⸗ 
ben iſt gut / daß man das Haupt mit Bl 
fen vberdecke / ſo es auch ſicher iſt. Do 
iſts ſicherlicher / daß die Kriegßleut dabep 

gelaſſen werden. Alſo wirdt Phæbus ge⸗ 
machlichen auß den groſſen Pyrlionas 
ſchiſſen: Vnd jhn endtlichen faͤllen/ alſo⸗ 
das Fein Köcher von Pfeylen gelaͤret / vnd 
das Gifft all außgoſſen ſeyn wirdt. 
ESs fol jhm auch der Himmel nicht 
vngeneiget ſeyn / ſondern durch lang rege⸗ 
nen ſein Wuͤten daͤmpffen / daß er den be⸗ 
gerten humaren ſelber trincke / vnd von 
viele der feuchtinen / eingenommen / vnnd 
vberweltiget were 
| Diefer Streit Phzxbı vnd Pythonis 
fol alſo ein vierden fheil.des tages weh⸗ 
ren / oder etwas lenger/ an welchem / wie 
ich acht / nichts gelegen iſt / ſe nur Phæbus 
den Sieg erhalt. Wann nun die Schlacht 
geſchehen / der Feindt erleget / vnnd das. 
Gifft außgelaͤret iſt / ſol Phæbus auffhoͤ⸗ 
ren zu wuͤten: Fengt aber der Python an 
ne ZZ wider 
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wider lebendig gu werden / So ſol er hm 
die Macht verhawen / vnd mit im fo lang 
. ämpffen/biß er todt bleibe, Alfdann fol 
‚Ehzbus alsein Lohn des Siges auff ſei⸗ 
ſem Haupt ein Krang tragen / und dem 
jeplen Knaben kein Leidt anthun / vnd 
wiſſen / daß er der Sachen memalen Por | 
‚nugfam gethan Babe, Aber mir iſt onvers 
borgen / es werden wenig ſeyn / denendiß 
Gott wirdt gönnen/ vnd gelücken laſſen. 
Zu hierin verborgener Meinung / bringt 
allein die Nachforſchung. Aber die Kin: 
der der Weyßheit / Fönnen die vor allen 
andern/gas leicht verfiehen. So viel hab 
ich auff einmahl in Ernft wollen furg: 
weylen. 


Das vierzehende Capitel. 


Wie man Corallen in Formen 
bringen / vnd aus vielen eine ma⸗ 
chen ſoll. 


S —** offtermahlen, 
das mancheriey Geſchmeyde von 
— vnd bißweilen 

| von vie 
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"son vielen Rücken / vielerley arten gantze 

Geſchit / vnd andere Sachın/ als Schers 

ben hart formiret werden / vnd nicht in 

geringen Kauff ſeyn. Derhalben wollen 
wir Bericht thun / wie man damit proce- 

diren fol/ dieweil ſolche Compofitiones 


von vielen begeret werden: Wo du fleiß 
dabey haben wirſt / ſo wirdts dem Dean 
Gewaͤſch nicht viel nachgeben. Die be⸗ 


ſten vnd roͤteſten Corallen ſtoß in einem 


Moͤrſer oder Muͤlen / das geſtoſſen raͤde 


durch ein Sieb / was nicht durchgehet / das 


ſtoß noch einmal / biß es alles das ſubti⸗ 


ijeſt Pulver worden ſey / das man nicht 
vnter den Händen entpfinder vnd wie 
ein Staubmeel auffliget: Damit aber 
das Pulver von aller Vnreinigkeit ges 
ſaubert werde / Wirff Sal Alcali in heiß 
Waſſer / daß es darinnenzugehe/ ſolches 


Waſſer / geuß in ein breyte Schalen / wirff 
das Pulper darein / reibs vnd rur es mit 


ven Fingern gar wol vmb e Dann laß 
fichs fegen/geuß das Waſſer davon / und 


frifches wider darauff / ruͤr ssabermalen 


mie flacher Handy biß all Vnreinigkeit 


davon gang: Demnach genug ſchlecht 
FIT) g Demnach g en 
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Waſſer darůber / vnd waſchs ſo lang / biß 
all Saltzigkeit davon ſey / vnd das Waſſer 
ſuͤß ſchmeck. Wenn du dieſes vernimmeſt / 
nims auß der Schalen / thu es in ein Keſ⸗ 
ſel / ond dazu woltingirendeding/ damit 
ſie am Fewer ſchoͤner werden / als da iſt 
Zinober / Drackenblut / Miny / Blutſtein / 
Bol Armen / Rubrick / Carmeſin koörner/ 
Sandelholtz / Braſilien/Ferber Roͤte / vnd 
dergleichen ding / oder andere / die eben diß 
thun mogen: Vber dieſe Materien geuß 
Limonen Safft / der zuvor entweder durch 
filtiven oder deftilliren purgirt ſey / kochs 
mit einander / weil etwas feuchtigkeit da: 
bey iſt / ruůrs mic einem Spaͤtlin oder eis 
nem Loͤffel fleiſſig durche inander / dz ſiehhs 
wol vermiſche: Nach dieſem thu es mit 
dem vbrigen Safft in ein glaͤſin Gefaͤß / 
das fich darinnen ſolvire: Das Geſchir 
ſol ein langen Halß / weiten Bauch haben / 
vnd die Mixtur biß an das Loch des Hale 
ſes ſo gleich mitten ſtehen ſol reichen / vnd 
wol durcheinander vermiſchet werden / 
alßdann ſetzs in Miſt / vnd verware dieſen 
biß ſo lange die ſolution geſchehen ſey: 
Welches du an dieſer Anzeignng warne⸗ 
men ſolt / wenn du ſiheſt taͤglichen ein gar 
ſchon 
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fchön eotes Del tropffen / weiß oben auff 
Reigen. Wenn deffelben viel werden/ 
geuß das Del oben ab / vnd behalts und 
nim die weiche Mixtur du muſt aber zu⸗ 
vor mit Speck / oder mit einer Foiſtinen 
die Handt ſchmiren / denn ſonſten klebts 
feſt an/vnd leſt ſich nicht. gern abfeizleiflen) 
vnd formire daraus Gefaͤß / Bilder / oder 
groß zanckechte Gewaͤchß / die ſtell an die 
Sonnen / vnd verwars / das ſie von kei⸗ 
nem Staub oder Windt geſchaͤndet wer⸗ 
den / oder ſetzs in Phiolen im Miſt / vnd 
ſaibe es allzeit mit dem Oele / Denn diß 
gibe jm diefelbigrote Farben: Wenns ab⸗ 
po gemachlichen erhartet / vnd wie vorhin 
ſteiff werden / ſoltu es poliren / vnd glantz 
machen. Alſo kan mans leicht in ſonder⸗ 
liche vnd Natuͤrliche Formen bringen. 


Das funffjehende Capitel. 


Wie man aus viel Margarethen 
ſtuͤcken / eingang machen ſol. 


8 Olchen Fleiß ſol man auch 














IR mit den Margarithen vorwen⸗ 
Dden / ſo man die vor jederman / vnd 
| | fuͤrnem⸗ 


* — 
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fürnemlichen vor die Weiber haben wil / 


zum Prachtond Wolluſt / daß man fchön | 


groſſe vnnd loͤtige Perlen als Crotala- — 


tragen moͤge / welche ſoſchoͤn ſein / daß der⸗ 
gleichen im Indiſchen Meer / in den 


Schnecken nicht gefunden werden. Da⸗ 


mit wir aber unfer Werck forrfegen- 


Die Margarithen/ damit ſie nicht 


vnverrinigt vnd befleckt werden / ſoltu al⸗ 
ſo ſaubern / Thue ſie in ein Saͤcklin mat 
gepulverten Schmirgelſtein / Puͤmis / vnd 


/ 


Fiſchbeinen geuß Waſſer darauff/ / vnd 


waſch es / biß du ſpuͤreſt / daß die Marga⸗ 
rithen ſchoͤn vnnd glantz worden ſeyn: 


Dann truckne ſie ab/ vnd machs zu Pul⸗ 


ver wie geſagt worden iſt: Diß ſolvier 
entweder in Limonen Safft / oder in der⸗ 
‚gleichen hu more oder in einem ſtarcken 
Waſſer / nit dem gemeinen / laß dz darauff 
Reben in einem glaͤſinem Geſchir / das fie 


weich werden, DBeflerifis / daß du. die 


Matery im Miſt fegeft (welcher allezeit 


den fünfften Tag vernewert werdenfol) 


ſo lang big du ein Fettigkeit oder Oel 


oben auff ſchwimmen fihefl / das ent⸗ 
pfang/entweder durchs Loͤchlin in Bauch 
gemacht / 
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gemacht / oder mit einem filbern Löffel 
nims oben ab. Alfdarın nim das weich ges 


wordene Pulver / vnd formirsin Scheib⸗ 


lein / oder wie Biren zugeſpitzte Kleinoter. 


Wil es dir aber alſo mie den Haͤnden u 


formiren nit gerathen / fo ſchaff die far: 
men dazu von Gilber oder von Golde 
Wiltu die burchlöchrig haben / ſtoß ein 
fauberflen 08 ein fülbern Nadel dadurch 
hencks anein Faden in ein runde aldfin 
Geſchir / dz fie nirgendt anruͤren / ſiells in 
die Sonnen wol vermacht / damit fie nie 
etwan vom Windt / Staub oder andern 
dingen verunreiniget vnd flecke werden, 
laß alſo wenig tage ſtehen / vnd ſalbe ſie 


allzeit mit obbehaltener Feiſtigkeit Wenn 


du die Margarethen alſo ſie heſt hart ge⸗ 
worden / thue ſie in ein Teyg von Hirfen 
oder Gerſten Meel gekneten / vnd laß in 
einem Bachofen backen Oder gib fie 
wilden Surteltauben/denen die Iingwiid 
vnd der Magen gereinigt iſt / oder wenn 
ſie noch nicht geſſen einzuſchlingen laß 


fie ein zeitlang bey jnen / dann zie he ſie wi⸗ 


der heraus / ſo du ſie an ein Saden ges 
| ——— wuͤrge den Vogel / vnd nime 
heraus. 
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heraus Oper (aß in Feigenmilch wallen / 
fo haſtu ein koͤſtlich Margarithen. Wil⸗ 
tu es. aber lieber auff ein ander Weyſe has 
ben. Wenu die Margarichen in Safft / 
od in ſtarcken Waſſer ſolviret ſeyn waſch 
ſie aus reinem oder deſtillirten Waſſer mit 
wolgewaſchener Hand / damit ſie vom be⸗ 
greiffen nicht vnrein oder bleich werden: 
Alßdann knets mitFeygenbaumen milch / 
Schnecken Waſſer durchs Balneum de: 
ſtilliret / oder Eyerweiß zuſamen / mach en 
Loch dadurch / vñ laß trucknen/ vñ waſchs 
ſtetig mit Suber waſſer / vnd neiſchs auch 
darunter. DasSilberwaflerater ſoltu al⸗ 
fo machen. Solvier Silber in Aqua fort, 
laß den dritten theil davon auff geringem 
Fewr abrauchen / nim dz Gefaͤß vom Fe⸗ 
wer / vnd ſetzs vber Nacht vntern freyen 
Himel / biß es gleich wie Eys wird/end d5 
Silber als Erpſtallen fh firatiret hat: 
Diefe Cryſtallẽ wafeh mit Brunnenwaf⸗ 
fer rein ab / dz fie ſchoͤner vñ liehter werden 
ſetzs in ein glaͤſinen Geſchir in Miſt / vnd 
laß ſich die ſobbiren. In ſolches waſſer lege 
die gemachtẽ Margariten geſchmeid auff 
ein ag wirſtu fie ſchoͤn durchſichtig 

vnd Sil⸗ 
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und Silberfarbig haben. Man hat auch 
ein Kunft ſtuͤck die Flecken von den Mar: 
garithen zuvertreiben / das ich vnter vie: 
len das aller vorgrefflichft befunden Bab. 
Samle den Taw im Meyen auff dem 
Sattichhgefunden wirdt/Lege die Marge: 
riehen dareinauff einen Tag lang / vnd 
fehmir fie / forwerden fie heil und ſchoͤn: 
Welches ich ache nicht ohn Vrſach pnd 
verſtan dt erfinden worden tft: Denn die 
Margarithen werden vom Taw geboren. 
Denn zu gewiſſer seit im Jar befommen 
fie ein Lieb vnd Begirdt nach dem Taw / 
als jhrem Mann / entpfangen alſo denſel⸗ 
ben von feuchte Naͤcht ſeyn / vnd werden 
ſchwanger: Nach dem aber der Taw ges 
wegen / alfo befommen die Margarithen 
ein anfehen : Denn iſts heiter / fo werden 
ſie weyß / iſts truͤbe / fo werden fie bicich 
vnnd roͤtlendt. Andere machen falſche 

Margarithen alfe; 


Sie legen gereinigte Jiſchaugen in 
einfcharffen Eſſig / biß fie weich werden’ 
formiren dann Margarichen daraus / 
vnd laſſens Hart werden / aber fie * 

a . eich 


* 


J 











— 
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bleich. Alſo wirſtu nu Margarithen has 
ben moͤgen / weiche an weiſſer Farben 
groſſe Volligkeit und Gewicht vbertref⸗ 
fen werden. ——— 


Das fechjehende Capitel. 


Eryſtallen vnnd Glaß arbeiteny 
welche wir zum Cdelgeſtein ma⸗ 
i chen / brauchen. — 


V muͤſſen wir die Compoft- 
kiones der Edlen Geftein/ welche 
BSF die Alten nicht. wenig baben bes 
ſchrien gemacht / vor die Handt nemen, 
Vnd iſt ober dieſen / fpricht Plinius, fein. 
Betrug / der mehr Gewin brechre: Hat 
‚ alfe die Begierde deß Reichthumbs / zu 
Hoffart Vrſach geben das offtermalen 
Biefer Ding auch die befien Cenforespnd 
Kichter nicht ficher gewefen ſeyn. Etliche 
machen Dievon laß / etliche von Erys 
fallen vnd anderen Sachen / daß mans 
vor Natuͤrliche anſiehet. Wir wollen nu 
die ſtuck / mit welchen mans formiret / ans 
zeigen / vnd erſtlich voranher ſetzen / was 





dazu — Fond alſo mufan 
gen. Wie man Cryſtallen ſchmel⸗ 
tzen folk. 


Diiß gibt niche wenig Hindernůh/ | 
wenn man die nicht zum ſchmeltzen brin⸗ 
gen kan / vnd man mag ohne dis nit ma⸗ 
chen / waß man ſuchet. Doch ſoltu es alſo 
angreiffen. Zuſtoß Cryſtallen zu kleinem 
Puliver/ das räde durch ein Sieblein gan 
fubtiel/ nim dazu den halben theil Wein⸗ 
fan Saltz / mach mit waſſer Scheiblin 
davon / ſetzs in einem nengebrantin Topff/ 
in cin heiſſen dewer Ofen die gantze Nacht 
daß es * glaͤe / end nicht fliffer Dem: 
nach fchmelga in dazu dienendem &efdß/ 
m Verhutung das kein Par, — 
darunter fon: ODenn wo dieſes geſchi 
wirdt der Stein getadelt / vnd der Betrug 
erkenuet / ſondern er fol vnbefleckt / voll: 
fommen durchſcheinig ſeyn: Wenn man 
enm wenig mehr Saltz dazn thut / fleuſt er 
ſchneller. Vom Slatz iſt ſchon Bericht 
gei han. Eitiche pflegen. dene ryſtalld auff 
ein ander weyſe zubereiten / das er leichter 
Pike mode / vod fe: zum ——— 
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s gebe/ alfo. Sie nemen cin n gtoffen eyſen 
Löffel/ beſchlagen den mit Leymen / ihue 


darein geſtoſſene Cryſtallen /ſetzens ins 
Fewer / wenn fie gläendt werden / loͤſchen 


fie die in Weinſtein Oele zum offterma⸗ 


en / ſtoſſens dann in einem Küpfferen 
Moͤrſer / daß das Putver leichter fliſſe. Es 
wirdt auch ein Glaß zubereitet / vor 


Edel Geftein/ aus Eyerweyß/ das an⸗ 


J —* 


der aufm Sandt etlicher fliſſenden Waſe 


ſer / vnd Kraͤuter Aſchen machen. Nu daß 
ſelbig ſoltu alſo arbeiten. 


Schlag viel Eyerweiß vntereinanz 


der / ond ruͤrs wol / fuͤll damit ein Blaſen / 


die heng in ein Topff mit ſiedendem waſ⸗ 


fer + vnd laß ein gute weil fochen: Denn. 


nims aus / vnd laß trucknen an einem Dre _ 
dahin kein Staub koͤmpt (denn wenns 


nit durchſichtig / ſo tadelt mans) ſo wirdts 
mit der zeit ſo hart wie ein Glaß. Wiltu 


es aber geferbet haben / laß in geferbeten 


Waſſern ſieden: Sol es ein Topaſier ges 
ben / fiedsin Saffran Waſſer / wo ein 


Rubin inBraſilien Waſſer / vnd alſo tin⸗ 


J ondere — haben ſie aber das ge⸗ 
« u. ER vwvoͤnlich 
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woͤnlich Glaß oder geflein Gewicht nit / 
miſch darunter ſchwere Farben / als Zino⸗ 
ber / welcher von vielem Argento Vivo 
nicht leicht iſt / alſo werden wir jnen Gla⸗ 
ſes ſchwere erlangen/aber doch die Haͤrtin | 
fe ſtorck nicht / daß man ſie moͤge fehuer 
den oder feylen gewehren a 
Das ſiebenzehende Capitel. 
Wie man mancherley Edelge⸗⸗ 
| fein machen fell. hl 
He wir cinesjederen Geſtei⸗ 
„er 116 Compofition beſchreibẽ / wol⸗ 
7. “len wir zuvor derfelben etliche Ex⸗ 
periment fegen / Damit hierauß cin jeder 
vernemen moͤgt / waß die su farben / vnd zu 
falschen gehoͤret: Denn aus jderem hat 
man Anleytung / andere zu erfinden / vnd 
zu Compontren / daß man ein Muſter in 
allen brauchet / vnd davon in der Natur 
Proben nimme. Der erſt vnter denſelben | 
iſtein Hyacinth: Diefer wirde einem. 
Natüurlichen nicht ungleich : Vnnd fol 
Mman dieſes ſtatig in acht haben. 
eehu⸗ 


* 





. Zr 
Thue Bley in einem jrdinen ſtaecken 

Zoyffrfeg in ein Glaſer Ofen ins Fewer / 
laß in cin Monat lang / vnnd ein halben 
barinnen ſtehen / ſo wirdt ein Glaß dar⸗ 
aus / wie ein natuͤrlicher Hyacinth gefar⸗ 
bet / vnd wirſtu dich zu ruͤhmen haben: 
Denn es wirdt nicht zuerkennen feyn/ 
por ein gemacht ding: Vnd wirdt dieſes 
Rück vor das erſt vnd fürtrefflichſt gehal⸗ 
ten. Geliebt dir aber ein Carbuncu⸗ 
lum oder Rubin zu machen / ſoltu 
den alſo nachbilden Poſſen halben: Denn 
ſie laſſen ſich reiben / vnd in viel ſtuͤck zu- 
brechen. I | 

Ehue gefloffen Dperment in ein Phi⸗ 
ol feßs in Fewer / fo wirftu in diefes Ge⸗ 


fäfles Halfe die ſchoͤneſten unndröteflen 
Rubinen / die ein fehönen roten Glan. 


vonfich geben/ finden. Alſo aber maaflır 
Bernſtein machen. er 

Filtir gefloffen Maftis in in Topff / 
daß er rein und hellglängig werde: Mi: 
fche dann darunter ein wenig von Der 
Wurtzel Curcuma, vnd formire Bildlin 
davon. Dergleichen begibt ſichs auch/ 
Gkiij wedrn 
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wenn man rowen Weinſtein von weiſſen 
Wein in gefloſſen Cryſtallen thut des 

Gefaͤſſes Mundtloch verſchmiret / vnd es 
alſo vier vnd zwantzig Stund in Fewer 

ſtehen leſt. Alſo macht man auch all 
falſch Geſteine. 


Erſtlich wirdt ein Cryſtall / Beryll / 
oder andere geringere Stein polirt / vnd 
wiürffelecht oder in was Formen man ibn 
Haben wil / geſchnitten / darnach ein Tin- 
Aur bereitet: Auſf Schmaragden mit 
Spangruͤn / auff Rubinen mit Zinober/ 
vnd Braſilien / auff Saphyer mit Lazur⸗ 
ſtein / auff Chryſolithen mit Goldt vnd 
Auripigment: Damit ſie aber durchſich⸗ 
„tig werden/ ferbei man Maſtix or-einans 
der Gummi damit / vnd fegen das getheil⸗ 
te Geſtein bey linder waͤrmen auffsBlech 
(das gibt cin Zarben und henget oder kle⸗ 
bet ſo feſt aneinander/ als wans geleimet 
were / alſo das mans nicht von einander 
bringenfan. mn | 
Seyn die Geſtein ander Räte su hoch / 
gibt man ein Zufag mie Waſſer / wo zu ge⸗ 
sing mit Jarben/ fo werden fie ſchoͤner 
nr Darun⸗ 


— — — — 
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Darimter aber leget man die viereckte 
Blaͤtlein. Wenn ſolcher Stein in ein 
Ring geſetzt iſt / wird an den Orten vmb⸗ 
her die Tinctur der Farben nicht geſpuͤret 
kan welchen Zeichen alle gepruͤfet vnd ge⸗ 
ſchaͤtzet werden) vnd vielen der Betrug/ 
daß. die den nicht erfennen / vorhalten. 
Können allo von dieſer Tin&urden Ge⸗ 
feinen die Barden ſehr verendert werden. . 
Wiltu aus einen Saphyr ein De⸗ 
mant machen. 


Erwehle dir ein Demandt / der fa 
weiß fey / lege jhn in Eyfen feilen / in enem 
Schmeltztigel / laß ſhn durch erde hi⸗ 
tzen ergluen / doch. nicht fliffen: Derbal- 
ben ſihe offte dazu / daß er nicht vber keine - 
zeit in der. Higen gehaltenwerde. Wenn 
er fein Farben. vollkommen befommen/ 
and viel Epgenfchafft des Demantean 
fich genommen / nim jhn beramay yand | 
brauch ihn. 

Ein weiſſen Sırde ix / welchen 
etliche Gamehum nenne / Wo 
Bir nachzubilden gelichet y uud dieſen 


Piectha | 
Br | stil, = Fa 


EC, OR 
Nim der kleinen Schneckhaͤuferlein/ 
mit welchen die Weiber das Antliß 


ſchmincken / vnd glat machen eimauten | 


theil / reib vnd leg fie in purgirten Innos 
nen Safft / vergrabs auff zehen Tag in 
Miſt: Dann waſch die Mitur/ vnnd 
reibs auff einem Marmorſtein mit Eyer⸗ 
weiß / vnd formir daraus waß du wilt/ 
vndlaß trucknen: Diß magſtu auch auff 
Ring verſetzen / nach dem dir geliebet. 


Das achzchende Capitel. 
Etliche Stein Compoſtiones. - 
RESTR wollen etliche Stein 
& Compofitiones vorbringen / wie 
die an etlichen Orten gearbeitet 
werden / ſo du ſie einmal beduͤrffen wirſt. 
lehren derhalben erſtlichen / Wie man 
ein Demant machen ſol. 
Erſtlichen ſoltu Haben den beſten Crye 
ſtallen / den thue in einem Zopff / in ein 
Toͤpffer Ofen ober Nacht/ loͤſch jhn in 
Waͤſſer: Dann reib vnd male jhn / vnd 
miſch darunter Weinſtein Salg / mach 
— mit Waſ⸗ 
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mit Waſſer Kügliinen davon / Die ff 
ober Nacht in gar ſtarcken Fewer glüen/ 
ohne Fluͤſſen: Darnach nims wider her⸗ 
aus / vnd thu ſie in cinem ſtarcken Gefäß 
ins gewer/ zwen tag lang / ſo wirſtu 
ein guten Demant haben. Alſo kan man 
auch ein Smaragdt machen 

Kupffer das recht gut / wirdt drey ta⸗ 
ge in einem Ofen gebrant / außgenom⸗ 
men / zuſtoſſen / geſibet / in einem anderen 
Geſchir wider in Ofen geſetzt / vnd darin⸗ 
nen vier tage gelaſſen: Darnach thut man 
darunter zweymal ſo viel San dts/ davon 
Glaß gemacht wirdt / halts ein halben 
Zagın einem ſtarcken Gefäß / in linder 
Hitzen / fo wirftu ein ſtarck grünen / vnd 
Schönen Stein / der luſtig anzufehen iſt / 
Item / auff foiche weyſe iſt ein Saphyr 
zu machen / Vnnd iſt ſolche Tınaur 
gar (eicht. 

Nim gepulvert Glaß/ vnd dazu halb 
ſo viel der Himmelblawen Erden / welche 
die Toͤpffer Zaphorum nennen? Thu es 
in ein Ofen / in einem ſtarcken Gefaͤß / las 
dr etze ER ſo haſtu es. Aber 


k v Ein 








Ein Carbunckel art / bey den Gri⸗ 
ehen Pyropus genennet / bey ung. 


Rubinus / welche man Graͤnaten 


heiſſet / macht man ſo / das ſie ſchon vnd 


friſch Purpurfarbig ſehen/ oder durchaus 
Carmeſin rot/ vnd (wenn fierecht bereiten) | 


ohne fleeken durchſichtig fcheinen. 


Laß Cryſtallen in einem ſtarcken Ge⸗ 


faͤß im Ofen fliffen/ thue darein ein we⸗ 
nig Miny / laß ein tag lang im Fewer ſte⸗ 


hen: Den andern nims aus / vnd laß kal⸗ 
ren / ſteß in ein Moͤcſer / vnd raͤds durch 
ein Sieb / miſch darunter ein wenig Cal- 
cinirt Kırpffer 7- Sega wider ine Fewer / 
wens gefloſſen / thue dieſes Pulvers ein 
wenig Darunter: Halt Zin drey tage m 
Fluß / das gelb das zu vnterſt ſinckt / da⸗ 
mit derſelbige Vnflat nicht mehr oben 


ſchwim / miſch wider drunter / vnd ruͤrs 
vier vnd zwantzig Funden mit einem Ey⸗ 
fen ohne auffhoͤren / biß es erkaltet. Alſo 


werden die Stein all bleichroͤter werden/ 


wie du fie haben wilt. Wiltu ein Tor. 


paſier machen. Nim gemelten Sand) 


thue darzu viermal fo viel Calcinirt Zin/ 
3 s den, $ ; 


u v2 Fu J 
ſetzs in einem — Gefaͤß / in ein lang⸗ 
ſam hitzen / laß ein gantzen tag darinnen 
ſtehen: Denn ver Sande iſt gewaltig 
fchmelgig. Ein Khryſolitus wirdt 
alfo gemacht. in gefloffen Cryſtallen 
lege ſechs mat fo viel eyſen Schlackẽ / und | 
laß beyeinander drey tage in vnablaͤßli⸗ 

cher hitzen ſtehen. Item / Der Drafis 
us wirdt alſo gemacht: Zn 

Laß ein Cryſtallen fliſſen / thu darun⸗ 
rer den zwoͤlfften theil Eyſen / vnd zwey⸗ 
mal Calcinirt Kupffer ein theil/ ruͤrs vom 
Morgen / biß in Abendt / mit einer eyſenen 
Spatel ohne auffhören / jo wirdts einen 
Schwmaragdt gleich werden, Wiltu die 
Farben gemiſchter haben / thue dazu. den 
fechſten theil Calcinirt Bley vnd Kalck: 
Darnach ruͤrs aber / vnd laß 24. ſtundt 
auffm Fewer / nims dann aus / laß kalten / 
ſo haſtu ein Praſium. Alſo wirdt ein 


Wirff 


279. u 
Wirff in gefloffen Cryſtallen ein wer 


nig Erden / welche im Saphyr gemeldet 


worden iſt / ruͤr cs mit einer eyſenen Spas 


tel wol durcheinander / biß der Cryftall die 
Erden recht angenommen hab) lag an 


Tag ſtehen / Dann thue gleich ſo viel Sil⸗ 


ber Kalck darunter / laß mit demfelben fo 


lang als vormalen ſtehen. Wiltu den. 


Stein gemeinlich Saltumgenen 


- Machen / das ſoltu alſo angreifen: 


Mach Käglichen von eim theil Bley 
Aſchen / vnd zwey theilen Cryſtallen Pal⸗ 
ver / legs vber Nacht in langſam Fewer / 
doch ſiehe zu / das ſich die Matery im Ge⸗ 
fäß niche anhenge / ruͤrs mit einer eyſenen 


Spatel/vnd fewer jhm ſtarck zu / ſo wirds 


* 


fliſſen. Wiltu den Stein an einem Ort 
hell / am andern weiß haben / mach von ob⸗ 
gemelter Erden / vnnd zweymal fo viel 
Slap mie Waſſer Kuͤglichen / vnd laß 

vber Nacht in einem Gefaͤß / das dazu die⸗ 
net / flieſſen / vnd ruͤrs mit einem eyſinen 
Staͤblin / alſo werden in einem kleinen 
Scheiblin die Theiler durchſcheinig vnd 


tunckel gefunden. 


Wiltu 


| 380. SET 

Wiltu aber ein grün haben / da⸗ 

mit man die Wendt tuͤnchet. Wenn 

du Das weiß gemacht, miſch ein wenig viel 

gemelfer blawen Erden darunter / laß 

fliſſen / vnd rärs ein Nacht lang, fo wirſtu 
es haben. ) J 

Nach dieſem Muſter wirſtu die an⸗ 

dern von dir ſelber machen können. Als / 

So du ein Jaſpidem wilt / mit altem Zi⸗ 
gel Meel / wo ein Milfarbetes mit Kaick 
vnd Gyps Alle dieſe Geſtein aber / ſo ſie 
an Farben etwas zu gering / oder ein Ge⸗ 
wuüic haben / ſoll man viel winckelliche 
fchneiden/ damit die tunckele Farb vom 

Gegenſchein der Windel geſterckt ond - 
reichglängiger gemacht werde, Dias 
ben wir alſo von Alchymififchen Sa: 
chen/ ondfalfchen Geſieinen wollen ver- 
melden. Nun iſt noch hinderſtellig von 
Spigeln vnd Steinbildungen zu ſa⸗ 
gen: Welches in nachfolgen⸗ 
dem Duch geſchehen 
| wird. 


Ende dee dritten Buche, 


7 SD UN sr 3er rn 
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Das vierde Bud / 


Der natuͤrlichen Magh Johannis Ba- 
ptiſtæ Portz von Neapolis. 


Vorrede. 


AR & wirdt nu meinem Er> 
i SP, achten nach, di ſes Werck sl vollen 
zogen ſeyn / Wenn ich nur noch 
etliche Experimenta Caroptrica, das 
it, Spiegel kuͤnſtlin / weiche noch sm Reſt 
ſeyn / werde befchrieben haben. Dem wie 
ichs davor halt / iſt von den Alchimifliſchen 
Dingen gnugſam geredet worden / alſo / dz 
die Vnverſtendigen oder Vnberichten / 
derſelben ein Anfang haben / faſſen koͤn⸗ 
nen? Derhalben es ſetzt die Gelegenheit 
mitbringt / daß wir von den Catoptticis 
2 Vnerricht geben muͤſſen. 
| Dean die Enrinn Oder Perfpettift if‘ 
ee der Geomerty;ond hat mit dem 
Gecſicht 











Seſicht zu thun: Denn diefe Kunſt gibt | 
viel folcher wunderlicher Experiment/⸗ 
daß man jetzt aufwendig ein Bildt ficher/ 
jet nichts gebildet jcgean eig andern 
Ori der Schein gegeben wirde : Atem. 
das / Wenn man cin Spiegel gerichts 
anfichee/ die Süß vber fich/ das Haupt 
vnter ſich gekeret gefehen werden: Wie 

man in folgenden Capitteln weitleuffti⸗ 
get ſehen wixdht. WBG 
Doch ſoltu diß wiſſen / Wenn du es 
auff andere Weyſe machen wilt / ſo begib 
dich vom flachen ab / alßdann wirſin all 
zeit ein ander Bildnůß ſehen / denn es an 
hm ſelber iſt. Vrſachen dieſer Ding an⸗ 
zuzeigen / acht ich Bicher nicht gehrig / 
weridjefe Kunſt im Werck ſich gnugſam 
erzeiget / vnd viel geweſen / Die diefelben 
angezeiget haben. Wer nm dieſe wiſſen 
wil / der beſehe den Archimedem, Syraca- 
ſanum, Euclidis, O pticam vnd Catoptri- 
cam, Item Ptolomæu m,Vitellionen vñ 
die anderen. Dieſer ſachen werden wir viel 
auſſen laſſen / vnd auch viel new erfun⸗ 
dene vorſtellen / Das darauß cin jeder 
dieſelben ohn auff hoͤren / oder jemehr weis 
tgeer vca⸗ 


— 


3 
ter vermehren moͤge / wie ef chs mit allen 
ungen begiebet. Liglichen wie man 
die Spiegel machet und poliret Mol: 
len. wir auffs richtigſt/ aiß wir koͤnnen / 
handlen. 
Nach den Spiegel viefiru ngen/ das 
mit nichts außgelaſſen / oder in vnſer Hi: 
ſtorien und Befchreidung Fein Mangel 
gelpüree werde / fol von den Ligaturis 
phyſicis das iſt / natürlichen Bannen/ 
vom hengen an Halß / von den Edlen Ge⸗ 
ſteinen / vnd den Figuren / fo daranıf zu 
ſchneiden ſeyn / vnd von jhren Tugenden 
Bericht gethan werden. Hamit wir aber 
dem Laͤſer mit weitſchweiſfigen Reden 
nicht auffhalten/ iſts rathſamer / daß mir 
baldt Zu den Operatiombus vnnd zum 
— ſelbſt ſchreiten. 


Das erſte Capitel. 


Wie man bey Tag die Sternen 
| fegen möge. 
As iſt ſchon mermigfid) be⸗ 
kandt / dz ein klein Licht, wens ei⸗ 
nem grofien vnd ri Pr 
12 





4 
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verlöfchen Wenn du ein Fackel ederein 
Slammenan die Sonnen ſtelleſt / da fie 
am lichteſten ſcheinet / wirde dir Fewer 
ſchein vertunckeit und zuſtoͤret. Bey ta= 
ge fan man die Sternen nicht ſeben / wor. 
gen des vberfchwerilich areffen Son: 
nn glantzes / Das fie doch eben fo wol am 
Tage / als bey Mache leuchten. Wenn 
man bie nuauchbey Zagefehen wil / Fan 
man dazu viel Mittel finden. In groſ⸗ 
ſen Sinfternäflen der Sonnen / Wenn 
dem «Sedibeden der Schein engogen 
wirdt / vnd die Augen vom heilen Glantz 
nicht geblender werben / ſiehet man die 
Sternen am Himmel: Welches Thucy- 
dides fchreibee / daß es zu feiner zeit ge: 
ſchehen fey/ vnd iſt auch zu vn ſeren zeiten 
offtermalen vorgefallen. 

Es werden die Augen von einem ſtar⸗ 
cken Schein nit allein geblendet / ſondern 
auch verleger/ / Wie man von des Xen⸗⸗ 
phontis Kriegßvolck lieſet / vnd vom Th⸗ 
rannen Dionyfio in Sicilien, Der die ge— 
fangenen aus den finſtern Kerckern in 
den helleſten Glantz bringen ließ? das 
von fie verblendeten: Denn die Augen - 

Dre Stralen 


Ber 
Stralen / dieweil fie der Sonnen Licht 
nicht widerfießin/noch daflelbig ertragen 
mögen / wirdfs Geſicht alßbaldt davon 
ſchwecht. Vnd die etwas ſehen wollen / 
die halten die Haͤndt oder etwas anders 
vor die Augen. 
Alſo fangen wir nun an / wer gemelte 


Sachen ſehen wil / aus dem Galeno vnd 


Philopons zuberichten. Steig in einem 


ſehr tieffen Brunnen / oder dergleichen 


Gruben / daß du durch Die Finſternuͤß vnd 
groſſer weiten den hellen Himmel ſieheſt / 
mit ſtrackem vnd vngewentem Geſicht: 
Denn die viel ſinſtere in der Gruben hats 


ten (wie die Nacht) die Geſichts Stralen 








zuſammen / vnd laffen die von dem. dar: 
auff follendem Liche- nicht zufföret wer: 


den : Doch feltu dieſes nicht vornchmen/ 


wenn die Sonne am höchften fieher im 


Mittag: Denn der groß Schein wirds 
Bindern: he tieffer du ficheft / jhe ſchein⸗ 
barlicher vnd ſchneller oder geſchwinder 
du ſieheſt: be ſeichter / Ihe ſchwecher / 
tuncklet / vnd langſamer. Alſo kan einen 
in einem tieffen vnd finſtern Loch / ein 
Eich in den — brennen ſehen 
— welches 
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— doch / wenn hm gehling ein ſtar⸗ - 


cker Begenfchein begegnet/nit gefchichere 


Denn dergewaltiger Sonnenſchein vers 
truckts. Alſo hab ich viel anfehnliche Leut 
jrrendt befunden / wie ich offt geleſen / vnd 
gehoͤret hab: Wann man bey tage die 
Geſtirn fehen kan / wollen ſie es durch ein 
ſolch Kuͤnſtlein zu wege bringen: Sie le⸗ 
gen ein Spiegel in Waſſer im Mittag / 
vnd meinen dann / Sie ſehen die fixen 
Stern am Himmel / vnd zeigens. Denn 


die Sonnen Stralen / die perpedicula- 


ses oder in gerichter Liny eben auff das 


Waſſer fallen/ treffen fie nach der feiten er 
den Spiegel / und werden von dannen 


in des fehamenden Augen / Die recht ges 


gen ſtehen / zurück gefchlagen/ onndges ⸗ 
ben ein Figur / wie der Sonnen: Aber 


die Stralen/ die nach der ſeiten auffs 
Waſſer fallen / vnnd dann widerblicken/ 
treffen an das Geſicht vnd dem Spies 
gel/ vnd wirdt eben die Figur gefehen/ 
ond Fleiner / Wegen des dickeren mit: 
tels refraction oder Widerfchein, alfoy 


N 


daß dis meineft/ als ſeheſtu ein Sternen. 


der Sonnen Pen Welches aus 


mi der Op- 


-— 


FIRE SS 
der Optica oder Perſpectiſt offenbarifi: 
Drumb Baltens etliche vor den Mercuri⸗ 
um: Dieweil er nicht weit davon / vnd 
allzeit der Sonnen nachfolgende gefehen . 
wirdt: Exliche meinen, es ſey ber Hunde 
Stern / wollen Ihn alfo im Sommer 
ſehen. 
Ro dir aber der demonſtration⸗ 
- and augenfcheintichen Beweiß nicht mwilt 
- glauben geben, fondern meßr der Erfah⸗ 
fung ond dem entpfinden: Der Sinnen 
traweſt / ſuch fein rechte diſtantz im Equi- 
noctial Tirckel / ſo wirſtu fie allzeit nicht 
gleich ſinden / ſondern das dieſe Sternen 
‚einmal weit Davon, vnd ein ander mal naͤ⸗ 
her dabey gefunden werden / erkennen / Da 
der Spigel allzeit einerley diſtantz zeigt / 
wenn er recht gelegt wirdt. Doch gebe ich 
zu / daß man alſo die Sonne nicht allein 
am Morgendt auffgehendt / Oder m 
Abendt mdergehendt / ſondern auch im 
Mittag freyer ſehen moͤge / vnd gleicht 
weyß auch beyder Lichter Berfinfierung: 
Denn dieweil die Augen zu ſchwach / und 
die Sonne: nicht ſtarck anfchawen moͤ⸗ 
gen / wegen deß mechtigen glantzes / alſo 
a Sa EZ Ze kanſtu 








F 


kanſtu fie gar klar / Vnd wie ein runden 
Zeller ſchawen / vnd eben alſo durch ein 
ſchwartzes Tuch / oder Papier / das ein 
klein Loͤchlin hat. 


Das ander Capitel. 


Wie man im ſinſtern ſchen möge/ 
Daß die Sonnen drauſſer beſcheinet und 
dieſes mit ſeinen Farben. 


O jemandt dieſes ſehen il 
der muß all Fenſter zumachen / es 
iſt auch gut / daß man all Lochlin 
zuſtopffe / Damit kein Liecht hindurch 
drinuge / vnnd Das Werck zu nicht ma— 
che: Bore nur eines / Wie ein runder 
Kegel geformet / die Baſin oder das wei⸗ 
tere Theil gegen der Sonnen / den Cor 
num aber / oder die Spltzen gegen der 
Kammer ond einer weillen Rande / die 
mit Züchern/ oder mit Papıer bezogen 
fep. Alſo wirſtu fehen/ alles was von der 
‚Sonnen befchienen wirde/ waß auff der 
Saſſen wandelt / Wie antipodes, ode 
mit den Fauͤſſen gegen dir geferet / was 
recht / linck / vnd alles vmbgekeret / vnd jhe 
ER {1 weiter 





. 


— 


— 


— 
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weiter vom Loch ſeyn / jhogroͤſſer: Setze 
Fu das Papier oder die Tabell naͤher her⸗ 
zu / fo ſcheinen die Ding Peiner: Doch | 
muſtu eine weil fill Halten / Denn die 
Bildtnuͤß werden fich nicht von flunde 
an fehenlaffen, Dennein ſtarck gleichen 
wircket bigweilen mit dem Sinnen vie 
maͤchtigſt fenfasion oder Entpfindtlig⸗ 
keit / vnd bringtein folch affection, daß es 
nicht allein / wenn die Sinnen wircken/ in 
den ſinnlichen Inſtrumenten ingetreten 
iſt / vnd die reitzet / ſondern auch in denſel⸗ 
ben / wenn ſie jre Wirckung verbracht / ein 
gut zeitlang verharren. Welches leicht 
zuvernemen iſt. Denn wenn wir auß der 
Sonnen ins finſtere kommen / hengt ons 
Der Sonnen affection fo an/ Daß wit 
nichts/ oder gar ſchwerlich fehen/ dieweil 
des Lichkes imprefsion noch. inden Aus 
‚gen verharret/welche/ fo fie gemachlichen 

fich verlieret / moͤgen wir wider im finftern 
VE 

Nu wil ich aber fagen/ das ich allzeit 
verſchwiegen / vnd verborgen zu halten / 
Jeder zeit gemeinet habe / Nemblichen / 
Wie man alles mit ſeinen Farben ſehen 
y ſol. Stell 


— 


- Pr - 
— 


ſoll. Stell zugegen einen Spiegell / nicht 
der von einander ſondrendt zuſtraͤwe / ſon⸗ 
dern ſamlendt zuſammen halte: Ruck dier 
ſen zu vnd ab / biß du die rechte geöffe des 
warhafften Budtnuͤß erkenneſt / vnd das 
Centrumam Spiegelrechtzugefieltifts 
Wenn du mit fleiß auffſieheſt / wirſtu fe 
hen die Menſchen mit dom Angeſicht / 
Beberden / Bewegungen / vnd Kleydern / 
den Himmel gewuͤlcket / blawfarbig / vnd 
die Vogel fligendt. u: 
Wo du es recht triffſt / Wirſtu dich 
wicht wenig frewen / vnd wunderlich ding. 
warnemen/ alles gegem Spiegl gekeret / 
das ſie ſeyn ſeinem Centro nahe: Denn 
ſo du jhn mit dem Centro abruͤckeſt / wir⸗ 
ſtu die groͤſſeren aufftecht / wie ſie ſeyn / 
ſehen. Als / daß es beſſer erklaͤret werde. 


Dieſelben ſcheine ins, Angeſicht: Wo 
nicht / richt den Spiegel in der Sonnen 
reflexion oder Widerblick / daß er treffli⸗ 
chen glaͤntzt vnnd erleuchtet werde / doch 
in gebürticher Weiten: Richte Ihn fo 
lange / biß du ſpuͤreſt / daß es getroffen 
ſey. Dannenher wiſſen die Medici, 

— 1 uiij vnd Phi⸗ 
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385. 
* d Philolophi / in welchem Drei in Au⸗ 


| 


| 


gen das Sthen geſehehe / vnd wirdealte 


die Frage von den intromittiren das iſt / 


einſchiſſen / emtichiden: Vnd kundt bey⸗ 


des dorch einander Kunſt ſtuͤck / ſtatlicher 
sicht bewiiefen werden. Denn Bas Idolum 
oder die Bildtnuͤß gehet durch Den Aus 
genſtern / wie durch em Fenſter / vnd iſt an 
ſiat eines Spiegels / ein klein theil einer 
groſſen Kugel zu hinterſt im Auge ligend. 
Wo einer die diſtancz miſſet / ſo wirdts 
Geſicht an die ſtadt des Gentri fonsmen. 
Welthes ich wei, den Spikfindigen wol 
ger efallen wirot. 


Daraus gehet auch diß ag dis 
ner / der deß Maͤlens vnberichtet/ 


eines dinges Bildtnuͤß mit einem 


Stiel abreiſſen kan / Auzindaßerin 


die Farben geben lehr / vnd DIR vom wider⸗ 
blicken des Bildtnuͤß / auff drunter geſeb 
‚te Kaffeiroder ein ſtarckes Papier: Denn 

Dig wirdt einem Erfarenem leicht zu thun 


ſeyn. Wo kein Sonne verhanden/ mag⸗ 


ſtu diß mit einem andern Licht nachma⸗ 


chen. Eogeſchehenr viel anderi ding meht 


Ren 


- 


3. | 
denn wir erjehlen mögen / Welche dir 
vorfommen werden/ fürnemblichen/ fo 
damit zu thun hat / fleiflig Darauff ſcha⸗ 
wet. Vnd daher kan man einen / der ſol⸗ 
cher Sachen berichtet / etwas heimlichen 
zuverſtehen / Anleytung geben / vnd offen 
baren waß man wil/ einem der weit von 
jm / in Gefaͤncknuͤß befchloffen tigt: Vnd 
iſt nicht ein geringe Liſt außzudencken. 
Die diſtantz deß Spigels / ſoltu eur 
dern ander groͤſſen. Hievon haſtu genug. 
Welche ſich geruͤhmet / das fie dieſes a: 
macht / haben nichts dann lauter Fabel⸗ 
werck geſchrieben / vnd ich glaͤbe nicht/ 
Daß e⸗ noch zur zeit jemandt gefun⸗ 
den habe, a 


Das dritte Kapitel, 


Wie man cin Regenbogen feben möge. 


Br Des kan auff viel Wege 
gefchehen : Aber am füglichften 
iſts zu machen mit einem Cryſtal⸗ 

| — oder mit dem Edel Geſtein Iride 

der mit ſechs ecken einem Cryſtallen 3 

fe vnd von den Alten alſo genandt 
— iſt / dar⸗ 





393+ 
iſt / darumb/ Wenn man sin gegen der 
Sonnen haltet, fo gibt es ein widerfchein 
vber fich an die Balcken / vnd unten auff 
deu Baden zwittrendt / vnd wic ein Ke 
genbogen gefarber: Denn alſo waͤchſt er 
ſechs ecket: Wo anders / laß jn drey ecket 
machſen / zehen Finger lang / vnd zween 
breit / demnach palliren vnd zurichten. 


Wenn du nun ein Regenbogen ſehen 


wilt / Nim ein Cryſtallen oder Glaͤſin 
priſma, vnd halts naeh der Laͤngen vor 
die Augen: So du vnten dadurch ſieheſt / 
wirſtu alles mancherley gefarbet Braunz 
Gruͤn / Gelb / vnd Blaw ſehen: Schawe⸗ 








ſtu oben dadurch / verſetzen ſich die Far⸗ 
ben / Dieweil die perpendiculares,dasifl/ / 


gerichten Linien verendert werden / vnd 


diß heller als der, Sohnenfchein. Dad 
wirdt deſſen nicht ein geringe Proben 


ſeyn / Wenn du Gaͤrken allenthalben mie 


Tapeten / Blumen / vnd Krängengejie 


ret. Item / Menſchen wie die Engel 
wandtlendt / vnd den Saum der Kleyder 
een alfo geferbet / ſehen wirft. ® 
Kereſtu die Figur nach breiten/gegen 

dem Geſicht / werden ſich bie Farben nach 
der brey⸗ 


I = 394. — | 
der breyten fehlen faflen. Wendeſtu fie . 
vmb / vnd ficheft.oben oder drunter dar⸗ 
ein / ſo ſieheſtu die Ding vmbgekeret / vnd 
auffricht ohn Farben: Der zuſchawendt 
aber wirdt mit vier Augen geſehen / doch 
alles in ſich gebogen / wegen der Augen 
erhabenen Kunden. Wenn man darnach 
die fuperficiem oder die Flache des prif- 
matis mit Wachs befchattet/ond offt vor 
den Augen vmbwechßlet / ſiehet wan fol: 
che ding / welche mehr verdrießlich / denn 
luſtig ſeyn zuerzehlen. Dergleichen bing 
Können wir alfo fehen. #- = = + 

So man ein Spigelin ein Decken 
voll mit Waſſer legt / wirdt ein fleiſſiger 
Zuſeher an den Wänden Regenbogen 
farben gar ſchöne befinden, Auf ein ak 
der Weyfe 

Stel eingläfin oder anders durch: 
fichtig rundes Geſchir / außwendig mit 
Waſſer begoſſen / an di Sonnen: Denn 
wenn die Sonnen Stralen darauff fie 
chen/ So wirdt vom roten Widerbiich 
deß Luffts / auff drunter ligenden Pla: 
chen / gleich, wie ein, Himmtifcher Re— 
venbogen erſcheinen / durch. der Son⸗ 
nen ma: 


| . 39% | 
nen mancherlep inflexiones oder Buͤgi⸗ 
nen. Alſo / wern man gegen der Sonnen 
Waſſer fprenge/ ſo wirdt auff der flachen 
‚ gegen. ober / ein fehwarker Kegenbogen 
zwittrendt gefehen werden / wie offterma⸗ 
fen den Schiffleuten begegnet / wenn fich 
das Waſſer beweget. Dergleichen ſiehet 
man auch geſchehen bey den Lucernen / 
Wenn der Sturmwindt wehct / vnd diß 
fürnemblishen dieſe / welche feuchte Au- 


Pr 


genhaben. 3 | 


Das vierde Capitel. 


Wie man ein Ding mannig⸗ 
falt ſehen koͤnne. 


Nter den gemeinen Spiel⸗ 
wercken / iſt nieht wenig luſtig das 

Dyalaͤſine Inſtrument / Welches wir 
vor die Augen halten / ein Ding deſto ei⸗ 
gentlicher auzuſchawen: Denn von ben 
Dingen, welche das Geſicht betrůgen / iſt 
kein beſſer Weg / denn das Mittel: Denn 
wenn diß verkeret vnd verſetzet / werden 
alle ding mit verkeret. Nu dieſes ſol man 
aus einem ſtarcken vnd dicken Glaß ma⸗ 
— een da⸗ 


* 


a. 
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chen / damits deſto füglicher vielfaltig poe 
lrt werden moͤge: Laß derhalben jm viel 
Ecken oder Platten geben / damit du et⸗ 
was zelen wilt: Doch ſollen die angulı 
oder Ecken / in der mitten fich enden / vnd 
gleich den Augen ſtehen / damits Geſicht 
getheilt werde / vnd nicht recht fchawen 
möge. Wenn atfo die Brillen mtt vie⸗ 
Ion fuperficrebus od flachinen gemacht/ 
nimmet man fie vor die Jugen. So man 
einen inder nähen anficherins Geficht/ 
fichet man ein Argum oder alles voller 
Augen / Wo die Naſen / ſiehet man lauter 
Nafen: Wo die Haͤndt / Finger vnd Arm / 
duͤnckt einem / er ſehe nicht ein Menſchen / 
fondern ein Briareum_, von weichen bie 
Doeten fabulirer haben. Schawet man 
einen Pftnnig an / wirſtu nicht einen / ſon⸗ 
dern viel ſehen / daß man ſie mit Haͤnden 
nicht greiffen kan / vnd der darnach greif⸗ 
fend / betrogen wird: Vnd iſt beſſer damit 
geben/denn nemen. 

So du etwas lang ein Schiff an⸗ 
ſchaweſt / wirdt dich beduͤncken / Du feheft 
ein gantzen hauffen Schiff ® Wo ein 
Kriegßman wandlen / ein gantze Kriegs, 
— Ordnung 


397. 
* Din daher ziehen: Werden * die 
ding duppel / duppel Menſchen Geſichter 
vnd duppel Coͤrper geſehen. Daher wer⸗ 
den mancherley Weyſe des ſehens / alſo / 





das ein Ding anders feheinet/ denn «8 
iſt: Welche alle den nachforfchenden ofz 
fenbaret vnd gewieſen ———— 
Das fuͤnffte Capitel. 
Auff ebenen Spiegeln das Haupt 
vnter ſich vnd die Bein vber ih 
u gekeret fehen. _ 
o jemandt auff ebenen Spi⸗ 
| geln die Fuͤß uber fich, das Haupt 
aber unter fich gekeret fehen wit. 
Wiewol folches eigentlich Die Concava 
fpecula oder holen Spiegel thun / wollen 
wirs doch auff den ebenen zu machen / alſo 
verſuchen. Stell zween ebene Spiegel 
nach der lengen hart an einander / das ſie 
ſich nicht bewegen oder wancken moͤgen/ 
vnd ein reckum angulum das iſt / Richtli⸗ 
nien Winckel machen. Wenns recht ge: 
- macht/halt in der lengen Fugen nach / ge⸗ 
— dem EN daß man indem einen 
— das halbe 


| 


* halbe — in ben anderen? das 
ander theil ſehe: Alßdann neige den Spie⸗ 
gel zur lincken oder rechten Handt / ſchaw 
gerichts darein / fo wir ſtu das Haupt nie⸗ 
dergelegen ſehen. Wenn die nach jhrer 
breiten das Angeſicht theilen / wirdt das 
Bildtnuͤß alfo werden / Daß man das, 
Haupt onten die Bein / aber oben fehen - 
wirde. Iſt der Spiegel groß wisde man 
den gantzen Menſchen vmbgekeret ſehen: 
Diß geſchiehet aber von dem vntereinan⸗ 
der. gehenden / vnd vielfaltigen Wider— 
ſWein / oder der reflexion: Denn das 
Bildtnuͤß gehet von einem ins ander/ da» 
durch es Prämmet, und —— geſe⸗ 
* wirdt. a = 


Das fechfte Capitel. 


in Spiegel aus vielen chenen ge 
macht / in weichem eines dinges viel Bild» 
nuͤſſe geſehen werden, 


XIE ſcharffſinnigen Alten/ 
2) mic aus Ptolomei Sehrifften zu⸗ 
9 vernemen / haben ein Spiegel von 
vielen ebenen Componiret / erfunden / 
in welchem. man cine Dinges viel 
0, — 





Bildtnuͤß ſiehet: Denfelben zu machen 
iſt der Proceß aſſhoo. 
Seaeätz ein Hemieyclum oder ein hal: 
ben Circkel auff ein eben Taffel oder Bo⸗ 
den / darauff du dif ding wilt gerichtet ha⸗ 
nen / vnd theile dieſen gleich ab mr Pun- 
cten nach Zahlder Bildnuͤſſen / dieſe vn⸗ 
terzich mie Seiten / vnd ſchneidt die abfı= 
des oder Buͤginen ab: Darnach richte 
darneben auff / gleich breyte vnnd babe 
Spiegel nach der lengen auff die ebine 
Flachin auffgerichtet / vnd ſteiff ben einau⸗ 
der auff geleimet / damit ſie nicht verruͤckt 
werden mögen. Endtlich folder Beſcha⸗ 
wer / das Aug indes Circkels Centrumb | 
richten / daß er alles gleich im E&efichehas 
be: So wirdt er in jederem Spirgelbe 
fondere Geſicht fehen/ nach dem Circkel 
gereyet / wie offt in Taͤntzen oder Schaw⸗ 
ſpilen geſehen wirdt. Derhalben nennens 
die Erſinder Theatricum oder Theatra 
le fpeculum, das if ein Schawſpigel: 
Denn dieginten fo aus dem Centro odte 
- Hittelpunct aufgehen / treffen allge 
richts auff der Spigel flachen / ond wer⸗ 
den wider hinter fich in fich ſelbs relie- 
— cdilirt oder 


— 











40% 
@irt,eder widerketet: Jcigen alfo dem 
Angedie Dadtnuͤß / vnd gibt jedere fhres: 
Vnd werden nach den manchexley Gele: 
genheiten oder Staͤnden derſelben / auch 
die Fignren vngleich / vnd mancherley ſte⸗ 
bendf gefunden. u u 


Das ſiebende Capitel. 
Ein vielſichtigen Spiegell machen. | 
2 s wirdt ein Spiegehgemacht 


weichen man Polytaion,, ideit, 
multorum Vifibilsum dds iſt / ein 
wiehfichtigen Spiegel nennet: Dean die⸗ 
ſer durch auff vnd zuthuung eines eini⸗ 
gen Fingers / zwangig und mehr Bıldız 
nuͤſſe zu ſehen gibt. Diefen Spiegel ſol⸗ 
tu al o machen. , | — 
Richte zween kuͤpfferen oder Cryſtal⸗ 
line Spiegel auff einen Boden / es follen 
dieſe Rectangulae, das iſt / gerade oder 
gleichwinckliech / vnd einer anderhalb mal 
groͤſſer denn der ander fepn/oder einer ans 
dern Proportion: Bindt die an der groͤſ⸗ 
ſeren ſeyten zuſammen / das ſie wie ein 
Buch bequem auff vnd zugethan werden 
Ben. Mim mMoͤgen. 





| 


A0t. 

moͤgen / vnd die winckel ſich verkeren vnd 
abwechßlen koͤnnen wie mans zu Vene⸗ 
gid zu machen pflogt. Denn wenn ein Ar 
geſicht davor geſtellet wirdt / wirſtu in bey⸗ 
den viel Geſichter ſehen / und dig hend 
her die Spiegel zuſammen gethan / und 
in kleinern Winckeln feyn. Wenn dufie 
aber auffthuſt / end in weiterem Winckel 
darein ſteheſt werden die Geſichter Flei- 
ner ond weniger gefehen. Alſo wenn Du 
ein Finger dagegen heltſt / witſtu lauter 
Finger fehen / vnd was rechts / iſt recht⸗ 
was lincks / linck / Welches wider der 
Spiegel art iſt. Solches geſchiehet von 
dem Widerſchein / denn von dem einen 
auff den andern faltendt/ond werdenalfe 
‚mancherfey Bildnüfe. 2 | | 


Das achte Capitel. 


Ein Spiegel / von andern ebenen 
Componiren / in welchem einem ein Bildtnuͤß 

kommendt / in den andern weggehendt 
geſehen wirdt 


Ei Spiegel aber in welchem 


* 
J 





tin Bildtnuͤß kommendt / indem 
andern weichendt geſehen wirdt / 
= J kanſtu 


% 





’ 
1 
* 
* 
- 
r 


» 
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' 4028. | 
kanſtu von ebenen leicht alle machen. 
Nim zween flache Spiegel/ die zweymal 
oder anderthalb mahl lenger denn: breit 
ſeyn: Vnd diefesder Bequemigfeit hal⸗ 
ben: Denn an jhrer Proportion iſt niche 
viel gelegen: Doch ſollen ſie gleich lang 
ſeyn / vnd auff einen Fuß zuſammen gefüs 
get / vnd in einer ebenen perpendiculari- 
ter oder auffrechter Linien auffgeſtellet 
werden: ‚Demnach ſo man die. Spiegel⸗ 
wie ſit fix beyeinander ſtehen auff die ſei⸗ 
sen beweget / wirſtu ohn allen zweifel in 
dem andern wider weg gehen ſehen: Vnd 
jhe naͤher das weichen zu dir koͤmpt / jhe 
weiter das ander von dir geht: Das alſolin 
dem rinen ein kommendes / in bem andern 
ein weggehendes geſehen wirdt. 


Das neunde Capitel. 

Daß man auff ebenen Spiegeln 

ſehen kan / was in weitgelegenen und froͤmb · 
den Orten geſchiehet. 


uff dieſe weyſe kan einer ſchen 


3 was von ferrem vnd in frömbven 


Orten ſicher lichen geſchie het: Vnd 
| Mm diß ver⸗ 


er * a F 
, j f E q 
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diß verborgene vnd ohn allen Argwohn 
Welches auff andere weyſe nicht geſche⸗ 
hen möcht: Doch ſoltu guten Fleiß Das 
pen/ Daß du die Spiegel recht fiecllefl.. 
Siehe dir einen Ort ausim Haufeoder 

anderßwo / Da du etwas zu fehen begereh: 
Nim dann den Spiegel / ſtell jhn gegen 
dem Fenſter / oder dem Loch / geradt vor 
dir / oder mach Ihn an den Wanden at. 
Wenn nu das Werck alſo wolangeſtel⸗ 
let / bewege vnd neyge jhn allent halben 
hin / biß er den Ort / den du begereſt / bildet 
(wefehes bu durch fleiſſig herzu ſchawen 
erlangeſt. Iſts hoch / wirſtu mit einer 

Dioptra oder einem andern Juſtrument 
nicht fehlen) und richt fhn recht auff /auff 
ein Stabyder den Winckel theilet / ſo wol 
des widerferens / als aufftreffens der Li⸗ 
nien: So wirftu fehen offenbar/ was in 
demfelben Ort geſchiehet. Vnd gefchie 
bet diß fo an vielen Drten. —* 
| Dannenher / fo es fich mit einem 
 Spiegelniche ſchicken wil / kanſtu diß e 
- anderen mehren ſehen: Oder fo wegen 

der zu groſſen diſtante basV'ifile oder das 
ſehenliche ſich verlieret / od er von den zwi⸗ 








404. 
fchen ligenden Waͤnden und Bergen ver⸗ 
halten wirdt / foltuw gegen dem andern 
‚aber ein Spiegel jtellen/ auff auffgetichte 
£inien/welche den angulumre&tum odeg - 
geraden Eckwinckel durchthelle (denn 
fonften wirdts nit angehen) fo wirſtu den 
Ort welchen du begereft fehen: Denn eis 
nes bringt dem antern das Bildtnuͤß zu / 
durch zehen / vnd das von vielen außge⸗ 
ſchoſſen / koͤmpt alſo ins Geſicht: So wir⸗ 
fin diß ſchawen moͤgen / welches dir vor⸗ 
malen auffgehalten worden iſt: In dem / 
das Bildtnuͤß nach gerichten Linien fort⸗ 
bracht / vnd das ſichtige oder fehenliche/ 
von der Ort vnnd Waͤnde / vngelege⸗ 
nenKruͤmme nicht verſeſſen wirdt: Dad 
mag diß nieht ſchwer zu machen ſeyn. 


Alſo pflegen offt Bildtnuͤſſe von «is 
nem Ort in den andern zukomen. Wil⸗ 
tu aber auff ein ander Weyſe etwas hoch 
gelegenes oder auffrechto / dahin du mit 
— Geſicht nicht fangen kanſt / fehas 
Aweoen / Fuͤge zween Spigel nach der lengen 

zuſammen / Wie wie vorgemelbet / vnd 
feſte ven einen auff ein holtz / oder zu oberſi 
er Mmiij auff ein 


gr 


409... Ä | 
auff ein Mauren /daß er hexvor rage / vnd 
das Ding gegen Ihn habe / den andern le⸗ 
gze auff ein Strick / daß er wenn man wil 

möge fuͤglichen abgeruͤcket werden / vnd 


dieweil er erſtlichen jetzt ein weiten vnd 
ſtumpen / baldt ein ſcharffzugeſpitzte nvnd 
engen Winckel macht / wie es die Gele⸗ 
genheit gibet / biß des geſchehenen dinges 


VUnßy auff dem andern Spiegel? in das 


mitten gerichte Geſicht widerfcheine/ond 


der ıncıdentix & reflexıonis, Daß des 
aufftreffens vnd widerleuchtens winckel 





gleich werden. Alſo / wenn dir hehe it 


fehen wilt / erbeb den Spiegel Won 
drige/ laß jhn ſincken / bißerindas Gt 
fichs den Wider ſchein bringe: Alßdenn 
wirdt man zu ſehen haben. So du den ei: 
nen in Händen halteſt + vnd den andern 
anſie het / wirdts leichter geſchehen. 


Das zehende Capitel. 
Ein Spiegel machen / Welchet 
nichis bildet / denn allein was du 
Fe haben wilt. J wc | 
Alſo 
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4.2f0 wirdt auch ein Spiegel 
B gemacht/ das einer darinnen nicht 
fein Bildenäß/ fondern ein andere 
Geſtalt fiehee / vnd die doch nicht allent⸗ 
halben: Mach ein ebenen Spiegel in cın 
Wandt / nach gerader Liny ebenanffli: 
gende / vnnd nepge ihn mir dem oberen 
Theil / vnter des Winckels befandten 
Ort (Gleich gegen jhm fol die Wandt 
offen fern) unter ein Gemaͤlde oder Si- 
gur / einer gewiflen gröflen: Diß verde⸗ 
cke / daß der Zuſchawer nichts davon wif: 
ſe / ſo wirdts ein wuͤnderlicher Anſehen 
daben / zuvoren / wenn man nicht darzu 
kommen kan. Der Spiegel wirdt ein be⸗ 
ſtimpten Dre das Bildtnuͤß widerſchei⸗ 
nen / alſo / das vom Geſicht vnd ſichtigen 
ding ein ictus reciprocus, das iſt / wider⸗ 
kerendt treffen geſchiehet / vnd dahin ſoll 
ſich das Aug richten/ weichen Ort dur 
finden wirfi/wie ich oben gemeldet hab. 
Auff dieſe Wepſe wirdt der Anſcha⸗ 
Ber weder fein. Bildtnuͤß noch etwas an⸗ 
Des. jmmermehr ſehen: Wenn er jhm 
‚aber gleich gegen koͤmmet: Vnd Das rech⸗ 
te Ort trifft / wirdt er das Bildenüßdes | 
— Mm iii Gemal⸗ 










47: 
ewaldes oder eines auberen Dinge 


hen / daß er an einem andern Dr nicht ſe⸗ 


mm? 2 x. 


- Das eylffte Capitel. 


Wie man ein Spiegel von ebenen 


machen koͤnne / darinnen Du. ein Bildi⸗ 
näß in der Lufft fligen ſehen ag 
Fönnefl. ee | 


Teht.sweniger fünflich Ar⸗ 

et vnd Luſt hat an ihm, der aus: 

cbenen gemachte Spiegel / weis 
cher auff der Erden ligendt / die Menſchen 


ſlhendt zeiget du w.. —88 Be 








| fes haben mil/ fie ars * icht alfo ma- 


chen. ( Stel zwey Leis: rneben einander 
wie Sennenzeigen acrichtet / Das fie ale 
lenthalben ein Windei geden⸗ vnd eines 
orthogoni trianguli vnd Iſoſcelis das 
iſt / geradt winckelten / vnd gleich beineten 
Driangels geſtalt haben: Demnah ſetz 
auff jderen Zuß eingroffen Spigel gleich 

gegen einander ober / vnd gleich vou dem 


| — ——— ßoß vnter den bey⸗ 


* einen 


x | 








| 465. 
den einen vmb / daß er liege: Alßdann zwi⸗ 
ſchen ſie beyde ſol ſich der Schawer legen 
mit dem Kopff ein wenig von der Erden 
erhaben/ daß er im zurucken vnd abrucken 
der Werfen Geſtalt leichter ſehen möge: 
Denn du wirſis baldt ſehen / ſo du dich 
auff die gerichte Linien / welche denſelben 
Winckel durchſchneidet / vnd gleich dem 
Horizont.abftehet/ ſtellen wirſt. Alſo bil⸗ 
det dieſer Spiegel / vnd gibt ein Wider⸗ 
ſche in auff den andern / in welchem der 





Schawer ſiehet. Alßdann ſol er die Hend 5 


hin vnd wider bewegen / wie die Gefluͤgell 
pflegen: Alſo wirdt er fein Bildtnuͤß in 
Dem anderen ſehen flihen / mit ſteter Be⸗ 
wegung / wo er nur auff dem Ort ſolcher 
xreſſexion oder Widerſcheines verharrer: 
Sonſten wuͤrde es nit fortgehen moögen. 


‚Ein Speculum Cylindricum Conve- 
un), das ift/ cin Spiegelmic ein Waltzen end ° 
runde auffpolgende/in. welchem einer eines atı- 
deren dinges Bildtnuͤs in der Suffs 

* bheongen ſiehet. 


up Espar 
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S hat ein runder Seulen 
Spiegel (Oder mur frin Kälber 
Atheil⸗/ denn ich acht es ſey kein Vn⸗ 
terſcheidt) ein ſolch Eygenſchafft 4: menn 
er in einem Hauß / oder anderß oo auff⸗ 
gerichtet / daß er wunderlichen ein es din⸗ 
ges Geſtalt in der Lufft hangendt bildet. 
Begereſtu es zu ſehen / ſoltu zhn alſo zu⸗ 

uchten. 4 
| Nim ein Spiegel wie ein halbe Wal⸗ 
gen / ſtell den mitten im Hauß auff cin 
Taffel / oder auffrichten dreyfuͤß / daß er in 
gerichter Liny / auff dem Bodengericht 
ſey: Darnach fiehe durch ein Loch oder 
Spalten etwas von dem Spiegel abgele⸗ 
gen / mit vnverwentem Auge: Alßdann 
m Die Mawer gegen dem Spiegel auff: 
Das Fenſter fol wie sin. pyramıs oder Ke⸗ 
gel (die Spigen hienein warts / die bafıs 
oder der. Boden herauf warte / Wice «6 
breuchlich) ſeyn / darein ſetz ein Gemälde 
oder Vildtnuͤß / daß mans ſehen moͤge / 
aber vonder. ſaperficie oder Flachin des 
Seulen Spiegels reflectiret vder wider⸗ 
ſchienen werde: Das die Pictur / welche 
auftsrgalb gefeüst in / vnd aus deß Auges 
4— er 17:7 )7 7 


# 
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Loch nicht gefeßen werden mag / Inder 
Lufft hangendt gefchen werden midge: 
Melches nit ohn Verwunderung wirde 
anzufchawen fepn. Solches thut auch ein 
fpeeulum pyramidale convexum, Das 
iſt / Wie ein erhabener Kegel geformten 
Spiegel / ſo du jn alſo ſtelleſt / daßerdn 
ſelbig Bildt von ſich gebe. Es geſchiehet 
auch auff die Weyſe / welche wir drunten 
erflären werden. . 


Das dreyzehende Kapitel. 
EinSpeculum Sphzricun concavum;; 
das iſt / ein inwerts runder Spiegel/darinnen: 
die Bildtnuͤs auch hengendt / oder 
ſchwebendt geſehen werben. 


| $: fan auchin einem inmerts 
a Fünden Spiegel 7 eines Dinges 
Bildtnuͤß in der Lufftrefleturet 
geſehen werdenz/leichter denn in dem auß⸗ 
werts runden/ Eplindarifcher / Doch 
wünderbarticher in feinem Segmento, 
oder halben Zheil / dann man wirdte 
weit vom Spiegel fehen/ dieweil es in 
dem Mittelpunct oder Centro der Ku⸗ 
gelerſcheinet. Nu dieſen Spiegel ſtell in 
u ai MESZ enfinfise 





| 
AN, — 
ein finſtern Ort / wenn du ein wenig bar 
von ſteheſt / wirſtu das Haupt vber ſich 
gekeret fehen: Du ſchaw mit ſtarcken vnd 
onvermenten Augen auff das Centrum 
biß fo lang die Geſtalt diffsits denn Spie⸗ 
gelindertufftreitetirergang önterfihele | 
denlich zu deinem Scfiche Fonumez Te | 
nur die Augenftrafen durch deß Spiegels | 
Mittelpunet gangen ſeyn / vnd du die Ge⸗ 
ſalt oder Bildtnuͤß auch im Spiegel 
schamweft : Wenn du dann. das Geſicht 
natzer herzu halteſt / wirdt die Geßalt 
groͤſſer 7 alfo/ das fie greffflichansifehen 
iſt. Wo das Spiegel füd groß ſeyn 
wirdt / Wirdt ſich ein: jederman drüber 
zu verwundern haben. Denn wenn einer 
nahe herzu trit / wirdt er vom Bildt er 
ſchrecken / vnd wirdt jhn beduͤncken/ ein. 
Naſen der andern gegen koömmen / vnnd 
ber ten / So einer mit bloſſen Wehr an⸗ 
gehr / wirdt ihn beduͤncken / es falle jhn en 
ander an / und durchſtech ihn die Hand: 
alſo / daß er feine Hendt zu ruͤck ieſet 
So auch einer / weil ein anderer darein 
ſchawet / hinter jhm ein gebalgee Handt 
reckt / fo feheinets / als der Schamerine 
| Geſicht 












groͤſſer: Wenns denn Mittelpunct nahe 
koͤmmet / ſiehet manzwey Angeſicht / vnd 
vier Augen / vnd diß/ ſo man den Spie⸗ 
gel’ gegen der ſeyten / oder den oberſten 
theil beweget: Denn wegen deß Spiegels 
Kleinheit / fan mans nicht al zuſammen 
fehen. Wenn das Auge im Centro iſt / ſo 
wirdts nichts denn ſich allein feher wens 
druͤber koͤmpt / fiehets duppel Angeſichter/ 
vnd zweyn Koͤpff vnter ſich gekeret / ſo nur 
die durchs Mittelpuuett gehende Liny rot 
ſchen den Augen gleich intrifft: Doch 
wirdts alles widerfinns ſich bewegende 
ſcheinen. Der Schamer foll Rare durch 
zween Augen achfen/daß er alles zwifach 
ſehe / wie fichs denn offt auch ohne Kunſt 
begibt / das ein Ding vielfaltig duppel an⸗ 
geſehzen wirdt. Alſo fol auch ein Spiegel 
auff der Erden oder auff einer Taffel li⸗ 
gen/ond gleich davon geſtelt werden/ vnd 
rnander anjehen/ ein Plein und lang An- 
geficht/ fe wirdt ein ſcheußlich vnnd ſehr 
ingedruckt Antlitz erſcheinen. 
Es hat aber ein ſolcher Spiegel vn⸗ 
tir andern dieſe beſte Tugendt an ihm/ 
daß er von ferren Fewer ſcheuſt / vnd nicht 
a oerigx 


415. 
gering brennen verurſacht. Wer dickes 
verſuchen wil / der ſielle den Spiegel ge⸗ 
gen der Sonnen / vnd das Ding / das Fe⸗ 
wer fangen ſol / oder den Zunder gegen 
dem Mittel Punct / welches durch ſein zu 

vnd abrucken finden wirſt / vnd dir auch 
dep Scheines Conus oder Kaͤgel zeigt / 
ſo zu ets alßbaldt an. Wo es lange we⸗ 
ret A kan er Bley oder Zin ſchmeltzen: 
Wiewol ich mich zuerinnern weiß / das 
ich geleſen / Wie etliche Gotdt vnd Sil⸗ 
ber damit geſchmoltzen haben. Iſt das 
Stuͤck von einer groſſen Scheiben / ſo 
sündetsin einer groͤſſern weiten an. 


Das funffʒehende Fapitd, 


Vom Segrmento Parabol« , ti- 
nem Spiegel der fo genande wirdt / vnd 
anderen Fewerſpigeln. 

As ein Spiegel fehr beat 

ne/haben wir offt augezeigt. Jeht 

aber iſts die Gelegenheit / einem 
gar groſſen Spiegel/ welcher in die Ferre 

Fewer gebe zu machen/ Weil mir folcher 

gedacht: Dergleichen Spiegel (mie Ga- 

enus 
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lenus vnd andere bezeugen) Archimedes 
‚gemacht / vnd Damit der Feinde. Schuff | 


- 
* 
— 


« 


angezündet haben ſol. 
Du ſolt wiſſen / daß die Parabolea, 
ſectio vnter den andern am meiften bren= 
net/ denn fie ſamlet die Stralen ſtercker / 
vnd dringt ſich enge zuſammen: Diefe 
ſectio wirdt rectangula, das iſt / richtwin⸗ 
ckelt / oder Parabola das iſt / ein gleichung 
oder Nebenhaltung genennet. Damits 
nu dieſe lehnen mögen / welche Luſt dazu 
haben / So vernim nu den Proceß wie 
man ein ſolchen Spiegel machen ſoll. 
ADAu ſolt wiſſen die aiſtantz oder Fer⸗ 
re / ſo weit du die Stralen bringen vnd 
anzuͤnden witt / Dieſe duplier / vnd mit ei⸗ 
nem ſolchen Diameter richte einen runs 
den gerade winckelten pyramidem auff/ 
aber der bequemigkeit halben / von Wachs 
oder Kreyben gemacht: Darnach ſchnei⸗ 
de von der pyramıdedas Theil / das mie 
ber ebenen Flachen / oder plana ſupetficis 
der Achſen gleich weit ſtehet: Dieſes ab⸗ 
ſchneiden wirdt parabolica ſectio genen⸗ 
net. So du gegen der Spitzen im Am- 
blygonio das iſt / Rumpen Winckel die 
TR hyper- 


N 
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hyperbolen oder die Vbermaß / gegen 
dem Baſi aber/oder Boden im oxygonio 
das iſt / ſpitzwinckelten die ellıplin ode 
den Abgang haben wirft / fuchen wir dit 
Parabolen: Doch folldas Theil Fleiner 
ſeyn / damit der Spiegel leichter außge⸗ 
hoͤlet werden moͤge / vnd das Werd ein 

wunderbarlicher Anſehen bekomme. 
Nach des abgeſehnittenen theiles flas 
chinen / mach ein ebene Taffel / oder ein 
eyſen Blech (Wie hernach gelehtet wer: 
den wirdt): Darnach ſteck durch die 
Spitzen / vnd mitten durch die bafın,, 
ein beftendige Achfen / vnd hoͤle ein ſtaͤlen 
oder eyſen Materien aus/ oder (So du 
eö lieber wile) Kin ander Miytur/ von 
welcher du die Formen machen ſolt / oder 
den Archetypum.. . BE 
Ein ſo formirter Spiegelwirdt Pa- 
rabola genent / vnd wenner in beflimpter 
diftanz gegen der Sonnen gerichts'ge: 
ſtellet wirdt / alfo/ das fein Aehs gleich in 
die Sonne fichet/ fo wirde er verbren: 
nen: Denndie Stralen/ fo perpendicu 
lariter oder in gerichter Lyni darauff tref⸗ 
fen / werden zugleich vntereinander refle- 
er ii ctiret, 
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— vnd kommen zuſammen / daß ins = 
ein Stralen drauff wirdt / Welcher heff⸗ 
dig brennet. Derhalben iſt vnter den ſe⸗ 
&ionibus fein andere / welche weiter vnd 
mechtiger Fewer anzuͤnde / denn eben Pa-⸗ 
rabola, Auff ander Weyſen / werben viel 
brenn Spiegel gemacht / vnddißnitohn 
ſtarck Hitzung / als von vielen zuſammen 
geſetzten ebenen: Denn mit einem kunte 
man es nicht machen / Wie aus Geome⸗ 
triſchen Vrſachen bewuſt iſt. So ſoltu 
nun von ebenen ein brenn Spiegel alſo 

machen. 
Bebereit ein inwerts rundes Inſtru⸗ | 
ment / von welcher Materien du wilt/ vnd 
ordinire in defleiben hoſe Flachen / ſechß⸗ 


winckelte / vierwinckelte / und dreywin⸗ 


ckelte Spiegel ſegment oder Halbſtuͤck / 
das ſie an einander ruͤren / vnnd nichts 
zwiſchen jhnen lehr bleybe: Vnd were 
beſſer / das auff gar viel fuperficıes oder 
Flachinen / die rady abgezehlet würden s 
Wenn alſo das Inſtrument gegem Fe⸗ 
wer geſtellet wirdt / So zuͤndets vmb 
das Mittelpunct an. Es ſaget Atte- 
nius > oa mit ſieben ſechßwinckelten 
Ki, Spie 


Spiegeln / wenn die zuſammen gemacht 


ſeyn / Fewer angezuͤndet werde: In der 


Proben aber gehets nicht fo ſchlecht an/ 
Wo man nicht den Spiegel ein wenig 
neiget / das von aller ſampt reflexion ſich 
Fewer enttzunden moͤge. ch geb es auch 





Zzu / das mit vielen rundtkugelten Spie⸗ 
geln / auff dieſe Weyſe Fewer angezuͤndet 


werden moͤge / Wenn / nemblich auffeis | 


nen ſedern in einer groͤſſern mennig viel 


Strafen zuſammen treffen: Doch iſts 


mit zinem vnmuͤglich / vnd weren ſolche 
ſchwerlich zu wachen. Dergleichen Fan 





man auch zu wege bringen/ wenn-wiclho- 


le Spiegel zuſammen fommen / vnd ſich 


vntereioander theilen: Aber diß magnit 


ohne eines geſchickten Meiſters kuͤnſtli— 


che vnd ſchwere Arbeit geſchehen: Doch 


wuͤrden ſie jhr Werck ſchneller verrich⸗ 
ten = Nicht weniger wuͤrdens viel / ſich 


durcheinander ſchneidende Pyramidial / 


oder Kaͤgel Spiegel thun. Auch wirdts 


luſtig zu ſehen ſeyn. Wie man mit ei⸗ 


nen runden glaͤſinen Fiol in der 


Sonnen Fewer anzuͤndet: Denn 
—* — wenn 


⸗ 


| 
| 


— 
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wenn man biefe vol Waſſer gericht gegen 


der Sonnen ſtellet / ſoltu hinter das Ge⸗ 


faͤß anff die Linien / Die durch deſſelben 
Centrum gehet etwas / das leicht Fewer 


faſſet / legen dahin da die durchdringen⸗ 
den Stralen zuſammen treffen / welches 


an einem lichten ding erkent wird / ſo zuͤn⸗ 


— 


dets von Stundt an / nicht ohn verwun⸗ 


derung der Zuſchawenden / dieweil fie fer 


en/ das von dem Waſſer Fewer koͤm⸗ 


met. Alſo auch iſ mit einem runden. 


Cryſtall Server anzuzuͤnden / oder 


mit einem recht runden Kuͤglichen. 


Oder ſo man ein flach Glaß bebeſtet | 


wie ein Spigel / vnd diß ein zeitlang in die 


Sonnen ſtellet / ſo werden hinter jm auff 


dem gegen gelegenen Ding die Stralen 
voreindars: Denn den Zunder ſoltu fo 


lang weg thun / vnd wider herzu rucken / 


biß du der: reflectirten oder widerſchei⸗ 
nenden Stralen Conum findeſt: In die⸗ 
ſem Cono oder Kegelſpitzen / laß die Mar 
serien ligen / ſo gibts Fewer daraus: Vnd 


fürnemlich werden wir vns verwundern / 


ſo es ein Fein Stuͤck iſt einer groſſen 


Ni Die Me⸗ 


J 
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Die Mevici eeben, Wenn man 
etwas am Leibe zu brennen habe / ſo koͤnne 
diß nit bequemer geſchehen / Denn wenn 
man eine Cryſtalline Kugel / gegen den 
Sonnen Stralen ſtellet. 


Das ſechzehende Capitel. 


Ein Spiegel machen / Darinnen 
mancherley —— geſehen 
werden 

V wollen wir ons bemühen 

ein Spiegel zu machen / in wel⸗ 

chem mancherley Bildtnuͤſſe ere 
fcheinen werden. Wiewol aber diefes 
- fchwerzu machen ſeyn wirdt/ fo werden 
doch die mancherley Arten der Bildtnuͤſ⸗ 
fen die Mühebezahlen. Nu / damit man 
5 der Compofition greife. 
Ninm ein engen oder weiten Reiffen / 
nach dem du den Spiegel haben wilt / 
vnd ſehneidt an zweyen Orten die abſides 
oder Buͤginen ab / eine außm pentagono 
oder Fuͤnffwinckel / Die ander außm He⸗ 
xagono oder Sechßwinckel / wie man in 
mathematicis gelernet hats Darnach 
in des fünften Bogen / verſetz jhn in 
| ein Taf⸗ 
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ein Taffel oder Eyſen / daß er gleich in⸗ 
nen ſtehe/ als wenn er darauff geſchnit⸗ 
ten were. Des ſechßwinckels Seiten 
aber / ſol gar anders geſtellet werden: 
Denn ſein quantitatem convexam oder 
erhabenen runden Theil / ſoltu auff die 
Taffel ſetzen / daß er wie der Bogen auff⸗ 
fiehe.: Nach dieſem nım ein wächlen/ 
oder bleyern Blat / das hiezu ſtarck ge⸗ 
nug / vnd in der breyten den Bogen des 
ſechßecken / vnd in der Lengen beyde vber⸗ 
treffe s Alſo buͤge darnach das. Blech/ 
daß esrecht auff dem außgehölten Hole 
ruhe / alſo / das fein Raum zwiſchen / oder 
irgende einer Spalten gelaflen werde/ die 
erhabene Flachen aber / ober connexamu 
Inperficiem fo heraus fichende behalten 

werden / Die fere numahlen nach jhrer 


So 3 


Breiten bienein warts / damit die in⸗ 
warts / vnd außwarts Ruͤnde oberein tref⸗ 
fen/ vnd beyde ſtuͤck in einem Blech ohne 
Hindernuͤß ſtehen koͤnnen. = | 
Wenn alfo der Archetypus, Oder 
das Vorwerk gemacht worden / bereite 
dazı ein Spiegelvon Stahl / ober einer 
anderen Materien Mixtur (Wie wir 
a ae Nun üij lehren 
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lehren werden) vnd pallier jhn / ſo wirdts 
mancherley Bildtnuͤß zeigen. Srſtlich 


wirdem.n «uff der rechten ſeyten rechte 


ſehen / vnd was lincks/ iinck: Da fonfen 
aller ebenen Spiegel art iſt / daß das vecht 


Aug auff der lincken / vnd hinwieder da⸗ 


linck auff der cechten ſeyten ge ſehen wird. 


Wenn du aber zu ruͤck gehefi/ſo wirdt die 
geſtalt gleich ſehen / vnd das Bildtnuͤß 





vorher werts ſtehen. So du naͤher zu der 


zu erhabenen Flachen tritft / gibts iin 


ſcheußlich Bildtnuͤß / undje mehr du da 


ſtill ſteheſt / jhe grewlicher wirdts/ vnd 


wie ein Roßkopff anzu ſehen. Wo duben 


Spiegel neigeſt / foneigetfich das Bilde 
auch: Vnd nach dem du ſteheſt / vnd den 
Spliegel rũckeſt / nach dem wirſtu man⸗ 

cherley verenderte Bidenuͤß ſehen: Jetzt 
den Kopff vneer ſich / vnd viel ander ding/ 
welches Pi nit noth iſt zu erzehlen: Denn 
ſo er auff ein Stuel geſetzt wirde/der vd 
gehet/fo Fan der Schawer / alles was vor 
dm vnd hinter ihm ſchawen. — 
Auch machen wir ein Spiegel’ von 
allen gedachten/ das alleinin dieſem all 


Vildtnũß geſehen werden / weiche vorhin 


in allen 
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in allen: Viel Angeſichter jetzt groß / jetzt 
klein / jetzt rechts / jetzt lincks / dieſe in der 
naͤhe / jene in der Ferre / vnd gleiche: So 
man an einen Ort ein gefaltenen / in ein 
andern ein holen / in die mitten ein flachen 
oder ebenen ſetzet / ſo wirdt ein groß Vn⸗ 
gleichheit in den Bildtnuͤſſen geſehen. 
Wenn das Geſicht gehen einem Speculo 
Cylindrico convexo, pder wie ein Wal⸗ 
gen rundt geformten Spiegel gehalten 
wirdt / So fiehets grewlich lang / vnnd 
ſcheußlich ran / helt man den Spiegel vber 
zwerch / So ſiehet man das Antliggang 
kurtz / vnd wie ein Froſchkopff ingedru⸗ 
cket alſo / daß man allein die Zaͤhn ficher: 
Eben faſt / wie man auff einem Schwerdt 
oder langen polierten Eyſen ſchawet: So 
du daſſelbig vorwerts neygeſt / wirdt die 
Stirn mechtig groß / das Kinn aber klein 
und rahn gefehen / mie ein Roßkopff. 
Dargegen aber / fo du zu ruͤck in ein Hd: 
len fichet 7 Werden einer Geſtalt viel 
Bildtnuͤſſen gefehen/ als in einem ſehr 
breiten Spiegel/ fo du das Aug auffs 
Mittelpunet richteft / fo wirftu ce ſehen / 
fo breit als ð Spiegel iſt / alſo die Stirn / 

Mae den Mund / 


\ — 


PT, Fe 
den Mundt / und die ander Gliedtmaſ⸗ 
fen. So dır einen folchen Spiegel vmb⸗ 
kereſt Daß die Breiten vber zwerch ge⸗ 
gen dem Geſicht ſtehes / fo. wirſtu das 
Haupt alßbaldt vnter ſich gekeret / vnd 
andere Ding mehr / welche in den holen 
Spiegel erzehlet worden ſeyn / ſehen. 
So du in ein Kugel Spiegel ſcha⸗ 

weſt / ſo wirdt die Stirn ſitz / das Kinn 
breit: Kereſtu jhn aber vmb / ſo wirdt die 
Scirn breit / die Naſen aber ſehr lang; In 
einem holen aber / wirſtu viel Geſichter 
ſehen / fo du viel ebene Spiegel ſtuͤck vub 
den holen herumb anfenrft :, Denn der 

datein ſchawet / wirdt ſo viel Geſichter glo 
Spiegel/ vnd all ſich gleich bewegendt ſe⸗ 
hen: Vnd endtlich / es ſey vor ein Spie⸗ 
gel waß cs wolle / als nemblich / nicht ein 
Flacher / ſo wirdt allzeit ein ander Bildt⸗ 
nuͤß / Denn die Geſtalt iſt / geſehen 
werden. | 


Das ſiebenzehende Kapitel, 
Wie in einem, holen Spiegel 
das Bildtnuͤß herauſſer fir 
hen möge, 


Esift 


ER 4.26, | | 
S ift auch vonden jüngeren 
Künftlern erfunden / dag man in 
einem Spiegel viel Angefichter/ 
oder vieleines dinges Bildtnuͤſſe / ohne 
deß erſten Hindernäß fehen Fan: Denn 
ſie machen den Spiegel im Rücken helly- 
vnd formiren cin kleinen holen: Nenn 
dann ein Blaͤtlein darein gebracht / und 
recht zugericht wirdt / Wie wir Davon 
Vnterricht werden geben/ fo wirdts auß⸗ 
werts einen andern erzeigen. Daraus iſt 
dieſer Fundt kommen / daß einer in einem 
Spiegel eines anderen Dinges Bildtnůß 
auffrecht ſiehet / vnd (nicht ohne Vers 
wunderung deß Zufchawenden) Wenn 
er mit den Haͤndẽ darnach greiffet / nichts 
denn die laͤhre Lufft erwiſchet: Diß habe 
ich offt geſehen / vnnd iſt dem warkaff: 
tig alſoo. ee | 
Man macht in ein Spiegel von Cry⸗ 
ſtallen (aber. beſſer were von dem Edlen 
Geſtein Iride, wie ich alzeit geſehẽ) hinten 
an ein hol Bildt oder Geſtalt mit ſonde⸗ 
rem Fleiß: Demnach lege man ein Blat 
drauff / vñ ſtelts auff. So tieff an dz Bild 
ingeſchnitzt iſt / ſo weit wirdts in der ſu⸗ 
Be perheiz 






% 
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perficie oder Flachin heraus ſtehen : Di 
wirft dir ſelber nicht trawen / biß du mit 
den Haͤnden darauff greiffeſt / vnd fuͤleſt/ 
obs warhafftig herauſſer oder außwerts 
ſtehe. Auff dieſe Art werden Buchſtaben 
geleſen / daß man meinet / fie ſeyn von 
Silber: Vnd es wirdt Feiner fo fcharff 
fehen /-dem nicht das Geſicht hierinnen 
triegen wirdt. 8 — 


Dasachjehende Capitel. | 


Wie man die Spiegel onterzichen 
vnd fuͤttern ſol. — 


* AT. Hab ich meinem Erachten 





Rnach / alle &efichter in Spiegeln 
die mir befandt ſeyn / erzelet. Seht | 
iſt noch hinderfellig / etliche wenig vnnd 
gar nothwendige Städt zubeſchreiben / 
daß man der Kunſt ein vollkommenen 
Bericht haben moͤge. Vnd erſtlichen / 
Von der Cryſtallen vnd glaͤſinen Spie⸗ 
gel ſtellung / Darnach von andern Dis 
euren vnd Pallirung / das ein geſchicktet 
Meiſter dieſelben kennen vnd machen ler⸗ 
ne. Denn ob ſchon viel Ding ſeyn / welche 

— | | nachbik 
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nachkilden/ als Wafler/ etliche edel Se: 
ſtein / onnd Folirte Metall / macht doch 
nichts Die geftalten fo feheinbarlich/ als 
das Glaß wit Bley onterjogen : Die 
Durchfichtigen Spiegel macht: man von 
Cryſtall oder Glaß: Ben ebenen Cry⸗ 
Rallifchen werden hinten Blerter vnter⸗ 
gogengeen holen vnd erhabenen aber / von 
Glaß wirdt ein Mixtur gantz vbergeſtri⸗ 
chen. Die Cryſtallen Spiegel / wenn fie 
eben vnd gleich gemacht ſeyn / macht der 
Meiſter von Zien eben der ſelben gröflen/ 
eben vnd dünn auffs fleiſſigſe: Denn fo 
die Cryſtall oder das Glaß mit Bley vn⸗ 
terſtrichen wuͤrde / wegen ſeiner tunckle 
vnd natuͤrlichen dicken / kundt es das ine 
getruckie Bildtnuͤß nicht auffhalten / ſon⸗ 
dern lieſſe es zugehen: Denn das Glaß 
iſt duͤnn vnd durchſichtig / wegen ſeiner 
durchſichtigkeit kundts nich 6 faſſen / der⸗ 
halben würde das Bildtnüß darinnen 
vergehen / wie ein Licht in der Sonnen. 
Demnach foltu das Blat mit Mercurio 
Vivo außreiben/ daß cs daflelbig garin 
fichneme: Wenn du nu ſieheſt / daß das 
argentum oben auff anhengt/ m 
| | | | Blat 


jur > 7 
Blat wie flbern ſcheinet / nim es in die 
Hendt / vnd fangs an / an einem Theil 


| 





auff zu legen / vwd nim den Spiegel ge⸗ 
machlichen mie einem ober vnd vber mit 


gutem Fleiß vnnd Auffachtung / damit 


nicht etwan Lufft mit zwiſchen einkom⸗ 


me / vnd die Arbeit zu nicht vnd verdorben 
werde (Wenn die Lufft nicht heraus 


braeht werden mag) wann nu das Blat 
alſo auffgezogen iſt / lege den Spiegel 
auff ein Ebene / vnd darauff etwas ſchwe⸗ 
res / vnd laß ihn ein Tag vber alſo liegen 
Nach dieſem hat dis Natur aller ae 


Mutter / das Ange wieein Spiegelge 
fehaffen: Denn den durchfichtigen Thei⸗ 
fern / Bat fie ein Schwärgin unterlegt: 


Wenn diefelbig weggenommen würde] 


So wärde das Geficht mit weggenoht 
men. Auff ein ander Weyſe Fonnen 


wir Die erhabenen Spiegel alſo ſtellen. 


Mach ein groß rundt Geſchir von 


Glaß / wie ein Kugel (dergleichen in den 
Glaſer Huͤtten gemacht wirdt) Laß im 
Fewer gluͤen / vnd ſtich dann im Bauch 
ein Loch / oder mit einem Inſtrument 
welchs dazu taug. Oder auff ein ander 


Wenpſe | 
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EIER 
Weyſe/ Wenn das Glaß gefloffen/ fol 


mans auffs Gefaͤß hun, vnd der Blaſer 


ſein Ampt verrichten: An dieſem Ort 
reiſts auff: Durch ſolch geriſſen Loch thut 
man die Muittur hienein (welche vorhin 
bereitet ſeyn fo! vnd gefloſſen in einem a: 


deren bequemen Inſtrument oder Gefaͤß 


von Spießglaß / vnd geſeileten vnd ge⸗ 
ſtoſſenen Zien) vnd treibt vnd bewegt die 
Kugel vmb ein weylichen: Wenn ſichs 


nu inwendig allenthalben vberzogen / ſo 


leſt man das vbrig zum Loch außlauffen 


vnd kalten / Darnach magſtu darvon 


zween oder mehr Spiegel ſchneiden / wel⸗ 
ches du leicht verrichten wirſt / mit dem 
Schmirgelſtein: Denn er hat die Eygen⸗ 
ſchafft / Daß er Glaß end Cryſtallen 
ſchneidet. 


Au ff dieſe Weyſe wiſtn leicht ge⸗ 


ſtaͤlte Spiegel machen. 


Das neunzehende Capitel. 


Wie man Spiegel ſchmel⸗ 
tzen / miſchen vnd polie⸗ 
sen ſoll. 


N 


Ed 


hin geſagt iſt machen wile: Mach ein 
Formen von Wachs: Denn diß leſtſich 
am füglichflen mieden Händen handlen 
in einander Formen bringen / Diener alfo 
am beftenzum Werck. Wenn dur rır die 
wächfne Formen in der Figur / in welcher 
du den Spiegell haben wilt gemacht haſt / 
beſchmier fie mit folgender recht bereiter 

Erden mit einem fubtielen Yınfel / big 
auff ein zimlich dicken: Darnach fchlag 
ein auder Leymen drauff fo ſtarck / daßes 
ein gefloſſen Metall außhalten moͤge / 
vnd vom Fewer nicht zubreche / vnd in viel 
ſtuͤck zuſpringe: Doch laß ein klein Loͤch⸗ 





lin / dadurch das Wachs heraus gezogen / 


vnd das Metall hienein gethan werden 
moͤge: Laß an der Sonnen trucken wer: 
den / Denn das Wachs / wenns auffm Fe⸗ 


wer erwaͤrmet zufliſſet: Alſo ſchuͤt in di⸗ 


| 


vo du hei oder ande⸗ 
* FormSpiegel / Item Parabo- 
lam ſectionem, von welchem vor⸗ 


fe hole Formen / weil fie warm / das gefloſ⸗ 


ſen Metall vnd laß kalten / ſo haſiu den 
Spiegel gegoſſen in der Geſtalt du jhn 


> Baden wilt. 
Der En 


Der Erden 7 welche wir brauchen 
- Fönnen / ſeyn viel : Als Smirgel / Zei: 


pel / Pumid / Sandt / Fiſchbein alt Zigel⸗ 


meel geſtoſſen / gebrante Bocks Bline/ 


Epfen Roſt / vad andere vielmehr. Dieſe 


Ding folman reihe ſtoſſen/ ond ſubtiel 


durch ein Sieh raden / widerumb ſtoſſen/ 
malen / darnach in einem Seſchir auffm 


Fewer laſſen giden/ auff ein Marmor: 


‚fein reiben / vndts ſo lang handlen / biß ks 


zu einem ſubtieleſten Merl werde / das 
mans pnter den Fingern nicht entpfindet / — 
vnd es vom Windt auffgehaben wirdt: 


Nach dieſem wirdts durch ein Waſſer 


— 


oder Laͤder ſubtiliret. Alle / oder etliches 


theiles werden mit ſolchem Waſſer ge⸗ 


feuchtet / weiches Waſſer das menſtru⸗ | 


um genent wirdt. 
Man ſetzt ein Topff mit Saltz ge 


fuͤllet in Kelen: Wenns hat auffgehoörct 
gu krachen / ſolvirt mans in Waſſer. Wo 
du es mit Brantenwein anfeuchteſt / Fanı 
ſtu Das Metall in die noch Falte Erden 
gieflen s Denn an diefem iſt am meifien 
‚gelegen/ Daß die Erde das gefloffene Mer 


tal annehme: Als Tripel / nimpt das 


Do Goldt 


I: 
, 
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Geoldt auff/ Sandt Bley vnd Silber / 
Kupffer / Muͤlen Staub. Dieſe kanſtu nit 
allein zu Spiegeln Hondern auch zu an⸗ 
dern Sachen brauchen: Die Mixtut / wel⸗ 
che in Aufmachung d Spiegel gebraucht 
wirde/ wirdt gemeinlichbey allen alfo ge: 
macht. Man nimmer Kupffer / dreymal ſo 
viel Zien / ein wenig Weinſtein / vnd Arfe 
nicum / laß fliſſen / vnd ſich miteinander 
incorporiren. Etliche pe drey⸗ 
mal ſo viel Kupffer / ein wenig Spießglaß 
Silber vnd Rißmuth. Ander machens 
„aus Bley vnd zweymal fo viel Silber/ 
Item / auch von andern Metallen. Wenn 
nu dieſe Matery in ſtarcken Tigelln ge⸗ 
ſchmoltzen / geuſt mans in Formen. Es 
‚werben auch noch, andere Spiegel Mir: 
turen gemacht. Aber es iſt genug/ dz mai 
dieſe mercket. Bißher haben wir gelchret/ 
wie mandie Spirgel formen ſol / nufede, 





ich die Pallirung hinderſtellig ſeyn: Das: 


man/nach dem fie gegoſſen / glat vñ glautz 
gemacht werden / damit der Stralen da⸗ 
von brellendt die Geſtalt gebe / vnnd der 
Syiegel bilde: Dann es iſt an der glatten’ 
vnd der theiler ſchieklichen Form aan 
u, fe 


| 





4 
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. fs nit —E lat’ fo wirds das 
Bilidtnuͤß nit gantz / allo/ daß es vngleich 
an einen Theil groͤſſer im andern kleiner 
erfcheinet. Nu denn noch groben Spiegel 
bring auff die Muͤlen / da man Ruſtungen 
palliret / vnnd machs allda allenthalben 
gia fund eben. Pallireſtu ein holen ever 
runden Spiegel damit er am Rade nicht 
zubreche/ folen ein Holg hobeln nach deß 
Spiegels Figur / vnd diß mit Pech drauff 
feimen/ daß er ſich nit bewege: Darnach 
ſoltu jn mit fubtiel pulverifirtenSehmir⸗ 
gel/ Tuch oder Laͤder wol reiben/ darnach 
mit zu kleinem Meel gemachten Puͤmnuß 
(denn er leſt ſich leicht pulveren) recht ab: 
giätten/ oderfo er ſteiff auff der Taffel 
ligt thueZin Kalck vnter —— 
ja Damit ab: Zur letzten Pallirung aber/ 
magſtu Weinhein⸗ ——— sp Wey⸗ 
den vnd Wacholter Holtz Aſchen brau— 
chen / fo wirdt er vberaus ſchoͤn glantz wer⸗ 
den. Der Schmirgell aber wirdt alſo be⸗ 
reitet. Nim deß deſten / reib jhn / raͤde ihn 
Birch ein Tuch/ vnnd feucht jhn an mit 
Waoſſer Dißz ſeh von Spiegeln vnd derer 
——— gnug geſagt. | 
ODe ij Das 


— 


Das ʒwanbigſte Capitel. 


Kon denLigaturis Phyficis, das iſt / 


Natuͤrlichen binden oder ange 
1: 1: 27 
Peer die natuͤrlichen Expe⸗ 
periment gehören / auch Die Liga- 
turæ Phyfice, oder mie es anders 





fieber nennen möchten/ Colli fufpenhos | 


nes, das iff/ natürliche Halßgehencke: 


» Denn es ſol entweder an Halß gehenckt | 





oder an andern Gliedtmaſſen angefrar 
gen werden / damit fie den tragenden JDR- 


natürlich vnd angeboreneKerfftenmögent 


erzeigen. Derhalben wir diefen Ichren 
aus den Schriften die Indianer/ Grie⸗ 
ehen/ vnd fürnemblichen deg Hermetis, 


-Coftabenlucıs, vñ anderer weyſen Maͤn⸗ 


ner haben wollen einfuͤhren. Denn ſie 
wircken natuͤrlichen weyſen: Die kraͤff⸗ 


ten aber vnd Wirckungen / welche ſie ha⸗ 
beny haben fisentiveder à virtute univer- 


ſaln, das iſt der allgemeinen Krafft / wie 
es Zeno heiſſet oder vom Himmel fl: 


bel. Es fan auch Feines dieſe Tugenden 
ee Zr erfennen 
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— vnd außgruͤnden oder erfahren/ 
es ſey denn / Mie Plato vnd Socrates 
ſagen / Das fie an gebuͤrliche Glicder vnd 
oͤrter angebunden vnd angefragen wer: 
den: dazu ſol viel helffen (wie aller Mei⸗ 
nungen hilevon vberein treffen) die ns 
bildung / vnd ſtartker Glauben auff die 
wirckung: Denn Plato ſpricht: Menſch⸗ 
liches Gemuͤt Fan ein vnkraͤfftiges Ding 
wenns gleubet/ Das es jhm diene / allein 


durch den ————— vnnd Inbildung 


kraͤfftig befinden: Denn von Fuͤrchten 
und Frewden / wirdt nicht allein der Leib 

verendert / Sondern kan auch davon in 
Schwachheit vnd gar langwirigen Affe- 
&ten gerathen: Vnd ſo dieſe helffen / das 
fie es allein durch natͤtliche Vrſachen 

thuns Denn etliche dienen zur Geſundt⸗ 
heit / etliche zur ſtercke etliche zur Weiß⸗ 
heit: Andere machen frölich / trawrig / 
aufffeligangläfhafft/ träge/ od furehts 
fan. Derhalben fo einer ein Taster an ' 
Halß hanget / vnd diefe erſtoͤcket oder er⸗ 
wuͤrget mit einem leinen Faden (vnd fuͤr⸗ 
nem lichen von einer Purpur Schnecken) 
F ſie FRE ift der Faden gut zur bren⸗ 
De in ne / Ki 


ne Halßgefchweren Wenn mans einem 
vmb den Halt bindet. Alfo/ wenn du 
den grünen Jaßpis an Halß hengeſt / daß 
er auff den Magen Mundt ruͤret / foler 
denſelben mechtig ſtercken wie Galenus 
geſchrieben ha... Die Zene son Hunden 
ſo toll / Wenn ſie / nach dein fie in Din: 
ſchen gebiſſen/auſgebrochen / auffgebun⸗ 
den / vnd angehenckt werden / ſol demſel⸗ 
bigen Menſchẽ ver toll Hunds Biß nichts 
ſchaden: Peonien Wurtzel an Halß ge⸗ 
henckt / vettreibt an dẽ Kindern die fallend 
Sucht. Alſo / wenn man junge Schwal⸗ 


men / der erſten Gebart / im abnemenden 


Monden auffſchneidet / Wirſtu in jihren 
Magen Steinlein finden: Nim von dies 
fen zween / ein weiſſen / vnd cin ſchecketen: 


Dieſe/ the fie die Erden beruͤret / in Laͤder 
von einer jungen Kuh / oder einer Hirſch⸗ 


— 


Haut / an Arm oder Halß gehenget / ſol⸗ 
len den Fallfuͤchtigen aut ſeyn / onbbie 
ſelben offtermahlen ermuntern / Bub 
oſcorides ſagt. Der Ohren Finger eints 
vnzeitigen Kindes / einem Weib an Halß 
gehenckt/macht die unfruchtbar./ folaug 
fie inan Halß Bat: Dergleichen ſol auch 
| die Wur⸗ 















{ 


3%: 


die Wurtzel des Krauts Afparacıs thun. 


Es iſt auch ein Spinnen Ärt/melche weil: 


| fe/fubtife ond dichte Weben machen: Die= 


fe in Lader gebunden/ Und an Arm gehen: 
cket / hilfft wieder die Quartan Fiber. Ro— 


te Corallen ſtercken den Magen / vnd helf⸗ 


fen dem krancken Hortzen / wenn man die 


drauff bindet. Der Adler Stein / ſchwan⸗ 
geren Frawen an den lincken Arm gebun— 


denyheit die Frucht, wenn die Beermutter 


zu ſchlivfferig vnd nachlaͤſſig werden iſt: 
Aber Geberenden an die Huͤfft gehenckt/ 
macht ſie ohn Schmercken geneſen / aber 
der anı Arm / ſol damalen dannen g:chan 
werden. Ein Onich an Halß gehenckt / 


— 


mehrer die Schwermuͤtigkeit im Schlaff / 


[2 


Nie wir vorhin gemeldet / vnd hilfft den 
Menſchen zu Kranckheit. | 


Fin Saphir kůlet innertihe Hiten: 


Dann in hisigen Fiebern gibt er Erqui⸗ 


Kung / ſo man jhn neben die Pulß Adern 
henget. Ein Schmaragd an Halß gehen⸗ 


cket vertreibt das hald drittaͤgig Fiber / vñ 


verwart vor d fallenden Sucht: Derhal⸗ 
ben heiſt man jhn der Edelen Kindern an 


Ralß hangen / das ſie vor dieſer Kranck⸗ 


Dei heit 
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heit mögen ficher ſeyn. Ein Amethif/ 
vom Halß auff den Magen Mundt ben: 
gendt / benimpt die Trunckenheit. 

Ein Hyacinth / es ſey weiche Arts 
mollc/an Halß oder Finger getragen / be⸗ 
Kit einen in Peſtilentziſchen Orten vor 
Vergifftung?: Esfolaber der Hyacinth 
zwantzig Gran ſchwer ſeyn. Der rechte 
Fuß von einer Schnecken / auff den reeh: 
ten Fuß eines Podagriſchen gebunden) 
mildert den Schmertzen: Alſo dienet der 
linck Fuß dem lincken Bein / vnnd ein 
Handt der anden. — 

Der Drock eines Wolffes / der Bei⸗ 
ne iſſet / ſo nicht auff die Erden gefallen/ 
an ein Rimen von Schaffs Laͤder / das 
ein Wolff zerriſſen hat oder. (So man 
ein ſolchen nicht haben mag) an einem 
andern Rimen an dem Guͤrtel vnd dem 
Leib gehenckt / fell den. Bauchgrimmen⸗ 
den viel guts thun. | 2 

Es Schreiben aber die Wayſen / das 
ſoiche Steine kraͤfftiger wircken / Wenn 
man bie ſolariſcher Art an einem gülder 
nien Drat / die £unarifchen an einem fils 

bern Faden an Half hencket: — = 
Fr Ä ii i | DREN 


u, 
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ſollen ſie allzeit von der Sonnen vnnd 


Monden influentz mehr geſtercket wer⸗ 


den. Alſo der Geſtein Heliofelinon ae= 
nant / auff welchem beyde Lichter zuſam⸗ 
men fuͤgungen geſehen werden / Wenn er 
‚getragen I gibt beyder Planeten Krafft 
vnd Wirckung. Solches ſoltu auch in 
den andern achten. 
Ge viel haben wir auß der Alten 
Bücher genommen / vnnd auch / wenns / 
von noͤthen gewefen/ gebrauchet / wieig 
dem gangen Weref zu fehen ft. En 


Das ein vnd zwantzig/ 
ſte Capitel. 
Bon der GSeſteinen Tugenden vnd 
| Ihren Bildungen, | j 

DES TEmwol es an einen andern 
Orrt gehoͤret / von den Bildtnuͤſ⸗ 

ſen in Edel Geſtein geſchnitten ⸗/ 

vnd derſelben Tugenden zu ſchreiben / vnd 
ichs an einem andern Ort vorzubringen / 
willens (Als welche Ding nicht durch⸗ 
aus natärlich wircken): Doch damitdie 
jenigen/ welche verborgene Tugenden zu 
te a , wiſſen 


— * 
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wiſſen / groſſe Begierdt tragen / mit reiche 
lichen Vnterricht ein ſtatlich genügen ge: 
ſchehe/ haben wir dieſen Tractat alhie mit 
eingefuͤhret: Dieweil ich auch bekandt / 
das jhre Wirckung / die ſie erzeigen / durch 
natuͤrliche Krafft geſchehen / vnd von der 
Himlichen gelegenheitẽ Conitellatıont- 
- bus vnd Characttern geſſerckt werden / deũ 
ſie werden in ſolchen Zeichen auffgeſchri⸗ 
ben welche mit der Steinen Tugendt ein 
Gleichfoͤrmigkeit haben. Nu haben bie 
Alten viel derſelben den Nachkommenden 
verlaſſen / vnd auch verhalten: Vnd nicht 
weniger wird jtziger Zeit Fleiß gelegt auff 
Erkennung der Wunderwerck vnd Auß⸗ 
forſchung derſelbin tugend en geſagt. Che 
ich aber / von dem dz hie geſagt werden fol/ 
anfange / fommen mir viel zu Gemuͤte / 
welcher ſolcher Sachen gedacht Buben, 
Prelomzus ſagt / dz diſer zeit gelegen heitẽ 
den Himliſchen Angeſichtern vnter worf⸗ 
fen ſeyn / durch welche die Weiſen mit 
Sildtnuͤß vnd Sigill machen wuͤnderlich 
ding ſtifften. Vnd dz HalıAben Rhodam 
ein Magus / einen Egypter / welchen cm 
Scorpion geſtochẽ / geheilet gabe mit dem 
Ne, an u Sigill 


ar 
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Sigil eines Scorpionis von Wachs ger 
truͤckt: Dieſer trug ein Scorpion Bildes 
nuͤß in Ring / vñ hats heiſſen drein ſehnei⸗ 
von im )ewmonden and den Mittag oder 
Morgen: von welchem Serapion eben al⸗ 
fo zeuget. Porphyrius meinet man fonne 
ein krefftig Bildtnuͤß machen wieder die 
Schlangen / wenn der Monat in ð Him⸗ 
liſchen Schlangen ingehet / over wenn er 
in guten Afpecten iſt / vnd viel andere din⸗ 
ge / die wir der kuͤrtzen halben vnterlaſſen. 
Hier wollen wir kuͤrtzlichen erzehlen die 
Operationes, vnd gebürliche Conſtella- 
tiones. Damit wir nur der ſachen ein An⸗ 
fang machen/ wir.befinden die Sigill von 
Ben Alten mancherley Vrſachen Halten 
Befehrieben/ fo viel alß wir haben vorneh · 

men koͤnnen. Erſtlichen werden fie in 
Ring vermacht/ Die Brieff damit zu 
yerfiögeln/ ond das Bildnuͤß deffen/ wel» · 
chen die Drieff geſchrieben / zuerkennen zu 
geben: Welchs Suetonius Tranquillus 
vom Auguſto geſchriebenhat: Welcher 
die Paßbort / Befelch und Sendbrieffe zus 
beſigeln einSphingem gebraucht / hernach 
des groſſen Alcyanders Blildnuͤß pnd letz⸗ 

lich ſeines / welches Diſcorides geſchnit, 

—— an |: 74 
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ten: Vnd alſo haben darnach auch die 
anderen/die fan im Regimentnachgefols 
get / pfleget zu firgeln: Von dieſem hat 
auch Ovidıns gefehrieben in ſanem Bud) 
Triſtiu. ee 
Auch werden offt auff den Ringen/ 
dle bey vns gefunden werden. / end vns in 
- dir Hände kommen / mancherley Men⸗ 
ſchen Angefichtgefehnitten funden: Man 
hars aber gemeinlichen auff die Stein 
Sardonichen pflegen zu ſchneiden / Dies 
weiler alleindas Wachs nicht auffreift. 
Man findetauch andere / wieder allerieg 
Zufall zubereitet / ond mit Bildtnuͤſſen 
. Die der Steinen Tugenden zugehoͤren / 
vnd zutreffen verfehen/ damit der Stein 
kraͤfftiger vnnd ſtercker koͤnne wircken. 
Denm vnter andern dingen / Welche die 
Himmliſchen influentzen an ſich nemen 
koͤnnen / ſeyn am ſchicklichſten Dazu bie 
Edelgeſteine: Denn ob fie wol härter ans 
gefehen werden/denn d5 fie die Himliſchẽ 
en Fräfften innemen koͤnnen ſolten: Doch 
wenn ſie diefelbigen ingenommen/ behal⸗ 
ten fie es beſiendiger und langwiriger: 
Weicher Meinung auch wie ich ſehe / 


- Jambiy- 
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Jamblychns geweſen iſt. Alfo Baden wir 
offtermalen Geſteine den Ringen/ auff 


welche fie verſctzet / gegen gewent/funden : 


Denn inwerts auff das Theil / das auff 
des Figers bloſſer Haut ruͤret / waren 
Bildtnuͤſſe/ Character / und mancherley 
Buchſtaben vnd Wort / in gewiſſen zei— 
ten / vnd bequemen Stunden geſchrieben. 
Vie man aber dieſe formiren vnd ſchrei⸗ 


ben ſolle / wirſtu in folgenden Capiteln 


weitleufftig Bericht bekommen. 


Nun aber wollen wir der Geſteinen | 


Tugenden / fo viel zu dieſem Werck dies 


nen kuͤnſtlichen beſchrieben Damit die 


zurch Exempel klaͤrer vnd verſtendtlicher 


ſte CKapitel. 
Von der Geſteinen Tugenden. 
XV wollen wir von der Ges 
feinen Tugenden handlen: Doch 





Das zʒwey ond zwantzig⸗ 


/ 


E ſoltu nicht meinen / Bas ichalle 


anzeigen werdt (Denn diß würde mehr 


Arbeit brauchen / den Vorſtandt ond Ge⸗ 


ſchwin ⸗ 


welcher Siguren mie der Geſteinen Eos 


wirſtu viel Bücher finden / weicher dieſe 


men / vnd bißweilen mit Däpfftin vnter⸗ 


aber auch in einer alten Kennen getrof: 


ER nr 
ſchwindigkeith ſondern die allein / welche 


am gemeinſten ſeyn / vnd die wir probiret/ | 
vnd durch Erfarung war befunden / tem 





genſchafften vberein treffen und zu vpſt⸗ 
rem Werck notwendig ſeyn wollen:Doch | 


Ding voll ſeyn / alfo / das fie vonnichts | 
anders handlen. Vnd erſtlich der Archa- 


tes der am Fluß Achare gefuͤnden wirde/ 
iſt ein fchwarger Stein mit weiſſen Stri⸗ 





mengt / durchzogen: Diener wider Scor: | 
yionenvnd Schlangen fliche Macht ein 
Menſchen beredt, und bey' Königen ange— 
nem: Derhalben leſen wir von UIſmema, 
Cheraule, dag er viel vnd ſchon glantze 
Achaten gebraucht habe: In Perſten wer 
man damit reuchert / werden Wetter ver⸗ 
trieben / lauffende waſſer ſtehend gemacht. 
Es werde alſo probirt / Wenn man in ein 
ſidenden Keſſel wirfft / ſe wirdt das Waf- 
ſer kalt: Alſo werden ſolche Krefft a nicht 
gemacht, Aloctorius wir einem vierſarigẽ 
Capunen in Magen gefunden: Ich hab in 


fen: 


Zr 
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fen: Dieſer in Mund gehalten / loͤſchet den 
Durſt / angetragen / macht vnuͤberwindt⸗ 

lich / Ehren erlangen / Bertdt werden / vnd 
das Weib dem Man angenem. Alſo wird 
im Kranich der Geranites gefunden / im 
Drachen der Draconites od Drachetias, 
ind Kroͤten Borax, welcher von Sifft ent⸗ 
ledigt / alfa in Schwalmen der Chelido- 
nius: Aber dieſer / wo er nit denſelben Vo⸗ 
gel: weiler noch lebt / außgeſchnitten wird 
hat er ſolch Geſtein Art nit: Denn ſo die 


Schlange vorhin ſtirbet oder. ein Thꝛer / 


verſchwindet der Stein mit: Wenn aber 
der Stein den Thieren / weil ſie noch leben 
außgezogen pudt / Go behalten fie eben 


dieſelbigen Kraͤfften / welche vie Ste⸗ 


nen haben / denen fie vnterworffen ſeyn. 

Denn der Alectortus bat Solariſche 

rafft:DOerhalben macht er dieſe fo in tra⸗ 
gen / onuͤberwindtlich: Alſo der Chelido- 
rrus aus den Schwalmen gezogen / Curi⸗ 
ret die Melancholtam / vnd macht angenẽ 
dieweil er Jovialiſch ift: Dergleichen ſol⸗ 
tu auch an den andern warnemen. Der 
Stein Etrtes wenn er geſchuͤttelt / klap⸗ 

pers inwendig ein Steinlein: Er. dienet 
| denn 


J Zu | 
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den Schwangeren, das jhnen nicht die 
Frucht abgehet/ und Cuririret die fallen: 
de Kraackheiit. 

Der Amethyſtut hat ein Purpur vnd 

Veoyelfarbigen Glaͤntz/ iſt darumb alſo 
geneut / oder heiſt ſo viel/ als nicht trucken: 
Er widerſtehet der Trunckenheit beym 
ſauffen / macht aus einem Trunckenen ein 

vernuͤnfftigen Menſchen / vnd hilfft zum 
Studieren: Denn man kan jhn leicht 

ſchneiden / es werden viel Figuren darauff 
geſchnitten gefunden wie hernach geſagt 
wirds : Er macht ein Menſehen munter / 
vnd gibt dem / der jhn antragt / einguts 
ingenium oder Rerflanag ae 
Der Corall dienet in vielen Sachen: 
Derhalden braucht onnd tregt ınan Co: 
rallen an/fürnemblichen wider Zauberey⸗ 
en vnd Gefehrligkeiten / vnd werden Co⸗ 
rallen Gewaͤchs den Kindern auff die 
Bruſt gehenckete. 
Der Chalcedonius hilfft dem Der 
jhn antregt / Sachen oder Richtßhaͤndel 
erhalten / erhalt den Leib bey Kraͤfften / die⸗ 
net wieder Anfechtungen der Geſpenſt / 
vnd trawrige Gedancken / Welche von 
Ze Melan⸗ 








sy 


— 
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aan a Der RER, 


macht die bewegten end erhigigten Ge— 


muͤter ſtill / mildert den Zorn/ wehret dem 


Blutfluß / vnd ſtellet fuͤrnemblichen den 


Weibern die zu ſehr gehende menftrua. 
Der Stein Heuotroprus alſo genandt / 


daß er in ein Faß mit Waſſer geworffen / 


Die darein fallenden Sonnen Stralen 


rot machet / die Sonn verfinſtert und vers 
tunckelt (Welches wir noch nicht probi⸗ 


ret)oder daß er Regen verurſachet: Wenn | 


er angetragen/ macht er ein guten Na⸗ 


men erlangen/ ſtillet das Blut / widerſte ⸗ 


het dem Gifftebe huͤt vor Betrug / vnd er⸗ 
haltet bey Geſundtheit. 


Der Hyacinthus vertreibt Gifft / vnd 


behuͤt in vergifften Orten. Die Syrtir 


ſchreiben / welcher ein Hyacint hen trage / 


den folle das Weiter nicht ruͤren: Der 
Jaßpis macht keuſch / ſtillet das bluten/ 


vnd menftruums: Diener den Waſſer⸗ 


füchtigen/ sand Sebrifchen Menſchen: 
Macht Sieghafft und der Feinde mechz 


tig: Stercket den Magen / wenn er vnpo⸗ 


lieret an Halß gehenckr wirdt / daß er / biß 


— Dangräblein reichet: Doch thuts 
Pp nur der 


| 
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nur der gruͤne: Denn es ſeyn auch ande⸗ 
re falſche vnnd vnartige / Welche nichi⸗ 


mæehr / denn den Namen haben. 


Der Irisift fechs ecket / zu beydenfeis | 


ten cin wenig zugefpigt : Wenn er enter 
einer, Decken gegen den Sonnen Stra 
fen geſtellet wirdt/ alfo / das ein Theil im 
Sgatten iſt / ſo gibt er oben an die Wand 
ein Schein / wie ein Regenbogen: Wel⸗ 
ches ans feiner Geſtalt koͤmmet / vnd we⸗ 
ſentlichen Eygenſchafft (damit nicht je⸗ 
mandt meine/er mache es alſo durch feine 
Kunſt: Diefer hilfft den geberenden Ita: 
wen. Der Lazurſtein iſt gut wider Welans 


eholey / Quartan Fieber / vnn Ohnmach⸗ 


ten, Ein Saphier / Der wie Gauͤldint 





Sprencklin oder Tuͤplin hat / behelt tie | 
Shredimaflen ſtarck / macht fein Neider 


vbertreffen / vertreibt Vnfurchtſamkeit / 


kuͤlet die Fieber vnd Entzuͤndungen / heilck 


Carburckel / vnd allt Apoſtomata die kalt 
anzugreiffen ſeyn: Er iſt gut wider Gifft / 


ſtillet das Naſe bluten / an die Stirnen 


gehangen. Der Schmaragdt ein hoch 
grüner Stein / erquicket das Geficht mit 
ſeiner gränen: Iſt der halben gut drein ge⸗ 


ſehen/ | 
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ſehen / FIR wenn andere Em 
ſtein jhnen gegenblicken: Dion findet jhn 
ſelten geſchnitten/ vnd diß nicht ohn Vr⸗ 
ſach / damit nicht fein zirliche@rünen von | 
den darein geſchnuttenen Bildtnuͤſſen ver⸗ 
derbet werde / denn er leſt ſich nicht wol 
ſchneiden. Er wil in Ken ſehheit angetra⸗ 
gen ſeyn / vnd beſtehet nicht in Veneri⸗ 
ſchen Wercken: Wie Albertus ſchreibet 
vom Koͤnige in Vngern / welchen einer 

eben in der Zeit / da er mit ſeinem Gemahl 
Ehlicher Werck gepflegen / in ſtuͤck ges 
ſprungen / vnd zubrochen iſt. Man fchreiz, 
bet vom Nerone, daß er im Schmarag⸗ 
den der Fechter Balgen geſchawet BER : 
Dieſer mehrer auch Reichthumb v 
macht angenem in Reden. Der — 
us Curiret die fallende Sucht / mehret 
Reichthumb / ſtillet das Blut flieſſen / vnd 
dringt Gunſt / wenn er angetragen wirdt: 
Renner holl ſſo zeigt er / wie andere die 
Bildtnuͤſſen vnd Geſtalten vmbgekeret. 


Das drey vnd zwantzig⸗ 
ſte Capitel. 


BWon des Hinmelsond der Pla⸗ 
neten —— 


v Dieſes 


. 
⸗ , 
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Jeſes ſeyn die Planeten vnd 
Himmelbilden Figuren: Te du 
die offter betrachteſt / wirſtu die 
auff die Steine / jhren Tugenden gemaͤß/ 
ond zugethan geſchnitten finden: Als 
den Mercurium ein ranen Juͤngling / mit 
ein em Stab oder Caducer vnd Fluͤgeln 
“an Büffen vnd Haupte: Den Martem 
mit einem Pantzer angethan / cin mar 
bafftigen Kriegßman / ein Fanen/ Spieß 
oder Schildt bey ſich tragendt: Die Ve- 
nerem ein nacket Weib / mit einem Spie- 
gel / den Knaben Cupidinem neben ſich 
führende / vnd ſich geil geberendt: Alſo 
Tovem auff einem Stul ſitzendt mit ei— 
nem Scepter gebietendt: Den Saturnum 
wie ein alten Man / mit einer Sichel: 
Die Sonnen mit Stralen gekroͤnet. A: 
fo finder man offt der achten Sphær Con- 
ftellationes auffdenfelben Steinen zu ſe⸗ 
hen: Als Affen Baͤren / Kronen / Schwa⸗ 
nen / Adler / fligende Roß / Schlangen tre⸗ 
ter / vnd andere mehr: Alfo alle Zeichen / 
Wider / Stier / Zwilling / Krebs / Loͤwen / 
‚etc, Vnd werden auß der, Sternen Was 
suren/dieden Planeten verwandt / Ope- 
| ratione⸗ 
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rationes oder Wircknngen gewonnen: 


Es feyn ach andere configurationes da⸗ 


mit die Alten Die Geſtei bildeten / nach 


Der Indianer / Egyptier / Magorum, end 
anderer Aſtrologorum lehren: Welche 
man mehr in Gedancken / denn ven An⸗ 


fchawen erkenneu mag. Als im erſten / 


facıe Arietis, fagen fie / alcendıret ein 


groſſer ſchwartzer Menfeh mitroten Au⸗ 


gen / vnd ein weiß Tuch vmd ſich habendt: 
In dem andern facie aſcendiret eingraw 
mit einem leinen Mantel bekleidet / vnd 
grün Tuch geguͤrtet / vnd auff einen Juß 
fichendt. Im dritten facio aſcendiret ein 


Menſch mitroten Kleydern angethan/an 


den Händen ein gülden Armbandt has 
bendt / guts zu thun begerende / vnnd diß 
nicht vermoͤgendt. | 

Alſo finde fie auch in den anderen ges 


zeichnei: Wer niche Wiſſenſchaft das 


"gen hat / der. beſehe gedachter Leut Buͤ⸗ 


cher:; Denn es wuͤrde zu lang / vnd dem 


Laſer zuverdrießlich ſeyn / Wenn wir jhr 


Meinung all erzehlen wolten / die dann 


nicht mileinander fiimmen. Es ſeyn auch 
andere / Die dieſe Ding anders vorbrin⸗ 
Ppuj gen: 


u. a | 
gen: Den fie. pflegeas Srwernersen wit 
Menſ hen und Geberden. Als zum Exem⸗ 
pel. Wenn fie liebe machen wollen / for 
mieren fie liebliche / vmbfangende / gebe⸗ 
rende / redende vnd kuͤſſende. So man | 
aber Haß vnd Zorn anrichten ſol / formi⸗ 
ken ſie Derfonen/einander ven Ruͤcken ke⸗ 
rendt flihend / ynd ſchewend. Alſo bringen 
fie alte Affectẽ des Gemuͤts / welche fie vera | 
urſachen / oder erregen wollen in Jiguren/ 
aber ſolche / Die der Geſteinen Tugendt 
gleichfoͤrmig ſeyn: Vnd ſchneiden / die 
jhn dnzu dienliche Formen. Wie nun die⸗ 
fe sugerichtet / und erfinden werden fol: 
fen / wirdt im folgendem Capitel beriche 
ict vnd eröffnet. 


Das vier vnd zwangig 


fie Capitel. 
Was Vildnuͤß man den Geſtei⸗ 
nen geben foll. | 
Etzundt iſt Bericht gethan / 
Von der Steinen Tugenden / vnd 
welche Configurationes auff dies 


ſelben formiret werden ſollen / jenen das 
mit ein —— * zuermwerben; 
Nuniß 
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Nuu iſt dieſes noch hinderſtellig zu leh⸗ 
ren / wie jhnen dieſelben Configurationes 
geben werden/ond weit man die rechte Ge⸗ 
legenheit dazu erwehlen ſolle. Auff den 
Amerhyftum wirdt offtermalen geſchnit— 
ten fanden / ein Jͤngling mit einem Stab 
in der Handt / cinen Hut auff dem Haupt / 
vnd Fluͤgelln an Fuͤſſen: Und bißweilen 
auch in der lincken Handt einen Hanen 
haltendt: Welchen jederman vor teren: 
tinm erfennet: Welches mit dep Steines 
Zugendt vberein koͤmpt / der halbẽ verheiſ⸗ 
fer er denen die jn tragen / Weiß heit vnd 
Verſtandt vnd viel Ding / dieweil er vers 
ſchlagener Natur iſt. | 
Auff den Achatın werden Scorpio⸗ 
nen geſchnitten gefunden / Item Spinnt/ 
Schlangen vñ andere giff tigeThier: Jetzt 
ein Menſch auf / iner Schlangen fisend: 
Weicher Himliſcher Schlangenod Su 
pentarius wie jederman weiß/ber Aſcula- 
pius iſt: Derhalben widerſtehet er dẽ Gifft 
vñ Scorpionen ſtichen / vñ wechſet in Si⸗ 
cilien in einẽF luß Achate, da die aller groͤ— 
ſten Scorpiont gefundn werden / vñ durch 
dieſe ſteine hat man in derſcibẽ Provintz DE 
Scorpionen Gifft geſtewret / vnd iſt mit 
DE Pp uij jhrer 
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jrer Xu. zendt von der — deß Drts 
mange erſtattet werden. 
Auff den Hzmaüten wirdt auch ein, 
Anguifer oder Schlangen Träger des 


ſchmitten: Denn ich habe gelefen/ Das in 


Derfien sie Magy Ihrem Koͤnige gerah⸗ 
ten / er folte dieſen Stein tragen: Man 


helt jhn auch gut wider Gifft / Wie Haly a 


ſchreibet. 


Anff den Jaßpis werden gemein ge⸗ 
mein geſchnitten / Löwen Hanen / Adler / 
Sieg Zeichen / Pantzer: Jetzt der Marß/ 
jetzt ein gewapneter Mann / Der auf | 


Schlangen gehet / vnd an. Halß einen 


Schilde traͤgt / welches denn ſich auff deß 
Steines Haͤrtin vnd Tugendt ſchehicket / 


vnd ein Menschen offtermaltn Sitghafft 


Streitbar vnd vnuͤberwindtlich machen: 
Der König Nechepfos aber hat vor den 


agen (denn er wirdf dadurch geſtercket) 
ein Drachen / welcher Stralen von ſich 


Tekifer/orauff ſchneiden laſſen. 

Auff dem Magnete wirdt gemein die 
Gynofura oder der kleine Baͤer gefehen/ 
dieweil dieſer Stein zu demſelben Geſtitn 
sin . Sieh und Zuneigung Baben / bes 
it \ funden 
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funden wirde: Denn Eyſen / das damit 
deſtrichen wirdt/ neiger fich gegen dieſer 
Gegendt des Himmels: Vnd macht ein 
"Mann feiner Tugendt theilbafftig/ als 
Saturnaliſcher Natur. Auff den Stein 
' Selenite wirdf allzeit des Menden Bild⸗ 
nuͤß gefunden: Vnd wer dicfenan einem - 
filbern Fadem gefaſſet / bey fich trägt der 
wirdt auch Lunariſch. Zu x 
Auff dem Saphpr werden manehers 
ley Thier Jiguren gemacht/ Ihre Biß das 
mit su heilen. Auff Hpacinthen fchneider 
man Blixc / bas diefe/ die jhn tragen/ das 
Wetiter nicht anzünde. Den Corallen 
werden mancherley Bilbenäßgeben/ we⸗ 
gen feiner mancherlcy vnnd vielfaltigen 
Krafft vnd Wirkung : Welcher Stein 
Seicht zu ſchneiden ond zu oberfommen 
iſt / Derhalben follen die Kinder Iſrael in 
der Wuͤſten dieſer ein groſſen Hauffen ge⸗ 


ſchnitten haben. | u 
Biß hie her fenn viel Exempel erzelet 
worden / Wie man den Steinen auff jhre 
rechte Wirckungen / auch rechte vnnd 
gleichfoͤrmige Himmels Conſiguratio- 
es auffbilden ſolle. Es ſindt auch etliche 
Be | welche 


| 41.4574 — | 
welche die Ring/darındie Stein verfeget 
werden / von Mefallen/die demſelben Plas 
neten vnterworffen fepn/machen: Damit 
Die Ring leichter zur Wirckung kommen 
mögen : Als dep Saturni von 'dicy/ 
Solis von Bolde/£unz yon Silber / das 
ein Säturnifcher/ Solariſchher / oder {us 
narıfcher Menſch werde / der jenige/ wels 
eher jhn traͤget. | ERBE: 


| . 
Das fünff vnd zwanzig⸗ 
2.02 fie Gapitel, 2 

Ele&ionesader Ermelungen / weichen 
der Geſteinen Auffbildungen von 

Ss noͤchen ſeon. — 
E S Selten aber die Ring in jh⸗ 
IT rer Wirckung vom Himmel noch 
II vielmehr geſtercket werden / ſaget 
man ſo die Auffbildungen in ſon ser: 
chen und gelegenen Stunden geſchehen: 
Denn alfo werden fie Befeelet ond lebend 
‚gemacht / vnd inflieflen in fie viel mehr 
Die Himmliſchen Configurationes;Qind 
wirdt diß vor deß andern allen Funda— 
‚ment ond Wurtzel gehalten. Denn —* 
| Ä 1975 
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Siebe machen wilt / thue diß in anmutt⸗ 
gen vnd guten Afpecten: Wo Haß vnd 
Widerwillen entzuͤnden / in widerwertigen 
vnd zuſtsrenden: Nach dem dann. die 
Wirckung erkundet / vorbereitet mandie 
Zeit. Denn ſe man Veneris oder Satur- 
ni Bildnuͤſſen zu machen willens / fo wars 
tet man / biß ſie in den Stier vnd Mage / 
der Saturnus aber im Waſſerman vnd 
Steinbock ingehe: Vnd damit diß be⸗ 
zeuget werde: In jhren Bildungen fin⸗ 
den wir die Sonne im Loͤwen / den Mon⸗ 
den in Kraͤbs / den Mercurium im Zwil⸗ 
ling vnd in der Jungfrawen: Dochmwirde 
dieſes faͤrnemlichen in acht gehalten / das 
Luna vnbeleſtiget / vnd von allem Hinder⸗ 
nuͤß befreyet ſey / alß das Martis vnd Sa⸗ 
turni feindtſaͤligen Anblick / vnd verbren⸗ 
nung von der Sonnen 9— 
Auch gibt man darauff achtung / da 
er nit abneme / ſondern zuneme / auch nicht 
in eines Zeichens ei / wandele 
(Denn die Termini ſeyn offtermalen vn⸗ 
gluͤckhafft / ſon dern in einem gläcfhafften 
Ort / in einem gedritten oder geſechſten 
Schein : Item / daß es aſcendire/ im 
— Auffgang 


459%. | | 
Auffgang/ oder daß er mitten am Himel 
fiche: Item / daß er nit in feinem Fall vnd 
declination ſey: Denn das len iſt der 
Planet beluſtigt vnd ſchwach: Es werden 
auch geachtet die Tags Zeichen ober Sig- 
na dıurna amTage / vnd die Nachtzeichin 
bey Nacht aſcendirent, Damit er feiner 
Wirckungen mechtiger werde / vnd jhm 
darin kein Hindernuͤß infall. Das Wi⸗ 
derſpiel muſtu Procediren, wenn du Haß 
oder Kranckheit verurſachen wilt: Wenn 
man der Zeichen Figuren auffbilden wil / 
kanſtu ſie nicht weniger durch folgende 


Tripliciteten finden. 


Drenn der Wider / Loͤw vnd Schuͤtz / 
geben die erſte Triplicitet: Dieſer Herr 
iſt bey tage Sol, bey Nacht Jupiter, In 

den Tämeringen oder Crepuſculis aber / 

das kalte Geſtirn Saturni. Vnd mit ſol⸗ 
chen Sigillen vnnd Bildungen / werden 

Curiret kalte Kranck heiten die Waſſer⸗ 

ſucht und Paralyſos. — — 

Alſo werden auch noch den anderen 

Tripliciteten dis andere. Sigill gebil⸗ 
N Pepe 
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det / wider andere Krauckheiten. Doch 
wil ich anch diß melden / Welches alle 
Philoſophi ſagen / Daß der Sigillen 
Krafft durch lenge der Zeit vergehet / vnd 
ſtirbet: Derhalben / welche von den Al⸗ 
ten gemacht / die werden jetzundt gan 
/vnkraͤfftig vnd wichtig bes 
| ; finden 








a2 Etzundt a wir 

— 2 Önddiafier König Phi⸗ 
| 6 & fippe/di e natuͤrliche Mas 
gy / * vnſerem geringen Ders 
mögen vollendet / Wolfen nun in 


dieſer Art Schrifft feyerabendt 


gemacht haben / in welchem nicht 
allein wuͤnderliche / ſondern auch 
warhafftige Ding beſchriben wor⸗ 


den ſeyn. So etwas noch vnbe⸗ 
ruͤret / dahinten bleibet / oder vn⸗ 


gereimet / vnnd vnſchicklich vor⸗ 


bracht 9— Das ſoll man der Din, 


gan Schwerheit / vnnd der Zeit 
kuͤrtzen zumeſſen. | 


Denn diefes iſt nur der Uns 
fang/ vnd das Verfpiel der Dins 
gen / Welche hernach folgen wer, 
den ; Denn wir wollen höhere/ 

vnd ver⸗ 











end verborgene Sachen an7 Tag 

geben/ Wo GOTT Gnadt 
vne Gluͤck dazu geben 
Wwirdt. B 
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